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Begriffsdefinitionen 


1. Effektivrechnung 

Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag umfaßt alle baren Einnahmen und die 
unbaren Leistungen des landwirtschaftlichen Betriebes (vgl. 
S. 5). 

Der Wert der Bestandsveränderungen bei Gebäuden und 
größeren Maschinen ist im Betriebsertrag nicht berücksichtigt, 
da die Ausgaben für diese Investitionen auch nicht im Betriebs- 
aufwand enthalten sind, der nur die laufenden Aufwendungen 
für Investitionen in Höhe der Abschreibungen erfassen soll. 

Bereinigter Betriebsertrag 

Der bereinigte Betriebsertrag errechnet sich aus dem Betriebs- 
ertrag abzüglich des Viehzukaufes, des Aufwandes an zuge- 
kauften Futtermitteln und Saatgut sowie der Einnahmen aus 
Fuhrlohn, Maschinenvermietung und Kleinpachten. 

Betriebsaufwand 

Der Betriebsaufwand ist gleich der Summe aus Sachaufwand, 
Betriebssteuern und Lasten, Unfallversicherung und Lohnauf- 
wand. Die Ausgaben für Investitionen sind nicht im Betriebs- 
aufwand enthalten. 

Der Sachaufwand umfaßt alle baren Ausgaben für sachliche 
Betriebsmittel, den Wert eines Minderbestandes an Vieh und 
Vorräten sowie die Abschreibungen. Abschreibungen werden 
bei Wirtschaftsgebäuden, Grundverbesserungen, Maschinen und 
in Einzelfällen bei Zuchtvieh vorgenommen. Den Abschreibun- 
gen liegen normale, nach der Lebensdauer des Inventars be- 
rechnete Abschreibungssätze zugrunde. Steuerlich zulässige 
Sonderabschreibungen sind ausgeschaltet worden, da nur die 
betriebswirtschaftlichen Verhältnisse veranschaulicht werden 
sollen. 

Schuldzinsen und Pachtzahlungen sind nicht in den Sachauf- 
wand einbezogen. Damit ist ein Vergleich auf der Grundlage 
von schulden- und pachtfreien Verhältnissen ermöglicht. 

Der Lohnaufwand umfaßt die Löhne für die fremden Arbeits- 
kräfte und die entlohnten Familienangehörigen sowie den 
Lohnansatz für den Betriebsinhaber und die mitarbeitenden 
nichtentlohnten Familienangehörigen. 

Der Lohnauiwand für die fremden Arbeitskräfte und die 
entlohnten Familienangehörigen enthält den Barlohn, die 
Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung, die Ausgaben für 
den Betriebshaushalt und den Naturallohn. Im Naturallohn 
sind die Aufwendungen für die Beköstigung der fremden 
Arbeitskräfte und der entlohnten Familienangehörigen aus 
wirtschaftseigenen Erzeugnissen, die Lieferungen des Betriebes 
für Deputatzwecke sowie die Leistungen für freie Wohnung, für 
Viehhaltung und Deputatland enthalten. Die Bewertung dieser 
Leistungen erfolgt zu Erzeugerpreisen bzw. zu ortsüblichen 
Sätzen. 

Der Lohnansatz für die Familienarbeitskräfte stellt die Bewer- 
tung des Arbeitsaufwandes des Betriebsleiters und seiner mit- 
arbeitenden, nicht entlohnten Familienangehörigen dar. Die 
Bewertung ist in Anlehnung an die für fremde Arbeitskräfte 
(Monatslöhne) gezahlten Löhne erfolgt. Für den Betriebsleiter 
wurde außerdem ein Zusdilag für seine leitende Tätigkeit vor- 
genommen. 

Zu den Betriebssteuern und Lasten gehören nur die Steuern 
und Lasten, die unmittelbar den Betrieb angehen und die bei 
der Einkommens- und Reinertragsberechnung als Wirtschafts- 
ausgaben gelten. Das sind die Grundsteuer, die Deich- und 
Siellasten, der Landwirtschaftskammerbeitrag (Landwirtschafts- 
abgabe), die anteilige Kraftfahrzeugsteuer und die Hundesteuer. 
Nicht zu den Betriebssteuern gehören Einkommensteuer, Kir- 
chensteuer, Vermögensteuer und Lastenausgleichsabgaben. Diese 
Steuern müssen aus dem Einkommen bzw. dem Reinertrag 
gezahlt werden. 

Reinertrag 

Der Reinertrag errechnet sich als Differenz zwischen Betriebs- 
ertrag und Betriebsaufwand. Dor Reinertrag stellt den Zins- 
ertrag des im Betrieb eingesetzten Aktivkapitals und den 


Betriebsgewinn dar. Bei der Berechnung wird ein schulden- 
und pachtfreier Betrieb unterstellt, der nur mit entlohnten 
Arbeitskräften bewirtschaftet wird. 

Betriebseinkommen 

Betriebsertrag abzüglich Sachaufwand und Lasten, Betriebs- 
steuern ergibt das Betriebseinkommen. Das Betriebseinkommen 
umfaßt das Arbeitsengelt der im landwirtschaftlichen Betrieb 
tätigen Arbeitskräfte (einschließlich der Beiträge zur Sozial- und 
Unfallversicherung), den Zinsertrag des im Betrieb eingesetzten 
Aktivkapitals und den Betriebsgewinn aus dem schulden- und 
pachtfrei gedachten landwirtschaftlichen Betrieb. 

Roheinkommen 

Betriebseinkommen abzüglich der Fremdlöhne einschließlich 
der Beiträge zur Sozialversicherung und Unfallversicherung, der 
Ausgaben für den Betriebshaushalt und des Wertes für den 
Naturallohn ergibt das Roheinkommen. Das Roheinkommen 
umfaßt das Arbeitsentgelt des Betriebsinhabers und seiner 
mitarbeitenden nichtentlohnten Familienangehörigen, den Zins- 
ertrag des Aktivkapitals und den Betriebsgewinn aus dem 
schulden- und pachtfrei gedachten landwirtschaftlichen Betrieb. 

Arbeitseinkommen 

Betriebseinkommen abzüglich Zinsansatz für das im Betrieb 
investierte Aktivkapital ergibt das Arbeitseinkommen. Es ist 
das Arbeitsentgelt der im landwirtschaftlichen Betrieb tätigen 
Arbeitskräfte einschließlich des Betriebsgewinns. 

Reineinkommen aus dem land- und forstwirtschaftlichen 
Unternehmen 

Das Reineinkommen aus dem Unternehmen errechnet sich 
aus Unternehmensertrag abzüglich Unternehmensaufwand. Der 
Unternehmensertrag umfaßt den landwirtschaftlichen Betriebs- 
ertrag, den Ertrag aus nichtgewerblichen Nebenbetrieben und 
aus Erwerbstätigkeiten, soweit sie dem Unternehmenszwecfc 
dienen, sowie die Einnahmen aus Zinsen, Pachten, Mieten. Im 
Unternehmensaufwand sind enthalten der Betriebsaufwand 
ohne Lohnansatz, der Aufwand für nicht gewerbliche Neben- 
betriebe und Erwerbstätigkeiten, soweit sie dem Unterneh- 
menszweck dienen, sowie die Ausgaben für Zinsen, Pachten, 
Mieten. Das Reineinkommen ist der Betrag, der dem Unterneh- 
mer und seiner Familie aus Arbeitsleistung einschließlich dis- 
positiver Leistung, Kapitaleinsatz und Unternehmensgewirm 
zufließt. 

Gesamteinkommen 

Das Gesamteinkommen errechnet sich aus dem Reineinkom- 
men aus den Unternehmen zuzüglich der Einnahmen aus außer- 
betrieblicher Tätigkeit abzüglich der Ausgaben für außerbetrieb- 
liche Tätigkeit. 

2. Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 

V ergleichsertrag 

Der Vergleichsertrag in der Ertrags-Aufwandsrechnung ist 
höher als der Betriebsertrag in der Effektivrechnung, weil der 
Eigenverbrauch und der Naturallohn um 47 ®/o höher bewertet 
wurden als auf Erzeugerpreisbasis. Dieser Zuschlag, der auf 
den Ergebnissen einer besonderen Untersuchung beruht, soll 
die Differenz zwischen dem Wert der Betriebsentnahmen zu 
Erzeugerpreisen und dem Wert zu Einzelhandelspreisen aus- 
gleichen, wobei die zusätzlichen Aufwendungen der bäuerlichen 
Familien zur Aufbereitung und Konservierung der Nahrungs- 
mittel bis zur Konsumreife berücksichtigt wurden. 

V ergleichsaufwand 

Der Vergleichsaufwand umfaßt den Sachaufwand, die Be- 
triebssteuern und Lasten, die Beiträge zur Unfallversicherung, 
den gewerblichen Vergleichslohn, den Betriebsleiterzuschlag, 
den Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung für die mithelfen- 
den Familienarbeitskräfte und die familienfremden Arbeits- 
kräfte sowie den Zinsansatz für das eingesetzte Aktivkapital. 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

Die Ertrags-Aufwandsdifferenz ergibt sich aus dem Ver- 
gleichsertrag durch Abzug des Vergleichsaufwandes. 
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3. Landwirtschaftliche Gesamtrechnung 

Produklionswerl der Landwirtschaft 

Bei der Berechnung dieses Aggregates werden die in einem 
Jahr produzierten landwirtschaftlichen Endprodukte mit den 
durchschnittlichen Verkaufspreisen bewertet und addiert. Wei- 
terhin werden der Eigenverbrauch an Nahrungsgütern, die 
Bestaudsveränderungen sowie die selbsterstellten Anlagen und 
die Dienstleistungen in der Berechnung berücksiditigt. 

Vorleistungen 

In dieser Kategorie sind der ertragssteigernde Aufwand (Zu- 
kaufsfuttermittel, Handelsdünger, Pflanzenschutzmittel, einge- 
führtes Saatgut und Nutzvieh), die Aufwendungen für die Unter- 
haltung der Wirtschaftsgebäude und des Inventars sowie die 
Ausgaben für Brenn- und Treibstoffe und elektrischen Strom 
und die allgemeinen Wirtschaftsausgaben zusammengefaßt. 

Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt 

Wird der Produktionswert um die Vorleistungen reduziert, so 
ergibt sich der Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt. Diese Größe 


umfaßt einerseits die Produktionsleistung der Landwirtschaft, 
nämlich die Leistungen der Produktionsfaktoren Arbeit, Boden 
und Kapital, und enthält andererseits die Abschreibungen 
sowie den Saldo aus indirekten Steuern und Subventionen. 

Nettoinlandsprodukt zu Faktorkoslen (Wertschöpfung) 

Die Entlohnung der Produktionsfaktoren Boden, Arbeit und 
Kapital kommt in der Wertschöpfung zum Ausdruck. Sie ergibt 
sich rechnerisch, indem das Bruttoprodukt zu Marktpreisen um 
die Abschreibungen und indirekten Steuern vermindert und um 
die Subventionen erhöht wird. 

Erwerbstätige in der Landwirtschaft 

Als Erwerbstätige gelten Selbständige, mithelfende Familien- 
angehörige oder Abhängige, die eine unmittelbare oder mittel- 
bar auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben ohne Rücksicht auf 
den Ertrag dieser Tätigkeit und auf die Arbeitszeit. Bei meh- 
reren Tätigkeiten erfolgt die Zuordnung zu dem Wirtschafts- 
bereich nach dem Hauptberuf. 


4. Schematische Darstellung der Ertrags-, Aufwands- und Erfolgsmaßstäbe 


Effektiv 

Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeugnissen zu 
Erzeugerpreisen 

Wert des Naturallohnes an Betriebserzeugnissen zu Erzeu- 
gerpreisen 


e c h n u n g 

Barer Sachaufwand (ohne Ausgaben für neue Wirtschafts- 
gebäude und größere Maschinen) 

Unbarer Sachaufwand 

Wert des Minderbestandes an Vieh und Vorräten 
Abschreibungen 

Betriebssteuern und Lasten 


Betriebsertrag 


abzüglich Sachaufwand (bar und unbar) 

und Betriebssteuern 


Betriebseinkommen 


abzüglich 


abzüglich 


Zinsansatz für das Aktivkapital 


Arbeitseinkommen 


Fremdlöhne einschließlich der Beiträge zur Sozial- und Unfall- 
versicherung, Betriebshaushalt und Wert des Naturallohnes 


Roheinkommen 

abzüglich 

Lohnansatz für den Betriebsinhaber und seine mitarbeitonden 
nichtentlohnten Familienangehörigen 

(einschließlich Betriebsleiterzuschlag) 


Ertrags - Au fwandsrechnung 


Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeugnissen zu Ein- 
zelhandelspreisen 

Wert des Naturallohnes an Betriebserzeugnissen zu Einzel- 
handelspreisen 


Reinertrag 

(gemäß § 4 LwG) 

Sachaufwand (bar und unbar), Betriebssteuern und Lasten, Bei- 
träge zur Unfallversicherung 

Lohn vergleichbarer Berufsgruppen für familicneigene und 
familienfremde Arbeitskräfte (gewerblicher Vergleichslohn) 


Entgelt für die dispositive Tätigkeit des Betriebsleiters (Be- 
triebsleiterzuschlag) 

Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung 
Zinsansatz für das Aktivkapital 


Vergleichsertrag 


abzüglich 


Vergleichsaufwand 


Ertrags- Auf Wandsdifferenz 
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Abkürzungen und Zeichen 


AK 

BML 

ECE 

EFTA 

Eqm 

EWG 

FAO 

GE 

GG 

GV 

ha 

LBZ 

LN 

LwG 

LZ 

Mill. 

Mrd. 

OECD 

St 

ZK 

0 


20—50 ha 

1968/69 


= Vollarbeitskraft 

= Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

= Economic Commission for Europe, Genf (Wirtschaftskommission für 
Europa) 

= European Free Trade Association (Europäische Freihandelszone: Groß- 
britannien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Schweiz, Österreich, Portugal) 

= Einheitsquadratmeter (vgl. S. 80 ff.) 

= Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 

= Food and Agriculture Organisation of the United Nations, Rom (Ernäh- 
rungs- und Landwirtschafts-Organisation der Vereinten Nationen) 

“ Getreideeinheit ^) 

= Grundfläche der Gartengewächse 

= Großvieheinheit 

= Hektar 

= Landwirtschaftliche Betriebszählung (1949) 

= Landwirtschaftliche Nutzfläche 

= Landwirtschaftsgesetz vom 5. September 1955 (BGBl. I S. 565) 

= Landwirtschaftszählung (1960) 

= Millionen 
== Milliarden 

= Organisation for Economic Co-operation and Development, Paris (Organi- 
sation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung) 

= Stück 

= Zugkrafteinheit 
= nichts vorhanden 

= mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleinsten Einheit, die in 
der Tabelle dargestellt wird 

= kein Nachweis vorhanden 

= 20 bis unter 50 ha; alle Gruppierungen dieser Art umfassen die Betriebe 
und Flächen „bis unter" die angeführte Höchstgrenze, wobei „unter" zur 
Vereinfachung vielfach fortgelassen wurde. 

= Wirtschaftsjahr (1. Juli 1968 bis 30. Juni 1969) 


1) Hierbei wurde der Getreideeinheitensdilüssel verwendet; vgl. Statistisdies Jahrbudr über Ernährung, Land- 
wirtsdiaft und Forsten der Bundesrepublik Deutschland 1969. Hrsgg. vom BML, Verlag P. Parey, Hamburg 
und Berlin 1969, S. 123. 


Abrundungen: 

Soweit in den Tabellen Abweichungen in den Summen Vorkommen, beruhen diese auf 
Abrundungen der einzelnen Zahlen. 

Quellen: 

Tabellen ohne Quellenangaben beruhen ausschließlich oder ihrem wesentlichen Inhalt 
nach auf Unterlagen des BML 

Gebietsabgrenzung: 

Soweit in den Tabellen und im Text keine Gebietsbezeichnung oder die Bezeichnung 
„Bundesgebiet" bzw. „Bundesrepublik Deutschland" angegeben ist, beziehen sich die 
Ergebnisse auf alle Bundesländer einschließlich Berlin (West). Die statistischen Angaben 
für das Saarland sind seit seiner Eingliederung in die Bundesrepublik am 6. Juli 1959 in 
den Ergebnissen für das Bundesgebiet enthalten. Soweit diese Regelungen nicht zutreffen, 
sind die Abweichungen gesondert angeführt. 
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17 0 


18 □ 


171 □ 


21 O 


21 A 


22 □ 


Zusammenfassung 


I. Wirtschaftsjahr 1968/69 

Im Berichtsjahr 1968/69 nahm die Landwirtschaft infolge guter 
Ernte und günstiger Marktverhältnisse am Wirtschaftsaufschwung 
teil. Durch ihren eigenen Produktivitätsfortschritt trug sie zum. 
gesamtwirtschaftlichen Wachstum bei. Die Netto-Nahrungsmittel- 
produktion als Maß für die Produktionsleistung der deutschen Land- 
wirtschaft stieg 1968/69 gegenüber dem Vorjahr um 2 Vo. Im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 hatte die Zuwachsrate 7,3 Vo betragen. Da im Zuge 
einer starken Steigerung des privaten Verbrauchs die Nachfrage nach 
Agrarprodukten das vergrößerte Angebot noch übertraf, erhöhten 
sich die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise und damit der Produk- 
tionswert deutlich. Dagegen nahmen die Vorleistungen anderer Wirt- 
schaftsbereiche für die Landwirtschaft, die den größten Teil der 
Betriebsausgaben ausmachen, wegen der leicht gesunkenen Preise 
für gewerbliche Betriebsmittel schwächer zu. Der Beitrag der Land- 
wirtschaft ohne Porstwirtschaft und Fischerei zum Bruttoinlands- 
produkt war 1968/69 nominal um fast 10 Vo größer als 1967/68. Ange- 
sichts der höheren Wachstumsraten in den übrigen Wirtschaftsberei- 
chen ging der Anteil der Landwirtschaft am Bruttoinlandsprodukt 
weiter auf etwa 3,4 Vo in 1968/69 zurück. 

Die Zahl der Erwerbstätigen in der Landwirtschaft nahm 1968/69 
abermals um 4 Vo auf 2,35 Millionen ab; ihr Anteil an der Gesamtzahl 
aller Erwerbstätigen betrug 1969 etwa 8,8 ‘^/o gegenüber 9,3 Vo im 
Vorjahr. Der starke Rückgang der Arbeitskräfte, der durch die breite 
Anwendung des technischen Fortschritts ermöglicht wurde, und die 
Ausweitung der Produktion haben in der Landwirtschaft seit 1960 
eine Steigerung der Arbeitsproduktivität der Landwirtschaft um über 
60^0 gebracht gegenüber 40 Vo in den übrigen Wirtschaftsbereichen. 
Dies führt aber auch zur Mehrerzeugung rmd tendenziell zu einem 
Überangebot an Ernährungsgütern (Weichweizen, Zucker, Milchpro- 
dukte in der EWG). 

Die zunehmende Arbeitsteilung und Verflechtung der Landwirt- 
schaft mit der übrigen Volkswirtschaft führen dazu, daß der Anteil 
der landwirtschaftlichen Verkaufserlöse an den Verbraucherausga- 
ben für Nahrungsmittel längerfristig sinkt. Bei steigenden Ansprüchen 
des Verbrauchers wachsen die Kosten für die Bearbeitung und Ver- 
arbeitung sowie für die Leistungen des Handels. Im Wirtschaftsjahr 
1968/69 nahm der Anteil der Landwirtschaft an den Verbraucheraus- 
gaben wegen der gestiegenen Erzeugerpreise wieder etwas zu und 
betrug 54 Vo. 

Der agrarstrukturelle Anpassungsprozeß setzte sich 1968/69 ver- 
stärkt fort. Die Struktur blieb jedoch weiter unbefriedigend. 

Die Zahl der Betriebe mit 0,5 und mehr ha LN nahm gegenüber 
1967/68 um 34 700 Einheiten oder 2,5 ‘’/o auf 1,342 Millionen ab. Seit 
1949 sind damit fast 600 000 Betriebe oder 31 Vo ausgeschieden. Die 
Abnahmerate 1968/69 war größer als im Durchschnitt der letzten 
20 Jahre mit jährlich 29 900 Betrieben. Dies deutet auf eine realisti- 
schere Einschätzung der notwendigen agrarstrukturellen Anpassung 
hin, die durch die konjunkturelle Entwicklung und gezielte Förde- 
rungsmaßnahmen des Bundes und der Länder begünstigt wurde. 

Die Abnahmen gegenüber 1967/68 erstreckten sich im Bundesgebiet 
insgesamt wiederum ausschließlich auf die Betriebe unter 15 ha LN, 
deren Gesamtzahl um 40 500 Betriebe zurückging. Dagegen stieg 
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die Zahl der Betriebe mit 15 und mehr ha LN um 5800 Einheiten an. 
In den norddeutschen Ländern Schleswig-Holstein und Niedersachsen 
sowie in Nordrhein-Westfalen, Hessen und dem Saarland nahm 
aber auch die Zahl der Betriebe zwischen 15 und 20 ha LN gegen- 
über dem Vorjahr ab. In Schleswig-Holstein sowie in Hamburg und 
Bremen erstreckten sich die Abnahmen sogar noch auf die Größen- 
klassen von 20 bis 30 ha LN. Die landwirtschaftliche Nutzfläche, die 
von den Betrieben ab 0,5 ha LN bewirtschaftet wird, verringert 
sich geringfügig um 10 600 ha oder 0,1 % auf 12,85 Millionen ha. Die 
durchschnittliche Betriebsgröße zeigt deutliche regionale Unter- 
schiede; sie nimmt vom Norden der Bundesrepublik nach Süden und 
Südwesten ab. 

Die durchschnittliche Betriebsgröße in den Größenklassen ab 10 ha 
LN hat sich von 21,2 ha LN im Jahre 1949 auf 21,7 ha LN im Jahre 
1969 nur unwesentlich verändert. Die Zahl der Betriebe nahm im 
gleichen Zeitraum in diesem Größenbereich jedoch um 16,5% auf 
447 700 Einheiten, die zugehörige Fläche um 19,2% auf 9,70 Millio- 
nen ha zu. 

Die Viehhaltung verlagerte sich in den letzten Jahren in gewissem 
Umfang in größere Bestände. Die Zahl der Tiere je Halter nahm 
bei allen Tierarten zu. Trotzdem wird die Struktur der Viehhaltung 
noch immer weitgehend durch die kleineren Bestände bestimmt. 

Auf die Vollerwerbsbetriebe, abgegrenzt nach den von den Be- 
triebsinhabern angegebenen Beschäftigungs- und Unterhaltsverhält- 
nissen, entfielen 1969 schätzungsweise 479 000 oder 36% aller Be- 
triebe mit 0,5 und mehr ha LN. Sie bewirtschafteten etwa 72 % der 
gesamten LN und gliederten sich in 442 000 landwirtschaftliche, 
27 600 Gartenbau- und 9400 Weinbaubetriebe. Würde man die Voll- 
erwerbsbetriebe in Anlehnung an die Buchführungsergebnisse nach 
einem Betriebseinkommen von mindestens 10 000 DM je Vollarbeits- 
kraft (AK) abgrenzen, dürften nur etwa 240 000 Betriebe über dieser 
Grenze liegen. 

Die Zahl der Zuerwerbsbetriebe und die von ihnen bewirtschaf- 
tete Fläche sind 1969 im Vergleich zu den Vorjahren stärker zurück- 
gegangen. Offensichtlich haben die Hochkonjunktur und die struktur- 
fördernden Maßnahmen der Bundesregierung viele Betriebsinhaber 
veranlaßt, das Durchgangsstadium eines Zuerwerbsbetriebes zu ver- 
lassen und zur nebenberuflichen Landbewirtschaftung überzugehen. 
Als Form der nebenberuflichen Landbewirtschaftung, die für die 
Gesundung der Agrarstruktur von Bedeutung ist, haben die Neben- 
erwerbsbetriebe ihren Anteil an den Betrieben ab 0,5 ha mit 44 % 
und an der LN mit 13 % geringfügig vergrößert. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß sich der agrarstrukturelle 
Anpassungsprozeß bei anhaltendem Wirtschaftswachstum und der 
damit verbundenen Sogwirkung der übrigen Wirtschaftsbereiche in 
naher Zukunft beschleunigen wird. 

Die Zahl der in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeitskräfte ist 
auch 1968/69 weiter zurückgegangen. Der Bestand an ständigen 
Lohnarbeitskräften nahm gegenüber dem Vorjahr um 10% ab, der an 
Familienarbeitskräften um 4 %. Der gesamte betriebliche Arbeits- 
aufwand lag um 66 000 Vollarbeitskräfte oder um 4 % unter dem 
Stand von 1967/68. Der ansteigende Bedarf an fachlich qualifizierten, 
vor allem technisch ausgebildeten Arbeitnehmern führte dazu, daß die 
Abnahme der Arbeitskräfte in den letzten beiden Jahren nur die in 
Hausgemeinschaft lebenden Arbeitskräfte betraf. Gleichzeitig stieg 
die Zahl der Beschäftigten im Stundenlohn, die höhere Qualifikatio- 
nen aufweisen, relativ an. Trotzdem besteht weiterhin eine unge- 
deckte Nachfrage nach qualifizierten Maschinenführern und Tier- 
pflegern. 
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Die seit Einführung der Altershilfe zu beobachtende Tendenz der 
Verjüngung der Betriehsinhaber hat sich fortgesetzt. In der Bundes- 
republik sind nur 31 Vo der landwirtschaftlichen Betriebsleiter älter 
als 57 Jahre, in der EWG jedoch 55 Vo. 

Von insgesamt 3,69 Millionen erwachsenen Haushaltsmitgliedern 
in den landwirtschaftlichen Betrieben waren im Juli 1968 2,02 Millio- 
nen in Betrieb und Haushalt voll beschäftigt, nahezu ein Drittel übte 
eine anderweitige Tätigkeit aus. In 53,7 Vo aller Betriebe mit 2 und 
mehr ha LN war mindestens ein Haushaltsmitglied anderweitig 
erwerbstätig. Intensive sozialökonomische Beratung, Schaffung von 
außerlandwirtschaftlichen Arbeitsplätzen in verstärktem Umfang, 
Aktivierung der Strukturpolitik und Umschulungsmaßnahmen sind 
erforderlich, wenn die agrarstrukturelle Entwicklung beschleunigt 
werden soll. 

Die Tariflöhne für Arbeiter in der Landwirtschaft wurden im April 
1969 um durchschnittlich 9,2 Vo angehoben. Dadurch hatte der Index 
der tariflichen Gesamtlöhne aller landwirtschaftlichen Arbeiter im 
April 1969 einen Stand von 167,3 (1962 = 100) erreicht. Im Durch- 
schnitt des Wirtschaftsjahres 1968/69 lag der Index bei 156,4 gegen- 
über 149,8 im Wirtschaftsjahr 1967/68. Die Differenz zwischen den 
Arbeitsentgelten der landwirtschaftlichen und der gewerblichen Ar- 
beitnehmer, die sich in den Jahren 1967 und 1968 erweitert hatte, ist 
nach dem kräftigen Anstieg der landwirtschaftlichen Tariflöhne im 
Frühjahr 1969 wieder geringer geworden. Durch die neuen Tariflohn- 
vereinbarungen von 1969 wurde die durchschnittliche Wochenarbeits- 
zeit um eine Stunde auf 45 Stunden verkürzt. 

Die Bruttobodenproduktion hat aufgrund hoher Hektarerträge im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 mit 58,0 Millionen t Getreideeinheiten (GE) 
ein Rekordergebnis erreicht. Die Nahrungsmittelproduktion über- 
traf mit 59,83 Millionen t ebenfalls alle bisherigen Ergebnisse; 79 Vo 
entfielen auf tierische und 21 auf die pflanzliche Erzeugung. 

Die Einfuhr von Gütern der Ernährungswirtschaft erreichte nach dem 
Rückgang 1967/68 im Wirtschaftsjahr 1968/69 mit 18,79 Mrd. DM einen 
neuen Höchststand, der um 13,4 Vo über der Einfuhr von 1967/68 
lag. Die Einfuhrzunahme ist in erster Linie auf verstärkte Importe 
aus den EWG-Mitgliedstaaten zurückzuführen, die 1968/69 45 Vo der 
gesamten ernährungswirtschaftlichen Einfuhr ausmachten. Die er- 
neute starke Verlagerung der Einfuhr von 39 Vo im Vorjahr auf 45 Vo 
zugunsten der Länder der Gemeinschaft ist in dieser ausgeprägten 
Form überwiegend durch die mit der Franc-Schwäche und der DM- 
Spekulation entstandenen ungewöhnlichen Warenbewegungen inner- 
halb der Gemeinschaft zu erklären. Die ernährungswirtschaftliche 
Ausfuhr wuchs ebenfalls 1968/69 zu einer Rekordhöhe von 3,26 Mrd. 
DM, das sind 23 Vo mehr als 1967/68. Fast 60 ’^/o dieser Ausfuhr gin- 
gen in Mitgliedstaaten der Gemeinschaft; dieser Anteil hat steigende 
Tendenz. 

Die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse stiegen, gemessen 
am Index der Erzeugerpreise, 1968/69 deutlich an. In den beiden 
vorangegangenen Wirtschaftsjahren waren sie bei hohem Angebot 
und — als Folge der wirtschaftlichen Rezession — gleichzeitig vermin- 
derter Nachfrage stark zurückgegangen. Verstärkt wurde diese Ent- 
wicklung durch die Getreidepreissenkung zum 1. Juli 1967. Mit 
103 (1961/62 bis 1962/63 = 100) lag der Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte ohne Mehrwertsteuer (Netto-Preis- 
index) im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1968/69 um 2,8 ‘^/o über 
dem Niveau von 1967/68. Die Teilindizes für pflanzliche und tierische 
Produkte wiesen mit 87 bzw. 108 einen prozentualen Anstieg von 
2,2 Vo und 3,1 Vo auf. Der Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel ohne Mehrwertsteuer ging dagegen 1968/69 von 106 
auf 102 (1962/63 = 100) um 3,3 ‘^/o zurück. Während sich die Preise 
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für Betriebsmittel landwirtschaftlicher Herkunft insgesamt kaum 
veränderten, lagen die Indizes für Betriebsmittel aus dem gewerb- 
lichen Sektor um 4,7 ^/o unter dem Niveau des Vorjahres. Der Index 
der landwirtschaftlichen Gesamtlöhne erhöhte sich um 4 *^/ 0 ; diese 
gegenüber dem Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1962/63 bis 1967/68 
verringerte Zuwachsrate wurde hinsichtlich der gesamten Ausgaben 
für Lohnarbeitskräfte insbesondere durch einen weiteren Rückgang 
der Zahl der familienfremden Arbeitskräfte mehr als ausgeglichen. 
Trotz methodisch-statistischer Vorbehalte bei Preisvergleichen wegen 
der Änderung des Umsatzsteuersystems läßt sich sagen, daß sich die 
Preisschere im Durchschnitt des Wirtschaf tjahres 1968/69 zugunsten 
der Landwirtschaft geöffnet hat; sie verengte sich jedoch wieder 
zum Ende des Wirtschaftsjahres. 

Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft insgesamt nahmen im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 gegenüber 1967/68 überdurchschnittlich um 7,7 ^/o 
auf 29,38 Mrd. DM zu. Die gestiegene Verbrauchernachfrage ermög- 
lichte den Absatz einer ausgezeichneten Ernte und einer kräftig ge- 
stiegenen tierischen Erzeugung bei angehobenen Preisen. Die Erlöse 
aus pflanzlichen Erzeugnissen stiegen um 210 Millionen DM auf 
6,35 Mrd. DM an. Bei den tierischen Produkten, aus denen Verkaufs- 
erlöse von 23,03 Mrd. DM oder 1,9 Mrd. DM mehr als 1967/68 
erzielt wurden, weisen vor allem die Erlöse aus Schlachtvieh einen 
sehr starken Zuwachs auf. Mehr als die Hälfte des Erlöszuwachses 
ist allein auf die Verkäufe von Schlachtschweinen zurückzuführen; 
sie brachten der Landwirtschaft 1,1 Mrd. DM oder 19 Vo mehr Ver- 
kaufserlöse als 1967/68 ein. 

Die Betriebsausgaben nahmen 1968/69 schwächer zu als die Ver- 
kaufserlöse. Mit 20,90 Mrd. DM überschritt ihre Summe einschließ- 
lich der Ersatzbeschaffungen den Stand von 1967/68 um 602 Millionen 
DM oder 3,0 Vo. Zurückgegangen sind die Ausgaben der Landwirt- 
schaft für Löhne und für Handelsdünger. 

Der Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen und Betriebsaus- 
gaben lag im Wirtschaftsjahr 1968/69 mit 9,04 Mrd. DM um 1,52 Mrd. 
DM oder 20 ^/o über dem Ergebnis von 1967/68. Bei seiner Berech- 
nung sind auf der Seite der Verkaufserlöse die Ausgleichszahlungen 
zur Minderung der Einkommensverluste durch die Getreidepreissen- 
kung in Höhe von 396 Millionen DM hinzugerechnet und bei den 
Betriebsausgaben die Investitionsbeihilfen in Höhe von 160 Millio- 
nen DM abgesetzt worden. Der Differenzbetrag steht zur Barentloh- 
nung der familieneigenen Arbeitskräfte einschließlich der Betriebs- 
inhaber, zur Verzinsung des eingesetzten Eigenkapitals und als 
Risikorücklage zur Verfügung. 

Die deutsche Landwirtschaft ist zunehmend einer harten Konkur- 
renz aus den Partnerländern des Gemeinsamen Marktes ausgesetzt. 
Die sich außerordentlich schnell vollziehende Umstrukturierung des 
Ernährungsgewerbes und des Lebensmittelhandels führt zu einer 
starken Konzentration der Nachfrage nach landwirtschaftlichen Er- 
zeugnissen. Die Landwirtschaft muß dementsprechend ein marktkon- 
formes Angebot bereithalten. Die Bundesregierung hat deshalb durch 
den Entwurf eines Gesetzes zur Anpassung der landwirtchaftlichen 
Erzeugung an die Erfordernisse des Marktes (Marktstrukturgesetz) 
und durch den Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung eines zen- 
tralen Fonds zur Absatzförderung der deutschen Land-, Forst- und 
Ernährungswirtschaft (Absatzfondsgesetz) die Grundlage für eine 
Konzentration des landwirtschaftlichen Angebots geschaffen. 

Die im Bundesgebiet zu versorgende Bevölkerung stieg im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 um 520 000 oder 0,9 Vo auf 60,49 Millionen Per- 
sonen an. Das Volumen des Gesamtverbrauchs an Nahrungsmitteln 
nahm gegenüber 1967/68 um 3,0 Vo zu, der Verbrauch je Einwohner 
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um 2,2 Vo. Dabei ist eine weitere qualitative Veränderung von den 
kohlehydratreichen pflanzlichen zu den eiweiß- und fettreicheren 
Nahrungsmitteln tierischer Herkunft festzustellen. 

Neu in den Bericht aufgenommen wurde die Berechnung des Pro- 
duktionswertes der Landwirtschaft (ohne Forstwirtschaft und Fische- 
rei), der Vorleistungen und des Beitrags zum Bruttoinlandsprodukt 
nach den Grundsätzen der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung. 
Diese Art der Darstellung zeigt deutlicher und vollständiger die wirt- 
schaftliche Leistung des Bereichs Landwirtschaft als die bisherige 
und in diesem Bericht noch beibehaltene Berechnung der Verkaufs- 
erlöse und Betriebsausgaben. Der gesamte Produktionswert der 
Landwirtschaft umfaßt ihre Verkäufe an andere Wirtschaftsbereiche, 
den Eigenverbrauch für die menschliche Ernährung, die Bestands- 
veränderungen in der Landwirtschaft und den Wert der selbsterstell- 
ten Anlagen und der Dienstleistungen. Er errechnete sich für lOGS/GÜ 
auf 35,30 Mrd. DM und ist damit seit 196G/G7 um 2,15 Mrd. DM oder 
G, 5 Vo gestiegen. 

Vom Produktionswert des Wirtschaftsjahres 19G8/G9 entfielen 
31,42 Mrd. DM oder 89,0 Vo auf die Verkäufe, 3,30 Mrd. DM oder 
9,4 Vo auf den Eigenverbrauch und 0,58 Mrd. DM oder 1,7 Vo auf die 
Bestandsveränderungen. 

Der Wert der Vorleistungen anderer Bereiche für die Landwirt- 
schaft, die in erster Linie die sächlichen Betriebsausgaben umfassen, 
betrug 19G8/G9 15,21 Mrd. DM. Er lag damit um 0,72 Mrd. DM oder 

5.0 Vo über dem Stand des Wirtschaftsjahres 19GG/G7. 

Der Beitrag der Landwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt — Dif- 
ferenz zwischen Produktionswert und Vorleistungen — stieg von 
18,67 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1966/67 um 1,43 Mrd. DM oder 
7,6 Vo auf 20,09 Mrd., DM im Berichtsjahr 1968/69. 

Die starke Zunahme der Brutto-Investitionen um 446 Millionen 
oder 11 ®/o auf 4,53 Mrd. DM zeigt, wie sehr die Höhe der Investitio- 
nen von der jeweiligen Ertragslage abhängig ist. Im vorausgegan- 
genen Wirtschaftsjahr, als zum ersten Mal die Verkaufserlöse zurück- 
gegangen waren, hatten die Landwirte mit Investitionen deutlich 
zurückgehalten. Der so gebildete Nachholbedarf wurde 1968/69 bei 
guter Ertragslage sowohl bei Gebäuden als auch Maschinen mit Brutto- 
investitionen in Höhe von 1,29 bzw. 2,47 Mrd. DM ausgeglichen. 
Dabei stiegen die Ersatzbeschaffungen um 7 Vo auf 2,91 Mrd. DM, die 
Netto-Investitionen um 15 Vo auf 1,33 Mrd. DM an. 

Aufgrund der 1968/69 günstigen Lage am Kapitalmarkt stand der 
Landwirtschaft ein ausreichendes Kapitalangebot bei spürbar gestiege- 
nen Kreditkosten zur Verfügung. Wegen der verbesserten Ertragslage 
im Wirtschaftsjahr 1968/69 schränkte jedoch die Landwirtschaft die 
Aufnahme von Fremdkapital von 2,45 Mrd. DM auf 1,73 Mrd. DM ein. 
Die gestiegenen Investitionen wurden also in weit größerem Umfang 
als in den vier vorangegangenen Wirtschaftsjahren aus Eigenmitteln 
finanziert. Die Struktur des Fremdkapitals hat sich weiter zugunsten 
langfristiger Verbindlichkeiten verbessert. Dem Fremdkapital in Höhe 
von 27,60 Mrd. DM, für das bei einem durchschnittlichen Zinssatz von 

6.0 ®/o Zinsleistungen in Höhe von 1,60 Mrd. DM erbracht werden 
mußten, standen 5,51 Mrd. DM an Guthaben und Forderungen gegen- 
über. 

Der produktionswirtschaftliche Erfolg — das Wirtschaftsergebnis 
des schulden- und pachtfrei gedachten Betriebes — hat sich nach den 
Buchführungsabschlüssen von 7408 landwirtschaftlichen Testbetrieben 
im Wirtschaftsjahr 1968/69 weiter verbessert. Der Betriebsertrag 
erhöhte sich durch eine erneute Leistungssteigerung in allen Boden- 
nutzungssystemen und Größenklassen im Durchschnitt des Bundes- 
gebietes um 88 DM je ha LN oder 3,1 Vo. Die im Vergleich zum Pro- 
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duktionswert der Landwirtschaft insgesamt geringere Zunahme 
erklärt sich in erster Linie daraus, daß der Produktionswert ein- 
schließlich Mehrwertsteuer, der Betriebsertrag dagegen nach Abzug 
der Mehrwertsteuer berechnet wird. Da der Sachaufwand schwächer 
stieg als der Betriebsertrag, konnte das Betriebseinkommen als Ent- 
gelt für alle Produktionsfaktoren mit 1032 DM je ha LN seinen bisher 
höchsten Stand erreichen; es lag damit um 19 DM je ha LN oder 
1,9 über dem Ergebnis des Vorjahres. Gleichzeitig trug die starke 
Abwanderung von Arbeitskräften, die auch in einer Senkung des 
monetären Arbeitsaufwandes zum Ausdruck kommt, dazu bei, daß 
das Betriebseinkommen je Arbeitskraft um 1073 DM oder 10,0 Vo auf 

11 781 DM gesteigert werden konnte. Ebenfalls stark erhöhten sich 
das Arbeitseinkommen von 7960 auf 8767 DM je Vollarbeitskraft und 
der Reinertrag von 209 auf 259 DM je ha LN. 

Der Abstand im Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft zwischen 
den Bodennutzungssystemen und Größenklassen hat sich im abgelau- 
fenen Wirtschaftsjahr weiter vergrößert. Zwischen den Hackfrucht- 
betrieben und Futterbaubetrieben erreichte er eine Höhe von 2838 
DM, während er in 1956/57 nur 531 DM betragen hatte. In den ein- 
zelnen Betriebsgruppen erzielten die 25 Vo besten Betriebe meist ein 
Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft, das um mehr als 15 000 DM 
höher lag als in den 25 Vo Betrieben mit den schlechtesten Ergeb- 
nissen. Besondere unternehmerische Leistungen finden demnach auch 
in der Landwirtschaft in einem hohen Einkommen ihren Nieder- 
schlag. 

Ein starker Einfluß auf den Betriebserfolg übte der Umfang der 
Schweine- und Geflügelproduktion aus. Infolge relativ günstiger 
Ertrags- und Aufwandsrelationen im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 
konnten die Betriebe mit sehr starker Schweine- oder Geflügelhaltung 
ein wesentlich höheres Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft erzie- 
len als die Betriebe mit geringen Einnahmen aus der Schweine- und 
Geflügelerzeugung. Ein starker Rindviehbesatz wirkte sich vor allem 
in den Futterbaubetrieben günstig auf das Betriebsergebnis aus. 

Mit abnehmenden Arbeitskräftebesatz stieg das Betriebseinkom- 
men je Vollarbeitskraft in allen Bodennutzungssystemen und Größen- 
klassen deutlich an. Es lag 1968/69 in den Betrieben mit sehr schwa- 
chem Besatz im Durchschnitt mehr als doppelt so hoch wie in den 
Gruppen mit sehr starkem Besatz. 

Das Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft blieb in allen Boden- 
nutzungssystemen bei einem bereinigten Betriebsertrag je Betrieb 
von 20 000 bis 25 000 DM unter 8000 DM. Mit zunehmender Erzeu- 
gungsleistung stieg es infolge höherer Arbeitseffizienz und geringerer 
Belastung mit Festkosten schnell an. Bei einem bereinigten Betriebs- 
ertrag je Betrieb von 50 000 bis 60 000 DM ging es bereits über 

12 000 DM hinaus. Die Zuwachsraten im Betriebseinkommen schwäch- 
ten sich allerdings oberhalb einer bestimmten Erzeugungsleistung, 
die bei etwa 60 000 bis 80 000 DM lag, erheblich ab. 

In den erfaßten Siedlungsbetrieben schwankte das Betriebseinkom- 
men je Vollarbeitskraft nach Bodennutzungssystemen und Größen- 
klassen zwischen 10 376 und 15 360 DM. Die entsprechende Streu- 
breite betrug bei den erfaßten Aussiedlungsbetrieben 10 483 bis 
14 682 DM. Zwischen diesen in den zurückliegenden Jahren neu 
errichteten Betrieben und dem Durchschnitt aller Betriebe zeigten sich 
keine nennenswerten Unterschiede im Betriebserfolg. 

Das Reineinkommen aus dem landwirtschaftlichen Unternehmen 
veringerte sich 1968/69 gegenüber dem relativ günstigen Vorjahres- 
ergebnis um 18 DM oder 0,1 ®/o auf 14 100 DM geringfügig. Hierzu 
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kam ein Einkommen aus außerbetrieblicher Tätigkeit von durch- 
schnittlich 453 DM. Vom Reineinkommen, das erhebliche Unterschiede 
zwischen den einzelnen Betriebsgruppen zeigt, wurden 1021 DM oder 
7,2 °/o für Nettoinvestitionen ausgegeben. Eine hohe Belastung mit 
Fremdkapital wirkte sich recht ungünstig auf die Höhe des Reinein- 
kommens aus. 

Das Aktivvermögen wuchs in den Testbetrieben im Wirtschaftsjahr 
1968/69 durch eine verstärkte Investitionstätigkeit um 3,5 Vo auf 
7080 DM je ha LN. Gleichzeitig mußte zur Finanzierung der Investi- 
tionen weiteres Fremdkapital in Höhe von 136 DM/ha LN aufgenom- 
men werden, so daß der Fremdkapitalbesatz im Durchschnitt des 
Bundesgebietes am 30. Juni 1969 2108 DM/ha LN erreichte. In Betrie- 
ben mit einer hohen Fremdkapitalbelastung waren Eigenkapitalver- 
luste nicht zu vermeiden. 

Bei der Ertrags- und Aufwandsrechnung nach § 4 Landwirtschafts- 
gesetz werden die kalkulatorischen Ansätze für die Einkommens- 
größe gemäß § 4 LwG zuzüglich des Sachaufwandes als gesamter Ver- 
gleichsaufwand dem gesamten Vergleichsertrag gegenübergestellt; in 
einer Alternative werden die kalkulatorischen Ansätze zum gesamten 
erzielten Betriebseinkommen, das heißt zu dem um den Sachaufwand 
verminderten Vergleichsertrag, in Beziehung gesetzt. 

Bei allem Vorbehalt hinsichtlich des Aussagewertes der Ergebnisse 
läßt sich sagen, daß sich der Abstand zwischen dem Betriebseinkom- 
men der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG und der Summe 
der Vergleichsansätze unterschiedlich entwickelt hat. In fast allen 
Betriebsgruppen Norddeutschlands verminderte sich der Abstand als 
Folge hoher Getreideerträge und einer erfolgreichen Schweine- und 
Geflügelproduktion. Dagegen vergrößerte sich der Abstand zwischen 
dem Betriebseinkommen und der Summe der Vergleichsansätze im 
süddeutschen Raum mit Ausnahme der kleinen Futterbaubetriebe in 
allen Gruppen aufgrund verminderter Einnahmen aus dem Ackerbau. 
Die Unterschiede zwischen den einzelnen Bodennutzungssystemen 
und zwischen den drei Größenklassen blieben auch 1968/69 in beacht- 
lichem Ausmaß bestehen. 

Unter den Gartenbaubetrieben erzielten im Wirtschaftsjahr 1968/69 
die Gemüsebaubetriebe einen gegenüber dem Vorjahr besonders 
stark verbesserten Betriebserfolg. Demgegenüber verschlechterten 
sich die Betriebsergebnisse bei den Obstbaubetrieben weiter. In den 
Gemüse- und Zierpflanzenbaubetrieben sowie in den Baumschulen 
übertraf bei der Ertrags-Aufwandsrechnung nach § 4 LwG das Be- 
triebseinkommen je ha GG die Summe der Vergleichsansätze. 

Von den Weinbaubetrieben schnitten im Wirtschaftsjahr 1968/69 
wiederum die Betriebe mit überwiegend Flach- und Hanglagen bei 
allen Erfolgsgrößen besser als im Vorjahr ab. Bei den Betrieben 
mit überwiegend Steillagen konnten die verminderten Einnahmen 
durch einen rückläufigen Aufwand noch voll ausgeglichen werden, so 
daß der Reinertrag gegenüber 1967/68 anstieg. Nach der Ertrags- 
Aufwandsrechnung lag das Betriebseinkommen je ha LN bei allen 
Weinbaubetrieben über der Summe der Vergleichsansätze. 


IL Wirtschaftsjahr 1969/70 

Bei wiederum guter Ernte im Jahre 1969 wird das Wirtschaftsjahr 
1969/70 mit einer Brutto-Bodenproduktion von voraussichtlich 56,1 
Millionen t Getreideeinheiten abschließen und damit um 3 Vo unter 
dem Ergebnis von 1968/69 liegen. Der Durchschnitt der letzten sechs 
Wirtschaftsjahre wird jedoch um 7 Vo übertroffen. Aus der pflanz- 
lichen und tierischen Produktion ist für das laufende Wirtsdiafts- 
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jahr mit einer Nahrungsmittelproduktion von etwa 60,8 Millionen t 
Getreideeinheiten zu rechnen; das sehr gute Produktionsergebnis von 
1968/69 wird damit noch um 2 ^/o überschritten werden. 

Die Vorschätzung der Erlöspreise und der Betriebsmittelpreise für 
das laufende Wirtschaftsjahr 1969/70 wird durch die Änderung der 
Währungsparität der DM und die damit verbundenen Maßnahmen 
erschwert. Durch den Grenzausgleich als Ubergangsregelung traten 
die Auswirkungen der Aufwertung auf die landwirtschaftlichen Erzeu- 
gerpreise bei den meisten Produkten erst ab 1. Januar 1970 ein. Zum 
Ausgleich der Einkommensverluste der Landwirtschaft sind direkte 
Ausgleichszahlungen vorgesehen. Im Vorgriff darauf wird ein Vor- 
schuß über eine Sonderregelung bei der Mehrwertsteuer gewährt, der 
in den vorgeschätzten Erlöspreisen und Verkaufserlösen berück- 
sichtigt ist. Die durchschnittlichen Erzeugerpreise für 1969/70 werden 
mehr durch das zweite Kalenderhab jahr 1969 beeinflußt, da auf dieses 
etwa 58 Vo der Verkäufe des gesamten Wirtschaftsjahres 1969/70 
entfallen. Bei den pflanzlichen Produkten, besonders bei Marktord- 
nungswaren wie Getreide, werden die Folgen der Aufwertung in 
einer Senkung des Erzeugerpreises sofort sichtbar; wegen der Sonder- 
regelung bei der Mehrwertsteuer wird sich diese Senkung jedoch 
nicht voll als Einbuße bei den Erlöspreisen auswirken. Da zudem 
im ersten Kalenderhalbjahr 1970 nur noch etwa 10 Vo der pflanz- 
lichen Erzeugung verkauft werden, dürften sich die Erzeugerpreise 
für pflanzliche Produkte im Durchschnitt des gesamten Wirtschafts- 
jahres 1969/70 nur unwesentlich verändern. 

Bei den Preisen für tierische Produkte werden sich die Folgen der 
Aufwertung differenzierter zeigen. Aufgrund der gegebenen Ange- 
bots-Nachfrageverhältnisse werden die Preise sich im Durchschnitt des 
Wirtschaftsjahres unter Berücksichtigung der Sonderregelung bei der 
Mehrwertsteuer bei weiter leicht steigender Nachfrage voraussichtlich 
noch etwas erhöhen, und zwar vor allem bei Schlachtvieh. 

Bei den Betriebsmitteln dürfte sich die seit Mai 1969 sichtbare Ten- 
denz steigender Preise fortsetzen. Dabei werden sich die Einkaufs- 
preise der Betriebsmittel landwirtschaftlicher Herkunft, vor allem für 
Futtermittel, ermäßigen, während die Preise für Dienstleistungen, 
insbesondere Unterhaltung der Gebäude und Maschinen, weiter 
anziehen werden. 

Unter diesen Bedingungen sind für 1969/70 Verkaufserlöse von 
etwa 30,7 Mrd. DM zu erwarten. Dieser Betrag liegt um 1,32 Mrd. 
DM oder 4,5 Vo über dem Ergebnis des Berichtsjahres 1968/69 von 
29,38 Mrd. DM. Dabei werden die Erlöse aus der pflanzlichen Pro- 
duktion mit 2,3 Vo wesentlich schwächer ansteigen als die aus tieri- 
schen Produkten mit 5,1 Vo. Die Betriebsausgaben werden sich voraus- 
sichtlich um 800 Millionen DM oder 3,8 Vo auf 21,70 Mrd. DM erhöhen. 

Der Differenzbetrag errechnet sich nach diesen Schätzungen der 
Verkaufserlöse und Betriebsausgaben auf 9,78 Mrd. DM. Er wird 
damit 1969/70 unter Berücksichtigung der restlichen Zahlungen aus 
dem Getreidepreisausgleich, der Investitionsbeihilfen und der Aus- 
gleichszahlungen für die Aufwertungsverluste gegenüber dem Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 um etwa 740 Millionen DM oder 8,3 Vo ansteigen. 
Dabei sind von dem direkten Einkommensausgleich für die Aufwer- 
tungsverluste — 1970 insgesamt 920 Millionen DM — entsprechend 
dem auf das erste Halbjahr 1970 entfallenden Anteil der Verkaufs- 
erlöse von 42 Vo 390 Millionen DM einbezogen worden, unabhängig 
vom endgültigen Auszahlungstermin. 

Die Ergebnisse der Vorschätzung bei der Gesamtrechnung werden 
durch die Vorschätzung der Ertragslage in den Betriebsgruppen im 
wesentlichen bestätigt. 
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III. Langfristige Entwicklungstendenzen 

Vorausschauende Betrachtungen über die mutmaßliche Entwick- 
lung der wichtigsten ökonomischen Daten der Landwirtschaft geben 
wertvolle Hinweise für die Ausrichtung wirtschaftspolitischer Maß- 
nahmen. Sie erleichtern darüber hinaus die unternehmerischen und 
beruflichen Dispositionen. Auf der Basis einiger Arbeitshypothesen 
wird versucht, die Entwicklung des Produktionswertes, der Vorlei- 
stungen, der Abschreibungen und der Wertschöpfung der Landwirt- 
schaft der Bundesrepublik bis zum Jahre 1980 vorauszuschätzen. Das 
nachfrageorientierte sektorale Projektionsmodell geht von den An- 
nahmen aus, daß das durchschnittliche Einkommen pro Kopf in der 
übrigen Wirtschaft etwa wie bisher weiter ansteigt, der Einkommens- 
abstand der in der Landwirtschaft Tätigen zu denen in den übrigen 
Wirtschaftsbereichen sich relativ nicht ändert und die Agrarpreise 

— Preishypothese II — nominal gleich bleiben. Unter diesen Prämis- 
sen würde die für 1980 geschätzte Wertschöpfung der Landwirtschaft 
zur Befriedigung der bis dahin weiter gestiegenen Einkommensan- 
sprüche von rund 1,0 Millionen Erwerbstätigen ausreichen. Im Kalen- 
derjahr 1969 betrug die vergleichbare Zahl der landwirtschaftlichen 
Erwerbstätigen 2,35 Millionen. 

Würde hingegen unter sonst gleichen Bedingungen das Agrarpreis- 
niveau im gleichen Maße wie das allgemeine Preisniveau steigen, 

— Preishypothese I — so ergibt sich eine im Vergleich zur bereits 
genannten Variante um 5,2 Mrd. DM höhere Wertschöpfung. Somit 
könnten modelltheoretisch nicht nur die Einkommenserwartungen 
von 1,0 Millionen, sondern von 1,4 Millionen Erwerbstätigen erfüllt 
werden. 

Die zu erwartenden Änderungen im Bereich der Produktions-, 
Preis- und Einkommensentwicklung werden begleitet sein von um- 
fangreichen Wandlungen in der Betriebsgrößenstruktur, der Zusam- 
mensetzung des Arbeitskräftebestandes und des Kapitaleinsatzes. 
Die Zahl der Betriebe wird sich künftig weiter stark vermindern, vor 
allem im Bereich der Betriebe von 5 bis 20 ha LN. 

Der künftige Anpassungsprozeß wird durch eine weitere Abnahme 
der Zahl der Vollerwerbsbetriebe gekennzeichnet sein. In dem sich 
daraus ergebenden Strukturwandel werden die Zu- und Neben- 
erwerbsbetriebe eine Bedeutung haben. Diese Entwicklung zeichnet 
sich bereits jetzt ab. 

Die Bruttoinvestitionen für Maschinen und Geräte werden sich 
wahrscheinlich weiter vermindern, während die Investitionen für 
Wirtschaftsgebäude, die den Anforderungen einer modernen Pro- 
duktionstechnik nicht mehr genügen, zunehmen dürften. 


IV. Maßnahmen der Bundesregierung 1969 und 1970 

Der diesjährige Bericht über die Maßnahmen der Bundesregierung 
auf dem Gebiet der nationalen Agrarpolitik ist vor allem durch die 
Einleitung von Maßnahmen gekennzeichnet, die den Weg von einer 
mehr sektoral orientierten Agrarpolitik zu einer forcierten gesamt- 
wirtschaftlichen Anpassungspolitik dokumentieren. Dadurch wird 
deutlich, daß die Bundesregierung die Anpassung der Landwirtschaft 
an die sich ändernden wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen mit 
Nachdruck unterstützt. 

Mit den Bundesländern sollte möglichst bald eine Übereinkunft 
erzielt werden, nach der alle Maßnahmen der einzelbetrieblichen In- 
vestitionsförderung in einem geschlossenen Investitionsförderungs- 
konzept für langfristig existenzfähige Wirtschaftseinheiten zusam- 
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mengefaßt werden. Für nicht entwicklungsfähige Betriebe wird ein 
soziales Ergänzungsprogramm erarbeitet. 

Die Mittel für die nationale Agrarpolitik sind nachfolgend für die 
Haushaltsjahre 1969 und 1970 nach Maßnahmengruppen gegliedert 
aufgeführt: 

1969 1970 

in Millionen DM 


Verbesserung der Agrarstruktur 1 162 1 097 

Modernisierung der betrieblichen Ausstattung .... 136 65 

Landwirtschaftliche Sozialpolitik 875 827 

Rationalisierung der Vermarktung 278 201 

Verbesserung der Einkommenslage der landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung und Aufwertungsaus- 
gleich 

a) bisherige Maßnahmen 784 612 

b) Aufwertungsausgleich — 920 

Förderung der Fischerei 32 24 

Andere Förderungsmaßnahmen 173 223 


Hinzu kommen für 1970 Kapitalmarktmittel bis zur Höhe von 
200 Millionen DM (1969 = 300 Millionen DM), die zu Lasten der Ein- 
nahmen des Zweckvermögens bei der Deutschen Siedlungs- und 
Landesrentenbank beschafft werden. Diese Mittel werden für Struk- 
turmaßnahmen verwendet. Außerdem werden Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Agrarstruktur aus Mitteln des Europäischen Ausrich- 
tungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft gefördert. 

Für den Ausgleich von Folgen der DM-Aufwertung auf dem Ge- 
biet der Landwirtschaft wird unabhängig von den Ansätzen für die 
nationale Agrarpolitik ein Betrag in Höhe von 920 Millionen DM 
in den Haushalt 1970 eingestellt. Dieser ist für den direkten Aus- 
gleich eines Teils der aufwertungsbedingten Einkommensverluste be- 
stimmt (etwa 780 Millionen DM werden über eine Sonderregelung 
bei der Mehrwertsteuer vorweg ausgeglichen). Die Mittel dienen dem 
notwendigen Ausgleich von Preissenkungen, die sich aufgrund der 
Bindung der Agrarpreise an die europäische Rechnungseinheit für die 
deutsche Landwirtschaft ergeben. 

Bei der Beurteilung der Summen, die für das Haushaltsjahr 1970 
vorgesehen sind, ist zu berücksichtigen, daß das EWG-Anpassungs- 
gesetz Ende 1969 außer Kraft getreten ist. Weiter ist zu beachten, 
daß der Getreidepreisausgleich 1970 ausläuft. 

Eine höhere Dotierung der für die nationale Agrarpolitik im Jahre 
1970 vorgesehenen Maßnahmen war wegen der erheblichen Anfor- 
derungen an den Bundeshaushalt ohne Gefährdung der Geldwert- 
stabilität nicht möglich. Die Ansätze reichen jedoch aus, um die ein- 
geleiteten Maßnahmen ohne wesentliche Einschränkungen fortzu- 
führen. 

Die Entwicklung der Ausgaben für die Markt- und Preispolitik in 
der EWG führte dazu, daß die veranschlagten Ausgaben von 2,0 
Mrd. DM (1969) auf 3,659 Mrd. DM (1970) angestiegen sind. Diese er- 
hebliche Zunahme ist in erster Linie auf die innerhalb der EWG bei 
manchen Agrarprodukten bestehende Uberschußsituation zurückzu- 
führen. Diese Mittel kommen über die damit erzielte Preis- und 
Absatzgarantie auch der deutschen Landwirtschaft zugute. 

Die 1969 begonnenen Vorhaben werden weitergeführt. Dabei treten 
die Maßnahmen zur Mobilisierung der Produktionsfaktoren Boden 
und Arbeit immer stärker in den Vordergrund. 
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A. Landwirtschaft in der Volkswirtschaft 
im Wirtschaftsjahr 1968/69 


1. Wirtschaftsentwicklung und Landwirtschaft 


Im Berichtsjahr 1968/69 vollzog sich in der Bun- 
desrepublik Deutschland der Übergang vom stürmi- 
schen Aufschwung zur ausgeprägten Hochkonjunk- 
tur. Infolge guter Ernten und günstiger Marktver- 
hältnisse nahm die deutsche Landwirtschaft am 
Wirtschaftsaufschwung teil und trug durch ihren 
eigenen Produktivitätsfortschritt zum gesamtwirt- 
schaftlichen Wachstum bei. 

Von den im November 1968 ergriffenen außen- 
wirtschaftlichen Absicherungsmaßnahmen wurde die 
deutsche Landwirtschaft bewußt ausgenommen. 
Wenn auch die offiziellen Paritätsbereinigungen in 
Frankreich und in der Bundesrepublik Deutschland 
erst nach Ende des Berichtsjahres vorgenommen 
wurden, so wirkten sich schon vorher die Abwei- 
chungen zwischen Kassa- und Terminkursen und die 
damit verbundene Verbilligung von Importen aus 
dem EWG-Raum auch auf den A.grarbereich aus. 

Die Produktion der deutschen Landwirtschaft stieg 
1968/69 gegenüber dem Vorjahr abermals, gemes- 
sen an der Netto-Nahrungsmittelproduktion in Ge- 
treideeinheiten um 2 Vo; im Vorjahr hatte die Erhö- 
hung 7,3 ^/i) betragen. Dies kommt auch im Anwach- 
sen des realen Beitrags der Landwirtschaft zum 
Bruttoinlandsprodukt — in Preisen von 1954 — zum 
Ausdruck. Die Wachstumsraten der übrigen Wirt- 
schaftsbereiche lagen wesentlich höher, so erzielte 
das warenproduzierende Gewerbe 1968/69 mit rund 
12 Vo die seit 1955 größte Steigerung des realen Bei- 
trags zum Bruttoinlandsprodukt. 

Der Private Verbrauch stieg 1968/69 um 8,1 Vo 
nominal — • 1967/68 waren es in Auswirkung der 
Rezession 3,2 Vo — und damit so stark wie in den 
Jahren 1964 bis 1966. Der starke Zuwachs des Ein- 
kommens der privaten Haushalte führte zu einer 
stärkeren Nachfrage nach Agrarprodukten, wenn 
auch der Zuwachs der Käufe von Nahrungs- und 
Genußmitteln erwartungsgemäß (Engelsches Gesetz), 
deutlich hinter der Gesamtentwicklung des Ver- 
brauchs zurückblieb. 

Bei dieser Angebots- und Nachfrage-Situation 
kam es letztlich zu einer Erhöhung der landwirt- 
schaftlichen Erzeugerpreise, vor allem für Fleisch, 
und in Verbindung mit dem Produktionsanstieg zu 
einer Erhöhung der Verkaufserlöse. Demgegenüber 
stiegen die Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
1968/69 weniger stark an. 

Der Beitrag der Landwirtschaft allein — ohne die 
dem Wirtschaftsbereich zugerechnete Forstwirtschaft 


und Fischerei — zum Bruttoinlandsprodukt war 
nominal um fast 10 Vo größer als im vorangegan- 
genen Wirtschaftsjahr. (Vergleiche hierzu die Aus- 
führungen über seine Entstehung auf Seite 57 ff.) 
Angesichts der höheren Wachstumsraten im Ge- 
werbe-, Handels- und Dienstleistungsbereich ging der 
Anteil der Landwirtschaft am Sozialprodukt weiter 
zurück. (Vergleiche Tabelle 1, Seite 2.) 

An der Erstellung des Sozialprodukts waren Mitte 
1969 rund 26,8 Millionen Erwerbstätige beteiligt. Das 
waren etwa 450 000 — darunter 330 000 ausländische 
Arbeitnehmer — mehr als Mitte 1968. Die Zahl der 
ausländischen Arbeitnehmer insgesamt belief sich zu 
Ende des Berichtsjahres auf 1,35 Millionen. Die Zahl 
der in der Landwirtschaft Erwerbstätigen ging 1968/ 
1969 um abermals 4 Vo zurück, nämlich von 2,45 auf 
2,35 Millionen zu Mitte 1969; ihr Anteil an der Ge- 
samtzahl der Erwerbstätigen betrug damit 8,8 Vo. Von 
1960 bis 1969 verringerte sich die Zahl der in der 
Landwirtschaft Erwerbstätigen um rund eine Mil- 
lion; überwiegend schieden Mithelfende und ältere 
Betriebsinhaber, aber auch etwa 170 000 Lohnarbeits- 
kräfte aus. 

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität in der 
Landwirtschaft hat sich im Berichtsjahr fortgesetzt. 
Während seit 1960/61 in den letzten acht Wirt- 
schaftsjahren die Zahl der in der Landwirtschaft 
beschäftigten Vollarbeitskräfte um rund 25 Vo zurück- 
gegangen ist, hat die Nahrungsmittelproduktion von 
1960/61 bis 1968/69 um 21 Vo zugenommen. Die Ar- 
beitsproduktivität der Landwirtschaft ist damit seit 
1960 um über 60 Vo gestiegen. Diesem steht ein An- 
stieg der Arbeitsproduktivität in den übrigen Wirt- 
schaftsbereichen um etwa 40 Vo gegenüber. Die starke 
Steigerung der landwirtschaftlichen Arbeitsproduk- 
tivität ist zugleich eine Folge der verstärkten und 
breiten Anwendung des technischen Fortschritts in 
der Produktion. Dies führt aber auch zur Mehrerzeu- 
gung und tendenziell zu einem Überangebot an 
Ernährungsgütern wie z. B. Weichweizen, Zucker, 
Milchprodukte in der EWG. 

Die Rationalisierung der Arbeitswirtschaft in den 
landwirtschaftlichen Betrieben, die Einsparung von 
Arbeitskräften und der Einsatz von Maschinen, 
schritt auch im Berichtsjahr voran. Während 1968/69 
die Arbeitszeit je abhängig Beschäftigten in der 
übrigen Wirtschaft — bei einer Zunahme der Über- 
stunden und Verminderung der Tarifzeiten — kaum 
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Daten zur Konjunkturentwicklung 

Veränderung gegen Vorjahr in Prozent 


Zeit 

Erwerbstätige 

Bruttoinlar 

real 

idsprodukt 

nominal 

Privater 
Ver- 
brauch 
nominal ^) 

Pro- 
duktion 
der Er- 
nährungs- 
in- 

dustrie ^) 

Einzel- 
handels- 
umsatz 
an Nah- 
rungs- 
und 
Genuß- 
mittel ®) 

Alle 

Wirt- 

schafts- 

bereiche 

Landwirt- 
schaft 1) 

Alle 

Wirt- 

sdiafts- 

bereidie 

Landwirt- 
schaft 4) 

Alle 

Wirt- 

schafts- 

bereiche 

Landwirt- 
schaft 4) 

1964 

+ 0,4 

-4,5 

+6,7 

+ 4,1 

+ 9,7 

+5,0 

+ 7,9 

+ 5,0 

+6,7 

1965 

+ 0,6 

-3,8 

+ 5,6 

- 7,2 

+ 9,5 

-1,9 

+ 9,8 

+ 3,5 

+8,4 

1966 

“0,3 

-3,0 

+ 2,2 

- 1,4 

+ 6,1 

+ 0,5 

+ 7,5 

+ 2,2 

+5,2 

1967 

-2,9 

-4.7 

+ 0,3 

+ 11,4 

+ 0,9 

+ 4,4 

+ 2,4 

+ 3,5 

+2,9 

1968 

+ 0,2 

-4,1 

+ 7,4’) 

+ 4,9") 

+ 9,0’) 

+ 1,2’) 

+ 5,7’) 

+ 4,6 

+4,6 

1969 9) 

+ 1,7 

-3,7 

+ 8,3 

- 1,8 

+ 11,7 

+ 0,6 

+ 10,4 

+ 5,6 

+8,0 

1967 2. Halbjahr 

-2,8 

-5,1 

+ 2,0 

+ 10,1 

+ 1,7 

-0,2 

+ 2,2 

+ 4,9 

+1,7 

1968 1. Halbjahr 

"0,7 

-4,3 

+ 6,2 

+ 10,3 

+ 7,3 

-5,1 

+ 4,2 

+ 5,7 

+ 3,4 

2. Halbjahr 

+ 1.0 

-3,8 

+8,4 

+ 0,2 

+ 10,3 

+ 7,5 

+ 7,0 

+ 3,5 

+5,7 

1969 1. Halbjahr 

+ 1,9 

-3.7 





+ 9,5 

+ 5,9 

+6,9 


h einschließlich Forstwirtschaft und Fischerei 
-) in Preisen von 1954 
'^) in jeweiligen Preisen 

ohne Forstwirtschaft und Fischerei 

Index der industriellen Nettoproduktion (1962 = 100), von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
zu jeweiligen Preisen; einschließlich Gemischtwaren 
b vorläufig 
geschätzt 

Quelle: Statistisches Bundesamt 


abnahm, konnte die hohe Arheitsbeanspruchung der 
in der Landwirtschaft Tätigen etwas gemildert wer- 
den, zumindest setzte sich bei den landwirtschaftli- 
chen Lohnarbeitskräften der Trend zur Arbeitszeit- 
verkürzung fort. (Vergleiche Seite 37.) 

Die Integrierung der Landwirtschaft in die deut- 
sche Volkswirtschaft verstärkt sich mit zunehmender 
Arbeitsteilung. Die Austauschrelation der Landwirt- 
schaft gegenüber den übrigen Wirtschaftsbereichen 
hat sich 1968/69 etwas verbessert, wie es auch schon 
in der Entwicklung der Preise für Betriebsmittel 
einerseits und der landwirtschaftlichen Erzeuger- 
preise andererseits zum Ausdruck kommt (verglei- 
che Übersicht 2). Für die die Landwirtschaft belie- 
fernden Bereiche ergab sich im Berichtsjahr eine 
unterschiedliche Entwicklung. Die Landwirtschaft 
hatte zwar, nachdem in den letzten Jahren nur zö- 
gernd neu investiert wurde, einen größeren Nachhol- 
bedarf an Landmaschinen und Schleppern zu decken, 


andererseits lagen ihre Bezüge an Handelsdünger 
unter der Vorjahrsmenge. 

Die Landwirtschaft liefert heute überwiegend Roh- 
produkte für die Weiterverarbeitung. Die mit ihr 
verbundenen Nahrungs- und Genußmittelindustrien 
hatten 1968/69 zum Teil größere Produktionssteige- 
rungen als im Vorjahr, die Umsätze des Einzel- 
handels mit Nahrungs- und Genußmitteln stiegen um 
über 6*^/0 (vergleiche Übersicht 1 ). 

Der Anteil der landwirtschaftlichen Verkaufser- 
löse an den Verbraucherausgaben für inländische 
Nahrungsmittel sinkt tendenziell. Dies geht vor 
allem darauf zurück, daß bei wachsenden Ansprü- 
chen der Verbraucher die Kostenteile für die Be- 
arbeitung und Verarbeitung sowie für die Leistun- 
gen des Handels laufend anwachsen. Dies bestätigt 
eine neuere Untersuchung des Instituts für land- 
wirtschaftliche Marktforschung der Forschungsan- 
stalt für Landwirtschaft in Braunschweig-Völken- 
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Übersicht 2 


Wichtige Preisindizes 


Index 

1962/63 

1963/64 

j 1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

Erzeugerpreise industrieller 
Produkte (1962 = 100) 






a) 

102,0 

a) 

99,8 

insgesamt 

100,3 

100,8 

102,9 

105,2 

105,4 

b) 

106,7 

b) 

110,1 

Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte 










(1961/62 bis 1962/63 -- 100) 






a) 

99,8 

a) 

102,9 

insgesamt 

100,8 

103,5 

107,2 

114,1 

109,3 

b) 

101,9 

b) 

108,1 

Einkaufspreise 

landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
(1962/63 = 100) 






a) 

105,9 

a) 

102,4 

insgesamt 

100,0 

102,8 

104,4 

107,7 

109,9 

b) 

110,1 

b) 

111,5 

Lebenshaltung“) (1962 = 100) 










insgesamt 

101,7 

104,1 

106,7 

111,0 

113,8 


115,4 


117,9 

davon 










Lebenshaltung ohne 
Nahrungsmittel 

101,4 

104,1 

106,6 

110,3 

114,3 


117,5 


120,7 

Nahrungsmittel 

101,8 

104,0 

106,9 

112,6 

112,7 


110,3 


111,0 


b a) ohne, b) = mit Mehrwertsteuer ab Januar 1968 Quelle; Statistisches Bundesamt 

-) alle privaten Haushalte 


rode (vergleiche Tabelle 2 Seite 171). Das Zahlen- 
bild der beiden letzten Wirtschaftsjahre ist indes 
wegen des seit Januar 1968 geltenden Mehrwert- 
steuersystems (Berechnung der Verkaufserlöse 
einschließlich Mehrwertsteuer) mit den früheren 
Jahresreihen nur bedingt vergleichbar. Die Ab- 
lösung der kumulativen Umsatzsteuer durch den für 
Nahrungsmittel niedrigeren Mehrwertsteuersatz hat 
den Verbrauchern besonders bei Erzeugnissen, die 
viele Marktstufen durchlaufen, einen Preisvorteil 
gebracht. Im Berichtsjahr 1968/69 wirkten sich aber 
die höheren Erzeugerpreise, besonders bei Schlacht- 
vieh und Gemüse, so aus, daß der landwirtschaftli- 
che Anteil an den Verbraucherausgaben anstieg. Für 
alle einbezogenen pflanzlichen und tierischen Er- 
zeugnisse errechnet sich gegenwärtig ein Anteil der 
Landwirtschaft an den Verbraucherausgaben für in- 
ländische Nahrungsmittel von 54 ®/o. 

Das Ausmaß der Verflechtung der Landwirtschaft 
mit dem deutschen Außenhandel ist durch den hohen 
Industrialisierungsgrad der deutschen Wirtschaft 
vorgezeichnet. Dies bringt es mit sich, daß im Rah- 
men der internationalen Arbeitsteilung und des 
Welthandels auch Agrarerzeugnisse in angemesse- 
nem Umfang importiert werden. 


Im Berichtsjahr 1968/69 stieg der Einfuhrüber- 
schuß an Ernährungsgütern einschließlich Kaffee und 
Tabak wieder auf 15,5 Mrd. DM an (Einfuhrüber- 
schuß 1966/67: 14,6 Mrd. DM, 1967/68: 13,9 Mrd. 
DM). Die Steigerung der deutschen Agrarausfuhr um 
608 Millionen DM auf 3,26 Mrd. DM wurde erheblich 
übertroffen durch den Anstieg der Einfuhr an Ernäh- 
rungsgütern um 2,2 Mrd. DM auf 18,8 Mrd. DM. Die 
Zunahme der Einfuhr von Ernährungsgütern im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 war zum Teil — seit Herbst 
1968 — durch produktionszyklische Verknappungen 
im Inland bedingt; sie erhielt durch spekulative 
Getreideeinfuhren aus Frankreich einen weiteren 
Auftrieb. 

Im Wirtschaftsjahr 1968/69 blieb der Anteil des 
Verbrauchs aus Inlandserzeugung am Gesamtver- 
brauch von Nahrungsmitteln etwa gleich. Insgesamt 
betrug der Inlandsanteil einschließlich der Erzeu- 
gung aus eingeführten Futtermitteln 76 Vo. Ohne Be- 
rücksichtigung der Erzeugung aus eingeführten Fut- 
termitteln ergab sich 1968/69 ein Inlandsanteil von 
61 ^/o. Bei den einzelnen Erzeugnissen bestehen zum 
Teil sehr große Unterschiede in der Höhe des Inlands- 
anteils und seiner Entwicklung. Bei Brotgetreide zu- 
sammen sank der Inlandsanteil um 4 Prozentpunkte 
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auf 74 ®/o, das ist vor allem auf die Einfuhr französi- 
schen Weizens zurückzuführen. Bei Futter- und In- 
dustriegetreide ergab sich dagegen als Folge der 
guten Versorgungslage ein Anstieg um 3 Prozent- 
punkte auf 67 ‘^/o. Von den sonstigen pflanzlichen 
Produkten war bei Zucker der relative Anteil des 


Verbrauchs aus Inlandserzeugung höher als im Vor- 
jahr. Bei den Erzeugnissen tierischer Herkunft sank 
gegenüber dem Vorjahr der Inlandsanteil in stärke- 
rem Umfang bei Rind- und Geflügelfleisch, in gerin- 
gerem Umfang bei Butter. (Vergleiche Tabelle 3, 
Seite 172.) 


S c h a u b i I d 1 


Nahrungsmittelverbrauch aus Inlandserzeugung und aus Einfuhr 



1935/38 48/49 

5 0/51 

52/53 

54/55 

56/57 58/59 

60/61 62/63 

64/65 

66/67 

68/69 




a 

Verbrauch aus Einfuhr 
von Nahrungsmitteln 









□ 

inlandserzeugung aus 
Einfuhr von Futtermitteln 


Gesamter 
Nahrungs- 
^ mittel- 
verbrauch 
= 100 








Nah rungsmittel verbrauch 
aus Inlandserzeugung 
ohne Erzeugung aus 
Einfuhr von Futtermitteln 







1) vgl. Tabelle 3, Seite 172. 
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II. Wirtschaftliche und soziale Grundlagen 

1. Betriebsstruktur 


Aus methodischen Gründen erstreckt sich die Sta- 
tistik über die Betriebsstruktur auf die Erfassung 
der Betriebe und Betrieb seinheiten ab 0,5 ha land- 
wirtschaftlicher Nutzfläche. Im Vordergrund der 
Agrarpolitik stehen indessen die Betriebe, die einer 
Familie aus überwiegend landwirtschaftlicher Tätig- 
keit eine volle Existenzgrundlage ermöglichen. In 
vielen Fällen ist hierzu eine innere Aufstockung 
oder eine Erweiterung der Betriebe durch Zupacht, 
Zukauf oder sonstigen Flächenzugang erforderlich. 
Diese Flächen kommen naturgemäß zu einem erheb- 
lichen Teil aus dem Bereich der unteren Betriebs- 
größenklassen. Die Entwicklung von Zahl und Flä- 
che der Betriebe und Betriebseinheiten in den unte- 
ren Größenklassen muß deshalb mit in die Betrach- 
tung einbezogen werden. Diesem notwendigen Diffe- 
renzierungsprozeß trägt die Agrarpolitik durch eine 
entsprechende Gestaltung ihrer Maßnahmen Rech- 
nung. 

Die Agrarstruktur im Bundesgebiet ist seit vielen 
Jahren durch starke Veränderungen gekennzeichnet, 
die einer dynamischen Anpassung der Betriebsgrö- 
ßen an die wirtschaftlichen Erfordernisse dienen. 
Von Jahr zu Jahr werden zahlreiche Betriebe auf- 
gelöst, während andere in Zuerwerbsbetriebe oder 
Nebenerwerbsibetriebie umgewandelt werden, sobald 
die als Vollerwertbsbetriebe kein angemessenes Ein- 
kommen mehr ermöglichen. Dieser langfristige, ge- 
samtwirtschaftlich orientierte und von der europä- 
ischen Integration beschleunigte Anpassungsprozeß 
setzte sich im Berichtsjahr mit verstärkter Wirkung 
fort. Mit 1,34 Millionen war die Zahl der Betriebe 
und kleinen Betriebseinheiten mit 0,5 und mehr ha 
LN — im folgenden vereinfachend sämtlich als 
„Betriebe" bezeichnet — um 34 700 oder 2,5 Vo niedri- 
ger als im Vorjahr und um 597 500 oder 30,8 Vo gerin- 
ger als im Jahre 1949. Die Abnahmerate in der Zahl 
der landwirtschaftlichen Betriebe war damit 1969 
um 39 Vo höher als im Vorjahr und um 15 Vo größer 
als im Durchschnitt der letzten zwanzig Jahre, in 
denen jährlich 29 900 Betriebe aus dem Erfassungs- 
bereich ausgeschieden sind. Diese Entwicklung deutet 
eine realistischere Sicht der unvermeidlichen agrar- 
strukturellen Anpassung durch die landwirtschaft- 
liche Bevölkerung an. Sie ist zudem besonders durch 
die konjunkturelle Aufwärtsentwicklung und die 
gezielten Förderungsmaßnahmen des Bundes und 
der Länder wirksam begünstigt worden. 

Die Abnahmen gegenüber dem Vorjahr erstreck- 
ten sich im Bundesgebiet insgesamt wiederum aus- 
schließlich auf die Betriebe unter 15 ha LN. Während 
hier die Gesamtzahl im Bundesgebiet um 40 500 Be- 
triebe zurückging, stieg sie in den Größenklassen 
ab 15 ha LN um 5 800 Betriebe an. In den norddeut- 


schen Ländern Schleswig-Holstein und Niedersach- 
sen sowie in Nordrhein- Westfalen, Hessen und dem 
Saarland nahm aber auch die Zahl der Betriebe zwi- 
schen 15 und 20 ha LN gegenüber dem Vorjahr ab. 
In Schleswig-Holstein sowie in Hamburg und Bre- 
men erstreckten sich die Abnahmen sogar noch auf 
die Größenklassen von 20 bis 30 ha LN. Unterhalb 
dieser Grenzen werden die Betriebe, insbesondere 
im nordwestdeutschen Raum, in wachsendem Maße 
nicht mehr als ausreichende Grundlage einer selb- 
ständigen landwirtschaftlichen Existenz angesehen. 
Immer häufiger wird deshalb zur Verbesserung der 
wirtschaftlichen Situation eine Bet rieb sauf Stockung, 
durch Parzellenpacht in der Regel, oder eine Be- 
triebsverkleinerung mit der Umstellung auf Zu- 
erwerb oder außerbetrieblichen Haupterwerb vor- 
genommen. 

Eine regionale Betrachtung der Betriebsgrößen- 
struktur 1969 zeigt, daß der Anteil der größeren 
Betriebe und damit die durchschnittliche Betriebs- 
größe vom Norden des Bundesgebietes zum Süden 
und Südwesten hin abnimmt (Tabellen 5 und 6). 
Während in Schleswig-Holstein und Hamburg im 
Jahre 1969 immerhin 42,6 Vo aller Betriebe eine Größe 

Schaubild 2 

Veränderungen in der Zahl der landwirtschaftlichen 
Betriebe nach Größenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

1949 = 100 
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Zahl und Fläche der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Bundesgebiet 


Betriebsgrößenklassen von . . bis unter ... ha LN 

Gliederung 










0,5 bis 1 

1 bis 2 

2 bis 5 

5 bis 10 

10 bis 15 

15 bis 20 

20 bis 25 

25 bis 30 



1. 

Zahl der Betriebe 








a) Zahl in 

1000 





1949 2) 

292,1 

305,9 

553,5 

403,8 

171,8 

84,4 


72,1 

1960 

232,5 

230,4 

387,1 

343,0 

188,2 

98,3 


79.2 

1968 

191,2 

183,3 

291,1 

263,9 

174,6 

111,4 


96,1 

1969 

185,3 

177,6 

279,2 

252,3 

169,1 

111,6 

65,1 

34,6 



b) Veränderung in 1000 





1969 zu 1949 

-106,8 

-128,3 

-274,3 

- 151,6 

- 2,8 

4- 27,1 

+ 

27,5 

1969 zu 1960 

- 47,1 

- 52,8 

-107,9 

- 90,7 

- 19,1 

+ 13,3 

+ 

20,5 

1969 zu 1968 

- 5,8 

“ 5,7 

- 11,9 

- 11,6 

- 5,5 

+ 0,1 

+ 

3,5 



C) 

Veränderung in Vo 





1969 zu 1949 

- 36,5 

- 41,9 

- 49,6 

- 37,5 

- 1,6 

+ 32,1 

+ 

38,2 

1969 zu 1960 

- 20,3 

- 22,9 

- 27,9 

- 26,5 

- 10,2 

+ 13,5 

+ 

25,8 

1969 zu 1968 

- 3,1 

- 3,1 

“ 4,1 

4A 

- 3,1 

+ 0,1 

+ 

3,6 



2. 

Fläche der Betriebe 







a) Fläche in 1000 ha LN 





1949 2) 

208,1 

442,6 

1 832,8 

2 858,9 

2 090,9 

1 449,9 

1 737,4 

1960 

165,7 

331,8 

1 290,2 

2 483,3 

2 301,9 

1 688,6 

1 903,6 

1968 

135,7 

262,0 

968,7 

1 919,9 

2 151,4 

1 921,7 

2 310,3 

1969 

131,6 

253,8 

928,8 

1 834,9 

2 088,3 

1 925,9 

1 450,2 

945,5 



b) Veränderungen in 1000 ha ! 

LN 




1969 zu 1949 

~ 76,4 

-188,9 

-904,1 

~1 024,0 

~ 2,7 

+ 476,0 

+ 658,3 

1969 zu 1960 

- 34,0 

- 78,0 

-361,4 

- 648,4 

-213,7 

+ 237,3 

+ 492,2 

1969 zu 1968 

- 4,1 

- 8,2 

- 39,9 

- 85,0 

~ 63,1 

+ 4,2 

+ 

85,4 



c) 

Veränderung in ®/o 





1969 zu 1949 

- 36,7 

- 42,7 

- 49,3 

~ 35,3 

- 0,1 

+ 32,8 

+ 

37,9 

1969 zu 1960 

- 20,5 

- 23,5 

- 28,0 

- 26,1 

- 9,3 

+ 14,1 

+ 

25,9 

1969 zu 1968 

- 3,0 

- 3,1 

- 4,1 

- 4,4 

- 2,9 

+ 0,2 

+ 

3,7 

3. Durchschnittsgröße je Betrieb in ha LN 

1949 2) 

0,71 

1,45 

3,31 

7,08 

12,17 

17,17 

24,10 

1960 

0,71 

1,44 

3,33 

7,24 

12,23 

17,18 

24,05 

1968 

0,71 

1,43 

3,33 

7,27 

12,32 

17,25 

24,04 

1969 

0,71 

1,43 

3,33 

7,27 

12,35 

17,26 

22,29 

27,36 


vgl. Tabellen 5 und 6 Seite 174 f. 

1949 einschließlich Landwirtschaft außerhalb der Betriebe Quelle: Statistisches Bundesamt 
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30 bis 50 

50 bis 100 

100 und 
mehr 

insgesamt 


40,3 

12,6 

3,0 

1 939,6 

42,9 

13,7 

2,6 

1 617,7 

47,8 

14,7 

2,8 

1 376,8 

49,5 

15,2 

2,8 

1 342,1 

+ 9,2 

+ 2,6 

- 0,1 

-597,5 

+ 6,6 

+ 1,5 

+ 0,2 

-275,6 

+ 17 

+. 0,4 

+ 0,1 

- 34,7 

+ 227 

+ 20,2 

- 4,1 

- 30,8 

+ 15,4 

+ 11,0 

+ 8,0 

- 17,0 

+ 3,6 

+ 3,0 

+ 2,7 

“ 2,5 


1 505,4 

817,2 

544,1 

13 487,3 

1 600,9 

884,5 

450,1 

13 100,5 

1 776,9 

952,7 

465,2 

12 864,4 

1 839,8 

980,7 

474,4 

12 853,8 

+ 334,4 

+ 163,5 

-69,6 

-633,5 

+ 238,8 

+ 96,2 

+ 24,3 

-246,7 

+ 62,8 

+ 28,0 

+ 9,3 

- 10,6 

+ 22,2 

+ 20,0 

- 12,8 

- 4,7 

+ 14,9 

+ 10,9 

+ 5,4 

- 1,9 

+ 3,5 

+ 2,9 

+ 2,0 

- 0,1 


37,35 

64,75 

183,13 

6,95 

37,36 

64,69 

170,57 

8,10 

37,21 

64,70 

167,68 

' 9,34 

37,19 

64,63 

166,53 

9,58 


von 20 und mehr ha LN hatten, waren es in Rhein- 
land-Pfalz nur 5,7 ®/o und in Baden-Württemberg so- 
gar nur 4,9 Vo. Im Bundesgebiet insgesamt bewirt- 
schafteten 1969 rund 12,5 Vo aller Betriebe 20 und 
mehr ha LN, 20,9 ®/o zwischen 10 und 20 ha LN und 
zwei Drittel weniger als 10 ha LN. Dagegen betrug 
im Jahre 1949 der Anteil aller Betriebe mit einer 
Größe ab 20 ha LN nur 6,7 ®/o, während 13,2 ®/o der 
Größenklassen von 10 bis 20 ha und die restlichen 

80.1 ®/o der Klasse unter 10 ha LN angehörten. 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche der Betriebe 
mit 0,5 und mehr ha LN war 1969 mit 12,85 Millio- 
nen ha nur um 10 600 ha oder 0,1 Vo kleiner als im 
Vorjahr und damit um 633 500ha oder 4,7 ^/o geringer 
als im Jahre 1949. Im Durchschnitt der letzten zwan- 
zig Jahre betrugen die Abnahmen somit jährlich 
31 700 ha. Die ausgeschiedenen Flächen sind über- 
wiegend nichtlandwirtschaftlichen Zwecken zu- 
geführt oder in den Bereich unter 0,5 ha LN Be- 
triebsgröße verlagert worden. Auf diesen Bereich 
entfielen im Jahre 1969 rund 990 000 ha oder 7,2 
der gesamten landwirtschftlichen Nutzfläche des 
Bundesgebietes von 13,85 Millionen ha. 

Diese Zahlen zeigen, daß sich die Agrarstruktur 
in den letzten zwanzig Jahren erheblich verändert 
hat. Sie zeigen aber auch, daß die Struktur trotz 
aller Bemühungen und Aufwendungen zu ihrer Ver- 
besserung noch immer unbefriedigend ist. Nach wie 
vor sind weite Teile des Bundesgebietes durch zu 
kleine Betriebe mit strukturell überhöhtem Arbeits- 
kräftebesatz, relativ hohen Produktionskosten und 
entsprechend unzureichenden Wirtschaftsergebnis- 
sen gekennzeichnet. Die durchschnittliche Betriebs- 
größe in den Größenklassen ab 10 ha LN ist bisher 
fast unverändert geblieben: Sie nahm nur von 

21.2 ha im Jahre 1949 auf 21,7 ha im Jahre 1969 zu. 
Allerdings nahm die Zahl der Betriebe in diesem 
Größenbereich um 16,5 ®/o auf 447 700 und die zu- 
gehörige LN um 19,2 ^/o auf 9,70 Millionen ha zu. In 
den Betriebsgrößenklassen ab 20 ha LN hat die 
durchschnittliche Betriebsgröße in den letzten zwan- 
zig Jahren sogar von 36,0 ha auf 34,1 ha LN abge- 
nommen. Dabei erhöhte sich die Zahl der Betriebe 
um 30,6 Vo auf 167 100 und die zugehörige LN um 
23,6 ®/o auf 5,69 Millionen ha. 

Kennzeichnend für die Struktur der Betriebe ist 
neben der Flächenausstattung auch der Umfang der 
Viehhaltung. Wie die Ergebnisse der im zweijähri- 
gen Turnus durchgeführten Sonderauswertungen 
der Allgemeinen Viehzählung von Dezember (zu- 
letzt 1967) ausweisen, hat sich die Viehhaltung in 
den letzten Jahren in gewissem Umfange in größere 
Bestände verlagert. Doch wird die Struktur der Vieh- 
haltung noch immer weitgehend durch die kleineren 
Bestände bestimmt (vgl. Tabelle 22 S. 193). 
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Schaubild 3 


Veränderungen der Betriebsgrößenstruktur der Landwirtschaft 1969 gegen 1968 


7o 

+ 3 
+ 2 
+ 1 
±0 
- 1 

- 2 
-3 

-4- 

-5 






Hh 


Betriebsgrößenklasse von bis unter ha LN 


7o0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 

Die Breite der Säulen entspricht dem Anteil der Betriebe bzw. der LN an der jeweiligen Gesamtzahl im Jahre 1969. 


100 7o 
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So belief sich die durchschnittliche Zahl der Milch- 
kühe je Halter im Dezember 1967 nur auf 6,3 (1965 
= 5,9) Stück, obwohl die Zahl der Halter bei nahezu 
unverändertem Gesamtbestand von 1965 bis 1967 um 
rund 7 abgenommen hat. Bei diesen Abnahmen 
darf aber hier, wie auch bei der Schweine- und 
Geflügelhaltung, nicht übersehen werden, daß die 
Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe ab 0,5 ha LN 
1967 um 3,5 ®/o geringer war als im Jahre 1%5. Die 
Verteilung nach Betriebsgrößenklassen zeigt, daß 
1967 auf die Betriebe mit 0 bis unter 5 ha LN 29,8 ^/o 
der Halter und 11,2 ®/o der Milchkühe entfielen. Der 
Schwerpunkt der Milchkuhhaltung lag mit 54,9 Vo 
der Halter und 55,4 Vo der Kühe in den Betrieben von 
5 bis unter 20 ha LN. In Betrieben mit 20 und mehr 
ha LN wurden 15,3 ®/o der Halter und 33,4*^70 der 
Kühe ermittelt. 

Die Gesamtzahl der Schweine nahm im Bundesge- 
biet von Dezember 1965 bis Dezember 1967 um 7,3 Vo 
auf 19,02 Millionen Stück zu. Dabei ist jedoch zu 
berücksichtigen, daß sich diese Bestandsausweitung 
im Verlauf der zyklischen Entwicklung von einem 
Tief zu einem Hoch vollzogen hat und insofern nicht 
voll als tatsächliche Strukturveränderung angesehen 
werden darf. Kennzeichen einer strukturellen Ver- 
schiebung ist aber, daß sich in den Bestandsgrößen- 
klassen unter 20 Schweinen sowohl die Zahl der 


Halter als auch die der Schweine vermindert haben. 
Eindeutig ist ferner, daß die durchschnittliche Zahl 
der Schweine je Halter in den letzten Jahren ständig 
gewachsen ist; sie erhöhte sich von 1961 bis 1967 
von 10 auf 15 Tiere. Im Jahre 1967 verfügten aber 
noch immer 50 der Schweinehalter nur über Be- 
stände bis zu vier Schweinen. In diesen Haltungen 
standen allerdings nur 7,3 aller Schweine. 

Von den insgesamt 1,74 Millionen Haltern von 
Legehennen, die im Dezember 1967 gezählt wurden, 
verfügten 92,1 ®/o nur über Bestände von weniger 
als 50 Legehennen. In diesen Haltungen standen 
34,7 ®/o aller Legehennen. Jedoch ist die Bedeutung 
der Hennenhaltung in den Kleinbeständen zurück- 
gegangen, 1963 entfielen auf die Bestände unter 
50 Legehennen immerhin noch rund 45 des Ge- 
samtbestandes. Dagegen haben die Großhaltungen 
in den letzten Jahren zugenommen. So stiegen von 
1965 bis 1967 die Zahl der Halter von Beständen von 
10 000 bis unter 30 000 Hennen von 146 auf 236 und 
die Zahl der Hennen in diesen Beständen von 2,15 
Millionen auf 3,50 Millionen Stück oder von 3,5 ^/o 
auf 5,6 ®/o des Gesamtbestandes an. Gleichzeitig nahm 
die Zahl der Großhalter mit 30 000 und mehr Hennen 
von 12 auf 47 und die Zahl der von ihnen gehaltenen 
Hennen von 0,68 Millionen auf 2,99 Millionen Stück 
zu. Damit standen 1967 4,8 ®/o aller Legehennen in 
Beständen von 30 000 und mehr Hennen. 


2. Sozialökonomische Struktur 


Bereits in den Vorjahren wurde in den Berichten 
der Bundesregierung über die Lage der Landwirt- 
schaft versucht, die landwirtschaftlichen Betriebe der 
einzelnen Größenklassen nach dem Erwerbscharak- 
ter aufzugliedern. Auf Grund der neuesten Ergeb- 
nisse der Arbeitskräfteerhebung 1968/69, der Bo- 
dennutzungserhebung 1969 sowie anderer statisti- 
scher Unterlagen und Schätzungen wurde diese 
Gliederung nunmehr für das Jahr 1969 vorgenom- 
men. Dabei entsprechen die Vollerwerbsbetriebe 
und Zuerwerbsbetriebe zusammen den in der Ar- 
beitskräfteerhebung ausgewiesenen hauptberuflich 
bewirtschafteten Betrieben und Flächen in den ein- 
zelnen Größenklassen, während die restlichen Be- 
triebe Nebenerwerbsbetriebe sind. Für die schät- 
zungsweise Aufgliederung der hauptberuflich be- 
wirtschafteten Betriebe in die beiden Bereiche Voll- 
erwerbsbetriebe und Zuerwerbsbetriebe wurde die 
gleiche Methode benutzt, die im letzten Bericht aus- 
führlich beschrieben ist. Eine exaktere Gliederung 
der landwirtschaftlichen Betriebe nach ihrem Er- 
werbscharakter, insbesondere eine zuverlässigere 
Abgrenzung der Vollerwerbsbetriebe und ihrer re- 
gionalen Verteilung, ist erst von den Ergebnissen 
der bevorstehenden Landwirtschaftszählung 1971 zu 
erwarten. 

Als Vollerwerbsbetriebe im Sinne der hier durch- 
geführten sozialökonomischen Gliederung sind alle 
hauptberuflich bewirtschafteten Betriebe angesehen 


worden, in denen die Familie auf Grund der betrieb- 
lichen und subjektiven Verhältnisse voll tätig ist 
und ihren Lebensunterhalt im allgemeinen aus- 
schließlich aus dem landwirtschaftlichen Betrieb be- 
zieht. Dem empirischen Charakter der Statistik ent- 
sprechend basiert diese subjektive Gliederung mit- 
hin auf den effektiven Beschäftigungs- und Unter- 
haltsverhältnissen, nicht aber auf kalkulatorischen 
Tätigkeitsmerkmalen oder gar fiktiven Einkom- 
mensgrößen. Einbezogen sind hier folglich auch die 
Betriebe, die aufgrund der begrenzten Zuerwerbs- 
möglichkeiten gegenwärtig noch als Vollerwerbs- 
betriebe geführt werden, deren Kapazität aber mög- 
licherweise schon heute oder in naher Zukunft zu 
gering ist, um die wirtschaftliche Existenz der bäu- 
erlichen Familie im Sinne des § 4 des Landwirt- 
schaftsgesetzes nachhaltig zu gewährleisten. Die bis 
zur Landwirtschaftszählung 1971 vorliegenden sta- 
tistischen Unterlagen reichen für eine stärkere Diffe- 
renzierung dieser durchaus heterogenen Betriebs- 
gruppe, deren Entwicklung fließend ist, nicht aus. 
Nach den Ergebnissen der Übersicht ist die Zahl 
der Vollerwerbsbetriebe im Bundesgebiet weiter 
zurückgegangen. Sie kann für das Jahr 1969 auf 
schätzungsweise 479 000 oder 36 Vo aller landwirt- 
schaftlichen Betriebe mit 9,2 MilliO'nen ha oder 72 Vo 
der LN aller Betriebe mit 0,5 und mehr ha LN ver- 
anschlagt werden. Die Gesamtzahl gliedert sich in 
442 000 landwirtschaftliche Betriebe, 27 600 Garten- 
baubetriebe und 9 400 Weinbaubetriebe. 
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In der agrarpolitischen Diskussion wie auch in der 
Fachliteratur wird die Zahl der landwirtschaftlichen 
Vollerwerbsbetriebe im Bundesgebiet häufig mit 
nur 200 000 oder noch niedriger veranschlagt. Bei 
dieser Schätzung werden dann nur die Betriebe 
Oberhalb einer bestimmten, vom Einkommen ab- 
geleiteten Richtgröße als Vollerwerbsbetriebe be- 


zeichnet. Die Zahl der Vollerwerbsbetriebe richtet 
sich dann nach der Einkommenjsschwelle, die der 
Richtgröße zugrunde gelegt wird. Bei mändestens 
10 000 DM Betriebseinkommen je AK, die etwa 
dem durchschnittlichen -gewierblichen Vergleichslohn 
1967/68 entsprechen, kann die Zahl der Voll- 
erwerbsbetriebe nach diesem objektiven Gliede- 


Uber ‘Sicht 4 


Erwerbscharakter der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche 


Gliederung 


Betriebsgrößenklasse von . . . bis unter . . 

. ha LN 


0,5 bis 2 

2 bis 5 

5 bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

50 bis 100 

100 und 
mehr 


1. 

Zahl der Betriebe 







a) in 1000 





Vollerwerbsbetriebe 

16,5 

11,5 

73,7 

228,6 

130,6 

15,2 

2,8 

Zuerwerbsbetriebe 

15,8 

87,4 

110,5 

40,3 

14,5 

— 

— 

Nebenerwerbsbetriebe 

330,62) 

180,3 

68,1 

11,7 

4,0 

— 

— 

zusammen . . . 

362,9 

279,2 

252,3 

280,6 

149,1 

15,2 

2,8 



b) in ®/o 





Vollerwerbsbetriebe 

5 

4 

29 

82 

87 

100 

100 

Zuerwerbsbetriebe 

4 

31 

44 

14 

10 

— 

— 

Nebenerwerbsbetriebe 

91 

65 

27 

4 

3 

— 

— 

zusammen . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


2. 

Fläche der Betriebe 







a) 1000 ha LN 





Vollerwerbsbetriebe 

21,0 

48,0 

621,3 

3 314,1 

3 786,4 

980,7 

474,4 

Zuerwerbsbetriebe 

18,1 

307,8 

759,4 

539,5 

329,3 

— 

— 

Nebenerwerbsbetriebe 

346,32) 

573,0 

454,1 

160,6 

119,8 

— 

— 

zusammen . . . 

385.4 

928,8 

1 834,9 

4 014,2 

4 235,5 

980,7 

474,4 



b) in ®/o 





Vollerwerbsbetriebe 

5 

5 

34 

83 

89 

100 

100 

Zuerwerbsbetriebe 

5 

33 

41 

13 

8 

— 

— 

Nebenerwerbsbetriebe 

90 

62 

25 

4 

3 

— 

— 

zusammen . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


9 Gliederung der Vollerwerbsbetriebe: Landwirtschaft 442 000, Gartenbau 27 600, Weinbau 9400 Betriebe 
2) Darunter 230 000 Kleinbetriebe (70 ®/o) mit 222 200 ha LN (64 ®/o), die nicht für den Markt produzieren, d. h. mit Ver- 
kaufserlösen unter 1000 DM jährlich. 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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ruingskonzept aufgrund der Buchführungsergeibnisise 
des abgelaufenen Wirtschaftsjahres 1968/69 mit 
höchstens 240 000 angenommen werden. Entspre- 
chend würde sich die Zahl der Vollerwerbshetriebe 
auf etwa 180 000 vermindern, wenn nur die Be- 
triebe mit mindesteTLs 12 000 DM Betriebseinkom- 
men je AK einibezogen würden. Naturgemäß würde 
auch der Flächenante'il der so definierten Voll- 


Übersicht 4 


insgesamt 

1969 

1968 

1967 

1965 


478,8 1) 

487,0 

491,8 

511,8 

268,6 

295,6 

312,4 

322,9 

594,8 

594,2 

597,3 

616,9 

1 342,1 

1 376,8 

1 401,5 

1 451,6 

36 

35 

35 

35 

20 

22 

22 

22 

44 

43 

43 

43 

100 

100 

100 

100 


9 246,0 

9 266,0 

9 260,8 

9 353,2 

1 954,0 

2 056,8 

2 133,0 

2 119,2 

1 653,8 

1 541,6 

1 517,1 

1 509,4 

12 853,8 

12 864,4 

12 910,9 

12 981,8 

72 

72 

72 

72 

15 

16 

16 

16 

13 

12 

12 

12 

100 

100 

100 

100 


erwerbsbetriebe entsprechend niedriger sein, als er 
in Übersicht 4 ausgewiesen ist. Damit wäre auch 
der Marktanteil erheblich geringer. Ein Teil der 
heute noch ohne Zuerwerb bewirtschafteten Be- 
triebe mit unbefriedigenden Einkommensverhält- 
nissen und Entwicklungschancen würde damit dem 
Bereich der Zuerwerbsbetriebe zugerechnet. 

Als Zuerwerbsbetriebe im Sinne des in Über- 
sicht 4 benutzten, subjektiv orientierten Gliede- 
rungskonzeptes sind hauptberuflich bewirtschaftete 
Betriebe anzusehen, bei denen die wirtschaftliche 
Existenz der Familie aufgrund der gegenwärtigen 
betrieblichen Verhältnisse grundsätzlich nicht voll 
gewährleiistet ist und die deshalb ^auf einen außer- 
betrieblichen Zuerwerb angewiesen sind. Im Gegen- 
satz zu den Nebenerwerbsbetrieben werden die 
Vollerwerbsbetriebe und die Zuerwerbsbetriebe als 
hauptberuflich bewirtschaftete Betriebe vielfach als 
Haupterwerbsbetriebe zusammengefaßt. Die Zahl 
der Zuerwerbsbetriebe kann nach Übersicht 4 für 
das Jahr 1969 mit 268 600 oder 20% aller Betriebe 
mit 0,5 und mehr ha LN angenommen werden. Diese 
Betriebe bewirtschaften annähernd 2,0 Millionen ha 
oder 15% der in der Übersicht ausgewiesenen LN. 
Zahl und Fläche der Zuerwerbsbetriebe würden noch 
größer sein, wenn ein Teil der Vollerwerbsbetriebe, 
wie oben ausgeführt, unterhalb einer „objektiv" 
fixierten Einkommensgrenze dem Bereich der Zu- 
erwerbsbetriebe zugerechnet würde. 

Der realtiv starke Rückgang in Zahl und Fläche 
der Betriebe gegenüber den Vorjahren weist die 
Gruppe der Zuerwerbsbetriebe als sozialökono- 
misch verhältnismäßig labil aus. Sie sind vielfach 
nur ein Durchgangsstadium beim Übergang vom 
Vollerwerb zum Nebenerwerb. Die Hochkonjunktur 
und die strukturfördernden Maßnahmen der Bundes- 
regierung haben offensichtlich besonders viele Be- 
triebsinhaber veranlaßt, vom Zuerwerb zum außer- 
betrieblichen Haupterwerb überzugehen und den 
Betrieb damit in einen Nebenerwerbsbetrieb umzu- 
wandeln. 

ünter Nebenerwerbsbetrieben sind nebenberuflich 
bewirtschaftete landwirtschaftliche Betriebe ohne 
ausreichende hauptberufliche Existenzgrundlage zu 
verstehen. Für das Jahr 1969 kann ihre Zahl auf 
594 800 oder 44 % aller Betriebe mit 0,5 und mehr ha 
LN veranschlagt werden. Die landwirtschaftliche 
Nutzfläche dieser Betriebe ist in den letzten Jahren 
geringfügig angestiegen und betrug 1969 mit knapp 
1,7 Millionen ha 13% der ausgewiesenen Gesamt- 
fläche. 

Für die Verbesserung der Agrarstruktur ist die 
nebenberufliche Landbewirtschaftung, für die freilich 
nicht überall die erforderlichen außerbetrieblichen 
Erwerbsmöglichkeiten bestehen, von Bedeutung. Die 
nebenberufliche Landbewirtschaftung ermöglicht es 
den Betriebsleitern, die finanziellen Vorteile des 
außerbetrieblichen Haupterwerbs mit der weiteren 
Bewirtschaftung des vorhandenen Betriebes zu kom- 
binieren. Der Übergang in eine ausschließlich nicht- 
landwirtschaftliche Tätigkeit wird somit fließend 
und vielfach erst im Generationsablauf endgültig 
vollzogen. Ein Teil der Nebenerwerbsbetriebe ver- 
schwindet damit fortwährend, während andere von 
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oben nachrücken. Für viele Betriebe ist der Neben- 
erwerb mithin nur ein Übergangsstadium, während 
die Gruppe der Nebenerwerbsbetriebe insgesamt in 
naher Zukunft kaum an Bedeutung verlieren dürfte. 

Die hier vorgenommehen begrifflichen und stati- 
stischen Abgrenzungen sollen die im Jahre 1969 
vorhandenen landwirtschaftlichen Betriebe nach 
dem Erwerbscharakter gliedern (vgl. Übersicht 4). 
Sie sind auf die individuell gegebene Zugehörigkeit 
zu den einzelnen Betriebskategorien abgestellt. Der 
Einstufung liegen mithin keine objektiven Abgren- 
zungskriterien zugrunde. Ein Nebenerwerbsbetrieb 
im oberen Grenzbereich z. B. gilt hier auch dann 
als Nebenerwerbsbetrieb, wenn eine intensivere Be- 
wirtschaftung, in Form einer erweiterten boden- 
unabhängigen Veredlung etwa, die Aufgabe des 
außerbetrieblichen Hauptberufes und die Umwand- 
lung in einen Zuerwerbsbetrieb oder gar einen Voll- 
erwerbsbetrieb objektiv ermöglichen würde. 

Die Möglichkeiten zur äußeren Aufstockung der 
Betriebe sind durch den Bodenmarkt, die der inneren 
hingegen durch den nur verhältnismäßig langsam 
wachsenden und bei bodenunabhängigen Erzeugnis- 


sen zudem noch teilweise durch gewerbliche Groß- 
betriebe gedeckten Bedarf nach Veredlungsexzeug- 
nissen relativ eng begrenzt. Ein erheblicher Teil der 
bisherigen Vollerwerbsbetriebe im unteren Grenz- 
bereich wird diese Möglichkeiten aus objektiven 
oder subjektiven Gründen nicht realisieren können. 
Er wird nach und nach zum Zuerwerb oder Neben- 
erwerb übergehen, weil das erforderliche Investi- 
tionskapital, ein geeigneter Standort oder auch die 
notwendigen Spezialkenntnisse und unternehmeri- 
schen Fähigkeiten zu einer entsprechenden inneren 
Aufstockung fehlen. Die Zahl der Vollerwerbsbe- 
triebe und mehr noch der Zuerwerbsbetriebe im 
Bundesgebiet wird deshalb auch in den nächsten 
Jahren weiter zurückgehen. Alle Anzeichen deuten 
darauf hin, daß sich dieser Anpassungsprozeß, der 
in den letzten zwanzig Jahren offensichtlich hinter 
den ökonomischen Erfordernissen zurückgeblieben 
ist, in naher Zukunft regional unterschiedlich be- 
schleunigen wird. 

Für diiie Landbewirtschaftung im Zu- und Nelben- 
erwerb ergeben sich viele gemeinsame Probleme. Es 
handelt sich hierbei um Betriebe, die, unabhängig 


Schaubild 4 


Erwerbscharakter der landwirtschaftlichen Betriebe 
nach Größenklassen der landwirtschaftlichen Nutzfläche 1969 

% Betriebsgrößenklasse von ••• bis unter • ha LN ®/o 
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davon, ob sie hauptberuflich oder nebenberuflich 
bewirtschaftet werden, allein von ihrer Ausstattung 
her nicht mehr ausreichen, um der Wirtschafter- 
fam.ilie ein den gesellschaftlichen Vorstellungen ent- 
sprechendes Einkommen zu gewährleisten. In bei- 
den Gruppen sind die Bewirtschafterfamilien auf 
außerbetriebliche Einkommensquellen angewiesen. 

Beide unterscheiden sich aber im Erwerbscharakter, 
hier noch hauptberufliche, dort schon nebenberuf- 
liche Landbeewirtschaftung. Letztere ist durch den 
vollzogenen Wechsel des Betriebsleiters in einen 
außerbetrieblichen Hauptberuf gekennzeichnet. Bei 
einer objektiven Gliederung der Betriebe nach ihrem 
Erwerbscharakter entfallen auf die Zu- und Neben- 
erwerbsbetriebe zusammen die Masse der landwirt- 
schaftlichen Betriebe, ungefähr die Hälfte der LN, 
ein entsprechender Anteil an der Marktversorgung 
sowie die Mehrzahl der landwirtschaftlichen Ar- 
beitskräfte. 

Die Ansprüche an die Arbeitskapazität des Be- 
triebsleiters und die Spannungen, die sich aus 
dem Doppelberuf ergeben, stellen die Zu- und Ne- 
benerwerbsbetriebe vor schwierige Anpassungspro- 
bleme. Verlangt werden im Interesse der Wirtschaf- 
terfamilie eine Anpassung der Betriebsgröße und 
der Betriebsorganisation des landwirtschaftlichen 
Betriebes an die Arbeitsansprüche des außerbe- 
trieblichen Erwerbs. Bei dieser notwendigen Anpas- 
sung ist der Nebenerwerbslandwirt schon einen 
Schritt weiter als der Zuerwerbslandwirt, da er den 
Übergang von der zu schmal gewordenen landwirt- 
schaftlichen Existenzbasis auf eine breitere gewerb- 
liche vollzogen hat. Aus Zuerwerbsbetrieben und zu 
großen Nebenerwerbsbetrieben werden durch Auf- 
gabe von Betriebszweigen und -flächen echte Ne- 
benerwerbsbetriebe, deren Ausstattung einen außer- 
betrieblichen Vollerwerb zuläßt. Dabei wird die 
Rückwirkung eines solchen Schrittes auf den land- 
wirtschaftlichen Betrieb um so größer sein, je höher 
die Ansprüche des außerbetrieblichen Hauptberufs 
an die Arbeitskapazität des Betriebsleiters sind. 
Schließlich wird die landwirtschaftliche Tätigkeit 
ganz aufgegeben. Dabei kann der Betrieb bis auf 
Selbstversorgungs- oder Heimstättencharakter abge- 
baut werden. Diesen Schritt haben in den letzten 
zwanzig Jahren fast 600 000 Inhaber landwirtschaft- 
licher Kleinbetriebe vollzogen. 

Die sozialökonomischen Typen unterhalb des 
Vollerwerbsbetriebes stellen unterschiedliche Stufen 


des Anpassungsprozesses der Landwirtschaft dar, 
der mit der Aufnahme von außerbetrieblichem Zu- 
erwerb beginnt, sich im außerbetrieblichen Haupt- 
erwerb mit landwirtschaftlichem Nebenerwerb fort- 
setzt und mit dem Ausscheiden aus der erwerbs- 
mäßigen Agrarproduktion endet. Der Rumpfbetrieb 
kann als Heimstätte mit Selbstversorgungscharakter 
oder als Freizeitbetrieb erhalten bleiben. Dabei rich- 
tet sich das Tempo nach dem Umfang und der Quali- 
tät der außerhalb des Agrarsektors gebotenen Er- 
werbsmöglichkeiten. Es ist in Verdichtungsgebieten 
größer als in Agrarzonen. In der Regel erfolgen die 
Aufnahme von Zuerwerb und der Übergang zum 
Nebenerwerb aus ökonomischen Motiven, während 
die Aufgabe des Nebenerwerbs an den Generations- 
wechsel geknüpft ist. Der Nachfolger, dank seiner 
außerlandwirtschaftlichen Ausbildung meist in einer 
qualifizierteren Position tätig als sein Vater, und 
seine Familie sind häufig nicht mehr bereit, die 
arbeitsmäßige Mehrbelastung zu übernehmen. 

Die Zuerwerbsbetriebe sind strukturpolitisch die 
eigentlichen Problembetriebe. Sie konkurrieren mit 
den Vollerwerbsbetrieben um knappe Flächen und 
Marktanteile. In ihnen befinden sich die Arbeits- 
kräfte, deren landwirtschaftliche Einkommen unbe- 
friedigend sind. Für die überwiegende Mehrzahl 
von ihnen besteht darüber hinaus kaum Aussicht, 
wieder den Status eines Vollerwerbsbetriebes zu 
erlangen. Die zur Aufstockung zur Verfügung ste- 
henden Flächen sind begrenzt, und moderne Koope- 
rationsformen im Produktionsbereich sind bisher 
Einzelfälle. 

Im Vergleich dazu ist die Gruppe der Neben- 
erwerbsbetriebe relativ problemlos. Die dort tätigen 
Menschen haben ihr Existenzproblem durch den 
Wechsel des Hauptberufes prinzipiell bereits ge- 
löst. Der Nebenerwerb bietet eine Chance, den 
Übergang für die Betroffenen zu erleichtern und 
die vollständige Trennung von der Landbewirtschaf- 
tung, die vielfach als psychologische Barriere für 
einen Berufswechsel empfunden wird, bis zum Gene- 
rationswechsel hinauszuschieben. Die Mobilisierung 
der Flächen der Nebenerwerbsbetriebe kann keinen 
wesentlichen Beitrag zur Aufstockung von Voll- 
erwerbsbetrieben leisten. Vom Ausscheiden von 
Nebenerwerbsbetrieben aus der erwerbsmäßigen 
Agrarproduktion ist eine Entlastung der Agrar- 
märkte nicht zu erwarten. 


3. Arbeits- und Sozialverhältnisse 


a) Arbeitskräfte der Landwirtschaft 

Die Arbeitskräfte der Landwirtschaft sind in den 
Monaten Juli, Oktober, Januar und April des Wirt- 
schaftsjahres 1968/69 repräsentativ erhoben worden. 
Bisher liegen allerdings nur die Ergebnisse der Er- 
hebung im Juli 1968 vor. Die Zahlen für das Wirt- 


schaftsjahr 1968/69 mußten daher geschätzt werden. 
Die Schätzung beruht auf den Ergebnissen der frü- 
heren Arbeitskräfteerhebungen und der Bodennut- 
zungserhebung 1969; die im Juli 1968 ermittelten 
Arbeitskräftezahlen konnten dabei aus methodi- 
schen Gründen noch keine Verwendung finden. 
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In dem Betriebsgrößenbereich 0,5 bis 2 Hektar LN 
umfaßt die Schätzung nur die Arbeitskräfte in Be- 
trieben, die für den Markt produzieren. Es handelt 
sich dabei um Betriebe, deren Verkaufserlöse also 
mindestens 1 000 DM je Jahr betragen. Im Zuge der 
Koordinierung der Statistik in der EWG werden 
künftig die Arbeitskräfte in allen Betrieben mit 
1 und mehr Hektar LN total erfaßt werden. In der 
Arbeitskräfteerhebung 1968/69 sind die Definitio- 
nen und Abgrenzungen der Arbeitskräftegruppen 
bereits angepaßt worden. Geändert wurde ferner 
die Ableitung des betrieblichen Arbeitsaufwandes; 
an die Stelle der bisherigen rechnerischen Ermitt- 
lung ist die Feststellung der betrieblichen Arbeits- 
leistung nach der tatsächlichen betrieblichen Ar- 
beitszeit getreten. Diese methodischen Änderungen 
haben zur Folge, daß die Vergleichbarkeit mit den 


Übersicht 5 


Zahl der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
in Betrieben mit 0,5 und mehr ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche und ihren Haushaltungen 

Vorkrieg, 1950/51 bis 1968/69 
in 1000 


Wirtschafts- 

jahr 

Familien- 

arbeitskräfte 

Lohn- 

arbeitskräfte 

ständige 

nicht- 

ständige 

ständige 

nicht- 

ständige 

Vorkrieg 

4 433 

1 130 

753 

360 

1950/51 

4 380 

1 180 

766 

450 

1952/53 

4 090 

1 240 

653 

470 

1954/55 

3 760 

1 360 

579 

500 

1956/57 

3 423 

1 522 

527 

531 

1958/59 

3 201 

1 419 

440 

454 

1960/61 

3 006 

1 263 

327 

286 

1962/63 

2 806 

1 275 

277 

245 

1963/64 

2711 

1 272 

252 

217 

1964/65 2) 

2 359 

960 

232 

189 

1965/66 

2 278 

976 

217 

165 

1966/67 

2216 

1 007 

201 

145 

1967/68 

2 137 

1 019 

183 

121 

1968/69») 

2 056 

1 027 

165 

98 


0 Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin, ab 
1960/61 mit Saarland 

“) ab 1964/65 in der Betriebsgrößenklasse 0,5 bis unter 
2 ha LN ohne Arbeitskräfte in Betrieben, die nicht für 
den Markt produzieren (d. h. mit Verkaufserlösen unter 
1000 DM je Jahr) 
vorläufige Schätzung 


früheren Erhebungen der landwirtschaftlichen Ar- 
beitskräfte eingeschränkt ist. Das gilt noch nicht 
für die geschätzten Bestandszahlen des Wirtschafts- 
jahres 1968/69. 

In den von der Arbeitskräftestatistik erfaßten 
rund 991 000 landwirtschaftlichen Betrieben mit 
2 und mehr ha LN und ihren Haushalten waren 
1968/69 rund 1,938 Millionen Familienarbeitskräfte 
und 145 000 Lohnarbeitskräfte ständig beschäftigt. 
Weitere 1,001 Millionen Familienarbeitskräfte und 
Lohnarbeitskräfte arbeiteten gelegentlich oder regel- 
mäßig nebenberuflich mit. Die betriebliche Arbeits- 
leistung aller Personen entsprach einem Arbeitsauf- 
wand von insgesamt rund 1,554 Millionen Voll- 
arbeitskräften, das sind 12,5 AK je 100 Hektar LN. 
An diesem Arbeitsaufwand waren die Lohnarbeits- 
kräfte mit rund 9 ®/o, die Familienarbeitskräfte mit 
rund 91 Vo beteiligt. Der Anteil der Frauen am Ar- 
beitsaufwand der Familienarbeitskräfte belief sich 
auf 35,5 o/o. 

Von den insgesamt 369 000 Betrieben mit 0,5 bis 
2 ha LN zählten 1968/69 rund 101 000 zu den für 
den Markt produzierenden Betrieben. Die Zahl der 
in diesen Betrieben und ihren Haushalten ständig 
beschäftigten Familien- und Lohnarbeitskräfte wird 
auf insgesamt 138 000, diejenige der nebenberuflich 
oder gelegentlich Beschäftigten auf 124 000 geschätzt. 
Umgerechnet auf betriebliche Vollarbeitskräfte er- 
gibt sich ein Bestand von 107 000 AK, das sind 
85 AK je 100 ha LN. 

Die Zahl der in der Landwirtschaft ständig be- 
schäftigten Arbeitskräfte hat sich 1968/69 erneut 
stärker verringert. Der Bestand an Lohnarbeitskräf- 
ten ging um 10 ®/o, an Familienarbeitskräften um 4 Vo 
zurück. Auch die Mitarbeit nicht ständig beschäftig- 
ter Personen war Insgesamt geringer als im Vor- 
jahr. Die Zahl der nichtständigen Lohnarbeitskräfte 
verringerte sich um 19 Vo, diejenige der teilbeschäf- 
tigten Familienarbeitskräfte blieb nahezu unverän- 
dert. Der gesamte betriebliche Arbeitsaufwand der 
Landwirtschaft lag um 66 000 Vollarbeitskräfte oder 
rund 4 ®/o unter dem des Jahres 1967/68. Damit hat 
sich die Flächenausstattung je Arbeitskraft weiter 


Schaubild 5 


Entwicklung des Bestandes 
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften 
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’) Ab 1964/65 in der Größenklasse 0,5 bis 2 ha LN ohne Arbeitskräfte 
in Betrieben, die nicht für den A^arkt produzieren (d, h. mit Ver- 
kaufserlösen unter 1000 D/vt je Jahr). 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Übersicht 6 


Arbeitsaufwand der Landwirtschaft in Vollarbeitskräften (AK) 
in Betrieben mit 0,5 und mehr ha LN 


Wirtschaftsjahr 

Familien- und 
Lohnarbeitskräfte 
zusammen 1000 AK 

in Betrieben mit 

Vollarbeitskräfte (AK) je 100 ha in Betrieben mit . 

. . ha LN 

0,5 und 
mehr 
ha LN 

2 und 
mehr 
ha LN 

0,5 und 
mehr 

2 und 
mehr 

5 und 
mehr 

10 und 
mehr 

unter 5 

unter 10 

Vorkrieg 

3 852 


28,0 


21,5 

17,3 

56,6 

44,0 

1950/51 

3 885 


29,0 

. 

21,7 

18,3 

62,1 

46,1 

1952/53 

3611 


27,0 

. 

20,4 

16,2 

58,0 

44,1 

1954/55 

3 324 


25,0 

. 

19,1 

14,9 

53,3 

41,3 

1956/57 

2 997 

2 565 

22,6 

20,2 

17,5 

14,4 

49,1 

36,9 

1958/59 

2 748 

2 361 

20,8 

18,7 

16,2 

13,5 

46,1 

34,3 

1960/61 

2 400 

2 081 

18,3 

16,5 

14,5 

12,1 

42,7 

.31,3 

1962/63 

2 238 

1 950 

17,1 

15,4 

13,7 

11,7 

40,3 

29,3 

1963/64 

2 148 

1 879 

16,5 

14,9 

13,2 

11,4 

40,1 

28,6 

1964/65 2) 

1 911 

1 813 

15,1 

14,5 

12,8 

10,9 

37,0 

26,9 

1965/66 

1 845 

1 743 

14,6 

13,8 

12,3 

10,5 

37,8 

26,6 

1966/67 

1 798 

1 686 

14,2 

13,4 

11,9 

10,2 

37,3 

26,2 

1967/68 

1 727 

1 619 

13,7 

13,0 

11.4 

9,9 

36,5 

25,6 

1968/69 3) 

1 661 

1 554 

13,2 

12,5 

11,0- 

9,5 

36,4 

25,1 


Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin, Saarland ab 1960/61, vgl. Tabellen 8 und 9, Seite 179 und 180 
ab 1964/65 in der Betriebsgrößenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN ohne Arbeitskräfte in Betrieben, die nicht für den 
Markt produzieren (d. h. mit Verkaufserlösen unter 1000 DM je Jahr) 
vorläufige Schätzung 


verbessert; sie erhöhte sich von 7,0 ha LN im Jahre 
1966/67 auf 7,3 ha LN im Jahre 1967/68 und 7,6 ha 
LN im Jahre 1968/69. Das Produktionsvolumen je 
landwirtschaftlicher Arbeitskraft ist also erneut grö- 
ßer geworden. 

Die anhaltende Tendenz zur Rationalisierung der 
Arbeitswirtschaft und zur Verbesserung der Ar- 
beitsproduktivität ist in allen Mitgliedstaaten der 
EWG zu beobachten. Nach Feststellungen des Sta- 
tistischen Amtes der Gemeinschaften haben sich die 
landwirtschaftlichen Erwerbspersonen im EWG-Be- 
reich von 15,1 Millionen im Jahre 1960 auf 10,5 Mil- 
lionen im Jahre 1968, also um insgesamt rund 30 Vo, 
verringert. In den letzten Jahren ist vor allem auch 
die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebsinhaber 
stärker zurückgegangen. Die stärksten Veränderun- 
gen vollziehen sich zur Zeit in Italien. In diesem 
Land lag die Abnahmerate im Jahre 1968 mit 6,6 ®/o 


erheblich über dem Durchschnitt aller Mitgliedstaa- 
ten von 4,1 ‘^/o. 

Beachtliche Unterschiede bestehen zwischen den 
EWG-Mitgliedstaaten im Anteil der Lohnarbeit am 
gesamten landwirtschaftlichen Arbeitskräftebestand. 
Dieser Anteil, der in der Bundesrepublik rund lO^’/o 
beträgt, ist in Belgien und Luxemburg mit je 7 Vo 
am niedrigsten. In Frankreich sind 20 ®/o, in Italien 
32 Vo und in den Niederlanden 34 ‘’/o aller landwirt- 
schaftlichen Erwerbspersonen Arbeitnehmer. Die 
Unterschiedlichkeit der landwirtschaftlichen Be- 
triebsstrukturen in den EWG-Mitgliedstaaten wird 
an diesen Abweichungen deutlich. 

In der Bundesrepublik ist die zahlenmäßige Ver- 
ringerung der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
verbunden mit nachhaltigen Veränderungen der 
Struktur und der Qualifikation dieses Personenkrei- 
ses. Die seit längerem bestehenden Tendenzen ha- 
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Übersicht 7 


Landwirtschaftliche Arbeitskräfte 
im EWG-Bereich 

1968 

in 1000 


Land 

Selb- 

ständige 

Mit- 

helfende 

Familien- 

angehörige 

Arbeit- 

nehmer 

zusammen 

Bundesrepublik Deutschland 

873 

1 453 

304 

2 630 

Belgien 

136 

50 

15 

201 

Frankreich 

2 463 

621 

3 084 

Italien 

1 755 

1 145 

1 357 

4 257 

Luxemburg 

6 

10 

1 

17 ■ 

Niederlande 

195^) 

821) 

89 1) 

359 

zusammen . . . 

8 168 

2 387 

10 548 


1967; für 1968 liegt nur die Gesamtzahl vor 

Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 


ben in den beiden letzten Jahren neue Impulse er- 
fahren. Zwar lassen sich die Veränderungen, die 
sich 1968/69 vollzogen haben, noch nicht voll über- 
sehen, weil die Ergebnisse der Arbeitskräfteerhe- 
bung bisher nur für Juli 1968 vorliegen; der Ver- 
gleich dieser Ergebnisse mit denen der Statistik 
1966/67 läßt aber erkennen, daß sich die nachfol- 
gend dargestellten Entwicklungstendenzen verstär- 
ken. 

Der ansteigende Bedarf der landwirtschaftlichen 
Betriebe an fachlich qualifizierten, vor allem tech- 
nisch ausgebildeten Arbeitnehmern führt dazu, daß 
die früher stark verbreitete Beschäftigung von in 
die Hausgemeinschaft des Betriebes aufgenomme- 
nen Arbeitskräften immer mehr zurückgeht. Diese 
Entwicklung beschleunigt sich. Der Rückgang an 
landwirtschaftlichen Arbeitnehmern vom Wirt- 
schaftsjahr 1966/67 bis zum Juli 1968 geht aus- 
schließlich zu Lasten dieses Personenkreises. Die 
Zahl der Betriebe, die Arbeitskräfte in Hausgemein- 
schaft beschäftigen, hat sich in dieser Zeit um 46 Vo, 
die Zahl dieser Arbeitskräfte selbst um die Hälfte 
vermindert. Ihr Anteil an allen ständigen landwirt- 
schaftlichen Arbeitnehmern ist damit von 42 Vo, im 
Jahre 1964/65 und 37 Vo im Jahre 1966/67 auf 22 Vo 
im Juli 1968 zurückgegangen. 

Mit der relativen und auch absoluten Zunahme 
der Beschäftigung von Arbeitnehmern, die nach 
Stundenlohn bezahlt werden, verbessert sich deren 
Ausbildungsstand und Qualifikation. Nur noch 23 Vo 
der männlichen Stundenlöhner waren im September 


Übersicht 8 

Lohnarbeitskräfte in landwirtschaftlichen Betrieben 
und ihren Haushalten nach Größenklassen 

Juli 1968 
1000 


LN 

von . . . 
bis ... ha 

Betriebe 

ständig beschäf- 
tigte Lohn- 
arbeitskräfte 

insgesamt 

davon mit 
Lohn- 
arbeits- 
kräften in 
Kost und 
Wohnung 

insgesamt 

davon in 
Kost und 
Wohnung 

0,5 bis 2 

6,1 

0,7 

14,2 

1,1 

2 bis 5 

8,8 

2,4 

14,8 

2.8 

5 bis 10 

9,1 

2,4 

14,9 

2,8 

10 bis 20 

15,2 

6,0 

20,5 

6,7 

20 bis 50 

31,8 

12,4 

47,0 

15,1 

50 und mehr 

14,3 

4,7 

54,5 

8,6 

zusammen . . . 

85,3 

28,6 

165,9 

37,1 

1966/67 

98,4 

53,0 

201,2 

73,9 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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1968 angelernte oder ungelernte Arbeitskräfte; 58 Vo 
waren Landarbeiter mit Maschinenkenntnissen, 19 ^/o 
Fachkräfte. Im September 1967 lag der Anteil der 
letzteren noch bei 15 Vo, 1966 bei 13 Vo. 

Trotz dieser raschen Verbeßserung des fachlichen 
Niveaus der Landwirtschaft war es 1969 nicht mög- 
lich, dem Bedarf der landwirtschaftlichen Betriebe 
an Facharbeitern voll zu entsprechen. Die weiter- 
gehende Mechanisierung der Betriebe hat zur Folge, 
daß die Nachfrage nach Kräften, die mit der Pflege 
und dem Umgang moderner landwirtschaftlicher Ma- 
schinen vertraut sind, ständig steigt. Daneben wer- 
den Melker und Tierpfleger gesucht. Der Bedarf an 
zusätzlichen Arbeitskräften für die Erntezeit wird, 
ebenfalls als Folge der Mechanisierung, von Jahr 
zu Jahr geringer. Auch in der Forstwirtschaft geht 
die Beschäftigung von Hilfsarbeitern immer stärker 
zugunsten derjenigen von Waldfacharbeitern zu- 
rück. 

Unter den strukturellen Veränderungen, die sich 
bei den landwirtschaftlichen Familienarbeitskräften 
vollziehen, kommt der seit Einführung der Alters- 
hilfe für Landwirte zu beobachtenden Verjüngung 
der landwirtschaftlichen Betriebsinhaber die größte 
Bedeutung zu. Diese Tendenz hat sich fortgesetzt. 
Der Anteil der jüngeren Jahrgänge ist bei den voll- 
beschäftigten wie bei den teilbeschäftigten Betriebs- 
inhabern wiederum größer geworden. Die Bundes- 
republik hat damit die weitaus günstigste Betriebs- 
leiterstruktur innerhalb des EWG-Bereichs. Wäh- 
rend laut Aussage des Mansholt-Planes im Durch- 
schnitt aller Mitgliedstaaten 55 Vo der landwirtschaft- 
lichen Betriebsleiter älter als 57 Jahre sind, beträgt 
dieser Anteil in der Bundesrepublik nur 31 ‘^/o. 


Übersicht 9 


Altersstruktur der Inhaber landwirtschaftlicher 
Betriebe mit 2 und mehr ha LN 

Juli 1968 


Altersstruktur der 
Betriebsinhaber 

Ein- 

heit 

voll- 

beschäf- 

tigte 

Be- 

triebs- 

inhaber 

teil- 

beschäf- 

tigte 

Be- 

triebs- 

inhciber 

Betriebsinhaber insgesamt . . 

1000 

634,4 

332,6 

davon im Alter von 




unter 35 Jahren 

«/o 

15,4 

15,5 

35 bis 45 Jahren 

«/o 

26,9 

27,2 

45 bis 55 Jahren 

Vo 

21,3 

21,2 

55 bis 60 Jahren 

o/o 

14,2 

12,9 

60 bis 65 Jahren 

o/o 

13,6 

11,8 

65 bis 70 Jahren 

Vo 

5,9 

5,8 

70 Jahren und mehr 

«/o 

2,7 

5,6 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Zwischen der Altersstruktur der vollbeschäftigten 
männlichen und weiblichen mithelfenden Familien- 
arbeitskräfte bestehen bemerkenswerte Unterschie- 
de. Bei den Frauen überwiegen stark die Jahrgänge 
zwischen 25 und 65 Jahren, nur jeweils 8 Vo sind 
jünger oder älter. Demgegenüber sind die jüngeren 
und die älteren Jahrgänge der männlichen Mithel- 
fenden besonders stark besetzt: 37 Vo sind unter 
25 Jahren, 32 Vo zwischen 25 und 45 Jahren, 10 ‘^/o zwi- 
schen 45 und 65 Jahren und 21 Vo über 65 Jahre alt. 
Diese Unterschiede erklären sich daraus, daß 70 Vo 
der weiblichen Mithelfenden Ehefrauen der Betriebs- 
inhaber sind, während sich die männlichen Mithel- 
fenden vor allem aus Hofnachfolgern und Altentei- 
len! zusammensetzen. Die Mitarbeit von Kindern, 
die keine Hoferben sind, oder von Geschwistern der 
Betriebsinhaber geht offenbar stark zurück. 

b) Struktur der landwirtschaftlichen Familien 

In den Haushalten der 1,083 Millionen landwirt- 
scbaftMchen Betrieben mit 0,5 und möhr ha LN, auf 
die sich die ‘ Statistik der landwirtschaftlichen Ar- 
beitskräfte erstreckt, lebten im Juli 1968 insgesamt 
4,96 Millionen Personen, darunter 1,08 Millionen 
Betriebsinhaber, 2,61 Millionen erwachsene Fami- 
lienangehörige und 1,28 Millionen Kinder unter 
14 Jahren. Gegenüber 1966/67 hat sich die Gesamt- 
zahl der Haushaltsmitglieder um 219 000 oder 4,2 ^/o 
verringert. Diese Abnahme ist geringer, als der 
gleichzeitige Rückgang in der Zahl der Betriebe, 
der 74 400 oder 6,4 Vo betrug. 

Die in den landwirtschaftlichen Betrieben leben- 
den Betriebsinhaberfamilien sind also größer ge- 
worden. Die Kopfzahl je Haushalt erhöhte sich von 
4,48 Personen auf 4,58 Personen. Diese Zunahme ist 
jedoch ausschließlich bedingt durch höhere Kinder- 
zahlen in den landwirtschaftlichen Familien; sie stie- 
gen je Haushalt im Durchschnitt von 1,07 Kindern 
im Wirtschaftsjahr 1966/67 auf 1,18 Kinder im Juli 
1968 an. Auch von dieser Seite wird also die Ver- 
jüngung der Betriehsinhaberfamilien bestätigt. 

Die Zahl der erwachsenen Familienangehörigen 
hat sich demgegenüber vermindert. Die Abnahme 
entspricht insgesamt der Verminderung der land- 
wirtschaftlichen Betriebe. Je Haushalt blieb die Zahl 
der Familienangehörigen über 14 Jahren infolge- 
dessen mit 3,40 Personen im Juli 1968 gegenüber 
3,41 im Wirtschaftsjahr 1966/67 nahezu gleich. 

Die Veränderung in der Zusammensetzung der 
in den Haushalten der landwirtschaftlichen Betriebs- 
inhaber lebenden Personen sind — mit Ausnahme 
des Anstiegs der Kinderzahl — in den hauptberuf- 
lich und den nebenberuflich bewirtschafteten Betrie- 
ben unterschiedlich. In den hauptberuflich bewirt- 
schafteten Betrieben verringerte sich die Zahl der 
erwachsenen Familienangehörigen von 3,59 auf 
3,46 Personen je Haushalt, während sie in den ne- 
benberuflich bewirtschafteten Betrieben von 3,27 auf 
3,30 Personen je Haushalt anstieg. Allgemein sind 
die Familien in den hauptberuflich bewirtschafteten 
Betrieben größer als in den Nebenerwerbsbetrieben. 
Mit dem Übergang zur nebenberuflichen Bewirt- 
schaftung verkleinert sich dann die Familie. Dies 
geschieht in der Regel jedoch nicht sofort, sondern 
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mit einer gewissen zeitlichen Verzögerung. Hieraus 
erklärt sich die statistisch festgestellte Zunahme der 
Personenzahl je Haushalt in den Nebenerwerbs- 
betrieben, die noch dadurch verstärkt wird, daß in 
der Zeit von 1966/67 bis Juli 1968 mehr Betriebe zu 
Nebenerwerbslandwirtschaften geworden sind, als 
aus dieser Gruppe ausgeschieden sind. 

Bemerkenswert ist vor allem aber, daß die Zahl 
der erwachsenen Haushaltsmitglieder in den haupt- 
beruflich bewirtschafteten Betrieben zurückgeht, die 
bäuerliche Großfamilie alten Stils also weiterhin ab- 
gebaut wird. Diese Tendenz steht in engem Zusam- 
menhang mit der zunehmenden anderweitigen Be- 
rufstätigkeit landwirtschaftlicher Erwerbspersonen. 
Die Eingewöhnung und Festigung in den neuen Be- 
ruf führt auf längere Sicht offenbar zum Ausscheiden 
dieser Familienmitglieder aus dem bisherigen Fami- 
lienverband. Diese Entwicklung wird sich in dem 
Maße fortsetzen, in dem sich die Berufsstruktur der 
landwirtschaftlichen Familien weiter differenziert. 


Übersicht 10 

Landwirtschaftliche Betriebe mit anderweitig 
erwerbstätigen Familienmitgliedern 

in Vo aller Betriebe 


LN 

von . . . 
bis ... ha 

1960/61 

1964/65 

1966/67 

Juli 

1968 

2 bis 5 

70,5 

77,1 

78,5 

80,1 

5 bis 10 

46,0 

54,4 

59,8 

64,6 

10 bis 20 

23,9 

29,6 

33,4 

36,5 

20 bis 50 

14,6 

17,8 

20,7 

21,4 

50 und mehr 

11,5 

13,5 

17,4 

16,0 

zusammen. . . 

44,6 

49,2 

51,8 

53,7 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Von den 3,689 Millionen erwachsenen Haushalts- 
mitgliedern in den landwirtschaftlichen Betrieben 
waren im Juli 1968 2,02 Millionen in Betrieb und 
Haushalt voll beschäftigt; 948 000, also nahezu ein 
Drittel, übten eine anderweitige Erwerbstätigkeit 
aus, darunter 350 000 Betriebsinhaber. Gegenüber 
1966/67 hat sich die Zahl der im Betrieb vollbeschäf- 
tigten Familienarbeitskräfte um 200 000 oder lOVo 
verringert, diejenige der anderweitig Berufstätigen 
um 13 000 oder 1,5 % erhöht. Die Abnahme der voll- 
beschäftigten Familienarbeitskräfte war also stärker 
als der gleichzeitige Rückgang der Betriebe, wäh- 
rend die Zunahme an anderweitig Erwerbstätigen, 
vor allem bei den mithelfenden Familienangehöri- 
gen, diesen Rückgang mehr als überdeckt hat. 


Die Zahl der Betriebe, in denen Familienmitglie- 
der leben, die einer anderen Berufstätigkeit nach- 
gehen, ist damit erneut größer geworden. Im Juli 
1968 war in 38 ®/o aller hauptberuflich und in 92 ‘’/o 
aller nebenberuflich bewirtschafteten Betriebe min- 
destens ein Haushaltsmitglied anderweitig erwerbs- 
tätig. Im Durchschnitt aller Betriebe mit 2 und mehr 
ha LN betrug dieser Anteil 53,7 Vo gegenüber 51,8 ^/o 
im Jahre 1966/67. In den Größenklassen zwischen 

5 und 20 ha LN haben die Betriebe mit anderweitig 
erwerbstätigen Familienangehörigen am stärksten 
zugenommen. Nahezu 70^/o der Familienangehörigen 
mit anderen Berufen arbeiten im landwirtschaftli-, 
eben Betrieb oder Haushalt weiterhin nebenberuflich 
mit. 

Mit betrieblichen Arbeiten — ohne Haushalts- 
tätigkeit — waren je Betrieb im Durchschnitt 1,5 Fa- 
milienarbeitskräfte einschließlich der Betriebsinha- 
ber voll tätig. Diese Zahl erhöhte sich in den haupt- 
beruflich bewirtschafteten Betrieben auf 1,6 und 
ging in den nebenberuflich bewirtschafteten Betrie- 
ben auf 1,3 zurück. Sie lag absolut am höchsten in 
den hauptberuflich bewirtschafteten Betrieben der 
Größenklasse 20 bis 30 ha LN. Aber auch in den 
Nebenerwerbsbetrieben der Größenklasse 10 bis 
20 ha LN waren im Durchschnitt je Betrieb noch 
1,4 Familienarbeitskräfte voll in der eigenen Land- 
wirtschaft tätig. Diese relativ geringen Unterschiede 
zwischen hauptberuflich und nebenberuflich bewirt- 
schafteten Betrieben deuten darauf hin, daß in den 
letzteren die Umstellung der Produktion und der 
betrieblichen Organisation auf die veränderte ar- 
beitswirtschaftliche Situation noch nicht in ausrei- 
chendem Umfang gelungen ist. Hier können noch 
Familienarbeitskräfte freigesetzt werden. Das glei- 
che gilt für die hauptberuflich bewirtschafteten Be- 
triebe, unter der Voraussetzung, daß einerseits die 
Arbeitswirtschaft dieser Betriebe weiter rationali- 
siert, andererseits die Bereitschaft zum Berufswech- 
sel geweckt wird. 

Die Agrarsoziale Gesellschaft e. V. hat im Herbst 
1968 im Auftrag des Bundesministeriums für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten bei den Inhabern 
landwirtschaftlicher Klein- und Nebenerwerbsbe- 
triebe eine Meinungsbefragung durchgeführt, die 
Aufschluß über die beabsichtigte künftige Gestal- 
tung der Betriebe und der beruflichen Tätigkeit die- 
ses Personenkreises geben sollte. Anlaß für diese 
Befragung waren die Feststellungen des Agrarpro- 
gramms der Bundesregierung und auch des Mans- 
holt-Planes, daß die Aufgabe der Landbewirtschaf- 
tung und die berufliche Umstellung größerer Teile 
der landwirtschaftlichen Bevölkerung notwendig 
sind. 

Die Ergebnisse der Untersuchung sind zwar nicht 
repräsentativ, lassen aber in der Tendenz erkennen, 
daß die Bereitschaft der klein- und mittelbäuerlichen 
Bevölkerung, diesen Erfordernissen Rechnung zu 
tragen, noch gering ist. Von den befragten Klein- 
landwirten mit Betrieben bis 15 ha LN wollten 94 Vo 
weiterhin hauptberufliche Landwirte bleiben; nur 

6 wären bereit, den Beruf zu wechseln. Fast die 
Hälfte der Inhaber mittelbäuerlicher Betriebe möchte 
die Landwirtschaft vergrößern. Die meisten Land- 
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wirte wollen auch an der derzeitigen Organisation 
ihrer Betriebe, sowohl hinsichtlich der Bodennutzung 
als auch der Viehhaltung, festhalten. Bei der Milch- 
kuhhaltung überwiegt in den mittelbäuerlichen Be- 
trieben die Tendenz zur Bestandsvergrößerung. Die 
Nebenerwerbslandwirte erklärten zu 85 Vo, daß sie 
die Bewirtschaftung ihres landwirtschaftlichen Be- 
triebes auch künftig fortsetzen wollen. 

Dieses Festhalten am landwirtschaftlichen Beruf 
und Betrieb steht in einem gewissen Widerspruch 
zu der bisherigen Entwicklung, aus der sich ein stän- 
diger Übergang landwirtschaftlicher Erwerbsperso- 
nen in andere Berufe und eine stetige Verringerung 
der Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe ergibt. 
Aus der Untersuchung wird aber deutlich, daß noch 
erhebliche psychologische und soziale Hemmnisse 
zu überwinden sind, wenn die agrarstrukturelle Ent- 
wicklung — den Vorstellungen des Agrarprogramms 
entsprechend - — beschleunigt werden soll. Um dieses 
Ziel zu erreichen, müssen die Strukturpolitik und 
Arbeitsmarktpolitik aktiviert, das Aufgeben der 
Landbewirtschaftung erleichtert und in verstärktem 
Umfang Arbeitsplätze in ländlichen Gebieten ge- 
schaffen werden. Entscheidend ist ferner die Aufklä- 
rung und Unterrichtung der landwirtschaftlichen Be- 
völkerung über die agrarpolitischen Zielsetzungen 
sowie die beim Aufgeben der Landbewirtschaftung 
und bei der beruflichen Neuorientierunig zur Ver- 
fügung istehende-n Hilfen. 


Bundesregierung und Länder sind diesem Erfor- 
dernis im Jahre 1969 durch den Aufbau eines sozial- 
ökonomischen Beratungsdienstes und eine verstärk- 
te Öffentlichkeitsarbeit über Presse und Rundfunk 
nachgekommen. Diese Bemühungen sollen 1970 mit 
Nachdruck fortgesetzt werden. 

Im Jahre 1969 hat der Bund in den Bundesförder- 
gebieten, die überwiegend ländliche Räume umfas- 
sen, die Schaffung von rund 40 000 neuen gewerbli- 
chen Dauerarbeitsplätzen mit Bundesmitteln geför- 
dert. Hinzu kommen zahlreiche weitere Arbeits- 
plätze, die mit Hilfe von Landesmitteln und von Mit- 
teln der Bundesanstalt für Arbeit entstehen. 

Besondere Anstrengungen hat ferner die Bundes- 
anstalt für Arbeit unternommen, um landwirtschaft- 
liche Erwerbspersonen auf andere Berufstätigkeiten 
vorzuberei'ten. Vom 1. Januar 1968 bis 30. Juni 
1969 nahmen insgesamt rd. 1 100 Landwirte an Um- 
schulungsmaßnahmen teil. Die Bundesanstalt und 
ihre nachgeordneten Dienststellen sind bemüht, die 
geeignetsten Umschulungsmethoden anzuwenden, 
eine wohnortnahe Ausbildung zu ermöglichen und 
die Voraussetzungen für die Vermittlung in Ar- 
beitsplätze zu verbessern. Diese Hilfen der Arbeits- 
marktpolitik unterstützen und ergänzen die Maß- 
nahmen der Agrarstruktur- und der regionalen Ent- 
wicklungspolitik. 


4. Arbeitsbedingungen 


a) Löhne der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer 

Im April 1969 sind in allen Tarif bezirken des 
Bundesgebietes neue Lohnvereinbarungen für Ar- 
beiter in der Landwirtschaft in Kraft getreten. Da- 
durch wurden die Tariflöhne um durchschnittlich 
9,2 % angehoben. In dieser Erhöhung ist ein Aus- 
gleich der gleichzeitig vereinbarten Verkürzung der 
tariflichen Jahresarbeitszeit enthalten. Der Land- 
arbeiterecklohn liegt damit seit April 1969 im Durch- 
schnitt des Bundesgebietes bei 3,49 DM je Stunde, 
der Gesamtlohn für Landarbeiter in Hausgemein- 
schaft (Barlohn und Wert der Kost und Wohnung) 
bei 638 DM je Monat. Die gebietlichen Unterschiede 
zwischen den vereinbarten Tariflöhnen sind noch 
immer beträchtlich; die Stundenlöhne für Landarbei- 
ter (Ecklohn) reichen von 3,21 DM im Tarifgebiet 
Rheinland-Hessen-Nassau bis zu 3,61 DM in West- 
falen-Lippe, die Gesamtmonatslöhne der gleichen 
Lohngruppe von 563 DM in Nordrhein bis zu 690 DM 
im Bereich der Landwirtschaftskammer Hannover. 
In den Unterschieden bei den Gesamtmonatslöhnen 
wirkt sich vor allem auch die noch immer erheblich 
voneinander abweichende Bewertung des Lohnteils 
„Kost und Wohnung'' aus. Dieser Wert ist für länd- 
liche Gebiete in Nordrhein-Westfalen mit 141 DM 
am niedrigsten, in Rheinland-Pfalz mit 177 DM am 
höchsten festgesetzt. Im Durchschnitt des Bundes- 
gebietes liegt der Bewertungssatz bei 154,60 DM 
je Monat. 


Ubiersicht 11 


Durchschnittliche landwirtschaftliche Tariflöhne 
im Bundesgebiet 

in DM — 1968 und 1969 jeweils 1. April 


Gliederung 

Stunden- 

löhne 

Monats- 
löhne 2) 


1968 1 1969 

1968 1 1969 

Facharbeiter 

3,35 3,65 



Landarbeiter 

3,20 3,49 

574 638 

Angelernte Arbeiter 
für schwere Arbeiten . . 

3,02 3,30 

546 604 

für leichte Arbeiten 

2,22 2,42 

469 508 


Ü vgl. Tabelle 12 

Gesamtmonatslöhne einschließlich des Wertes der Kost 
und Unterkunft (1968 = 154 DM/Monat, 1969 = 

154,60 DM/Monat) 

Der Index der tariflichen Gesamtlöhne aller land- 
wirtschaftlichen Arbeiter hat mit der Lohnerhöhung 
im April 1969 einen Stand von 167,3 (1962 = 100) 
erreicht. Im Verlauf der beiden letzten Wirtschafts- 
jahre ist er von 149,8 im Jahre 1967/68 auf 156,4 
im Jahre 1968/69 angestiegen. 
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Schaubild 6 


Tariflohnentwicklung in Landwirtschaft 
und gewerblicher Wirtschaft 

1958 = 100 



Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Die Bruttoarbeitsverdienste der landwirtschaftli- 
chen Arbeiter, die jährlich im September statistisch 
ermittelt werden, lagen 1968 in den größeren land- 
wirtschaftlichen Betrieben für Facharbeiter bei 
3,84 DM je Stunde, für Landarbeiter mit Maschinon- 
kenntnissen bei 3,54 DM und für angelernte Arbeiter 
bei 3,35 DM. Die Effektiv- Verdienste entwickelten 
sich in den beiden letzten Lohngruppen proportional 
zu den Tariflöhnen; bei den Facharbeitern blieben sie 
etwas hinter der Tariflohnerhöhung des Jahres 1968 
zurück. Dementsprechend hat sich die Spanne zwi- 
schen Tariflohn und Bruttoarbeitsverdienst bei den 
Facharbeitern geringfügig verringert, während sie 
in den anderen Lohngruppen nahezu unverändert 
geblieben ist. 

Die seit Jahren zu beobachtende Parallelität zwi- 
schen der Entwicklung der tariflichen und der effek- 
tiven Stundenlöhne in der Landwirtschaft ist für die 
Monatslöhne der in die Hausgemeinschaft des Be- 
triebsinhabers aufgenommenen Arbeitnehmer nicht 
festzustellen. Die Entwicklung der Arbeitsverdien- 
ste dieser Arbeitskräfte wird in erster Linie durch 
die Arbeitsmarktlage bestimmt. Hinzu kommt, daß 
die Mehrzahl der landwirtschaftlichen Betriebsinha- 
ber, die bevorzugt Arbeitskräfte in Hausgemein- 
schaft beschäftigen, nicht tarifgebunden ist. Die be- 
sonders starke Abwanderung dieser Arbeitskräfte 
hat zusammen mit dem steigenden Bedarf der Land- 
wirtschaft an technisch ausgebildeten Arbeitnehmern 
bewirkt, daß der Barmonatsverdienst der Landarbei- 
ter mit Maschinenkenntnissen im Durchschnitt aller 
Betriebe um rd. 39 % über dem Tariflohn liegt; er 
wird in den Betrieben mit 50 und mehr ha LN sogar 
um 44 ^/o überzahlt. Demgegenüber weichen die Ef- 
fektivverdienste der angelernten Arbeiter und Ar- 
beiterinnen nur geringfügig von den tariflichen Mo- 
natslöhnen ab; sie unterschreiten diese sogar in den 
Betrieben mit 20 bis 50 ha LN. 

Die Differenz zwischen den Arbeitsentgelten der 
landwirtschaftlichen und der gewerblichen Arbeit- 
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Durchschnittliche Brutto-Barverdienste 
der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer 

September 1965, 1967 und 1968 


Gliederung 

Bruttoarbeits- 

verdienste 

1965 1 1967 1 1968 

Arbeitskräfte mit Stundenlohn 

in Betrieben mit 50 und mehr ha LN 

Facharbeiter 

DM je Std, 

3,41 3,76 3,84 

Landarbeiter 

3,09 3,41 3,54 

angelernte Arbeiter 

2,91 3,21 3,35 ‘ 

Arbeitskräfte mit Monatslohn und freier Kost und 

Wohnung 

in Betrieben mit 20 und mehr ha LN 

Landarbeiter 

DM je Monat 

484 551 583 

angelernte Arbeiter 

355 394 401 

angelernte Arbeiterinnen .... 

275 291 301 


einschließlich aller Zulagen und Zuschläge und der für 
Sachleistungen einbehaltenen Lohnteile 

nehmer, die sich in den Jahren 1967 und 1968 erwei- 
tert hatte, ist nach dem kräftigen Anstieg der land- 
wirtschaftlichen Tariflöhne im Frühjahr 1969 zu- 
nächst wieder geringer geworden. Der durchschnitt- 
liche prozentuale Abstand zwischen den Tariflöhnen 
verringerte sich von 28 °/o im Juli 1968 auf 24 im 
Juli 1969. Die gleiche Feststellung läßt sich für die 
Effektivverdienste feststellen: Die Bruttostunden- 
verdienste der Industriearbeiter erhöhten sich um 
7,2 Vo, diejenigen der Landarbeiter um 9 Vo. Die an- 
gespannte Arbeitsmarktlage, die stärkere Tariflohn- 
überzahlungen zur Folge hat, und die Tariflohn- 
erhöhungen in verschiedenen Bereichen der Indu- 
strie während der zweiten Hälfte des Jahres 1969 
lassen es allerdings fraglich erscheinen, ob die posi- 
tive Änderung in der Entwicklung des durchschnitt- 
lichen Lohnabstandes zwischen Industrie und Land- 
wirtschaft angehalten hat. 

Die Brutto Verdienste der Versicherten in der Ren- 
tenversicherung der Arbeiter, die seit 1964/65 der 
Berechnung des Vergleichslohnes gemäß § 4 Land- 
wirtschaftsgesetz zugrunde liegen, sind im abgelau- 
fenen Wirtschaftsjahr im Durchschnitt aller Lei- 
stungsgruppen um 8,4 angestiegen. In der Lei- 
stungsgruppe 2 (Männer), die mit der Ecklohngruppe 
der Landarbeiter vergleichbar ist, lag der Durch- 
schnittsverdienst der Versicherten 1968/69 bei 
11 832 DM je Jahr gegenüber 10 914 DM im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68. Hieraus errechnet sich ein 
durchschnittlicher Stundenlohn der Arbeiter der Lei- 
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stungsgruppe 2 in Höhe von 5,11 DM gegenüber 
4,83 DM im Jahre 1967/68. Dabei wird von der 
Annahme ausgegangen, daß die Arbeitszeiten der 
männlichen Industriearbeiter, die 1968/69 durch- 
schnittlich 44,5 Stunden je Woche, 1967/68 hingegen 
43,5 Stunden betrugen, für alle Versicherten der 
Rentenversicherung der Arbeiter repräsentativ sind. 
Demgegenüber verdienten die Landarbeiter 1968/69 
durchschnittlich 3,64 DM je Stunde, 1967/68 waren 
es 3,48 DM. Der absolute Abstand zwischen den 
Landarbeiterverdiensten und den durchschnittlichen 
Verdiensten der Versicherten in der Leistungs- 
gruppe 2 hat sich danach erweitert; er betrug 1968/ 
1969 1,47 DM je Stunde gegenüber 1,35 DM im Vor- 
jahr. Der prozentuale Abstand ist nahezu gleich- 
geblieben: der Arbeitsverdienst des Landarbeiters 
lag 1968/69 um 28,8 Vo, 1967/68 um 28 Vo unter dem 
Stundenverdienst des gewerblichen Arbeiters. 

Der Vergleichslohn gemäß § 4 Landwirtschafts- 
gesetz ergibt sich als gewogener Durchschnitt aus 
den Bruttoarbeitsverdiensten der Versicherten in der 
Rentenversicherung der Arbeiter in den Leistungs- 
gruppen 1 bis 3. Bei dieser Durchschnittsberechnung 
wird als Gewichtung die Zusammensetzung der 
landwirtschaftlichen Vollarbeitskräfte nach Lei- 
stungsgruppen in den Betrieben mit 10 und mehr 
ha LN zugrunde gelegt. Der Vergleichslohn für das 
Wirtschaftsjahr 1968/69 beträgt für Männer 12 348 
DM (1967/68: 11 401 DM), für Frauen 7013 DM 
(1967/68: 6 446 DM). 


b) Arbeits- und Urlaubszeiten in der Landwirtschaft 

Die im April 1969 in Kraft getretenen Tarifver- 
einbarungen sehen neben Lohnerhöhungen auch 
eine Neufestsetzung der regelmäßigen tariflichen 
Arbeitszeit für Landarbeiter im Stundenlohn auf 
2 348 Stunden je Jahr vor. Die durchschnittliche Wo- 
chenarbeitszeit ist damit um eine Stunde auf 45 Stun- ' 
den verkürzt worden. Sie kann in den arbeitsreichen I 


Monaten bis auf 50 Stunden verlängert und darf in 
den Wintermonaten nicht unter 41 Stunden gesenkt 
werden. Für Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft tre- 
ten zu diesen Arbeitszeiten 6 bis 10 Wochenstunden 
für Vorarbeiten und Abschlußarbeiten hinzu, die in 
den meisten Tarifgebieten im Monatslohn abgegol- 
ten sind. 

Mit dieser Arbeitszeitvereinbarung sind die land- 
wirtschaftlichen Sozialpartner der gemeinsamen 
Empfehlung der berufsständischen landwirtschaftli- 
chen Organisationen und der Landai'beitergewerk- 
schaften in der EWG zur Harmonisierung der Ar- 
beitszeit der Landarbeiter gefolgt. Diese Empfehlung 
geht ebenfalls von einer tariflichen Jahresarbeitszeit 
von 2 348 Stunden oder 45 Stunden je Woche aus 
und begrenzt deren saisonale Schwankungen auf 
50 Stunden im Sommer und 42 Stunden im Winter. 

Die tatsächlichen Arbeitszeiten der Landarbeiter 
mit Stundenlohn, die ebenfalls jährlich im Septem- 
ber festgestellt wurden, haben sich 1968 erneut et- 
was verringert. Der Rückgang erstreckt sich vor 
allem auch auf die in diesem Monat geleisteten 
Überstunden. Mit der zunehmenden Mechanisierung 
der Landarbeit gehen die witterungsbedingten Un- 
terschiede in den Arbeitszeiten offenbar mehr und 
mehr zurück. Die Arbeitszeiten der technisch ausge- 
bildeten Fachkräfte werden von dieser Entwicklung 
am wenigsten beeinflußt; sie sind nach wie vor län- 
ger als diejenigen der übrigen Arbeitskräftegrup- 
pen. 

Der Trend einer langsamen Arbeitszeitverkürzung 
in der Landwirtschaft wird auch durch die Feststel- 
lungen bestätigt, die im Rahmen des Mikrozensus im 
Jahre 1968 getroffen worden sind. Danach hat dich 
die insgesamt in der Landwirtschaft geleistete Ar- 
beitsmenge — Produkt aus Zahl der Arbeitskräfte 
und der geleisteten Arbeitsstunden — von 1958 bis 
1968 um ein Drittel verringert. Dieser Rückgang ist 
zwar in erster Linie bedingt durch eine gleichzeitige 
entsprechende Verringerung der Zahl der landwirt- 


Übersicht 13 


Durchschnittliche bezahlte Arbeitszeiten 
männlicher landwirtschaftlicher Arbeiter mit Stundenlohn 

Stunden je Monat 


Arb eitskräftegruppe 

September 1965 

September 1967 

September 1968 

Gesamt- 

arbeitszeit 

davon 

Mehr- 

arbeitszeit 

Gesamt- 

arbeitszeit 

davon 

Mehr- 

arbeitszeit 

Gesamt- 

arbeitszeit 

davon 

Mehr- 

arbeitszeit 

Facharbeiter 

242,1 

24,6 

227,4 

15,4 

223,6 

14,2 

Landarbeiter 

245,3 

24,4 

225,0 

13,1 

220,6 

12,5 

angelernte Arbeiter .... 

231,4 

15,1 

220,7 

8,7 

219,7 

11,1 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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schaftlichen Erwerbspersonen; zugleich war damit 
aber auch eine Verkürzung der individuellen Ar- 
beitszeit verbunden. 

Der Mikrozensus stellt allerdings fest, daß die 
Tendenz zur Arbeitszeitverkürzung in der Landwirt- 
schaft in den vergangenen Jahren auf die Arbeits- 
zeiten der Männer beschränkt war, während die Ar- 
beitszeiten der Frauen sogar angestiegen sind. Diese 
Entwicklung in der Landwirtschaft steht im Gegen- 
satz zu derjenigen in den übrigen Wirtschaftsberei- 
chen, in denen die Arbeitszeiten der Frauen — zum 
Teil als Folge der zunehmenden Teilzeitbeschäfti- 
gung — stärker zurückgegangen sind, als diejenigen 
der Männer. 

Für 1968 und 1969 lassen sich gewisse Abweichun- 
gen von dieser langfristigen Entwicklung feststellen. 
Die Arbeitszeiten im produzierenden Gewerbe ha- 
ben sich nach dem Mikrozensus 1968 gegenüber 1967 
etwas erhöht. Die gleiche Feststellung läßt sich für 
die durchschnittlichen Wochenarbeitszeiten der In- 
dustriearbeiter treffen, die seit April 1968 für Män- 
ner wie für Frauen eine ansteigende Tendenz zei- 
gen. Demgegenüber hat sich in der Landwirtschaft 
der Trend zur Arbeitszeitverkürzung fortgesetzt; er 
hat 1968 vor allem auch die Arbeitszeiten der Frauen 
erfaßt. 

Aus den Ergebnissen des Mikrozensus geht jedoch 
eindeutig hervor, daß die Arbeitszeiten in der Land- 
wirtschaft allgemein länger sind als in den übrigen 
Wirtschaftsbereichen. Dies gilt vor allem für die 
Zeiten der Selbständigen, aber auch für diejenigen 
der mithelfenden Familienangehörigen und der Ar- 
beitnehmer. Bemerkenswert ist dabei vor allem, 
daß der Anteil der Betriebsinhaber, die 55 und mehr 
Stunden in der Woche arbeiten, 76 ®/o aller erfaßten 
Landwirte beträgt. Dieser Anteil geht bei den weib- 
lichen Betriebsinhabern auf 43 Vo zurück. Von den 
männlichen Mithelfenden arbeitet etwa die Hälfte, 
von den weiblichen ein Drittel mindestens 55 Stun- 
den in der Woche. 


Übersicht 14 


Arbeitsstunden der Erwerbstätigen 
nach Wirtschaftsbereichen 

in der Woche vom 21. bis 27. April 1968 


Personenkreis 

Land- 

und 

Forst- 

wirt- 

sdiaft 

Produ- 

zieren- 

des 

Ge- 

werbe 

Handel 

und 

Ver- 

kehr 

sonstige 

Wirt- 

sdiafts- 

bereidie 

(Dienst- 

ieistun- 

gen) 

Männer 





Selbständige .... 

62,8 

52,8 

55,3 

55,5 

Mithelfende Fami- 
lienangehörige . . 

52,2 

38,4 

48,1 

53,6 

Arbeiter 

49,7 

42,0 

44,9 

43,7 

Frauen 





Selbständige .... 

47,0 

40,0 

48,7 

48,5 

Mithelfende Fami- 
lienangehörige . . 

46,6 

41,0 

42,6 

47,0 

Arbeiter 

42,2 

36,7 

32,5 

35,5 


Quelle; Statistisches Bundesamt 


Die Urlaubsregelungen für landwirtschaftliche Ar- 
beitnehmer richten sich nach dem Bundes-Urlaubs- 
gesetz, das einen Mindesturlaub von 15 Werktagen 
nach vollendetem 18. Lebensjahr und 18 Werktagen 
nach vollendetem 35. Lebensjahr vorsieht. Auf 
Grund der tarifvertraglichen Vereinbarungen ver- 
längert sich der Mindesturlaub nach zweijähriger 
Betriebszugehörigkeit um einen Tag, um zwei Tage 
nach vierjähriger und um drei Tage nach neunjähri- 
ger Betriebszugehörigkeit. 
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III. Produktion und Vermarktung 


1. Bodenproduktion und Nahrungsmittelproduktion 


Das Erntejahr 1968, dessen Ergebnisse in das 
abgelaufene Berichtsjahr 1968/69 eingegangen sind, 
brachte bei den wichtigsten Bodenerzeugnissen wie- 
derum hohe Erträge. Bei Getreide wurde mit 37,5 dz 
der bisher höchste durchschnittliche Hektarertrag 
erzielt, der den sechsjährigen Mittelwert 1962 bis 
1967 um 18 und den Ertrag des Vorjahres um 3 ^/o 
übertraf. Da die Anbaufläche um 2 ‘^/o auf 5,1 Millio- 
nen ha erweitert wurde, überschritt die Erntemenge 
mit 19,1 Millionen t den Mittelwert 1962/67 um 
22 ‘^/o und das Ergebnis des Vorjahres um 6 ‘^/o. 

Bei Kartoffeln blieb die Erntemenge mit 19,2 Mil- 
lionen t um 10^0 unter dem Stand des Vorjahres, 
weil die Anbaufläche — den unbefriedigenden Er- 
zeugerpreisen folgend — um 7 Vo eingeschränkt wur- 
de und der durchschnittliche Hektarertrag mit 
291,1 dz um 3 Vo geringer war als 1967. Die Flächen- 
erträge bei Zuckerrüben stiegen gegenüber 1967 


um 3 ‘^/o auf 485,5 dz je ha. Bei geringfügig vermin- 
derter Anbaufläche war die Erntemenge mit 14,1 Mil- 
lionen! um 2% größer als die des Vorjahres. Die 
Rauhfutterernte 1968 blieb dagegen mit 28,3 Millio- 
nen t Heuwert um 2 Vo unter dem vorjährigen Stand. 

Unter den Sonderkulturen war die Gesamtemte 
des erwerbsmäßigen Gemüsebaues auf dem Freiland 
mit 1,4 Millionen t um etwa 8 Vo niedriger, bei Obst 
dagegen mit 3,5 Millionen t geringfügig höher als im 
Vorjahr. Die Weinmosternte 1968, infolge der regen- 
reichen Witterung von geringerer Qualität als die 
der letzten Jahre, entsprach mit 6,0 Millionen t etwa 
der vorjährigen Erntemenge. 

Aufgrund der insgesamt hohen Ernteergebnisse 
erreichte die Brutto-Bodenproduktion im Berichts- 
jahr 1968/69 mit 58,0 Millionen t Getreideeinheiten 
(GE) ihren bisherigen Höchststand. In diesem Ergeb- 
nis ist die gesamte landwirtschaftliche Bodenleistung 
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Ernteerträge 

in dz/ha 


Fruchtart 

0 

1957/61 

0 

1963/68 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

j 1968 

1969 ü 

Brotgetreide .... 

28,6 

33,3 

31,3 

32,1 

33,9 

28,2 

30,0 

37,5 

38,6 

37,5 

Futtergetreide 

(einschließlich 











Mais) 

27,3 

32,2 

30,9 

30,4 

32,2 

28,2 

30,1 

35,0 

36,4 

36,1 

Getreide 











insgesamt .... 

28,0 

32,8 

31,1 

31,3 

33,1 

28,2 

30,0 

36,3 

37,5 

36,7 

Kartoffeln 

223,9 

265,9 

260,6 

279,0 

242,2 

231,1 

257,3 

301,2 

291,1 

271,4 

Zuckerrüben . . 

394,1 

429,6 

323,9 

426,4 

409,3 

357,8 

432,6 

469,6 

485,5 

457,6 

Runkelrüben. ... 

483,1 

559,4 

440,6 

548,7 

484,4 

465,0 

566,1 

633,2 

1061,6 

942,6 

Klee und Luzerne 

70,5 

73,7 

64,2 

73,1 

61,5 

74,1 

77,4 

78,8 

79,8 

78,6 

Wiesen 

59,3 

63,4 

55,5 

60,7 

53,7 

63,4 

66,4 

67,7 

68,5 

68,9 


h Die Entwicklung der Gesamternten der einzelnen Früchte zeigt die Tabelle 18, Seite 189. 

^) Hektarerträge aufgrund der Statistik über die Verarbeitung von Zuckerrüben 

Ab 1968 treten an die Stelle der bisherigen Ernteschätzung die Ergebnisse der Ergänzenden Ernteermittlung. Uer 
geschätzte Hektarertrag von 1968 betrug 678,7 dz. 

'‘j vorläufig 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Übersicht 16 


Bmtto-Bodenproduktion nach Bundesländern 


Land 

Einheit 

0 

1957/58 

bis 

1961/62') 

0 

1963/64 

bis 

1968/69 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

1969/70^) 

Schleswig-Holstein 
und Hamburg 

dz GE/haLN 

31,9 

35,4 

33,3 

35,4 

32,9 

33,8 

37,2 

39,9 

37,2 

Niedersachsen und 
Bremen 

dz GE/haLN 

33,7 

38,9 

37,2 

37,9 

35,6 

37,5 

41,6 

43,8 

39,5 

Nordrhein- 

Westfalen 

dz GE/haLN 

34,6 

38,3 

38,2 

37,6 

33,1 

36,4 

41,6 

42,7 

43,4 

Hessen 

dz GE/haLN 

33,8 

36,9 

39,3 

32,0 

33,1 

35,2 

38,7 

43,2 

41,2 

Rheinland-Pfalz 

dz GE/haLN 

38,0 

41,2 

42,4 

37,5 

38,7 

39,0 

44,5 

45,1 

44,2 

Baden-Württemberg 

dz GE/haLN 

35,2 

38,5 

39,3 

33,8 

34,9 

38,4 

42,4 

42,2 

43,2 

Bayern 

dz GE/haLN 

32,2 

34,8 

35,3 

32,0 

30,6 

33,7 

37,7 

39,4 

38,7 

Saarland 

dz GE/haLN 

. 

27,9 

27,1 

21,9 

25,1 

27,5 

31,9 

34,0 

34,7 

Berlin (West) 

dz GE/haLN 

• 

26,9 

30,1 

24,7 

27,6 

25,6 

31,2 

22,3 

22,6 

Bundesgebiet 

dz GE/haLN 

33,7 

37,2 

37,1 

34,8 

33,5 

35,9 

40,1 

41,8 

40,5 

Bundesgebiet 

Millionen t GE 

48,0 

52,2 

52,6 

49,2 

47,1 

50,4 

56,1 

58,0 

56,1 

Bundesgebiet 

Index 

100 

109 

109 

102 

98 

105 

117 

121 

117 


(1957/58 bis 
1961/62 = 100) 











ohne Berlin 
vorläufig 


in der Bundesrepublik, ohne Berücksiclitigung der 
Verwendungsart, durch Umrechnung in Getreide- 
einheiten für das Wirtschaftsjahr zusammengefaßt 
und dadurch mit den übrigen Jahresergebnissen ver- 
gleichbar gemacht worden. Die Übersicht 16 zeigt, 
daß im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1968/69 auch 
in fast allen Bundesländern höhere Bodenerträge 
erzielt wurden als in den vergangenen Jahren. Im 
Durchschnitt des Bundesgebietes betrug der Zuwachs 
gegenüber dem Vorjahr 3 Vo. 

Der guten wirtschaftseigenen Futterlage entspre- 
chend und der kaufkräftigen Nachfrage folgend 
wurde der Viehbestand weiter aufgestockt (vgl. Ta- 
belle 21, S. 192). Mit 12,4 Millionen Großvieheinhei- 
ten (GV) oder 90 GV je 100 ha LN war er Ende 1968 
um 2 % größer als im Mittel der Jahre 1962/67 und 
damit der bisher größte Bestand überhaupt. Dem 
produktionstechnischen Fortschritt folgend sind die 


tierischen Leistungen weiter angestiegen. Sie er- 
reichten 1968/69 durchschnittlich 3 760 kg Milch je 
Kuh und 211 Eier je Legehenne (vgl. Tabelle 23, 
S. 195). 

Aus der pflanzlichen und der tierischen Erzeugung 
zusammen ist im Wirtschaftsjahr 1968/69 eine Nah- 
rungsmittelproduktion von 59,8 Millionen t GE er 
zielt worden. Auf tierische Erzeugnisse entfielen 
79 Vo und auf die pflanzliche Erzeugung nur 21 ®/o der 
Gesamtproduktion. Der Index der Nahrungsmittel- 
produktion übertraf das durchschnittliche Ergebnis 
des Basiszeitraumes 1957/58 bis 1961/62 um 29 Vo. 
Die Netto-Nahrungsmittelproduktion, bei der die 
Erzeugung aus importierten Futtermitteln in Höhe 
von 17 Vo der gesamten Nahrungsmittelproduktion 
abgezogen wurde, war dagegen 1968/69 nur um 21 Vo 
größer als im Basiszeitraum und um 2 Vo höher als 
im Vorjahr. 
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Übersicht 17 


Nahrungsmittelproduktion und Netto-Nahrungsmittelproduktion 
in Getreideeinheiten 


Wirtschaftsjahr 

Nahrungsmittelproduktion 

Netto- 

Nah- 

rungs- 

mittel- 

produk- 

tion 

Index 

ins- 

gesamt 

davon 

Nah- 

rungs- 

mittel- 

produk- 

tion 

Netto- 

Nah- 

rungs- 

mittel- 

produk- 

tion 

pflanz- 

lich 

tierisch 

insgesamt 

darunter 

aus 

Futter- 

einfuhr 

Millionen t GE 

o/o 

Millionen t GE 

0 1957/58 bis 1961/62 
= 100 

0 1957/58 bis 1961/62^) 

46,21 

10,69 

35,52 

77 

5,39 

40,82 

100 

100 

0 1963/64 bis 1968/69 

55,19 

11,64 

43,55 

79 

9,19 

46,00 

119 

113 

1963/64 

52,68 

12,18 

40,50 

77 

6,54 

46,14 

114 

113 

1964/65 

53,63 

12,09 

41,54 

77 

8,11 

45,52 

116 

112 

1965/66 

51,51 

9,94 

41,57 

81 

10,32 

41,19 

111 

101 

1966/67 

54,95 

10,58 

44,37 

81 

9,71 

45,24 

119 

111 

1967/68 

58,57 

12,36 

46,21 

79 

10,04 

48,53 

127 

119 

1968/69 

59,83 

12,70 

47,13 

79 

10,33 

49,50 

129 

121 

1969/70») 

60,79 

12,56 

48,23 

79 



132 

• 


Die Nahrungsmittelproduktion erfaßt den Teil der pflanzlichen Produktion, der direkt oder verarbeitet der mensch- 
lichen Ernährung dient, und die tierische Nahrungsmittelproduktion aus einheimischen oder eingeführten Futter- 
mitteln. Bei der Berechnung der Nahrungsmittelproduktion werden die Bestandsveränderungen beim Vieh sowie 
die Einfuhr und Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh berücksichtigt. 

Die Netto-Nahrungsmittelproduktion ergibt sich aus der Nahrungsmittelproduktion durch Abzug der eingeführten 
Futtermittel, 
ohne Berlin 
3) Vorschätzung 


2. Außenhandel mit Gütern der Ernährungswirtschaft 


a) Einfuhr 

Die Einfuhr von Gütern der Ernährungswirtschaft 
(einschließlich Kaffee und Tabak) hatte im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 einen Wert von 18,79 Mrd. DM 
(vgl. Tabelle 18). Nach dem Rückgang im Vorjahr 
erreichte sie damit einen neuen Höchststand. Gegen- 
über 1967/68 betrug der Zuwachs 13,4 ^/o. 

Die Einfuhrzunahme ist in erster Linie auf ver- 
stärkte Importe aus EWG-Mitgliedstaaten zurückzu- 
führen. Die Einfuhr von Ernährungsgütern kam zu 
45 Vo aus Ländern der Gemeinschaft (Vorjahr 39 ®/o), 
nur noch 55 Vo stammten aus Drittländern. Diese er- 
neute starke Verlagerung der Einfuhr zugunsten der 
Länder der Gemeinschaft geht über das Normalmaß 
der jährlichen Veränderung der Handelsströme hin- 
aus; sie ist in dieser Form überwiegend durch die 


Franc -Schwäche und idurch die mit der DM-Speku- 
lation entstandenen ungewöhnlichen Warenbewe- 
gungen innerhalb der Gemeinschaft zu erklären. 

Die im Vergleich zum Vorjahr eingetretene Zu- 
nahme des Wertes der Einfuhr und Ausfuhr von 
Ernährungsgütern 1968/69 beruhte weniger auf 
einer Erhöhung der Einfuhrpreise für Auslandsgüter 
und der Ausfuhrpreise für deutsche Erzeugnisse, die 
sich ab Ende 1968 vor allem bei der Einfuhr von 
tierischen Erzeugnissen abzuzeichnen begann, als 
auf einem Anstieg des Einfuhr- und Ausfuhrvo- 
lumens. 

Im abgelauifenen Wirtschaftsjahr wurden 7,02 Mil- 
lionen t Getreide eingeführt; das sind 232 000 t oder 
3,4 % mehr als im Vorjahr. Reichlich ein Drittel die- 
ser Einfuhr (2,6 Millionen t) bestand aus Weizen 
und Weizenerzeugnissen. Damit lag die Weizenein- 


41 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


fuhr um fast 40 Vo höher als 1967/68. Diese Zunahme 
ist ausschließlich auf die erheblich erweiterten Wei- 
zenimporte (einschließlich Weizenerzeugnisse) aus 
Frankreich zurückzuführen. Sie erreichten im abge- 
laufenen Wirtschaftsjahr 1,32 Millionen t und waren 
damit dreimal so hoch wie im Vorjahr und fast 
sechsmal so hoch wie 1966/67. In den ersten sechs 
Monaten des Jahres 1969 kamen 75 Vo dieser Weizen- 
importmenge aus Frankreich in die Bundesrepublik. 
In diesen Zahlen treten die Auswirkungen der 
Franc-Schwäche deutlich zutage, die in der ersten 
Hälfte 1969 über Termingeschäften zu ungewöhnlich 
umfangreichen Warenbewegungen aus Frankreich 
geführt hatten. 

Auf dem Futtergetreidesektor war die Situation 
weniger durch die unsichere Währunyslage als viel- 
mehr durch die guten Vorjahresernten und die über- 
füllten Läger bestimmt. Demzufolge ging die Einfuhr 
von Futter- und Industriegetreide zurück und er- 
reichte mit 4,36 Millionen t den niedrigsten Stand 
seit 1964/65. Gegenüber dem Vorjahr betrug der 
Rückgang 10 Vo. 


Diese Importverminderung erstreckte sich auf alle 
Futtergetreidearten. Gerste wurde zu 1,8 ‘^/o weniger 
eingeführt. Bei Mais betrug die Abnahme 8,2 Vo, bei 
Milokorn sogar 52 Vo gegenüber dem Vorjahr. Ledig- 
lich für Mehle aus Futtergetreide sowie für Nährmit- 
tel und Maisstärke sind die Einfuhrmengen im abge- 
laufenen Wirtschaftsjahr leicht angestiegen. 

Ebenfalls rückläufig war die Einfuhr von Zucker. 
Mit 152 000 t, umgerechnet auf Weißzuckerwert, lag 
sie um fast die Hälfte niedriger als im Vorjahr und 
um 58 Vo unter der Einfuhrmenge von 1966/67. Damit 
hat sich auch im abgelaufenen Wirtschaftsjahr die 
nach 1965/66 einsetzende rückläufige Einfuhrent- 
wicklung bei Zucker fortgesetzt. 

Die Einfuhr von Frischobst und Frischgemüse er- 
höhte sich 1968/69 geringfügig. Sie lag bei 1,38 
bzw. 1,18 Millionen t. Während darüber hinaus die 
Einfuhr von Obstkonserven mit 254 200 t das Vor- 
jahresniveau nur unwesentlich überschritt, stieg die 
Gemüsekonserveneinfuhr um 67 Vo auf 322 400 t. An- 
gestiegen ist auch die Einfuhr von Kartoffeln. 


Übersicht 18 


Ernährungswirtschaftlicher Außenhandel nach Ländergruppen 


Zeitraum 

Wert des Außenhandels 

Anteil am Wert 
des Außenhandels 

EWG- 

Mitglied- 

staaten 

Dritt- 

länder 

insgesamt 

EWG- 

Mitglied- 

staaten 

Dritt- 

länder 

Millionen DM 

o/o 


Einfuhr 




0 1956/57 bis 1958/59 

2 329 

7 505 

9 834 

24 

76 

1962/63 

4 143 

8 539 

12 682 

33 

67 

1965/66 

6 402 

11 539 

17 941 

36 

64 

1966/67 

6 234 

10 633 

16 867 

37 

63 

1967/68 

6417 

10 146 

16 563 

39 

61 

1968/69 

8 434 

10 352 

18 786 

45 

55 


Ausfuhr 




0 1956/57 bis 1958/59 

296 

566 

862 

34 

66 

1962/63 

423 

749 

1 172 

36 

64 

1965/66 

742 

1 210 

1 952 

38 

62 

1966/67 

1 027 

1 193 

2 220 

46 

54 

1967/68 

1 456 

1 200 

2 656 

55 

45 

1968/69 

1 921 

1 343 

3 264 

59 

41 


einschließlich Kaffee und Tabak 
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Die Gesamteinfuhr von Schlachtvieh, Fleisch und 
Fleischerzeugnissen erreichte im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr rd. 430 000 t (ohne Geflügel). Im Ver- 
gleich zum Vorjahr erhöhte sie sich damit um 
86 000 1 oder 25 ‘Vo. Der auf den Rindfleischsektor 
anfallende Einfuhranteil stieg auf 55 ‘^/o (Vorjahr 
48 ®/o), der Anteil des Schweinesektors sank auf 
340/0 (Vorjahr 41 0 / 0 ), bei Kalbfleisch blieb er bei 
rd. 10 0 / 0 . 

Der deutsche Markt für Schlachtrinder und Rind- 
fleisch stand 1968/69 im Zeichen einer leicht abneh- 
menden Inlandsproduktion und anziehender Rind- 
fleischpreise. Die Einfuhr stieg gegenüber dem Vor- 
jahr um 42 0/0 auf 235 600 t. Diese Importzunahme ist 
einerseits auf verstärkte Lebendvieheinfuhren — 
u. a. aus Dänemark auf Grund der GATT-Sonder- 
regelungen — andererseits auf erweiterte Rind- 
fleischeinfuhren ( + 46 0 / 0 ) aus Frankreich und Argen- 
tinien zurückzuführen. Leicht rückläufig war die 
Einfuhr von Rindfleischerzeugnissen, hauptsächlich 
deswegen, weil der Drittlandhandel, der bei dieser 
Warengruppe nach wie vor rd. 80 0/0 ausmacht, 1968/ 
1969 um 10 0/0 auf 14 700 t abnahm. Der innergemein- 
schaftliche Warenverkehr mit Rindfleischerzeugnis- 
sen vergrößerte sich demgegenüber um 26 0/0 auf 
3 200 t. 

Die Einfuhr von Schlachtschweinen und Schweine- 
fleisch stieg im abgelaufenen Wirtschaftsjahr um 
3 , 50/0 auf 146 800 t an. Hier war der Inlandsmarkt 
durch einen gestiegenen Pro-Kopf-Verbrauch ge- 
kennzeichnet, der trotz zunehmender Inlandsproduk- 
tion zu anziehenden Marktpreisen führte. Die ein- 
zelnen Warenbereiche wurden jedoch unterschied- 
lich stark betroffen. Während die Importe von 
Schlachtschweinen und gekühltem Schweinefleisch 
rückläufig waren, und zwar sowohl im innergemein- 
schaftlichen Warenverkehr als auch im Drittlandhan- 
del, stieg die Einfuhr von Schweinefleischerzeugnis- 
sen um 19 0/0 auf 47 000 t an. 

Die Einfuhr von Schlachtgeflügel und Geflügel- 
fleisch hat sich in den letzten Jahren, von einigen 
Schwankungen abgesehen, in der Tendenz ständig 
erhöht. Sie nahm auch im abgelaufenen Wirtschafts- 
jahr zu und erreichte mit 234 000 t einen neuen 
Höchststand. Den weitaus größten Teil dieser Ein- 
fuhr (94 0 / 0 ) nahm geschlachtetes Geflügel ein, das 
wiederum zu über zwei Dritteln aus Jungmasthüh- 
nern bestand. Wichtigstes Herkunftsland für Fleisch 
dieser Art waren die Niederlande, die mit 122 000 t 
rd. 83 ‘^/o der Binfuhrmenge lieferten. 

Angestiegen ist auch die Einfuhr von Eiern und 
Eiprodukten. Sie erreichte im Wirtschaftsjahr 1968/ 
1969 rd. 128 000 t, umgerechnet auf Schalen/eiwert. Im 
Vergleich zum Vorjahr betrug die Einfuhrzunahme 
16 ‘^/o. Seit 1964/65 ist dies die höchste jährliche 
Einfuhrmenge bei diesem Produkt. 

Die größten Veränderungen in der Einfuhr erga- 
ben sich auf dem Buttersektor. Im Wirtschaftsjahr 
1968/69 wurden 22 400 t Butter eingeführt, das ist 
doppelt so viel wie im Vorjahr. Diese Entwicklung 
ist eindeutig ein Ergebnis des freien Warenverkehrs 
im gemeinsamen Markt. Die Buttereinfuhr aus 
EWG-Mitgliedstaaten ist im abgelaufenen Wirt- 


schaftsjahr von 8 400 t 1967/68 auf 21 400 t, d. h. um 
das Zweieinhalbfache angestiegen. Der größte Teil 
kam aus Frankreich (9 260 t) und den Niederlanden 
(9 270 t). 

Eine ungewöhnliche Entwicklung nahm die Butter- 
einfuhr insbesondere aus den Benelux-Ländern. Im 
Herbst 1968 erhöhten sich die Importe aus den 
Niederlanden, die in den letzten Jahren kaum über 
100 t pro Monat gelegen hatten, sprunghaft auf 
1 500 t im Oktober und November und auf 3 460 t 
im Dezember 1968; ab Januar 1969 sanken sie 
ebenso schlagartig wieder auf ein Niveau von 700 t 
und weniger je Monat. Hauptursache für diese Wa- 
renbewegung dürfte, neben einer von August bis 
November 1968 bestehenden und in den Niederlan- 
den voll genutzten Möglichkeit zur verbilligten Ab- 
gabe von Einlagerungsbutter, insbesondere die Tat- 
sache gewesen sein, daß ab 1. Januar 1969 in den 
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Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1962 = 100 


Wirt- 
sdiafts- 
jahre 
(Juli/ Juni) 

Gesamt- 

index 

Güter der 
gewerb- 
lidien 
Wirtsdiaft 
zusammen 

Ernäb 

zu- 

sammen 

Güter der 
irungswirt! 

da^ 

Ernährun 

tieri- 

schen 

Urspi 

sdiaft 

7on 

gsgüter 

pflanz- 

lidien 

rungs 

1963/64 

102,8 

101,9 

104,8 

108,3 

103,7 

1964/65 

104,9 

103,5 

107,9 

113,5 

106,1 

1965/66 

108,1 

106,2 

112,6 

121,5 

109,7 

1966/67 

106,2 

105,5 

108,1 

113,3 

106,5 

t 1967/68 

106,1 

106,4 

105,5 

106,0 

105,4 

1968/69 

106,4 

106,7 

105,6 

110,1 

104,2 


Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 = 100 


Wirtschafts- 

jahre 

(Juli/Juni) 

Gesamt- 

index 

Güter der 
gewerb- 
lichen 
Wirtschaft 

Güter der 
Ernäh- 
rungs- 
wirtschaft 

1963/64 

101,0 

100,8 

111,0 

1964/65 

104,0 

103,8 

110,2 

1965/66 

105,7 

105,5 

112,5 

1966/67 

107,1 

106,9 

113,4 

1967/68 

106,4 

106,3 

109,5 

1968/69 

107,7 

107,7 

108,6 
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Niederlanden das Mehrwertsteuersystem angewen- 
det wurde, das die Exporte verteuerte. 

Mit dem Abklingen der Butterimporte aus den 
Niederlanden ab Januar 1969 setzten Einfuhren aus 
Belgien ein. Belgien ist eigentlich Importland für 
Butter und hat seit Jahren keine Butter in die Bun- 
desrepublik geliefert. Die Einfuhr von dort bestand 
in erster Linie aus Butter, die kurzzeitig gelagert 
und als Markenbutter die Grenze passiert hatte, 
dann aber in der Bundesrepublik als Molkereibutter 
verbilligt verkauft wurde. Die Importe aus diesem 
Land dauerten allerdings nur vier Monate und be- 
trugen insgesamt nur 2 830 t. 

Die Buttereinfuhr aus Drittländern ist 1968/69 
weiter gesunken. Sie lag mit 1 000 t um 40 ®/o niedri- 
ger als im Vorjahr. Hauptlieferland war Dänemark 
mit 920 t (Vorjahr 1 610 t). 

b) Ausfuhr 

Die ernährungswirtschaftliche Ausfuhr erreichte 
im Wirtschaftsjahr 1968/69 eine neue Rekordhöhe. 
Der Ausfuhrwert lag mit 3,26 Mrd. DM um über 
20 Vo höher als im Vorjahr. Fast 60 Vo dieser Ausfuhr 
gingen in Mitgliedstaaten der Gemeinschaft; dieser 
Anteil hat weiter steigende Tendenz, 

Die Ausfuhr von Getreide und Getreideerzeugnis- 
sen einschließlich der Nahrungsmittelhilfe im Rah- 
men des internationalen Getreideabkommens erhöh- 
te sich 1968/69 gegenüber dem Vorjahr um über 
30^0 auf 1,25 Millionen t. Dies war die größte Aus- 
fuhrmenge seit 1965/06. Fast 90 Vo dieser Export- 
menge, die zum überwiegenden Teil aus Weizen 
und Weizenerzeugnissen bestand, wurde in Drittlän- 
der verkauft. Hauptabnehmer waren Entwicklungs- 
länder in Afrika, Asien und Lateinamerika. 

Wertmäßig erheblich größer als die Ausfuhr des 
Getreidesektors war die Ausfuhr von Fleisch und 
Fleischerzeugnissen. Sie stieg im Wirtschaftsjahr 
1968/69 insgesamt (ohne Wild, Geflügel- und Pfer- 
defleisch) um über 50% auf 313,6 Millionen DM. Die- 
ser Ausfuhrwert ist nicht nur in seiner Höhe, son- 
dern auch in seinem jährlichen Zuwachs ein Rekord- 
ergebnis. 

Im Rindfleischsektor vergrößerte sich der Export 
gegenüber 1967/68 um 41 % auf 38 300 t. Drei Viertel 


3. Erzeugerpreise 


Die Entwicklung der Erzeugerpreise landwirt- 
schaftlicher Produkte läßt sich sowohl anhand des 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Pro- 
dukte als auch anhand der durchschnittlichen Erlös- 
preise für die einzelnen Produkte darstellen. Diese 
beiden Preisreihen können unter bestimmten Vor- 
aussetzungen voneinander abweichen. Der Preis- 
index dient dazu, die Preisänderung unter sonst un- 
veränderten Bedingungen isoliert darzustellen. Des- 
halb werden zur Indexberechnung Preise von Stan- 
dardqualitäten für ausgewählte Produkte herangezo- 


dieser Menge bestand aus gekühltem Frischfleisch, 
das nahezu ausschließlich nach EWG-Mitgliedstaa- 
ten verkauft wurde. Die weiteste Verbreitung wei- 
sen nach wie vor die Rindfleischkonserven auf, de- 
ren Ausfuhrmenge sich um 65 ®/o auf 3 100 t vergrö- 
ßerte; sie verteilte sich auf über 30 Länder. Die 
EWG-Partnerländer nahmen 1968/69 den gesamten 
Schlachtviehexport der Bundesrepublik Deutschland 
auf, der sich bei Schlachtrindern um rd. 40 ^/o auf 
rd. 6 500 Tiere (davon 3 600 nach Italien) und bei 
Schlachtkälbern um rd. 150% auf rd. 4 100 Tiere 
(davon 3 900 nach Belgien/Luxemburg) erhöhte. 

Bei Schlachtschweinen führte die starke Nachfrage 
Frankreichs 1968/69 (mit 23 100 Tieren) zu einer 
Gesamtausfuhr der Bundesrepublik Deutschland von 
fast 30 900 Tieren gegenüber 2 100 im Vorjahr. Aber 
auch in die Niederlande und Belgien/Luxemburg 
konnte die deutsche Ausfuhr von Schlachtschweinen 
mit 4 800 bzw. 2 800 Tieren beträchtlich gesteigert 
werden. 

Die Ausfuhr von Schweinefleisch und Schweine- 
fleischerzeugnissen hat sich ebenfalls erheblich aus- 
geweitet. Sie stieg im Vergleich zum Vorjahr um 
64 ^/o auf 28 660 t an und bestand zum größten Tel] 
aus Innereien und Schweinefleischkonserven. 7 000 t 
der Inmereien gingen allein nach Belgien/Luxem- 
burg; beide Länder sind seit Jahren Hauptabnehmei 
für diese Warengruppe. Schweinefleischkonserven 
und Wurstwaren, deren Export um 21 % auf 8 600 t 
zunahm, wurden hauptsächlich in Drittländer ver- 
kauft. 

Die Ausfuhr von Butter (einschließlich Butter- 
schmalz) aus der Bundesrepublik hat sich 1968/69 
nur leicht erhöht. Insgesamt wurden 16 700 t expor- 
tiert (Vorjahr 16 460 t). Etwa die Hälfte dieser But- 
termenge wurde in EWG-Mitgliedstaaten verkauft; 
gegenüber dem Vorjahr sind das fast 1 000 t weni- 
ger. 

Die Käseausfuhr hat demgegenüber kräftig zu- 
genommen. Sie stieg von 35 900 t im Vorjahr auf 
46 800 t im Wirtschaftsjahr 1968/69, d. h. um über 
30 ^/o an. Wichtigste Abnehmerländer waren die 
EWG-Mitgliedstaaten, die allein 33 100 t oder 70% 
dieser Exportmenge kauften. Mit 20 200 t war 
Schmelzkäse an der Ausfuhr am stärksten beteiligt. 


Verkaufserlöse 


gen, die über konstante Wägungszahlen zu Teil- 
indizes und Gesaintindizes zusammengefaßt werden. 
Seit Januar 1968 werden Netto-Preise (ohne Mehr- 
wertsteuer) verwendet, um den Einfluß veränderter 
Mehrwertsteuersätze auszuschalten. Demgegenüber 
werden die durchschnittlichen Erlöspreise einschließ- 
lich Mehrwertsteuer ermittelt und gelten für die von 
der Landwirtschaft jährlich verkauften Mengen und 
jeweiligen Qualitäten. Für die Berechnung der Ver- 
kaufserlöse werden diese Erlöspreise eingesetzt. 
Weder der Index der Erzeugerpreise landwirtschaft- 
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lidier Produkte noch die Entwicklung der durch- 
schnittlichen Erlöspreise allein lassen Rückschlüsse 
auf die Entwicklung der Ertragslage der Landwirt- 
schaft zu. 

Insgesamt gesehen stiegen die Preise für land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse 1968/69 deutlich an, 
nachdem sie in den beiden vorangegangenen Wirt- 
schaftsjahren bei hohem Angebot als Folge der ver- 
minderten Nachfrage in der Zeit der wirtschaftlichen 
Rezession, verstärkt durch die Getreidepreissenkung 
zum 1. Juli 1967, stark zurückgegangen waren. Der 
Mitte 1967 einsetzende wirtschaftliche Aufschwung, 
der sich durch das ganze Wirtschaftsjahr 1968/69 
fortsetzte, zog eine allgemeine Verbrauchskonjunk- 
tur nach sich, so daß auch die Nachfrage nach Ernäh- 
rungsgütern mit dem größeren Angebot Schritt hielt. 
Mit 103 (1961/62 bis 1962/63 = 100) lag so der In- 
dex der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Pro- 
dukte im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1968/69 
um 2,8 ^/o über dem Niveau! von 1967/68. Der Index 
stieg von 98 im Juli 1968 langsam bis zu seinem 
höchsten Stand von 107 im März 1969 un und ging 
danach bis lauf 105 im Juni 1969 zrurück. 

Die Teilindizes für pflanzliche und tierische Pro- 
dukte wiesen mit 87 bzw. 108 einen prozentualen 
Anstieg von 2,2 Vo 'und 3,1 ^/o auf. Bei den pflanz- 
lichen Produkten erhöhten sich besonders d;ie Ein- 
zelin-dizes für Ktartoffeln -und Gemüse. Eine gegen- 
über 1967 in der Bundesrepublik w,iie im gesamten 
EWG-Raum deutlich verminderte Kartoffelernte ließ 
den Index für Speisekartoffeln um 37 ^/a auf 85 an- 
steigen. Ebenso lag der Index für Gemüse als Folge 


des durch die ungünstige Witterung im Frühjahr 
1969 verminderten Angebots mit 102 um 34 ^/o über 
dem Niveau von 1967/68. Dagegen sanken die Teil- 
indizes für Zuckerrüben nach der EWG-Predsrege- 
lung um 12,3 ®/o auf 94 und für Obst nach einer sehr 
guten Ernte um 24 Vo auf 75. 


Schau bild 7 

Indizes der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 

1961/62 bis 1962/63 = 100 



1956/57 58/59 60/61 62/63 64/65 66/67 68/69 


Pflanzliche Produkte 

• Sonderkulturen 

Tierische Produkte 

-■ Landwirtschaftliche Produkte 


Übersicht 20 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtschaftlidier Produkte 

1961/62 bis 1962/63 = 100 


Gliederung 

Wä- 

gungs- 

zahl 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68*) 

1968/69 *) 

Pflanzliche Produkte . . 

250 

100 

89 

99 

108 

99 

86 

87 

darunter: ohne Son- 









derkulturen 

180 

99 

91 

104 

111 

100 

86 

88 

Tierische Produkte 

750 

101 

109 

110 

116 

113 

105 

108 

Landwirtschaftlidie 









Produkte Insgesamt . 

1 000 

101 

104 

107 

114 

109 

100 

103 

darunter: ohne Son- 









derkulturen 

930 

101 

105 

109 

115 

110 

101 

104 


vgl. Tabelle 26, Seite 198 
*) ohne Mehrwertsteuer 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Schaubild 8 

Indizes der landwirtschaftlichen Preise 

120 
110 
100 
90 
80 
70 

60 
50 

1956/57 58/59 60/61 62/63 64/65 66/67 68/69 

Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
(1961/62— 1962/63 = 100) 

Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel (1962/63 = 100) 



Bei den tierischen Produkten machte sich beson- 
ders der wirtschaftlidie Aufschwung in einer stei- 
genden Nachfrage nach Fleisch bemerkbar. Für alle 
Schlachtvieharten stiegen die Teilindizes deutlich 
an, am stärksten bei Schlachtschweinen, deren In- 
dex mit 101 um 7,5 ®/o über dem Stand des Wirt- 
schaftsjahres 1967/68 lag. Unter dem Einfluß der im 
Juli 1968 eingeführten Milchmarktordnung ging der 
Teilindex für Milch um 2,8 °/o auf 106 weiter leicht 
zurück. Der Eierpreis unterlag im Laufe des Wirt- 
schaftsjahres in der Bundesrepublik wie in allen 
EWG-Ländern starken Schwankungen. Von 67 im 
Juli 1968 stieg der Teilindex infolge nachlassenden 
Angebots auf 115 im Dezember, verminderte sich 
aber dann bei rasch ansteigender Erzeugung wieder 
auf 72 im Juni; im Durchschnitt des Wirtschaftsjah- 
res lag der Index für Eier mit 89 5,8 °/o über dem Ni- 
veau von 1967/68. 

Die VerkaufserlÖs'e der Landwirtschaft insgesamt 
nahmen dm Wirtschaftsjahr 1968/69 überdurch- 
schnittlich zu, da die gestiegene Verbrauchernach- 
frage den Absatz 'einer auisgezei ebneten Ernte und 
einer kräftig gestiegenen tierischen Erzeugung bei 
■angehobenen Preisen ermöglichte. Mit 29,38 Mrd. 
DM übertrafen die Verkaufserlöse 1968/69 das Er- 
gebnis des vorauisgegangenen Wirtschaftsjahres um 
2,11 Mrd. DM oder 7,7 ^/o. Damit wurde die von 
1961/62 bis 1966/67 erzielte durchschnittliche jähr- 
liche Zuwachsrate von 3,6 ®/o im letzten Wirtschafts- 
jahr so weit überschritten, daß die Stagnation von 
1967/68 wettgemacht werden konnte. 

Die Verkaufserlöse aus pflanzlichen Erzeugnissen 
stiegen weiter um 212 Millionen DM auf 6,35 Mrd. 
DM an, ihr Anteil an den Verkaufserlösen insgesamt 
sank wegen der stärkeren Steigerung der tierischen 
Produktion von 22,5 ®/o im vor aus gegangenen Wirt- 
schaftsjahr auf 21,6 ‘^/o. Die Entwicklung bei den ein- 
zelnen pflanzlichen Produkten war nicht einheitlich. 

Bei Getreide führten gestiegene Erlöspreise und 
eine um 335 000 1 höhere Verkaufsmenge zu Ver- 
kaufserlösen von 2,37 Mrd. DM, das sind 174 Millio- 
nen DM mehr als 1967/68. Der Anteil des Getreides 


an allen Verkaufserlösen blieb mit 8,1 Vo unver- 
ändert. 

Bei Kartoffeln verringerte sich trotz der über dem 
mehrjährigen Durchschnitt liegenden Hektarerträge 
die Gesamternte infolge der weiter stark einge- 
schränkten Anbaufläche um 9 Vo auf 19,2 Millionen 
Tonnen. Die Verkaufsmenge blieb mit 6 Millionen t 
jedoch konstant. Der Erlöspreis für Speisekartoffeln 
stieg um 15 DM auf 138 DM/t, der für Kartoffeln 
insgesamt auf 133 DM/t. Deshalb konnte die Land- 
wirtschaft im Wirtschaftsjahr 1968/69 die Erlöse aus 
Kartoffeln gegenüber 1967/68 um 12 ‘^/o auf 803 Mil- 
lionen DM steigern. Trotz dieses Anstiegs ist lang- 
fristig der Anteil der Kartoffeln an den Verkaufs- 
erlösen zurückgegangen; er betrug im abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr 2,7 %. 

Im Wirtschaftsjahr 1968/69 galt zum ersten Mal 
die EWG-Preisregelung für Zuckerrüben, die nur 
für bestimmte Absatzquoten Festpreise vorsieht. 
Der Erlöspreis, der durch den Festpreis für Kontin- 
gentrüben in Höhe von 68 DM/t bei 15,5 °/o Zucker- 
gehalt, den Marktpeis für die über die Grundquote 
hinaus gelieferten Rüben und durch einen extrem 
niedrigen Zuckergehalt von 14,95 °/ü bestimmt wurde, 
sank von 75 DM/t im vorausgegangenen Wirt- 


Schaubild 9 

Verkaufserlöse der Landwirtschaft 



62/63 63/64 64/65 65/66 66/67 67/68 

sonstige tierische Erzeugnisse j 

Enng Mi ich \ 

5=^ f Produkte 

KSSSt Schlachtvieh j 

L ' I Sonderkulturen 1 pflanzliche 

pflanzliche Produkte (ohne Sonderkulturen) / 
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Übersicht 21 

Verkaufserlöse der Landwirtschaft 


Erzeugnis 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1962/63') 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68=) 

1968/69 

1968/69 




Millionen DM 



■ 1 

«/o 

Weizen 

1 050 

1 191 

1 246 

1 336 

1 115 

1 073 

1 277 

1 439 

4,9 

Roggen 

576 

422 

502 

577 

400 

393 

419 

477 

1,6 

Industriegetreide 

373 

541 

500 

527 

410 

472 

494 

448 

1,5 

Futtergetreide 

12 

11 

11 

11 

11 

11 

10 

10 

0,1 

Getreide zusammen .... 

2011 

2 165 

2 259 

2 451 

1 996 

1 949 

2 200 

2 374 

8 J 

Speisekartoffeln 

875 

932 

690 

929 

1 033 

881 

664 

743 

2,5 

Fabrikkartoffeln 

35 

35 

38 

34 

30 

36 

54 

60 

0.2 

Kartoffeln zusammen .... 

910 

967 

728 

963 

1 063 

917 

718 

803 

2.7 

Hülsenfrüchte 

. 3 

5 

6 

4 

2 

3 

3 

2 

0.0 

Zuckerrüben 

774 

709 

953 

1 087 

785 

950 

1 024 

901 

3.1 

Speisekohlrüben 

2 

2 

2 

2 

4 

5 

3 

3 

0.0 

Ölsaaten 

41 

68 

58 

63 

57 

59 

81 

123 

0.4 

Sonderkulturerzeugnisse 










Gemüse 

337 

435 

421 

394 

451 

508 

489 

559 

1,9 

Obst 

500 

653 

718 

632 

725 

833 

839 

775 

2.6 

Weinmost 

341 

420 

462 

433 

476 

580 

573 

615 

2.1 

Hopfen 

155 

211 

174 

164 

152 

153 

170 

152 

0.5 

Tabak 

62 

57 

55 

45 

46 

47 

39 

44 

0,2 

Sonderkulturerzeugnisse 










zusammen . . . 

1 395 

1 776 

1 830 

1 668 

1 850 

2 121 

2 110 

2 145 

7.3 

Pflanzliche Erzeugnisse . . 

5 136 

1 5 692 

5 836 

6 238 

5 757 

6 004 

6 139 

6 351 

21.6 

Rinder 

2 945 

3 494 

3 912 

4 116 

3 962 

4 361 

4 515 

4 958 

16,9 

Kälber 

473 

569 

607 

633 

612 

621 

572 

570 

1,9 

Schafe 

46 

43 

46 

44 

44 

44 

43 

44 

0,2. 

Schweine 

4 171 

5 014 

5 541 

5 540 

6 242 

6 247 

5 704 

6812 

23,2 

Geflügel 

182 

218 

265 

318 

370 

493 

449 

465 

1,0 

Schlachtvieh zusammen . . 

7 817 

9 338 

10 371 

10 651 

11 230 

11 766 

11 283 

12 849 

43,8 

Nutz-, Zucht- und Schlacht- 










viehausfuhr 

41 

86 

106 

145 

86 

151 

220 

265 

0,9 

Kuhmilch 

5 3173 ) 

6 399 

6 855 

7 150 

7 369 

7 488 

7 747 

7 871 

26,8 

Eier 

857 

1 308 

1 394 

1 553 

1 808 

1 867 

1 870 

2 035 

0.9 

Wolle 

15 

14 

16 

11 

9 

9 

7 

8 

0,0 

Tierische Erzeugnisse 

14 047 

17 145 

18 742 

19 510 

20 502 

21 281 

21 127 

23 028 

78,4 

Verkaufserlöse insgesamt 

19 183 

22 837 

24 578 

25 748 

26 259 

27 285 

27 266 

29 379 

100,0 

darunter: ohne Sonder- 










kulturerzeugnisse .... 

17 788 

21 061 

22 748 

24 080 

24 409 

25 164 

25 156 

27 234 

92,7 


bis einsdiließlidi 1962/63 ohne Berlin 
2) ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer 

Für das Kalenderjahr 1960 wurde zum Ausgleich der ungünstigen Werkmilchverwertung aus Bundesmitteln ein 
Bonus von 108 Millionen DM, für 1961 von 107 Millionen DM gewährt. 
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schaftsjahr auf 65 DM/t; er lag damit erstmalig 
seit dem Wirtschaftsjahr 1956/57 unter 70 DM/t. 
Bei geringfügig gestiegener Verkaufsmenge wurden 
Verkaufserlöse von 901 Millionen DM erzielt, das 
sind 123 Millionen DM oder 12 ^/o weniger als im 
Vorjahr. 

Gegensätzlich verlief die Entwicklung bei Gemüse 
und Obst. Das als Folge einer ungünstigen Witte- 
rung im Frühjahr 1969 verminderte Angebot an 
Gemüse ließ den Erlöspreis um 24 % gegenüber 
1967/68 auf 435 DM/t ansteigen. Dieser starke Preis- 
auftrieb konnte die Verringerung der Verkaufsmen- 
ge um 112 000 t mehr als wettmachen, so daß die 
Verkaufserlöse von 483 Millionen DM im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 auf 559 Millionen DM im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 stiegen. Dagegen hielten nach 
einer sehr guten Ernte die Obstpreise dem Ange- 
botsdruck nicht stand. Sie lagen mit 438 DM/t nied- 
riger als in den vier vorhergehenden Wirtschafts- 
jahren und ließen die Erlöse gegenüber 1967/68 um 
8 % auf 775 Millionen DM absinken. Bei einer im 
Vergleich zu 1967/68 gleich gebliebenen Weinmost- 
ernte führte ein leicht gestiegener Preis zu höheren 
Verkaufserlösen, nachdem sie 1967/68 bei einem 
deutlichen Preisrückgang stagniert hatten. Gering- 
fügig verminderten Einnahmen aus Hopfen infolge 
des gesunkenen Preises standen erhöhte Erlöse nach 
kräftigem Preisanstieg bei Tabak gegenüber. Die 
Erlöse aus allen Sonderkulturen, zu denen Obst, 
Gemüse, Weinmost, Hopfen und Tabak gehören, 
nahmen im Vergleich zum Wirtschaftsjahr 1967/68 
nur leicht um 35 Millionen auf 2,15 Mrd. DM zu. Sie 
haben damit in den letzten drei Wirtschaftsjahren 
annähernd den gleichen Betrag erreicht. 

Bei den tierischen Produkten machte sich die im 
Zuge des wirtschaftlichen Aufschwungs steigende 
Nachfrage nach Fleisch deutlich bemerkbar. Der Pro- 
Kopf-Verbrauch lag mit 73,2 kg um 2,7 kg über dem 
Verbrauch des Vorjahres und um 5 kg über dem 
Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1965/66 bis 1967/ 
1968. 

Dem steigenden Angebot an Rindfleisch, das ins- 
besondere durch eine um 43 Vo gestiegene Einfuhr 
um insgesamt 6 Vo vergrößert wurde, stand eine noch 
stärker wachsende Nachfrage gegenüber. Der Erlös- 
preis stieg deshalb um 8*^/0 auf 2 515 DM/t Lebend- 
gewicht. Ähnliche Preiserhöhungen waren in allen 
Mitgliedstaaaten der EWG zu verzeichnen. Die 
leicht gestiegenen Verkaufsmengen erbrachten für 
Schlachtrinder auf Grund des Preisauftriebs Ver- 
kaufserlöse von 4,96 Mrd. DM, das ist eine Steige- 
rung von 443 Millionen oder fast 10 ^/o gegenüber 
1967/68. 

Die Erzeugung von Kalbfleisch ging in der Bun- 
desrepublik zurück, weil der Export von lebenden 
Kälbern sich ausweitete und mehr Kälber für die 
Jungrindermast aufgezogen wurden. Gleichzeitig 
nahmen jedoch die Importe stark zu, so daß sich das 
gesamte Angebot an Kalbfleisch wenig veränderte. 
Dabei stieg der Erlöspreis durch lebhafte Nachfrage 
um 8*^/0 auf 4 071 DM/t. Da gleichzeitig die von der 
Landwirtschaft verkaufte Menge um 8 ®/o zurückging, 
blieben die Verkaufserlöse mit 570 Millionen DM 
unter dem dreijährigen Mittel 1965/66 bis 1967/68 
in Höhe von 602 Millionen DM. 


Die Erlöse aus Schlachtschweinen beeinflußten die 
Höhe der gesamten Verkaufserlöse besonders stark. 
Nach dem Tiefstand im ersten Halbjahr 1968 festig- 
ten sich die Preise schnell. Die Nachfrage überstieg 
offensichtlich das bei ausgedehnter Erzeugung und 
konstanter Einfuhr erhöhte Angebot. Die gleiche 
Tendenz wachsender Produktion und beachtlicher 
Preissteigerungen war in allen EWG-Mitgliedstaa- 
ten zu verzeichnen. In der Bundesrepublik lag der 
Erlöspreis mit 2 501 DM/t um 11 ^/o über dem Niveau 
von 1967/68 und hatte damit fast den hohen Stand 
des Wirtschaftsjahres 1963/64 wieder erreicht. Aus- 
geweitete Produktion und hohe Erlöspreise führten 
zu Verkaufserlösen von 6,81 Mrd. DM, das sind 
1,1 Mrd. DM oder 19®/o mehr als 1967/68. Damit ist 
die Steigerung der gesamten Verkaufserlöse zur 
Hälfte allein auf die Schweineerzeugung zurückzu- 
führen. 

Geringe Änderungen gab es bei Schafen und 
Geflügel. Erzeugung und Außenhandel wichen we- 
nig vom Ergebnis des Vorjahres ab. Bei gleicher 
Verkaufsmenge stiegen die Verkaufserlöse für Scha- 
fe durch leicht gestiegene Erlöspreise um 1 Million 
auf 44 Millionen DM an. Ein Mengenzuwachs von 
7 000 t und ein geringfügig gestiegener Preis ließen 
die Erlöse aus Geflügelfleisch auf 465 Millionen DM 
anwachsen; das durch besonders hohe Preise ge- 
kennzeichnete Niveau von 1966/67 konnte dadurch 
jedoch noch nicht wieder erreicht werden. 

Auf das gesamte Schlachtvieh entfielen im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 Verkaufserlöise von 12,85 Mrd. 
DM. Das entspricht einem Anstieg von 13,9 ^/o und 
einem Anteil an den gesamten Verkaufserlösen von 
43,8 Vo gegenüber 41,4 ®/o im Vorjahr. 

Kennzeichnend für die Gesamtsituation auf dem 
Milchmarkt sind trotz wenig gestiegener Produk- 
tion die anhaltenden Überschüsse. Entscheidendes' 
Ereignis im abgelaufenen Wirtschaftsjahr war die 
Einführung der gemeinsamen Milchmarktordnung 
im Juli 1968, die u. u. auf der einen Seite den Weg- 
fall der restlichen Förderungis zu schlüge und des 
Trinkmilch- Werkmilch-Ausgleichs und auf der an- 
deren Seite die Einführung einer Interventdonsre- 
gehing für Magermdlchpulver brachte. Ebenfalls in 
das Wirtschaftsjahr 'fiel die Anhebung des Trink- 
milchpreisies bei gleichzeitiger Anhebung des Fett- 
gehalts von 3,0 auf 3,3 ^/a im November 1968. Auf 
die Mehrwertsteuer ist es zurückzuführen, daß unter 
diesen veränderten [Bedingungen der lErlÖspreis 
mit 404 DM/t etwa auf der Höhe des Wirtschafts- 
jahres 1967/68 von 402 DM/t gehalten wurde. 
1967/68 wurde die Mehrwertsteuer nur in der zwei- 
ten Hälfte des Wirts chaftsjahres, 1968/69 aber für 
den ganzen Berichtszeitraum berücksichtigt. Der 
Teilindex für Milch, dem ab Januar 1968 Netto- 
preise zugrunde Liegen, ging demgegenüber leicht 
zurück. Durch eine weitere Mengensteigerung um 
etwa 1 ®/(> erzielte die Landwirtschaft Erlöse von 
7,87 Mrd. DM und übertraf damit das Ergebnis des 
Wirtschaftsjahres 1967/68 um 124 Millionen DM. 

Der Erlöspreis für Eier stieg um 2,9 ‘^/o auf 3030 
DM/t. Bei gleichzeitiger lausgedöhnter Erzeugung 
überschritten 'die Verkaufserlöse mit 2,04 Mrd. DM 
erstmalig die Zwei-Milliarden^Grenze. 
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4. Betriebsmittelpreise und Betriebsausgaben sowie Differenzbetrag 


Für die Vergleiclibarkeit der Indizes der Ein- 
kaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel für 
das Wirtschaftsjahr 1968/69 mit den Ergebnissen 
früherer Jahre gelten die gleichen Einschränkungen 
wie bei der Darstellung des Index der Erzeuger- 
preise landwirtschaftlidier Produkte (vgl. S. 44). 
Auch dieser Index wird ab Januar 1968 ohne 
Mehrwertsteuer als Netto-Preisindex berechnet. Zu 
berücksichtigen ist ferner, daß der Index der Ein- 
kaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel nur 
einen möglichen Hinweis auf die Entwicklung der 
Betriebsausgaben der Landwirtschaft vermitteln 
kann. Der Index läßt bekanntlich nur eine Aussage 
über die Preisentwicklung der Betriebsmittel zu. Er 
berücksichtigt aber nicht die veränderte Zusammen- 
setzung und die unterschiedliche Menge der zuge- 
kauften Betriebsmittel. Eine zusammenfassende Aus- 
sage hierfür gibt die Entwicklung der Betriebsaus- 
gaben. 

Im Wirtschaftsjahr 1968/69 ging der Index der 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
von 106 auf 102 (1962/63 = 100) um 3,3 °/o zurück. 
Dabei blieben die Preise für Betriebsmittel landwirt- 
schaftlicher Herkunft konstant, weil die Zukauffut- 
termittel, die einen großien Teil der Betriebsausgaben 
der Landwirtschaft ausmachen, um rund 3 % billiger 
wurden, die Preise für Saatgut und Zucht- und 
Nutzvieh gleichzeitig aber um 14^/o bzw. 9 ®/a stark 
anstiegen. Dagegen lagen die Indizes für Betriebs- 
mittel gewerblicher Herkunft insgesamt um 4,7 
unter dem Niveau des Vorjahres und erreichten da- 
mit den Stand des Wirtschaftsjahres 1963/64. Beson- 
ders wirkten sich die Senkungen der Teilindizes für 
Handelsdünger, Treib- und Brennstoffe, Schmier- 
stoffe und elektrischen Strom sowie für Unterhal- 
tung der Gebäude und Maschinen aus. Niedriger 
als im vorausgeigangenen Wirtschaftsjahr waren auch 
die Einzelindizes für Neubauten und neue Maschi- 
nen. Die Senkungen der Teilindizes sind z. T. auf 
tatsächliche Preissenkungen, z. T. — bei sogar ge- 
stiegenen Preisen — auf die zuvor dargestellte un- 
terschiedliche Berücksichtigung der Umsatzsteuer 
in den beiden Wirtschaftsjahr-Durchschnitten zu- 
rückzuführen. 

Trotz der methodisch-statistischen Vorbehalte hin- 
sichtlich der Auswirkungen der Änderungen des 
Umsatzsteuersystems in der Preisstatistik läßt sich 
sagen, daß sich die Preis-Kostenschere, die in den 
beiden vorhergehenden Wirtschaftsjahren geschlos- 
sen war, im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1968/ 
1969 wieder zugunsten der Landwirtschaft geöffnet 
hat (s. Übersicht 22), 'süch aber zum Ende des Wirt- 
schaftsjahres wieder verengte. 

Entsprechend dieser für die Landwirtschaft günsti- 
gen Preisentwicklung nahmen die Betriebsausgaben 
im Wirtschaftsjahr 1968/69 wesentlich schwächer zu 
als die Verkaufserlöse. Mit 20,90 Mrd. DM lag die 
Summe der Betriebsausgaben einschließlich Ersatz- 
besch affoin gen 602 Millionen DM über dem Vor- 
jahr. Die Zunahme um 3,0 % unterschritt deutlich 


Schaubild 10 


Betriebsausgaben der Landwirtschaft 



Barlöhne und Sozialversicherung 'k 
jrrn r Betriebsausgaben 

KXXS Sach- und Unterhaltungsausgaben / 


1 ! Grundverbesserungen ^ 

Wirtschaftsgebäude l Ersatzbeschaffungen 
B888 Maschinen J 

den Durchschnitt der vorhergehenden Wirtschafts- 
jahre von jährlich rund 5 ^/o. 

Stark zurückgegangen sind die Ausgaben der 
Landwirtschaft für Löhne und Sozialversicherung. 
Zwar erhöhte sich der Index der landwirtschaftlichen 
Gesamtlöhne auf Grund gestiegener Tariflöhne wei- 
ter; jedoch wurde die im Vergleich zum Durchschnitt 
der Wirtschaftsjahre 1962/63 bis 1967/68 verrin- 
gerte Zuwachsrate von 4 ®/o insbesondere durch den 
weiteren Rückgang der Zahl der Fremdarbeitskräfte 
mehr als ausgeglichen. Insgesamt führte die unter- 
durchschnittliche Tariflohnsteigerung und die Ab- 
nahme der Lohnarbeitskräfte zu einer Verminderung 
der Gesamtsumme für Löhne und Beiträge zur So- 
zialversicherung von 1,91 Mrd. DM im Wirtschafts- 
jahr 1967/68 auf 1,79 Mrd. DM in 1968/69. Damit 
ist etwa das Niveau von 1963/64 erreicht; es wurden 
also die Lohnerhöhungen von 5 Jahren durch den 
Rationalisierungseffekt der Einsparung von Fremd- 
arbeitskräften und der Verkürzung der Arbeitszeit 
aufgefangen. 

Die Aufwendungen der Landwirtschaft für Han- 
delsdünger gingen im Wirtschaftsjahr 1968/69 um 
33 Millionen DM oder 1,7 Vo zurück. Für Stickstoff-, 
Phosphor- und Kalidünger nahmen die Verbrauchs- 
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Indizes der Löhne und der Einkaufspreise landwirtsdiaftlidier Betriebsmittel *) 

1962 bzw. 1962/63 = 100 


Gliederung 

Wä- 

gungs- 

zahl 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 3) 

1968/69 ») 

Landwirtsciiaftliciie 
Gesamtlöhne *) 

(1962 = 100) 


105 

114 

126 

138 

147 

150 

156 

Waren und Dienst- 
leistungen für die 
laufende Produktion 

771 

100 

103 

104 

107 

110 

106 

102 

Neubauten und neue 









Maschinen 

229 

100 

102 

105 

109 

111 

107 

105 

Landwirtschaftlidie 
Betriebsmittel 
insgesamt 

1 000 

100 

103 

104 

108 

110 

106 

102 

davon 

landwirtschaftlicher 
Herkunft 

378 

100 

102 

103 

109 

109 

102 

102 

gewerblicher 









Herkunft 

622 

100 

103 

105 

108 

110 

108 

103 

Erzeugerpreise 
in Vo der 

Betriebsmittelpreise . 

. 

lOOß 

100,7 

102,7 

105,9 

99,5 

(94,2) V 

(100,2) 


1) vgl. Tabelle 27, Seite 199 

einschließlich Kost und Wohnung 
ohne Mehrwertsteuer 

wegen der Änderung des Umsatzsteuersystems mit den Vorjahren nur bedingt vergleichbar 

Quelle: Statistisches Bundesamt 


mengen ab, während der Kalkverbrauch leidit zu- 
nahm. Bei leicht vermindertem Stickstoffpreis und 
etwas höheren Preisen für die übrigen Nährstoffe 
gab die Landwirtschaft für Stickstoff- und Phosphor- 
dünger weniger, für Kali- und Kalkdüngemittel 
mehr als im Vorjahr aus. 

Für Zukauffuttermittel stiegen dde Ausgaben, be- 
dingt durch eine starke Ausweitung der tierischen 
Erzeugung, nach zweijährigem Rückgang wieder an. 
Nach der ausgezeichneten Getreideernte wurde der 
Zukauf von Futtergetreide kaum ausgedehnt; die 
Zunahme betraf die Ergänzungskomponenten und 
dabei insbesondere die Eiweißfuttermittel, deren 
Verbrauch sich um 5 Vo erhöhte. Bei durchschnittlich 
wenig veränderten Preisen gab die Landwirtschaft 
5,59 Mrd. DM oder 1,7 ®/o mehr als im Wirtschaftsjahr 
1967/68 für Zukauffuttermittel aus. Davon entfielen 
1,83 Mrd. auf den Direktzukauf der Einzelkomponen- 
ten und 3,76 Mrd. DM oder 67 ®/o auf Mischfuttermit- 
tel. 

Für die Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude und 
Maschinen entstanden im Wirtschaftsjahr 1968/69 


Ausgaben in Höhe von 0,77 bzw. 2,35 Mrd. DM. Ein 
Viertel der Gesamtsumme von 3,12 Mrd. DM wurde 
für die Wirtschaftsgebäude aufgewendet, drei Vier- 
tel entfielen auf die Unterhaltung der Maschinen. 

Von den sonstigen Betriebsausgaben erhöhten 
sich die Ausgaben für Treib- und Brennstoffe (nach 
Abzug der Beihilfen im Rahmen des Gasöl-Verwen- 
dungsgesetzes), Schmierstoffe und elektrischen 
Strom mit mehr als 7 ®/o auf 1,57 Mrd. DM besonders 
stark. Diese Mehrausgaben sind hauptsächlich auf 
den um 9 °/o gesteigerten Stromverbrauch zurückzu- 
führen. 

Rund 13 Mrd. DM oder 58 Vo aller Betriebsausga- 
ben und Netto-Investitionen der Landwirtschaft ent- 
fielen auf Betriebsmittel gewerblicher Herkunft. 
Diese enge marktwirtschaftliche Verflechtung zwi- 
schen Landwirtschaft und gewerblicher Wirtschaft 
wird noch dadurch verstärkt, daß Landwirte und 
Landarbeiter zusätzlich zu den Betriebsausgaben 
für Bedarfsgüter und Dienstleistungen für den pri- 
vaten Verbrauch im Wirtschaftsjahr 1968/69 insge- 
samt 8,5 Mrd. DM ausgegeben haben. Dazu gehören 
die Aufwendungen für die Haushaltsführung, für 
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Betriebsausgaben der Landwirtschaft 


Betriebsausgabe 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1962/63 J 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 *) 

1968/69 >) 

1968/69 





Millionen DM 




1 in ®/o 

Brutto-Barlöhne für die 










fremden Arbeitskräfte 

1 571 

1 546 

1 560 

1 653 

1 684 

1 719 

1 693 

1 582 

7,6 

Arbeitgeberanteil zur So- 








212 

1,0 

zialversicherung 

202 

196 

201 

209 

211 

217 

219 

zusammen . . . 

1 773 

1 742 

1 761 

1 862 

1 895 

1 936 

1 912 

1 794 

8,6 

Unfallversicherung 

213 

244 

215 

183 

193 

210 

225 

220 

Ul 

Handelsdünger 

1 286 

1 592 

1 763 

1 846 

1 954 

1 943 

1 992 

1 959 

9,4 

Zukauffuttermittel .... 

3 074 

4 103 

4 001 

4 865 

5 890 

5 623 

5 492 

5 586 

26,7 

Saatgut, Nutzvieh .... 

105 

113 

125 

130 

140 

108 

125 

102 

0,5 

Unterhaltung 










Wirtschaftsgebäude 

472 

520 

590 

650 

660 

700 

740 

770 

3,7 

Maschinen 

1 634 

1 800 

1 920 

2 050 

2 200 

2 200 

2 260 

2 350 

11,2 

Pflanzenschutzmittel .... 

149 

146 

143 

155 

173 

198 

214 

270 

U3 

Treib- und Brennstoffe, 
Schmierstoffe, elektri- 










scher Strom 

765 

900 

784 6) 

904 

1 044 

1 337 

1 466 

1 573 

7,5 

Betriebssteuern und La- 










sten '^) 

500 

560 

578 

604 

619 

633 

639 

650 

3,1 

Familienausgleichskasse . 

41 

45 

49 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Schuldzinsen ®) 

660 

799 

842 

928 

1 120 

1 308 

1 414 

1 587 

7,6 

Allgemeine Wirtschafts- 










ausgaben 

777 

830 

850 

925 

980 

1 040 

1 100 

1 130 

5,4 

Betriebsausgaben 

11 449 

13 394 

13 621 

15 102 

16 868 

17 236 

17 579 

17 991 

86,1 

Ersatzbeschaffungen 










Grundverbesserungen . 

51 

103 

125 

145 

164 

182 

199 

213 

1,0 

Wirtschaftsgebäude 

485 

520 

550 

560 

600 

630 

660 

700 

3,4 

Maschinen 

1 182 

1 620 

1 700 

1 770 

1 846 

1 890 

1 858 

1 994 

9,5 

Betriebsausgaben 

(einschließlich 










Ersatzbeschaffungen) . . 

13 167 

15 637 

15 996 

17 577 

19 478 

19 938 

20 296 

20 898 

100,0 

Netto-Investitionen 










Grundverbesserungen . 

338 

513 

544 

548 

438 

301 

288 

257 


Wirtschaftsgebäude . . . 

345 

510 

630 

690 

660 

630 

600 

590 


Maschinen 

1 017 

720 

860 

1 095 

1 128 

375 

268 

480 



h bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 

2) ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer 

3) vorläufig 

einschließlich Arbeitnehmeranteil zur Sozialversicherung 
ohne innerlandwirtschaftlichen Verkehr 

®) nach Abzug von 153 Millionen DM, die vom Bund als Vorauszahlung auf die Gasöl-Betriebshilfe 1964 gewährt wurden 
Grundsteuer, Kraftfahrzeugsteuer (betrieblicher Anteil), Landwirtschaftsabgabe und sonstige Steuern, ohne per- 
sönliche Steuern und Lastenausgleichsabgaben 

nach Abzug der Zinsen für Hypothekengewinnabgabe und nach Abzug der Zinsverbilligungsmittel 
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Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben 


.Mill.DM 


Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 



Vcrkaufs- 

«rlöst 


2000 


1962/63 63/64. 64/B5 65/66 66/67 67/68 68/69 

1) Vergleiche Anmerkungen in der Übersicht 24 


Differenzbetrag 

steht zur V«rfügung für; 

Barentlohnung der Familienarbeitskräfte, 
Verzinsung des eingesetzten Eigenkapitals, 
Risikorücklagen 


Mill. DM 



Übersicht 24 Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben 

Millionen DM 


Gliederung 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1962/63 *) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

Verkaufserlöse 

19 183 

22 837 

24 578 

25 748 

26 587*) 

27 285 

27 684*) 

29 775 3) 

Betriebsausgaben ein- 
schließlich Ersatzbe- 
schaffungen 

13 167 

15 637 

15 996^) 

17 577 

19 478 

19 861 

20 160*) 

20 738 *) 

Differenzbetrag *) zwi- 
sdien Verkaufserlö- 
sen und Betriebsaus- 
gaben 

6 016 

7 200 

8 582 

8 171 

7 109 

7 424 

7 524 

9 037 


bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 

einschließlich der Anpassungshilfe des Bundes an landwirtschaftliche Unternehmer in Höhe von 328 Millionen DM 
einschließlich der Ausgleichszahlungen für die Getreidepreissenkung (1967/68: 418 Millionen DM, 1968/69: 396 Mil- 
lionen DM) 

nach Abzug der Vorauszahlung auf die Gasöl-Betriebsbeihilfe 1964 in Höhe von 153 Millionen DM 
nach Abzug der Investitionsbeihilfen (1966/67: 77 Millionen DM, 1967/68: 136 Millionen DM, 1968/69; 160 Millio- 
nen DM) 

®) Ohne Berücksichtigung der Kreditaufnahme. Der Differenzbetrag steht insbesondere zur Barentlohnung der fami- 
lieneigenen Arbeitskräfte und zur Verzinsung des eingesetzten Eigenkapitals zur Verfügung. 
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Bekleidung, Nahrungs- und Genußmittel, Gesund- 
heitS“ und Körperpflege sowie für Ausbildung und 
Verkehr. 

Der Differenzbetrag steht insbesondere zur Bar- 
entlohnung der familieneigenen Arbeitskräfte ein- 
schließlich der Betriebsinhaber, zur Verzinsung des 
eingesetzten Eigenkapitals und als Risikorücklage 
zur Verfügung. Aus diesen Einkommensbeiträgen 
als Einkommensverwendung sind die privaten 
Steuern und die selbstfinanzierten Netto-Investitio- 
nen zu bestreiten. Die Gegenüberstellung der Ver- 
kaufserlöse und der Betriebsausgaben kann nicht 
als vollständige Einkommensrechnung angesehen 
werden; erst die Wertschöpfung entspricht voll dem 
Einkommen aus landwirtschaftlicher Tätigkeit. 


Der Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen 
und Betriebsausgaben lag im Wirtschaftsjahr 1968/ 
1969 mit 9,04 Mrd. DM um 1,51 Mrd. DM oder 
20®/o über dem Ergebnis von 1967/68. Diese hohe 
Steigerungsrate ist die Folge erheblicher Leistungen 
der pflanzlichen und tierischen Produktion und einer 
für die Landwirtschaft in diesem Wirtschaftsjahr 
relativ günstigen Preis-Kostenentwicklung. Bei der 
Berechnung des Differenzbetrages sind bereits auf 
der Seite der Verkaufserlöse die Ausgleichszahlun- 
gen zur Minderung der Einkommensverluste durch 
die Getreidepreissenkung in Höhe von 396 Millio- 
nen DM hinzugerechnet und auf der Seite der Be- 
triebsausgaben die Investitionsbeihilfen für land- 
wirtschaftliche Betriebe in Höhe von 160 Millionen 
DM abgesetzt worden. 


5. Vermarktungsprobleme 


Die deutsche Landwirtschaft muß heute mehr als 
in früheren Jahren ihre Erzeugnisse bei zunehmen- 
der Konkurrenz mit der Agrarwirtschaft der Part- 
nerländer des Gemeinsamen Marktes im In- und 
Ausland absetzen. Dabei haben die Hauptkonkur- 
renten den Vorteil, daß sie als traditionelle Agrar- 
exportländer über die für die Ausfuhr landwirt- 
schaftlicher Erzeugnisse erforderlichen organisatori- 
schen Einrichtungen bereits seit langem verfügen. 
Der geringe Anteil der Ausfuhr an der Inlands- 
erzeugung läßt andererseits vermuten, daß noch auf 
verschiedenen Auslandsmärkten Absatzmöglichkei- 
ten für deutsche Agrarerzeugnisse gefunden werden 
können. 

Die sich außerdem außerordentlich schnell vollzie- 
hende Umstrukturierung des Ernährungsgewerbes 
und des Lebensmitteleinzelhandels in der Bundes- 
republik hat zu einer weiter-en Verstärkung des 
Wettbewerbs geführt. Kennzeichnend für den Um- 
wandlungsprozeß war in den fünfziger und Anfang 
der sechziger Jahre der Zusammenschluß einzelwirt- 
schaftlicher Großhändler mit leistungsfähigen Ein- 
zelhändlern in freiwilligen Ketten und Gruppen. 
Der Marktanteil der nichtorganisierten Einzelhänd- 
ler ging während dieser Zeit von 49,1 ‘^/o auf 2,3 ^/o 
zurück, während der Anteil der freiwilligen Ketten 
und Gruppen von 1,5 Vo auf 32,2 ^/o anstieg. Seit Mitte 
der 60iger Jahre kam diese Entwicklung jedoch zu 
einem Stillstand; der Marktanteil der Ketten und 
Gruppen beträgt seitdem konstant rd. 30 ^/o. Dem- 
gegenüber stieg jedoch der Marktanteil der Groß- 
betriebsformen (Konsumgenossenschaften, Filialbe- 
triebe, Lebensmittelabteilungen in Waren- und 
Kaufhäusern) weiter auf über 20 Vo an. Ein anschauli- 
ches Bild über die Entwicklung der Umsätze und 
Marktanteile im Lebensmitteleinzelhandel — ohne 
Verbrauchermärkte, Cash-and-Carry-Betriebe usw. 
— gibt die Übersicht 25. 

Im Hinblick auf die relativen Vorteile, die sich den 
Großbetriebsformen bei entsprechendem Manage- 


ment bieten, vor allem durch ihre Organisations- 
form und den Einsatz moderner Hilfsmittel, ist mit 
einem weiteren Anstieg des Marktanteils dieser Un- 
ternehmensformen — einschließlich Verbraucher- 
märkte — zu rechnen. Diese Betriebsformen, die 
„unter einem Dach" das volle Nahrungsmittelsorti- 
ment anbieten, werden unter dem Druck steigender 
Personalkosten durch die Möglichkeit der Selbst- 
bedienung oder Teilselbstbedienung immer mehr 
begünstigt. 

Der aufgezeigte Trend „weg von der Spezialisie- 
rung" führt zwangsläufig zu einer starken Konzen- 
tration der Nachfrage nach landwirtschaftlichen Er- 
zeugnissen, die zu großen einheitlichen Partien zu- 
sammengefaßt, nach Qualitätsnormen sortiert und 
gekennzeichnet sowie in einer zweckmäßigen Ver- 
packung und modernen Aufmachung angeboten wer- 
den. Dabei ist die kontinuierliche und rechtzeitige 
Beschickung des Marktes sehr wichtig. Eine solche 
Konzentration des Angebots ist auch Vorausset- 
zung für die Abnahme deutscher Agrarerzeugnisse 
durch inländische Verarbeitungsbetriebe, insbeson- 
dere der Obst- und Gemüsekonservenindustrie, die 
sonst ausländische Angebote vorziehen, um konkur- 
renzfähig zu sein. 

Die in der Bundesrepublik noch erheblichen Un- 
terschiede in der Angebots- und in der Nachfrage- 
struktur bei Nahrungsmitteln machen besondere 
heitliche großhandelsfä.hige Angebotspartien er- 
reicht werden, da sonst das schnell wachsende Inter- 
esse an solchen Angeboten durch Einfuhren gedeckt 
und somit der Inlandsmarktanteil gefährdet wird. 
Weil die von der deutschen Agrarwirtschaft getrof- 
fenen Verbesserungsmaßnahmen aus eigener Initia- 
tive nicht ausreichen können, waren und sind staat- 
liche Hilfen notwendig. Solche Hilfsmaßnahmen 
müssen, um wirksam zu sein, im Bereich der land- 
wirtschaftlichen Produktion und der Absatzförde- 
rung im Sinne eines modernen Marketing ansetzen. 
Der Bund hat in den letztem 2 Jahren die Agrar- 
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Umsätze und Marktanteile im Lebensmitteleinzelhandel 



1950 

1960 

1964 

1967 

1968 


Mrd. 

DM 

o/o 

Mrd. 

DM 

«/o 

Mrd. 

DM 

“/o 

Mrd. 

DM 

Vo 

Mrd. 

DM 

v# 

Großbetriebsformen 











Konsumgenossenschaften 

0,75 

3,8 

2,85 

5,9 

3,24 

5,3 

4,2 

5,7 

4,6 

6,1 

Filialbetriebe 

0,70 

3,5 

4,02 

8,2 

5,70 

9,4 

7,6 

10,4 

8,0 

10,6 

Lebensmittelabteilungen der Waren- 
und Kaufhäuser 

0,11 

0,5 

0,66 

h4 

1,07 

1,8 

2,4 

3,3 

2,7 

3,6 

zusammen , . . 

1,56 

7,8 

7,53 

15,5 

10,01 

16,5 

14,2 

19,4 

15,3 

20,3 

Zusammenschlußformen 

In Einkaufsgenossenschaften organi- 











sierte Einzelhändler 

3,13 

15,8 

8, .20 

16,8 

11,10 

18,3 

13,7 

18,7 

13,9 

18,4 

In freiwilligen Ketten und Gruppen 











organisierte Einzelhändler 

0,30 

C5 

11,50 

23,6 

19,50 

32,2 

22,0 

30,0 

22,6 

29,9 

Nicht organisierte Einzelhändler .... 

9,76 

49J 

6,35 

13,0 

1,37 

2,3 

1,4 

h9 

1,3 

1,7 

Nahrungsmittelhandwerk 

5,12 

25,8 

15,17 

31,1 

18,62 

30,7 

22,0 

30,0 

22,5 

29,8 


Quelle: Agrarwirtschaft Heft 11/1969 


marktpolitik neu orientiert. Gleichzeitig wurden die 
im Arbeitsprogramm für die Agrarpolitik der Bun- 
desregierung (Agrarprogramm) gestellten Aufgaben, 
und zwar Verbesserung der Marktransparenz, Schaf- 
fung von Erzeugergemeinschaften und Entwicklung 
einer Vermarktungsförderungsgesellschaft in An- 
griff genommen. Die gesetzlichen Grundlagen hier- 
für sind das Gesetz zur Anpassung der landwirt- 
schaftlichen Erzeugung an die Erfordernisse des 
Marktes (Marktstrukturgesetz — BGBl. I S. 423 ff. 
vom 16. Mai 1969) und das Gesetz über die Errich- 
tung eines zentralen Fonds zur Ab-satzförderung der 
deutschen Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft 
(Absatzfondsgesetz (BGBL I S. 635 ff., vom 26. Juni 
1969). Diese beiden Gesetze sollen als Hilfsmittel 
für die Agrarwirtschaft das gewünschte marktkon- 
Anstrengungen erforderlich, um ein marktkonformes 
Angebot herbeizuführen. Insbesondere müssen ein- 
forme Angebot herbeiführen und durch Marketing- 
maßnahmen den Absatz fördern. 

Ziel des Marktstrukturgesetzes ist es, die Errich- 
tung von Erzeugergemeinschaften zu fördern, um 
dadurch die Marktposition der deutschen Landwirt- 


schaft zu verbessern. Erzeugergemeinschaften und 
deren Vereinigungen sollen die landwirtschaftliche 
Produktion qualitativ verbessern, eine Konzentra- 
tion des landwirtschaftlichen Angebots herbeiführen 
und für eine gleichbleibende Belieferung des Mark- 
tes mit einheitlichen Partien hoher Qualität sorgen. 

Mit dem Absatzfondsgesetz ist ein wirksames zen- 
trales Instrument zur Absatzförderung geschaffen 
worden, das der gesamten deutschen Agrarwirt- 
schaft zugute kommt und die bereits vorhandenen 
Einrichtungen zur zentralen Absatzförderung sinn- 
voll zusammenfaßt, um so ein offensives Marketing 
zu ermöglichen. Durch dieses Gesetz wurde ein 
öffentlich-rechtlicher Fonds errichtet, mit dessen 
Hilfe der Absatz und die Verwertung der Erzeug- 
nisse der deutschen Agrarwirtschaft durch Erschlie- 
ßung und Pflege von Märkten im In- und Ausland 
zentral gefördert werden. Zur Durchführung im ein- 
zelnen bedient sich der Fonds der hierfür gegründe- 
ten Centralen Marketinggesellschaft der deutschen 
Agrarwirtschaft, die unter Leitung eines tüchtigen 
Management den Anforderungen des neuzeitlichen 
Marketings gerecht werden soll. 
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6. Nahrungsmittelverbrauch 


Die im Bundesgebiet zu versorgende Bevölkerung 
stieg im Wirtschaftsjahr 1968/69 um 520 000 oder 
0,9 Vo auf 60,49 Millionen Personen an und nahm 
damit gegenüber dem Durchschnitt der Vorkriegs- 
jahre um 54 Vo, seit Anfang 1960 um rund 10 Vo zu. 
Im Vergleich zum Durchschnitt 1957/58 bis 1961/62 
lag im Wirtschaftsjahr 1968/69 das Volumen des 
Gesamtverbrauchs an Nahrungsmitteln (gemessen 
in konstanten Einzelhandelspreisen) um 22 Vo und 
des Verbrauchs je Einwohner um 11 Vo höher. 
Gegenüber 1967/68 nahm das Volumen des Nah- 
rungsmittelverbrauchs insgesamt um 3,0 Vo, je Ein- 
wohner um 2,2 ®/o zu. In dem Anstieg des Nahrungs- 
volumens je Kopf kommen sowohl die mengen- 
mäßigen als auch die qualitativen Veränderungen 
in der Zusammensetzung der Ernährung zum Aus- 
druck. Bei den qualiativen Veränderungen handelt 
es sich vor allem um die anhaltende Verlagerung 
des Verbrauchs von den kohlehydratreichen pflanz- 
lichen Nahrungsmitteln zu den je Nährstoffeinheit 
teureren eiweiß- und fettreichen Nahrungsmitteln 
tierischer Herkunft. 


Schaubild 12 


Bevölkerung und Verbrauch von Nahrungsmitteln 

0 1957/58 bis 1961/62 = 100 



1) Verbrauchsmengen gewogen mit konstanten Preisen (vgl, Tabelle 31, 
Seite 203). 


Der Verbrauch von Getreideerzeugnissen war 
weiterhin rückläufig, und zwar bei Roggenmehl stär- 
ker als bei Weizenmehl. Auch der Verzehr von Hül- 
senfrüchten ging wiederum leicht zurück; dagegen 
ist bei Reis ein leichter Anstieg zu verzeichnen. 
Im Kartoffelverbrauch ist nach dem vorangegange- 
nen anhaltenden Verzehrsrückgang erneut, wie 
schon im vergangenen Jahr, eine Verbrauchszunah- 
me von 2,0 kg je Kopf eingetreten. Dies dürfte wie- 
derum vor allem auf die Zunahme des Verbrauchs 


von Kartoffelveredelungserzeugnissen wie Pommes 
frites, Chips usw. zurückzuführen sein. Der Zucker- 
verbrauch, der in den letzten Jahren laufend 
Schwankungen unterworfen war, nahm im Berichts- 
jahr geringfügig ab, lag jedoch mit 31,8 kg je Ein- 
wohner um 2,1 kg über dem Durchschnitt 1957/58 
bis 1961/62. Der Pro-Kopf-Verbrauch von Obst und 
' Gemüse stieg weiter an. Bei Zitrusfrüchten ist eine 
‘ geringfügige Verbrauchssteigerung gegenüber dem 
I Vorjahr eingetreten; hier hat sich der bis 1964/65 
anhaltende deutliche Aufwärtstrend seitdem nicht 
' mehr fortgesetzt. Der Verzehr an Bananen war 1968/ 
1969 rückläufig. 

Bei den meisten Erzeugnissen tierischer Herkunft 
hielt im Berichtsjahr die Verbrauchszunahme an. 
Vor allem beim Fleisch war diese Zunahme mit 
einer Steigerung um 3,8 Vo auf einen Gesamtver- 
brauch von 73,2 kg je Kopf sehr ausgeprägt. Gegen- 
über dem Durchschnitt 1957/58 bis 1961/62 bedeutet 
dies eine Zunahme von 14,9 kg oder 26 Vo. An der 
Verbrauchssteigerung gegenüber dem Vorjahr wa- 
ren alle Fleischarten beteiligt; prozentual lag die 
Zunahme beim Rindfleisch noch etwas höher als 
beim Schweinefleisch. Bei Geflügel und Kalbfleisch 
waren die Verbrauchszunahmen nur geringfügig. 
Der Verbrauch von Trinkmilch einschließlich Sahne 
! und Milchmischgetränken stieg um 0,2 ^/o leicht an, 
während der Kondensmilchverbrauch rückläufig war. 
Bei Käse ist nach einem leichten Verbrauchsrück- 
gang im Wirtschaftsjahr 1967/68 wieder eine Stei- 
gerung um 0,2 kg je Kopf und bei Quark eine 
weitere Erhöhung um ebenfalls 0,2 kg je Kopf 
zu verzeichnen. Auch beim Verzehr von Eiern ein- 
schließlich Eiprodukten hat sich die Verbrauchsstei- 
gerung der letzten Jahre fortgesetzt und mit einer 
Zunahme um 4,1 <^/o auf 15,2 kg oder 262 Stück je 
Einwohner noch verstärkt. Der Gesamtverbrauch 
an Nahrungsfetten hat einen leichten Anstieg von 
0,3 kg gegenüber dem Vorjahr erfahren, der haupt- 
sächlich auf eine Verbraucbszunahme von Speise- 
ölen zurückzuführen ist. Bei den übrigen Fettarten 
traten keine nennenswerten Verbrauchsveränderun- 
gen ein. Der Verbrauch von Butter konnte trotz der 
im Berichtsjahr durchgeführten Verbilligungsaktio- 
nen nicht gesteigert werden. Der Verbrauch an Fi- 
schen ist um 0,2 kg auf 4,6 kg — in Filetgewicht — 
angestiegen. 

Die Berechnung der im Durchschnitt je Kopf und 
Tag verfügbaren Nährwerte ergibt für 1968/69 eine 
leichte Erhöhung in der Zahl der Kalorien gegen- 
über dem Vorjahr. Auch im Verbrauch von Fett 
und Eiweiß, insbesondere von tierischem Eiweiß, 
ist eine geringfügige Steigerung eingetreten. Der 
Verbrauch von Kohlehydraten nahm leicht ab. 
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Schaubild 13 


Nahrungsmitfelverbrauch je Einwohner 

kg/Jahr 

(logarithmischer Maßstab) 


Getreide-Erzeugnisse^ Kartoffeln^ Fleisch 


Nahrungsfette 


kg /Jahr 




kg/ J ahr 


1 00 
8 0 
6 0 

40 


20 

1 0 
d 

6 

4 - 


1935/3 8 50/51 52/53 54/55 56/57 58/59 60/61 62/63 64/65 66/67 68/69 1935/38 50/51 52/53 54/55 56/57 58/59 60/61 62/63 64/65 66/67 68/69 


Eier, Milch und Milcherzeugnisse Gemüse^ Obst und Zucker 




■') abgepackte pasteurisierte und sterilisierte Milch einschließlich Sauermilch- und Milchmischgetränke 
in Produktgewidit 
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IV. Gesamtrechnung für den 
Produktionsbereich Landwirtschaft 


1. Produktions wert, Vorleistungen und Beitrag 
zum Bruttoinlandsprodukt 


In diesem Bericht werden erstmalig neben der übli- 
chen Darstellung der Verkaufserlöse und Betriebs- 
ausgaben für die Lahdwirtschaft der Produktions- 
wert, die Vorleistungen und der Beitrag zum Brutto- 
inlandsprodukt zu Marktpreisen nach den Grund- 
sätzen des Europäischen Systems volkswirtschaftli- 
cher Gesamtrechnungen (ESVG) ausgewiesen. 

Die volkswirtschaftliche Gesamtrechnung hat sich 
als ein wertvolles und unentbehrliches Instrument 
zur Beurteilung der wirtschaftlichen Entwicklung er- 
wiesen. Sie ermöglicht es, die Bedeutung der einzel- 
nen bestimmenden Faktoren bei der Entstehung wie 
der Verwendung des Volkseinkommens zu quanti- 
fizieren. Die international vereinbarten Konzepte 
verbessern nicht nur die Vergleichbarkeit der Er- 
gebnisse, sondern zeigen auch deutlich die Lücken 
im statistischen Instrumentarium auf und die Rich- 
tung seiner notwendigen Verbesserung. Dies gilt 
auch für eine nach den Grundsätzen der volks- 
wirtschaftlichen Gesamtrechnung durchgeführte de- 
taillierte Rechnung für den Bereich der Landwirt- 
schaft (landwirtschaftliche Sektorenrechnung). In ihr 
hat die bisherige Form der Darstellung der Ver- 
kaufserlöse und Betriebsausgaben einen wichtigen 
Platz. Sie zeigt aber auch, daß und warum die Ent- 
wicklung der Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 
für die Darstellung der Lage der Landwirtschaft 
nicht voll ausreicht, worauf in den „Grünen Berich- 
ten" immer wieder hingewiesen wurde. 

Internationale Organisationen wie FAO und ECE, 
aber auch die EWG, sind deshalb seit längerem be- 
müht, die detaillierte Sektorenrechnung für den 
Bereich Landwirtschaft nach den Grundzügen der 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung weiterzuent- 
wickeln und dabei zur Vergleichbarkeit zu harmoni- 
sieren. Das Statistische Amt der Europäischen Ge- 
meinschaften veröffentlicht seit einigen Jahren als 
Anfang Teilangaben — für die Bundesrepublik nach 
Berechnungen des BML — einer derartigen Gesamt- 
rechnung für die Mitgliedstaaten, nämlich die Pro- 
duktionswerte („Endproduktion") für die wichtig- 
sten Produktgruppen, die Vorleistungen und den 
Beitrag der Landwirtschaft zum Bruttoinlandspro- 
dukt zu Marktpreisen. 

Methodisch sind für die hier dargestellte Gesamt- 
rechnung noch Verbesserungen erforderlich; insbe- 
sondere muß in den nächsten Jahren die Entste- 
hungsseite bis zur Wertschöpfung erweitert und um 


die Verteilungs- und Verwendungsrechnungen er- 
gänzt werden. 

Notwendig ist die Erweiterung der bisherigen 
Berechnung der Verkaufserlöse und Betriebsausga- 
ben zur landwirtschaftlichen Gesamtrechnung auch 
deshalb, weil die bisherige Darstellung der Ver- 
kaufserlöse nur einen Teil des Produktionswertes 
enthält und nicht einmal alle Verkäufe der Land- 
wirtschaft umfaßt. So fehlen z. B. die Verkäufe der 
Landwirtschaft an Blumen und Zierpflanzen, Baum- 
schulerzeugnissen und Sämereien. Gleicherweise 
sind bei den Betriebsausgaben, z. B. bei den Positio- 
nen Unterhaltung der Gebäude und Maschinen, nur 
die Ausgaben der Landwirtschaft ohne Gartenbau- 
betriebe enthalten. Dagegen schließen beispiels- 
weise die Löhne für familienfremde Arbeitskräfte 
und die Ausgaben für Handelsdünger und Maschi- 
nen auch die Aufwendungen der Gartenbaubetriebe 
ein. Trotz dieser Mängel wurde die bisherige Dar- 
stellung der Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 
beibehalten, um einen Vergleich mit den früheren 
Jahren zu ermöglichen. 

Der in der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
geltende Grundsatz, die Beiträge der Wirtschafts- 
bereiche zur Entstehung des Sozialprodukts aus den 
Umsätzen der einzelnen Unternehmen abzuleiten, 
kann in der Landwirtschaft nicht eingehalten wer- 
den. Das betriebliche Rechnungswesen liefert kein 
ausreichendes Unterlagenmaterial für den gesamten 
Bereich Landwirtschaft. Deshalb müssen zum großen 
Teil ersatzweise Produktionswert und Vorleistun- 
gen aus Statistiken abgeleitet werden, die die Käufe 
anderer Wirtschaftsbereiche von der Landwirtschaft 
(z. B. Getreide, Schlachtvieh) oder die Verkäufe an 
die Landwirtschaft in ihrer Gesamtheit (z. B. Han- 
delsdünger, Maschinen) ausweisen. In diesem Kon- 
zept, bei dem der Bereich Landwirtschaft als unter- 
nehmerische Einheit aufgefaßt wird (Bundeshof), ist 
der innerlandwirtschaftliche Warenverkehr ausge- 
schaltet; im Produktionswert wird also nur eine 
Nettoproduktion des Gesamtbereichs ohne den in- 
termediären oder bereichsinternen Verbrauch erfaßt. 
Abzuziehen sind die Produktionswerte aus Haus- 
und Kleingärten, Stadtrandsiedlungen u. ä., die nicht 
zu den landwirtschaftlichen Betrieben gehören. Nach 
internationaler Übereinkunft werden zum Bereich 
Landwirtschaft neben den Dienstleistungen der land- 
wirtschaftlichen Betriebe wie Fuhren und Vermie- 
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Produktionswert 


1968/69 



Aufkommen 

Verwendung 

Gliederung 

Anfangs- 

bestand 

Verwend- 
bare Er- 
zeugung2) 

bereidis- 
interner 
■ Ver- 
brauch 3) 

Eigen- 

verbraudi 

Verkäufe 

End- 

bestand 


1000 t I DM/t 


Weizen 

320 

6 012 

2 178 

112 

3 681 

361 

391 

Roggen 

230 

3 247 

1 792 

101 

1 310 

274 

364 

Braugerste 




— 

1 157 

— 

379 

Brenngerste 

— 

■ 4 825 

2 652 

— 

19 

— 

379 

Futtergerste 

265 



— 

917 

345 

358 

Industriehafer ; 

— 1 



— 

5 

— 

349 

Futterhafer . 

370 

4 135 

3 537 

— 

484 

479 

339 

Körnermais 


278 

218 

— 

60 


399 

Getreide insgesamt 

1 185 

18 497 

10 377 

213 

7 633 

1 459 


Speisekartoffeln 




954 

5 387 


138 

Industriekartoffeln 




— 

640 


93 

Kartoffeln insgesamt 

1 625 

17 660 

11 018 

954 

6 027 

1 286 

13~3 

Hülsenfrüchte 

— 

109 

104 

2 

3 

— 

545 

Zuckerrüben 

— 

14 081 

167 

— 

13 914 

— 

65 

Kohlrüben 

— 

3 546 

3 526 

1 

19 

— 

162 

Ölsaaten 

— 

168 

3 

— 

165 

— 

744 

Gemüse 

■ 

2 434 

— 

1 151 

1 283 

— 


Obst 

— 

3 387 

— 

1 609 

1 767 

— 


Weinmost 

— 

605 

— 

45 

560 

— 

1 099 

Hopfen 

— 

22 

— 

— • 

22 

— 

6 897 

Tabak 

— 

7 

— 

— 

7 

— 

6 071 

Blumen und Zierpflanzen 

— 



— 


— 


Baumschulerzeugnisse 

— 



— 


— 


Sämereien 

— 



— 


— 


Pflanzliche Erzeugnisse 


. 


Pferde 



— 

— 

10 


2 250 

Rinder 

5611 

2 090 

— 

57 

1 971 

5 663 

2 515 

Kälber - 

119 

148 

— 

4 

140 

124 

4 071 

Schafe 

52 

22 

— 

2 

19 

53 

2 382 

Ziegen . 


1 

— 

1 

— 


1 763 

Schweine 

1 142 

3 173 

— ■ 

449 

2 724 

1 142 

2 501 

Geflügel 



— 

31 

235 

. 

1 980 

Schlachtvieh insgesamt 


— . . . 


Schlachtviehausfuhr 

— 



— 


— 


Kuhmilch 

— 

22 079 

1 524 

1 073 

19 482 

— 

404 

Ziegenmilch 

— 

46 

26 

20 

— 

— 

397 

Eier 

— 

798 

4 

122 

672 

— 

3 030 

Wolle 

— 

3 

— 

— 

3 

— 

2 494 

Tierische Erzeugnisse 




Sonstiges 




Erzeugnisse insgesamt 




selbsterstellte Anlagen 








Dienstleistungen 








abzüglich Produktionswert aus 








Haus- und Kleingärten u. a 








abzüglich Subventionen 








auf Produktionsebene 








Produktionswert 





vorläufige Werte 

Bruttoerzeugung abzüglich Schwund 
■■*) Saatgut, Futtermittel, Bruteier 
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1968/69 

1967/68 

1966/67 

Produktionswert 

Produktionswert 

Produktionswert 

Eigen- 

verbrauch 


Bestands- 


Eigen- 

verbraudi 

j Bestands- 


Eigen- 

verbrauch 

Bestands- 


Verkäufe 

verände- 

insgesamt 

Verkäufe verände- 

insgesamt 

Verkäufe 1 verände- 

insgesamt 


rungen 



1 rungen 



1 rungen 


Millionen DM 


Millionen DM 



Millionen DM 



44 

1 439 

+ 16 

1 499 

50 

1 277 

+ 48 

1 375 

66 

1 073 

- 13 

1 126 

37 

477 

+ 16 

530 

46 

419 

d- 25 

490 

57 

393 

- 8 

442 

— 

439 

— 

439 

— 

486 

— 

486 

— 

460 

— ■ 

460 

— 

7 

— 

7 

— 

8 

— 

8 

— 

10 

— 

10 

— 

328 

+ 29 

357 

— 

215 

+ 29 

244 

— 

194 

+ 2 

196 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

— 

2 


2 

— 

2 

— 

164 

+ 37 

201 

— 

132 

+ 27 

159 

— ■ 

151 

- 2 

149 

— 

24 


24 

— 

— 


. 

— 

— 



81 

2 880 

+ 98 

3 059 

96 

2 539 

+ 129 

2 764 

123 

2 283 

- 21 

2 385 

132 

743 


875 

121 

664 


785 

173 

881 


1 054 

— 

60 


60 

— 

54 


54 


36 


36 

132 

803 

-45 

890 

121 

718 

~+ 63 

902 

173 

917 

+ 23 

1 113 

1 

2 

— 

3 

2 

3 

— 

5 


3 

— 

" " 3 

— 

901 

— 

901 

— 

1 024 

— 

1 024 

— 

950 

— 

950 

. 

3 

— 

3 


3 

— 

3 


5 

— 

5 

— 

123 

— 

123 

— 

81 

— 

81 

— 

59 

— 

59 

526 

559 

— 

1 085 

457 

489 

— 

946 

482 

508 

— 

990 

703 

775 

, — 

1 478 

822 

839 

— 

1 661 

788 

833 

— 

1 621 

49 

615 

— 

664 

46 

573 

— ■ 

619 

65 

580 

— 

645 

— 

152 

— 

152 

— 

170 

— 

170 

— 

153 

— 

153 

— 

44 

— 

44 

— 

39 

— 

39 

— ■ 

47 

— 

47 

— 

1 110 

— 

1 110 

— 

1 080 


1 080 

— ■ 

1 034 

— 

1 034 

— 

270 

— 

270 

— 

264 

— 

264 

— 

251 

— 

251 

— 

140 

— 

140 

— 

139 

— 

139 

— 

138 

— 

138 

1 492 

8 377 

+ 53 

9 922 

1 544 

7 961 

+ 192 

9 697 

1 631 

7 761 

+ 2 

9 394 

— 

22 

. 

22 

— 

23 


23 

— ■ 

34 


34 

143 

4 958 

+ 228 

5 329 

151 

4515 

+ 47 

4713 

157 

4 361 

+ 88 

4 606 

16 

570 

+ 169 

755 

19 

572 

+ 40 

631 

19 

621 

+ 28 

668 

5 

44 

— 

49 

4 

43 

— 

47 

6 

44 

— 

50 

2 

— 


2 

3 

— 

, 

3 

3 

— 


3 

1 123 

6812 

+ 7 

7 942 

1 142 

5 704 

+ 117 

6 963 

1 230 

6 247 

+ 231 

7 706 

61 

465 


526 

65 

449 

— 

514 , 

80 

493 

— 

573 

1 350 

12 871 

+404 

14 625 

1 384 

11 306 

+ 204 

12 894 

1 495 

11 800 

+ 347 

13 642 

— 

61 

— 

61 

— . 

56 


56 

— 

48 


48 

433 

7 871 

— 

8 304 

459 

7 747 

— 

8 206 

491 

7 488 

— 

7 979 

8 

— 

— 

8 

10 

— 

— 

10 

12 

— 

— 

12 

382 

2 035 



2 417 

353 

1 870 

— 

2 223 

382 

1 867 

— 

2 249 

— 

8 

— 

8 

— 

7 

— 

7 

— 

9 

— 

9 

2 173 

22 846 

+404 

25 423 

2 206 

20 986 

+ 204 

23 396 

2 380 

21 212 

+ 347 

23 939 

— 

538 

— 

538 

— 

509 

— 

509 

— 

486 

— 

486 

3 665 

31 761 

+457 

35 883 

3 750 

29T56 

+ 396 

33 602 

4011 

29 459 

4 349 

33 819 

— 

— 

+ 118 

118 

— 

_ 

+ 113 

113 

— - 

— 

+ 112 

112 

— 

477 

— 

477 

— 

415 

— 

415 

— 

387 

— 

387 

367 

— 

— 

367 

375 

— 

— 

375 

401 

— 

— 

401 

— 

814 

— 

814 

— 

693 

— 

693 

— 

769 

— 

769 

3 298 

31 424 

+ 575 

35 297 

3 375 

29 178 

+509 

33 062 

3 610 

29 077 

+461 

33 148 


Honig, Torf, Wertzuwachs bei Weiterverarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu Wein und Branntwein 
Transportleistungen und Maschinenvermietung landwirtschaftlicher Unternehmen sowie Dienstleistungen auf der 
landwirtschaftlichen Erzeugerstufe, wie z. B. Lohndrusch, Lohnpflügen u. ä. 
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tung von Maschinen auch die von gewerblichen 
Unternehmen erbrachten Dienstleistungen auf der 
landwirtschaftlichen Erzeugerstufe gerechnet. Letz- 
tere umfassen die Übernahme bestimmter Tätigkei- 
ten, die üblicherweise von den landwirtschaftlichen 
Betrieben ausgeführt werden, wie z. B. Lohndrusch, 
Lohnpflügen, Lohnmähen. 

Nach dieser Abgrenzung umfaßt der Produktions- 
wert der Landwirtschaft ihre Verkäufe an andere 
Wirtschaftsbereiche, den Eigenverbrauch für die 
menschliche Ernährung, die Bestandsveränderungen 
in der Landwirtschaft, den Wert der selbsterstellten 
Anlagen und die oben genannten Dienstleistungen. 
Abzusetzen sind die im Produktionswert enthalte- 
nen Subventionen auf der Erzeugerstufe, da das 
Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen berechnet 
wird. 

Der Produktionswert der Landwirtschaft errech- 
nete sich nach diesem Konzept für das Wirtschafts- 
jahr 1968/69 auf 35,30 Mrd. DM und hat sich damit 
seit 1966/67 um 2,15 Mrd. DM oder 6,5 % erhöht. In 
den Verkäufen sind über die bisher dargestellten 
Verkaufserlöse (s. Übersicht 21) hinaus die Verkäufe 
an Blumen und Zierpflanzen, Baumschulerzeugnis- 
sen, Sämereien und einigen weiteren Erzeugnissen 
erfaßt. Darüber hinaus ist zu beachten, daß in der 
Gesamtrechnung mehr Verkäufe an Futtergetreide 
als in den Verkaufserlösen ausgewiesen wurden. 

In den Verkaufserlösen ist nur dasjenige Futter- 
getreide enthalten, das außerhalb der Landwirtschaft 
in Zoologischen Gärten, Reitställen usw. verbraucht 
wird. Nach den Regeln der Gesamtrechnung sind 
jedoch alle Verkäufe an andere Wirtschaftsbereiche 
und damit auch die Verkäufe an den Handel und 
an die Einfuhr- und Vorratsstellen zu berücksichti- 
gen, auch wenn das Futtergetreide später im Direkt- 
zukauf oder als Mischfutter an die Landwirtschaft 
zurückgeht. 

Vom Produktionswert entfielen 3,30 Mrd. DM 
oder 9,4% auf den Eigenverbrauch, 31,42 Mrd. DM 
oder 89,0% auf Verkäufe und 0,58 Mrd. DM oder 
1,6 % auf Bestandsveränderungen. 

Bei den Bestandsveränderungen einschließlich 
Ausfuhrüberschuß für Vieh ist zu beachten, daß ihr 
Wert nur die Veränderungen von Schweinen und 
Rindern unter zwei Jahren enthält. Die Bestands- 
veränderungen bei Schafen, Ziegen und Einhufern 
sowie Rindern über zwei Jahre gehören nach dem 
Konzept des Europäischen Systems der Volkswirt- 
schaftlichen Gesamtrechnung zu den Brutto-Anlage- 
investitionen. Die Bestandsveränderungen beim 
Vieh insgesamt, Vorratsveränderungen und Brutto- 
Anlageinvestitionen zusammen, finden sich in der 
Investitionstabelle auf Seite 62. 

Der Anteil des Eigenverbrauchs an Produktions- 
wert insgesamt ist von 10,9 % im Wirtschaftsjahr 
1966/67 auf 9,4% im Wirtschaftsjahr 1968/69 zu- 
rückgegangen. Das hat zwei Ursachen: Einmal muß 
sich bei steigender Erzeugungsmenge und abneh- ' 
mender landwirtschaftlicher Erwerbsbevölkerung i 
der Eigenverbrauchsanteil verringern; zum andern | 
kommt darin die Fortentwicklung der Landwirtschaft | 
von der Selbstversorgerwirtschaft zum integrierten i 


Bestandteil der Marktwirtschaft zum Ausdruck. Die- 
ser Funktionswandel wirkt sich bei den Erzeugnis- 
sen um so stärker aus, je mehr sie bis zum Verzehr 
bearbeitet oder verarbeitet werden müssen. 

Der in Anlehnung an die Investitionen berechnete 
Wert der selbsterstellten Anlagen erhöhte sich von 
112 Millionen DM im Wirtschaftsjahr 1966/67 um 
6 Millionen DM auf 118 Millionen DM im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69. Im gleichen Zeitraum nahm der 
Wert der Dienstleistungen um 23 ^/o auf 477 Millio- 
nen DM zu. 

Die Vorleistungen anderer Wirtschaftsbereiche 
für die Landwirtschaft umfassen in erster Linie die 
sächlichen Betriebsausgaben. Die Werte aus Über- 
sicht in Kapitel A III 4 Betriebsausgaben mußten 
in einigen Positionen um die Vorleistungen erwei- 
tert werden, die mit der Erzeugung von Blumen 


Übersicht 2? 


Vorleistungen der Landwirtschaft 

Millionen DM 


Gliederung | 

1966/67 

1967/68 “) 

1968/69 g 

Handelsdünger 

1 943 

1 992 

1 959 

Zukauffuttermittel . . 

5 970 

5 834 

5 964 

Saatgut 

89 

96 

72 

Nutzvieh 

19 

29 

30 

Unterhaltung Wirt- 
schaftsgebäude .... 

700 

740 

770 

Unterhaltung 

Maschinen 

2 200 

2 260 

2 350 

Pflanzenschutzmittel . . 

198 

214 

270 

Treib- und Brenn- 
stoffe Schmier- 
stoffe, elektrischer 
Strom 

1 635 

1 861 

1 981 

Landwirtschaftsabgabe 

55 

55 

55 

Allgemeine Wirt- 
schaftsausgaben .... 

1 040 

1 100 

1 130 

Sonstige 

634 

583 

624 

Vorleistungen 

insgesamt 

14 483 

14 764 

15 205 


0 vorläufige Werte 

2) ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer 
ohne innerlandwirtschaftlichen Verkehr 
einschließlich der Beihilfen zur Verbilligung des Die- 
selkraftstoffes 

Vorleistungen für die Erzeugung von Blumen- und 
Zierpflanzen, Baumschulerzeugnissen und Sämereien, 
soweit sie nicht bereits in den übrigen Vorleistungen 
enthalten sind, sowie für selbsterstellte Anlagen und 
Dienstleistungen 
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und Zierpflanzen, Baumschulerzeugnissen und Sä- 
mereien sowie mit den selbsterstellten Anlagen und 
den Dienstleistungen in Zusammenhang stehen. 
Außerdem erhöht sich gegenüber den Betriebsaus- 
gaben die Position der Futtermittelausgaben um die 
Rückkäufe von Futtergetreide, die - — wie beim Pro- 
duktionswert die Verkäufe — zusätzlich aufgenom- 
men werden mußten. 

Nicht zu den Vorleistungen gehören die Löhne, 
Sozial- und Unfallversicherungsbeiträge, Betriebs- 
steuern und -lasten, Schuldzinsen und Ersatzbeschaf- 
fungen. Diese Positionen sind Bestandteil des Bei- 
trags zum Brutto-lnlandsprodukt und werden bei 
der vorgesehenen Weiterführung der Berechnung 
bis zur Wertschöpfung den einzelnen Aggregaten 
zugeordnet. 

Die Vorleistungen betrugen im Wirtschaftsjahr 
1968/69 15,21 Mrd. DM und lagen damit um 0,72 Mrd. 
DM oder 5,0 Vo über dem Ergebnis des Wirtschafts- 
jahres 1966/67. Der Anteil der Vorleistungen am 
Produktionswert nahm von 43,7 Vo im Wirtschafts- 
jahr 1966/67 auf 44,7 Vo im Wirtschaftsjahr 1967/68 
zu, zum Wirtschaftsjahr dann wieder auf 43,1 ^/o ab. 

Die einzelnen Positionen sind bei den Betriebsaus- 
gaben auf Seite 49 bereits ausgehandelt worden. 

Der Beitrag der Landwirtschaft zum Bruttoinlands- 
produkt zu Marktpreisen errechnet sich als Differenz 
zwischen dem Produktionswert der Landwirtschaft 
und den Vorleistungen anderer Wirtschaftsbereiche 


und stellt ein Maß für die volkswirtschaftliche Lei- 
stung der Landwirtschaft dar. Er stieg von 
18,67 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1966/67 um 1,43 
Mrd. DM oder 7,6 «/o auf 20,09 Mrd. DM im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69. 

Die Aussagekraft dieser Ergebnisse wird in den 
I späteren Jahren dadurch verbessert werden, daß 
Produktionswert, Vorleistungen und Beitrag zum 
Bruttoinlandsprodukt nicht nur in jeweiligen, son- 
dern auch zu konstanten Preisen ausgewiesen wer- 
den. 

Übersicht 28 


Beitrag der Landwirtschaft 
zum Bruttoinlandsprodukt 

Millionen DM 


Gliederung 

[ 1 

1966/67 

i 

1967/68 i 

1968/69 

Produktionswert .... 

1 

33 148 

33 062 

35 297 

Vorleistungen 

14 483 

14 764 

15 205 

Beitrag zum 




Bruttoinlandsprodukt 

18 665 

18 298 

20 092 


9 vorläufig 


2. Investitionen 


Die Brutto-lnvestitionen der Landwirtschaft betru- 
gen im Wirtschaftsjahr 1968/69 4,53 Mrd. DM und 
haben damit das Wirtschaftsjahr 1967/68 um 
446 Millionen DM oder 11 ‘^/o übertroffen. Darin wird 
sichtbar, wie sehr die Höhe der Investitionen der 
Landwirtschaft von der jeweiligen Ertragslage ab- 
hängig ist. Im vorausgegangenen Wirtschaftsjahr, 
als zum ersten Mal die Verkaufserlöse zurückgegan- 
gen waren, hielten sich die Landwirte mit Investi- 
tionen deutlich zurück; notwendige Ersatzbeschaf- 
fungen wurden nicht getätigt, so daß mit 4,08 Mrd. 
DM die seit 1962/63 niedrigste Summe investiert 
wurde. Dabei bildete sich ein Rückstau an erforder- 
lichen Investitionen, der, wie die starke Zunahme 
zeigt, im Wirtschaftsjahr 1968/69 bei verbesserten 
Ertrags-Aufwandsrelationen ausgeglichen wurde. 

Die zurückhaltenden Dispositionen im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 betrafen sowohl die Ersatzbe- 
schaffungen als auch die Netto-Investitionen. Bei 
beiden Positionen mußte 1968/69 ein Nachholbedarf 
gedeckt werden. Die Ersatzbeschaffungen stiegen um 
7 ^/o auf 2,91 Mrd. DM, die Netto-Investitionen um 
15®/o auf 1,33 Mrd. DM. Der Anteil der Netto-Inve- 
stitionen an den gesamten Investitionen für Grund- 
verbesserungen, Wirtschaftsgebäude und Maschinen 


lag zwar mit 31 ^/o einen Prozentpunkt über dem 
Wert von 1967/68; gegenüber dem Durchschnitt der 
Wirtschaftsjahre 1957/68 bis 1961/62 von rd. 50 Vo 
ist jedoch eine starke Abnahme des Anteils der 
Netto-Investitionen zu verzeichnen. 

Die Brutto-lnvestitionen für Grundverbesserun- 
gen, die zusätzlich aufgenommen wurden, haben bis 
1964/65 ständig zugenommen und sich danach ste- 
tig verringert. Im Wirtschaftsjahr 1968/69 wurden 
von der Landwirtschaft 470 Millionen DM investiert, 
von denen 213 Millionen DM auf die Ersatzbeschaf- 
fungen und 257 Millionen DM oder 55 Vo auf Netto- 
investitionen entfielen. Die lange Lebensdauer führ- 
te dazu, daß bei den Grundverbesserungen die 
Netto-Investitionen bisher höher als die Ersatz- 
beschaffungen lagen. 

Der Anteil der Netto-Investitionen an den Brutto- 
investitionen betrug bei Wirtschaftsgebäuden noch 
46 bei Landmaschinen und Ackerschleppern nur 
19 ‘^/o. Daraus ist ersichtlich, daß auf dem Bausektor, 
insbesondere für den Neubau von Stallungen, noch 
ein wesentlich höherer Nachholbedarf besteht als 
bei der maschinellen Ausrüstung. Auf die Wirt- 
schaftsgebäude entfielen im Wirtschaftsjahr 1968/69 
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Betriebsinvestitionen und Zunahme des Fremdkapitals ' 
der landwirtschaftlichen Betriebe 


Gliederung 

Einheit 

0 1957/58 
bis 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68') 

1968/692) 


Brutto-Investitionen 







Grundverbesserungen 

Millionen DM 

389 

616 

669 

693 

602 

483 

487 

470 

Neue Wirtschaftsgebäude 

Millionen DM 

830 

1 030 

1 180 

1 250 

1 260 

1 260 

1 260 

1 290 

Neue Ackerschlepper .... 

Millionen DM 

1 o n. 

1 016 

1 050 

1 092 

1 198 

953 

862 

1 001 



y 2 199 








Neue Landmaschinen .... 

Millionen DM 

J 

1 324 

1 510 

1 7^3 

1 776 

1 312 

1 264 

1 473 

Veränderungen der 










Viehbestände 

Millionen DM 

+ 160 

-335 

+ 108 

+ 106 

+ 236 

+ 336 

+ 206 

+ 291 

davon Rindvieh 

Millionen DM 

+ 164 

-158 

-119 

+ 231 

+ 363 

+ 176 

+ 140 

+ 318 

Schweine 

Millionen DM 

+ 59 

-105 

+ 296 

- 38 

- 65 

+ 230 

+ 115 

+ 7 

Schafe 

Millionen DM 

- 4 

- 4 

- 5 

- 9 

+ 2 

0 

0 

+ 2 

Pferde 

Millionen DM 

- 59 

- 68 

- 64 

- 78 

- 64 

- 70 

- 49 

- 36 

Brutto-Investitionen .... 

Millionen DM 

3 578 

3 651 

4517 

4 914 

5 072 

4 344 

4 079 

4 525 

Investitionen an Grundverbesseningen, 

Wirtschaftsgebäuden und Maschinen 



Brutto-Investitionen .... 

Millionen DM 

3 418 

3 986 

4 409 

4 808 

4 836 

4 008 

3 873 

4 234 

davon 










Ersatzbeschaffungen .... 

Millionen DM 

1 718 

2 243 

2 375 

2 475 

2610 

2 702 

2717 

2 907 

Grundverbesserungen . 

Millionen DM 

51 

103 

125 

145 

164 

182 

199 

213 

Wirtschaftsgebäude . . . 

Millionen DM 

485 

520 

550 

560 

600 

630 

660 

700 

Ackerschlepper 

Millionen DM 

L 1 1 PO 

647 

708 

740 

796 

840 

824 

907 

Landmaschinen 

Millionen DM 

> i ioz 

973 

992 

1 030 

1 050 

1 050 

1 034 

1 087 

Netto-Investitionen 

Millionen DM 

1 700 

1 743 

2 034 

2 333 

2 226 

1 306 

1 156 

1 327 

Grundverbesserungen . 

Millionen DM 

338 

513 

544 

548 

438 

301 

288 

257 

Wirtschaftsgebäude . . . 

Millionen DM 

345 

510 

630 

690 

660 

630 

600 

590 

Ackerschlepper 

Millionen DM 

l 1017 

369 

342 

352 

402 

113 

38 

94 

Landmaschinen 

Millionen DM 


351 

518 

743 

726 

262 

230 

386 

Brutto-Investitionen .... 

DM/AK 

1 321 

1 781 

2 053 

2516 

2 621 

2 229 

2 243 

2 549 


in Vo der 









Brutto-Investitionen .... 

Verkaufserlöse 

17,8 

17,5 

17,9 

18,7 

18,4 

14,7 

14,2 

14,4 


Zunahme des Fremdkapitals im Wirtschaftsjahr 





Fremdkapital 

Millionen DM 

1 054 

1 1 181 

1 259 

2 120 

2 077 

2 261 

2 454 

1 729 


ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer 
2) vorläufig 

vgl. Übersichten 31 und 32, Seite 65 f. 
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Investitionen in Höhe von 1,29 Mrd. DM; das sind 
30 ^/o der Brutto-Investitionen für Grundverbesserun- 
gen, Wirtschaftsgebäude und Maschinen zusammen. 
Damit ist nach dreijähriger Stagnation die Investi- 
tionstätigkeit für Wirtschaftsgebäude angestiegen. 
Gleichzeitig wurden auch für Wohngebäude mit 
455 Millionen DM 60 Millionen DM mehr als im 
Vorjahr investiert. Der Anstieg - der Bauinvestitio- 
nen dürfte hauptsächlich auf die verbesserte Ertrags- 
lage zurückzuführen sein. Daneben hat auch die 
Investitionsbeihilfe des Bundes dazu beigetragen, 
daß die Bautätigkeit im vorhergehenden Wirt- 
schaftsjahr trotz schlechter Ertragslage lediglich sta- 
gnierte und im Wirtschaftsjahr 1968/69 erstmalig 
nach drei Jahren wieder zugenommen hat. 

In Nebenerwerbssiedlungen, d. h. insbesondere in 
ländlichen Heimstätten für vertriebene und geflüch- 
tete Landwirte, wie auch im Wohnungsbau von 
Land- und Forstarbeitern wurden 1968/69 außer- 
dem insgesamt rund 230 Millionen DM investiert. 

Für neue Ackerschlepper und neue Landmaschi- 
nen wurden im Wirtschaftsjahr 1968/69 mit 2,47 
Mrd. DM fast doppelt so viel investiert wie für die 
Wirtschaftsgebäude. Im Gegensatz zu den Wirt- 
schaftsgebäuden, für die in den vorausgegangenen 
drei Wirtschaftsjahren die Investitionen konstant 
blieben, war die Anschaffung neuer Maschinen 
1966/67 und 1967/68 zurückgegangen. Während bei 
Gebäuden in der Regel langfristig geplant wird, 
können die Landwirte bei Maschinen kurzfristig 
disponieren und sich damit der jeweiligen Ertrags- 
lage eher anpassen. Mit 1,00 Mrd. DM bei Acker- 
schleppern und 1,47 Mrd. DM bei Landmaschinen 
wurde die Investitionshöhe des Vorjahres um 16 ‘^/o 


bzw. 12 Vo überschritten. Damit wurde die bei Acker- 
schleppern 1967/68 stärkere Zurückhaltung in der 
Investitionstätigkeit wieder ausgeglichen. Die be- 
triebsnotwendige Ausstattung der Landwirtschaft 
mit Maschinen ist bei den Ackerschleppern wesent- 
lich weiter fortgeschritten als bei den sonstigen 
Landmaschinen. Mit knapp 10 Vo war der Anteil der 
Netto-Investitionen an den Brutto-Investitionen bei 
den Ackerschleppern wesentlich geringer als bei 
Landmaschinen mit 26 Bei den Ackerschleppern 
ist also bis auf die Übernahme technischer Neuerun- 
gen der Bedarf weitgehend gedeckt; dage-gen wird 
im Zuge von Rationalisierungsmaßnahmen und des 
technischen Fortschritts die Ausstattung mit den 
übrigen Landmaschinen noch erweitert. 

Die Viehbestände veränderten sich bei den ein- 
zelnen Arten unterschiedlich. Die Rindviehbestände 
dehnten sich mit 318 Millionen DM um mehr als das 
Doppelte im Vergleich zum Vorjahr aus. Dagegen 
nahmen die Schweinehestände lediglich um einen 
Wert von 7 Millionen DM zu; während der Bestand 
an Ferkeln und Mastschweinen zurückging, wurden 
die Bestände an Jungschweinen und Sauen aufge- 
stockt. Die Aufstockung der Zuchtschweinebestände 
war die erwartete Folge der ansteigenden Mast- 
schweine- und Ferkelpreise sowie der leicht rück- 
gängigen Futtermittelpreise. Der Bestand an Pfer- 
den entwickelte sich weiter rückläufig; ihr Wert 
ging um 36 Millionen DM zurück. Insgesamt errech- 
nete sich der Wert der Viehbestandsveränderungen 
im Wirtschaftsjahr 1968/69 auf 291 Millionen DM 
gegenüber 206 Millionen DM im Vorjahr. Bei den 
Bestandsveränderungen insgesamt betrugen dio 
Brutto-Anlageinvestitionen, zu denen nach dem 
Europäischen System der volkswirtschaftlichen Ge- 


Ubersicht 30 


Aufwendungen für wasserwirtschaftlich-kulturtechnische Arbeiten 
und für die Flurbereinigung 

Millionen DM 


Gliederung 

01957/58 

bis 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 2) 

Wasserwirtschaftlich- 









kulturtechnische 
Arbeiten 

1 420 

2 345 

2 700 

3 000 

2 950 

2 780 

2 690 

2 570 

Flurbereinigung 

368 

595 

675 

680 

700 

770 

780 

720 

zusammen . . . 

1 788 

2 940 

3 375 

3 680 

3 650 

3 550 

3 470 

3 290 


ß Die Angaben für 1957/58 bis 1959/60 entsprechen dem jeweiligen Haushaltsjahr; ab 1960/61 Durchschnitt der bei- 
den Haushaltsjahre, 
vorläufig 
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Samtrechnung die Rinder über zwei Jahre, Schafe, 
Ziegen und Einhufer gehören, minus 113 Millio- 
nne DM; die Vorratsveränderungen, welche Rinder 
unter zwei Jahren und Schweine umfassen, hatten 
einen Wert von plus 404 Millionen DM. 

Je Arbeitskraft investierte die Landwirtschaft 
1968/69 2 549 DM, das sind 306 DM mehr als 1967/68. 
Das Verhältnis von Kapitel zu Arbeit wurde durch 
die starke Zunahme der Netto-Investitionen deut- 
lich erweitert. 

Trotz wachsender Investitionstätigkeit nahm der 
Anteil der Brutto-Investitionen an den Verkaufs- 
erlösen nur geringfügig von 14,2 auf 14,4 ‘^/o zu, da 
die Verkaufserlöse gleichzeitig ebenfalls stark ge- 
stiegen sind. 

Neben den beschriebenen Betriebsinvestitionen, 
die die Bundesregierung erheblich gefördert hat 
(vgl. S. 150), wurden in der Landwirtschaft für was- 
serwirtschaftlich-kulturtechnische Arbeiten und für 
Flurbereinigung beträchtliche, größtenteils aus öf- 
fentlichen Mitteln stammende Beträge eingesetzt, 


die im Wirtschaftsjahr 1968/69 einschließlich der 
Eigenleistungen der landwirtschaftlichen Betriebe 
3,29 Mrd. DM ausmachten. Davon entfielen 2,57 Mrd. 
DM oder 78 ‘^/o auf wasserwirtschaftlich-kulturtechni- 
sche Arbeiten und 720 Millionen DM oder 22 ‘^/o auf 
Maßnahmen der Flurbereinigung. In den Aufwen- 
dungen für wasserwirtschaftliche-kulturtechnische 
Arbeiten sind die von den landwirtschaftlichen Be- 
trieben geleisteten Investitionen für Grundverbes- 
serungen (vgl. Übersicht 29) enthalten. 

Die gegenüber 1967/68 im Wirtschaftsjahr 1968/69 
stark gestiegenen Investitionen wurden in weit grö- 
ßerem Umfang als in den vorangegangenen Wirt- 
schaftsjahren aus Eigenmitteln finanziert. Die Auf- 
nahme von Fremdkapital ging bei gegenüber dem 
Vorjahr verbesserter Ertragslage erheblich zurück. 
Mit 1,73 Mrd. DM machte 1967/68 die Zunahme des 
Fremdkapitals 36 ‘^/o der Brutto-Investitionen aus 
gegenüber 60 ‘^/o im Wirtschaftsjahr 1967/68, das 
durch eine besonders starke Zunahme des Fremd- 
kapitals bei eingeschränkter Investitionstätigkeit 
gekennzeichnet war. 


3. Fremdkapital 


Die Aufnahme von Fremdkapital in der Landwirt- 
schaft wurde durch die günstige Lage am Kapital- 
markt zu Beginn des Wirtschaftsjahres 1968/69, die 
jedoch nicht andauerte, beeinflußt. Bereits im Früh- 
jahr 1969 machten sich leichte Zinssteigerungen be- 
merkbar. Auf den Kapitalzins war maßgeblich die 
verstärkte Inanspruchnahme des Kapitalmarktes 
durch ausländische Kreditnehmer von Einfluß, wäh- 
rend sich die inländischen Emittenten und beson- 
ders die öffentliche Hand weitgehend zurückhielten. 

Die außergewöhnlich hohen Zinsen im Ausland 
wirkten sich so zinssteigernd auf den deutschen 
Markt aus. 

Die Bundesbank ergriff zur Konjunkturdämpfung 
restriktive Maßnahmen. Sie erhöhte innerhalb von 
zwei Monaten zweimal den Diskontsatz jeweils um 
ein Prozent von 3 auf 5'®/o. Weiter schränkte sie 
durch höhere Mindestreservesätze den Liquiditions- 
spielraum der Banken spürbar ein. 

Diese Restriktionsmaßnahmen blieben nicht ohne 
Auswirkung auf die Kreditzinsen. Zwar wurden 
hiervon in erster Linie die kurz- und mittelfristigen 
Kredite betroffen, doch griff die Verteuerung all- 
mählich auch auf den langfristigen Kreditbereich 
über. Der seit Freigabe der Soll- und Habenzinsen 
entfachte stärkere Wettbewerb unter den Banken- 
gruppen verhinderte jedoch die volle Weitergabe 
der Diskonterhöhung auf die Kreditnehmer. 

Alles in allem stand der Landwirtschaft im ab- 
gelaufenen Wirtschaftsjahr ein ausreichendes Kapi- 
talangebot zur Verfügung, wobei sich die Kredit- 


kosten — insbesondere gegen Ende des Berichts- 
zeitraumes — spürbar verteuerten. Soweit die Kre- 
dite in die landwirtschaftliche Zinsverbilligungs- 
aktion des Bundes, die im Wirtschaftsjahr 1968/69. 
ohne Unterbrechung weitergeführt wurde, einbezo- 
gen werden konnten, ließen sich die Zinsen auf eine 
zumutbare Höhe bis zu höchstens 3V2'^/o ermäßigen. 

Im September des Jahres 1969 erfolgte eine dritte 
Erhöhung des Diskontsatzes von 5 auf 6 Vo. 

Als Fremdkapital wird im folgenden die Summe 
aller von der Landwirtschaft aufgenommenen Kre- 
dite einschließlich der kapitalisierten Renten und 
Altenteile bezeichnet. Das gesamte Fremdkapital in 
der Landwirtschaft erreichte am 30. Juni 1969 unter 
Berücksichtigung der Tilgungen und Rückzahlungen 
eine Höhe von 27,60 Mrd. DM. Die Zunahme im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 von 1,73 Mrd. DM oder 
6,7 '^/o lag erheblich unter dem Durchschnitt der letz- 
ten vier Wirtschaftsjahre; erstmals seit 1964/65 
wuchs das Fremdkapital um weniger als 2 Mrd. DM. 
Das dürfte u. a. eine Folge der gegenüber 1967/68 
deutlich verbesserten Ertragslage sein. Bei gleich- 
zeitig gestiegenen Investitionen ist ein weitaus grö- 
ßerer Anteil aus eigenen Mitteln finanziert worden. 

Die Struktur des Fremdkapitals hat sich weiter zu- 
gunsten der langfristigen Verbindlichkeiten verbes- 
sert. Der Anteil des kurzfristigen Fremdkapitals mit 
einer Laufzeit unter einem Jahr, das nach allgemei- 
nen Finanzierungsgrundsätzen nur zur Finanzierung 
von kurzfristigem Umlaufvermögen dienen sollte. 
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Übersicht 31 


Fremdkapital sowie Guthaben und Forderungen in der Landwirtschaft 

Stand 30. Juni 


Gliederung 

0 1957 
bis 
1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 1) 



Fremdkapital in Millionen DM 





kurzfristige Kredite 

4 039 

5 431 

5 487 

5 634 

5 827 

6 180 

6 428 

6 662 

6 635 

mittelfristige Kredite .... 

2 587 

3 274 

3 681 

4 044 

4 282 

4 375 

4 443 

4 536 

4 659 

langfristige Kredite 

3 305 

4 599 

5 292 

5 995 

7 464 

8 745 

10 181 

11 930 

13 268 

Renten und Altenteile . . . 

1 118 

1 218 

1 243 

1 289 

1 509 

1 859 

2 368 

2 746 

3 041 

zusammen . . . 

11 049 

14 522 

15 703 

16 962 

19 082 

21 159 

23 420 

25 874 

27 603 



Guthaben, in Millionen DM 





Guthaben, Forderungen . . 

2 666 

3 227 

3 946 

4 673 

5 144 

4 665 

5 200 

4 916 

5 506 


Zusammensetzung des Fremdkapitals in ®/o 




kurzfristige Kredite 

37 

37 

35 

33 

31 

29 

27 

26 

24 

mittelfristige Kredite .... 

23 

23 

23 

24 

22 

21 

19 

18 

17 

langfristige Kredite 

30 

32 

34 

35 

39 

41 

44 

46 

48 

Renten und Altenteile . . . 

10 

8 

8 

8 

8 

9 

10 

10 

11 

zusammen . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


1) vorläufig 


verringerte sich bis zum Stichtag 1969 von 26 auf 
24®/o. Auch der Anteil der mittelfristigen Kredite 
mit einer Laufzeit von ein bis zehn Jahren, die teil- 
weise, soweit sie der Finanzierung langfristiger In- 
vestitionen dienen, noch durch langfristige Ver- 
bindlichkeiten ersetzt werden können, ging von 18 
auf 17 ^/o zurück. Auf die langfristigen Verbindlich- 
keiten entfielen 48 ®/o des gesamten Fremdkapitals 
gegenüber 46 % zum Stichtag 1968. 

Der Bestand an Guthaben und Forderungen stieg 
zum Stichtag 30. Juni 1969 um 590 Millionen DM 
oder 12,0 Vo auf 5,51 Mrd. DM. In diesen Guthaben 
und Forderungen, die wie das Fremdkapital anhand 
von Buchführungsunterlagen ermittelt wurden, sind 
auch Geschäftsanteile an genossenschaftlichen und 
gewerblichen Unternehmen — z, B. Molkereien und 
Zuckerfabriken — enthalten. 


Die Zinsleistungen der Landwirtschaft für das 
von ihr aufgenommene Fremdkapital stiegen von 
1,43 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1967/68 auf 1,60 
Mrd. DM im Berichtsjahr 1968/69. Diese Steigerung 
um 171 Millionen DM oder 12 °/o ist auf die im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 besonders starke Zunahme des 
Fremdkapitals und auf den von 5,8 auf 6,0% ge- 
stiegenen durchschnittlichen Zinssatz zurückzufüh- 
ren. Bezogen auf die Verkaufserlöse und auf die Be- 
triebsausgaben erreichten die Zinsleistungen mit 
5,4% bzw. 7,7% ihren bisher höchsten Stand; da- 
gegen nahmen sie bezogen auf den Differenzbetrag 
von 19,0% auf 17,7% ab. 

Die vorstehend dargestellten Ergebnisse werden 
im Abschnitt Vermögen und Fremdkapital auf 
Seite 93 ff. durch eine Analyse für einzelne Betriebs- 
gruppen ergänzt. 
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Übersicht 32 


Fremdkapital und Zinsleistungen 


Wirtschaftsjahr 

Fremd- 

kapital 

Zins- 

leistungen 

Durch- 

schnittlicher 

Zinssatz 

Zins] 

Verkaufs- 

erlöse 

eistungen in ® 

laufenden 
Betriebs- 
ausgaben 
einschließ- 
lich Ersatz- 
beschaf- 
fungen 

/o der 

Differenz- 

beträge 

Millionen RM/DM 

Vo 

1938/39 

6 200 

273 

4A 

4,8 

6,5 

18,4 

1950/51 

4 000 

235 

5,9 

2,5 

3,4 

9,6 

1961/62 

13 800 

773 

5,6 

3,8 

5,2 

13,4 

1962/63 

15 100 

811 

5,4 

3,6 

5,2 

11,1 

1963/64 

16 300 

853 

5,2 

3,5 

5,4 

9,8 

1964/65 

18 000 

940 

5,2 

3,7 

5,4 

11,3 

1965/66 

20 100 

1 135 

5,6 

4A 

5,9 

15,6 

1966/67 

22 300 

1 326 

5,9 

4,9 

6,7 

17,4 

1967/68 

24 600 

1 430 

5,8 

5,2 

7,0 

19,0 

1968/69 3) 

26 700 

1 601 

6,0 

5,4 

7,7 

17,7 


Durchschnitt aus dem Bestand an Fremdkapital am Anfang und Ende des Wirtschaftsjahres 

Differenzbeträge zwischen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben einschließlich Ersatzbeschaffungen. Vergleiche 

Übersicht 24 auf S; 52 

vorläufig 
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B. Wirtsdiaftsergebnisse landwirtschaftlidier 
Betriebsgruppen im Wirtschaftsjahr 1968/69 


I. Erläuterungen und Materialgrundlagen 


Gemäß § 2 Abs. 1 des Landwirtschaftsgesetzes 
„stellt der Bundesminister für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten jährlich für das abgelaufene 
landwirtschaftliche Wirtschaftsjahr den Ertrag und 
Aufwand landwirtschaftlicher Betriebe, gegliedert 
nach Betriebsgrößen, -typen, -Systemen und Wirt- 
schaftsgebieten, fest. Er stellt zu diesem Zweck die 
Betriebsergebnisse von 6 000 bis 8 000 landwirt- 
schaftlichen Betrieben zusammen und wertet sie 
aus." 

Als Testbetriebe für den Bericht der Bundesregie- 
rung über die Lage der Landwirtschaft wurden 
grundsätzlich nur Betriebe erfaßt, in denen die Land- 
wirtschaft die eigentliche Existenzgrundlage der 
bäuerlichen Familie darstellt. Eine differenzierte 
Darstellung der Ergebnisse nach Ländern, Boden- 
nutzungssystemen, Größenklassen und Einheits- 
wertklassen sowie Zeitreihen für die wichtigsten be- 
triebswirtschaftlichen Kennzahlen enthält der Tabel- 
lenteil auf den Seiten 229 ff. Der Tabellenteil umfaßt 
in diesem Jahre erstmals auch die Kenn- und Erfolgs- 
daten, die bisher gesondert in den im zweijährigen 
Turnus erschienenen Veröffentlichungen „Landwirt- 
schaftliche Buchführungsergebnisse" dargestellt wur- 
den. Die Veröffentlichung aller wichtigen Daten der 
Testbetriebe im Tabellenteil des Grünen Berichtes 
wurde durch den verstärkten Einsatz der elektroni- 
schen Datenverarbeitung möglich. 

Für die Darstellung der Ertragslsage der haupt- 
beruflich bewirtschafteten Betriebe auf Grund der 
Buchführungsergebnisse sind eine Reihe kalkulatori- 
scher Ansätze erforderlich. Ausführlich wurden diese 
Ansätze im Bericht 1968 (S. 113 ff.) erläutert und 
begründet. 

Als betriebsnotwendiger Arbeitskräftebesatz 
wurde im Wirtschaftsjahr 1968/69 wie bisher der in 
der Buchführung ermittelte tatsächlich vorhandene 
Arbeitskräftebesatz angesetzt. Bei der Berechnung 
des Reinertrages wurde aus statistisch-methodischen 
Gründen die Arbeitsleistung der familieneigenen 
Arbeitskräfte in Anlehnung an die Verdienste fami- 
lienfremder Arbeitskräfte mit pauschalen Sätzen be- 
wertet. Dabei ist zu beachten, daß der einheitliche 
Lohnansatz die unterschiedliche Arbeitsleistung in 
den einzelnen Betrieben unberücksichtigt läßt. 

In der Effektivrechnung wurde für die dispositive 
Tätigkeit des Betriebsleiters in den landwirtschaft- 
lichen Betrieben und in den Weinbaubetrieben ein 
Zuschlag von 540 DM je 10 000 DM Einheitswert, in 
den Gartenbaubetrieben von 260 DM je 10 000 DM 
Betriebseinnahmen angesetzt. 


Übersicht 33 


Lohnansatz für Familienarbeitskräfte 


Familienarbeitskräfte 

Betriebe 
der Land- 
wirtschaft 
und des 
Weinbaues 

Betriebe 
des Garten- 
baues 


DM 

Betriebsleiter 

7 970 

11 800 

männliche Familien- 
angehörige 

7 725 

11 200 

weibliche Familien- 
angehörige 

6 635 

8 200 


In der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 
wird für alle Arbeitskräfte ein gewerblicher Ver- 
gleichslohn angesetzt, der dem durchschnittlichen 
Bruttoarbeitsverdienst der Versicherten in der Ar- 
beiterrentenversicherung (ohne Land- und Forst- 
arbeiter und ohne Bergarbeiter) entspricht. Gegen- 
über dem Vorjahr erhöhte sich der gewerbliche Ver- 
gleichslohn für 1968/69 bei den Männern um 8,3 und 
bei den Frauen um 8,8 Va. 


Übersicht 34 


Gewerblicher Vergleichslohn 1968/69 

in DM/ Jahr 


Art der 
Arbeits- 
kräfte 

Brutto-Arbeitsverdienste 
der Versicherten in der 
Arbeiterrenten- 
versicherung ^) 

Ver- 
gleichs- 
lohn (ge- 
wogener 

Leistungs- 
gruppe 1 

Leistungs- 
gruppe 2 

Leistungs- 
gruppe 3 

Durch- 
schnitt ^)) 

Männer . . 

13 074 

11 832 

10 536 

12 348 

Frauen 

7 530 

7 008 

■ 6 678 

7013 


^) ohne Land- und Forstwirtschaft und ohne Bergbau 
2) Durchschnitt gewichtet nach der Zusammensetzung des 
Bestandes an landwirtschaftlichen Vollarbeitskräften 
in den Betrieben über 10 ha LN 
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Der Betriebsleiterzuschlag beträgt in der Ertrags- 
Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG wie in den Vor- 
jahren in der Landwirtschaft 60 DM/ha LN, im Gar- 
tenbau 60 DM je 2300 DM Umsatz und im Weinbau 
300 DM je ha Rebfläche. 

Bei der Ermittlung des Aktivkapitals werden für 
Boden und Wirtschaftsgebäude der landwirtschaft- 
lichen Betriebe kapitalisierte Netto-Pachtpreise an- 
gesetzt. 


Übersicht 35 

Zinsansatz für Boden- und Wirtschaftsgebäude- 
kapital in landwirtschaftlichen Betrieben 

in DM/ha LN 


Einheitswert . . . DM/ha LN 


Betriebs- 

größenklasse 

ha/LN 

unter 

800 

800 

bis 

unter 

1200 

1200 

bis 

unter 

1600 

1600 

bis 

unter 

2000 

2000 

und 

mehr 

unter 20 .... 

81 

117 

145 

168 

194 

20 bis 
unter 50 . . 

80 

109 

139 

161 

184 

50 und mehr 

63 

102 

131 

156 

171 


Im Gartenbau wird der Boden mit den gleichen 
Ansätzen wie im Vorjahr bewertet und das durch 
eine Sondererhebung für den Stichtag 30. Juni 1962 
ermittelte Gebrauchskapital unter Berücksichtigung 
der vorgenommenen Investitionen auf den 30. Juni 
1968 fortgeschrieben. In Weinbaubetrieben werden 
für das Boden- und Gebrauchskapital die in der fol- 
genden Übersicht angegebenen Werte angesetzt. Sie 
wurden durch eine Sonderuntersuchung im Jahre 
1964 ermittelt und seitdem mit Hilfe der Ergebnisse 
über die Investitionen in den Buchführungsbetrieben 
fortgeschrieben. 


Übersicht 36 

Boden- und Gebrauchskapital 
in Weinbaubetrieben 

(ohne landwirtschaftlichen Anteil) 

DM je ha Rebfläche 


Betriebe mit , . . Vo 
Rebfläche an der LN 

Betriebe mit vorwiegend 

Flach“ und 

-- , Steillagen 

Hanglagen ^ 

15 bis unter 30 

30 und mehr 

41 224 54 359 

1 48 093 50 432 

i 


Bodenwert, Mauern, Rebanlagen, Wirtschaftsgebäude, 
Maschinen, Geräte, Faßraum und Zugkräfte 


Das Zug- und Nutzvieh wird wie folgt bewertet: 


Pferde 1 670 DM je GV 

Rindvieh 1 290 DM je GV 

Schweine 1 250 DM je GV 

Schafe 1 150 DM je GV. 


Als Maschinenkapital wird der Zeitwert der vor- 
handenen Maschinen, als Umlaufkapital ein nach 
Betriebsgrößen und Bodennutzungssystemen wech- 
selnder Prozentsatz des Betriebsaufwandes ange- 
setzt. 


Übersicht 37 


Umlaufkapital in ®/o des Betriebsaufwandes 
in landwirtschaftlichen Betrieben 


Betriebsgrößen- 
klasse 
ha LN 

Hack- 

frucht- 

bau- 

betriebe 

Getreide- 

bau- 

betriebe 

Futter- 

bau- 

betriebe 

unter 20 

50 

46 

40 

20 bis unter 50 . . 

43 

39 

34 

50 und mehr .... 

40 

1 

36 

33 


In den Garten- und Weinbaubetrieben wird eben- 
falls ein bestimmter Prozentsatz des Betriebsaufwan- 
des als Umlaufkapital unterstellt. Dieser Prozentsatz 
bleibt für die einzelnen Betriebsformen gegenüber 
dem Vorjahr unverändert. 

Das nach dieser Methode ermittelte Aktivkapital 
dient in diesem Bericht ausschließlich zur Berechnung 
des Zinsansatzes. Es ist nicht identisch mit dem 
Aktivvermögen (vgl. S. 93), bei dem einige Ver- 
mögensteile nach anderen Grundsätzen bewertet 
wurden. Der Zinsansatz für das Aktivkapital beträgt 
wie in den Vorjahren 3 Vs ^/o. 

Auf Eigenverbrauch und Naturallohn wird in der 
Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG ein 
Aufschlag von 47 ®/o auf die Erzeugerpreise vorge- 
nommen. Dieser Aufschlag berücksichtigt die zusätz- 
lichen Aufwendungen der Bauernfamilie für die Auf- 
bereitung und Konservierung der dem Betrieb ent- 
nommenen Nahrungsmittel bis zur Konsumreife. 

Bei der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 
„ist im wesentlichen von Betrieben mit durchschnitt- 
lichen Produktionsbedingungen auszugehen, die bei 
ordnungsmäßiger Führung die wirtschaftliche Exi- 
stenz einer bäuerlichen Familie nachhaltig gewähr- 
leisten“. Um dieser Bestimmung des Landwirtschafts- 
gesetzes Rechnung zu tragen, wird bei der Darstel- 
lung der Buchführungsergebnisse zwischen Betrieben 
mit und ohne nachhaltig gesicherter Existenz unter- 
schieden. Als Grenze für die nachhaltig gesicherte 
Existenzfähigkeit wurde im Vorjahr ein bereinigter 
Betriebsertrag von 18 000 DM angesetzt. Der berei- 
nigte Betriebsertrag errechnet sich aus dem Betriebs- 
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ertrag abzüglich des Viehzukaufes, des Aufwandes 
an zugekauften Futtermitteln und Saatgut sowie der 
Einnahmen aus Fuhrlohn, Maschinenmieten und 
Kleinpachten. 

Die untere Grenze der nachhaltigen Existenz- 
fähigkeit der Betriebe verschiebt sich bei der schnell 
fortschreitenden technischen und allgemeinen wirt- 
schaftlichen Entwicklung und steigenden Einkom- 
menserwartungen ständig weiter nach oben. Der Bei- 
rat zur Feststellung der Lage der Landwirtschaft 
sprach sich daher dafür aus, die Grenze der allge- 
meinen Einkommensentwicklung anzupassen. Für die 
Fortschreibung wurde folgende Methode gewählt: 
Zunächst wurde der Anteil des Betriebseinkommens 
am bereinigten Betriebsertrag im Durchschnitt der 
drei Wirtschaftsjahre 1964/65 bis 1966/67 für die Be- 
triebe unter 20 ha LN berechnet (52,2 ‘^/o). Auf Grund 
dieses Prozentsatzes wurde die Höhe des Betriebs- 
einkommens ermittelt, das dem für die Grenze nach 
§ 4 LwG im Vorjahr festgesetzten bereinigten Be- 
triebsertrag von 18 000 DM entsprach. Dieses Be- 
triebseinkommen wurde mit der beim Volkseinkom- 
men je Erwerbstätigen im dreijährigen Durchschnitt 
1966 bis 1968 ermittelten Zuwachsrate von 6,4 ®/o 
fortgeschrieben. Auf Grund des neu errechneten Be- 
triebseinkommens und des durchschnittlichen An- 
teils des Betriebseinkommens am bereinigten Be- 
triebsertrag für die Betriebe unter 20 ha LN in den 
Wirtschaftsjahren 1965/66 bis 1967/68 in Höhe von 
51,0 ®/o ergab sich die neue Grenze gemäß § 4 LwG, 
gemessen am bereinigten Betriebsertrag. Für das 
Wirtschaftsjahr 1968/69 beträgt sie 19 600 DM. Die- 
ser Weg für die Fortschreibung ist nach Ansicht des 
Beirates der direkten Erhöhung des bereinigten Be- 


übersicht 38 

Zahl der erfaßten landwirtschaftlichen 
Buchführungsbetriebe 

1968/69 


Betriebsgrößenklasse . . . 
ha LN 


nana 

j unter 

20 

20 bis j 
unter 

50 1 

50 und 
mehr 

1 

ins- 

^ gesamt 

Schleswig-Holstein 

150 

543 

278 

971 

Niedersachsen .... 

377 

539 

164 

1 080 

Nordrhein- 

Westfalen 

592 

267 

59 

918 

Hessen 

338 

288 

76 

702 

Rheinland-Pfalz .... 

361 

269 

18 

648 

Baden- 





Württemberg .... 

652 

237 

32 

921 

Bayern 

1 289 

642 

167 

2 098 

Saarland 

7 

62 

1 

70 

Bundesgebiet 

3 766 

2 847 

795 

7 408 

davon Betriebe mit 
einem bereinigten 
Betriebsertrag 





unter 19 600 DM 

656 

— 

— ■ 

656 


Übersicht 39 


Zahl der erfaßten Erwerbsgartenbaubetriebe 

1968 und 1968/69 


Land 

Gemüse- 

bau- 

betriebe 

Zier- 

pflanzen- 

bau- 

betriebe 

Gemischt- 

betriebe 

Obstbau- 

betriebe 

Baum- 

schulen 

ins- 

gesamt 

Schleswig-Holstein 

3 

20 

3 

3 

21 

50 

Hamburg 

45 

30 

16 

34 

— 

125 

Niedersachsen und Bremen 

10 

15 

4 

39 

7 

75 

Nordrhein-Westfalen 

23 

38 

9 

3 

7 

80 

Hessen 

11 

6 

15 

9 

2 

43 

Rheinland-Pfalz 

11 

18 

2 

4 

3 

38 

Baden-Württemberg 

45 

137 

39 

2 

8 

231 

Bayern 

8 

27 

14 

— 

2 

51 

Saarland 

— 

10 

— 

— 

1 

11 

zusammen . . . 

156 

301 

102 

94 

51 

704 
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triebsertrages um die Zuwachsrate des Volkseinkom- 
mens je Erwerbstätigen vorzuziehen, weil hierbei 
Änderungen des Einkommensanteiles am bereinig- 
ten Betriebsertrag mitberücksichtigt werden. 

Die folgenden Abschnitte und der Abschnitt „Er- 
trags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG" enthalten 
daher nur Ergebnisse von Betrieben, die im mehr- 
jährigen Durchschnitt einen bereinigten Betriebs- 
ertrag von über 19 600 DM — das entspricht im 
Durchschnitt einem Betriebsertrag von rund 28 500 
DM — erzielen. Im Gegensatz dazu werden im Ab- 
schnitt „Gesamtrechnung für den Produktionsbereich 
Landwirtschaft" Produktionswert und Vorleistungen 
insgesamt erfaßt (vgl. S. 57). 

Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
7408 landwirtschaftliche Buchabschlüsse aus dem 
Wirtschaftsjahr 1968/69 ein. An der Gesamtzahl sind 
die kleineren Betriebe unter 20 ha LN mit 51 Vo, die 
Betriebe der Größenklasse 20 bis unter 50 ha LN mit 
38 und die größeren Betriebe mit 50 und mehr ha 
LN mit 11 Vo beteiligt. Im einzelnen geht die Ver- 
teilung der Betriebe auf Länder und Größenklassen 
aus der nachstehenden Übersicht hervor. 

In der Übersicht 39 sind die im Kalenderjahr 1968 
und im Wirtschaftsjahr 1968/69 erfaßten Buchfüh- 
rungsstatistiken von Gartenbaubetrieben nach Län- 
dern und Betriebsformen gegliedert. Mit Ausnahme 
des Obstbaues überwiegen die Betriebe, die ihre 
Buchführung mit dem Kalenderjahr abschließen. Von 
den 704 erfaßten Erwerbsgartenbaubetrieben ent- 
fallen rund 70 Vo auf das Kalenderjahr und rund 
30% auf das Wirtschaftsjahr. Der Rückgang um 
77 Betriebe gegenüber dem Vorjahr ist durch die 


ümstellung der Buchführung auf das EWG-System 
bedingt. 

Wie aus der Übersicht 40 hervorgeht, konnten im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 für die Feststellung der 
Ertragslage im Weinbau 213 Betriebe herangezogen 
werden. Der Rückgang um 58 Betriebe gegenüber 
dem Vorjahr ist durch die Umstellung der Buchfüh- 
rung auf das EWG-System und der damit zusam- 
menhängenden Mehrarbeit der Buchstellen bedingt. 


Übersicht 40 

Zahl der erfaßten Weinbaubetriebe 

1968/69 


Land 

Zahl der 
Betriebe 

Rheinland-Pfalz 

145 

davon: 


Rhein-Pfalz 

34 

Rheinhessen 

85 

Rheinland-Nassau 

26 - 

Baden-Württemberg 

48 

Hessen 

10 

Bayern 

10 



zusammen . . 

213 
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11. Budiführungsergebnisse der Testbetriebe 


1. Landwirtschaft 


a) Ertrag und Aufwand 

Der Betriebsertrag als Summe aller baren Ein- 
nahmen und unbaren Leistungen des landwirtschaft- 
lichen Betriebes erreichte 1968/69 im Durchschnitt 
des Bundesgebietes eine Höhe von 2929 DM/ha LN. 
Dieser Wert errechnet sich wie alle übrigen Durch- 
schnittswerte in diesem Kapitel aus den Buchfüh- 
rungsergebnissen der landwirtschaftlichen Test- 
betriebe. Gegenüber dem Vorjahr hat er sich um 
89 DM/ha LN oder 3,1 ®/o erhöht. Maßgebend für 
die im Vergleich zum Produktionswert geringere 
Zunahme des Betriebsertrages ist vor allem, daß 
der Produktionswert seit Einführung der Mehrwert- 
steuer am 1. Januar 1968 aufgrund von Bruttoprei- 
sen, d. h. einschließlich Mehrwertsteuer, berechnet 
wird. Der Betrieb ser trag wird dagegen netto, d. h. 
nach Abzug der Mehrwertsteuer, ausgewiesen. Le- 
diglich ein eventueller Überschuß der Mehrwert- 
steuereinnahmen über die Mehrwertsteuerausgaben 
wird auf der Ertragsseite unter „Sonstiges" ver- 
bucht. Wenn die Mehrwertsteuereinnahmen hinter 
den Mehrwertsteuerausgaben Zurückbleiben, wird 
die Differenz auf der Aufwandsseite mit zu den Be- 
triebssteuern gerechnet. Durch diese methodischen 
Unterschiede muß der Anstieg gegenüber dem Wirt- 
schaftsjahr 1967/68, in dem die Mehrwertsteuer- 
regelung erst vom 2. Halbjahr an galt, beim Be- 
triebsertrag geringer sein als beim Produktionswert. 

Vom Durchschniitt der Jahre 1956/57 bis 1958/59 
bis zum Durchschnitt der Jahre 1965/66 bis 1967/68 
erhöhte sich der Betriebsertrag je ha LN für das 
Bundesgebiet von 1669 auf 2766 DM um 66 Vo. Die 
Getreide- und Futterbaubetriebe erzielten mit 76 
bzw. 75 Vo einen wesentlich höheren Zuwachs als die 
Hackfruchtbaubetriebe mit 63 ‘^/o. Demnach ist die 
relativ schlechte Einkommenslage der Futterbau- 
betriebe nicht auf eine unterdurchschnittliche Lei- 
stungssteigerung in den zurückliegenden Jahren zu- 
rückzuführen. Im Wirtschaftsjahr 1968/69 nahm der 
Betriebsertrag gegenüber dem Vorjahr in den Hack- 
fruchtbaubetrieben um 2,2 Vo, in den Getreidebau- 
betrieben um 4,8 Vo und in den Futterbaubetrieben 
allerdings nur um 2,1 ‘^/o zu. 

Die Betriebe wurden in drei Größenklassen geglie- 
dert; im folgenden werden die Betriebe unter 20 ha 
LN als kleinere, diejenigen Betriebe von 20 bis unter 
50 ha LN als mittlere und diejenigen über 50 ha LN 
als größere Betriebe bezeichnet. Unter den Größen- 
klassen verzeichneten die mittleren Betriebe vom 
Durchschnitt der Jahre 1956/57 bis 1958/59 bis zum 
Durchschnitt der Jahre 1965/66 bis 1967/68 im Be- 
triebsertrag je ha LN mit 71 Vo den größten Zuwachs, 


gefolgt von den kleineren Betrieben mit 70 ‘^/o und 
den größeren Betrieben mit nur 55 ^/o. Im Wirtschafts- 
jahr 1968/69 ist der Betriebsertrag in den größeren 
Betrieben um 1,7 % gegenüber dem Vorjahr zurück- 
gegangen, während er in den kleineren und mittle- 
ren Betrieben um 5,0 bzw. 2,7 Vo weiter zunahm. Der 
Abstand im Betriebsertrag je ha LN zwischen klei- 
neren und größeren Betrieben, der im Durchschnitt 
der Jahre 1956/57 bis 1958/59 nur 152 DM/ha LN 
oder 9 Vo betragen hatte, ist durch diese Entwick- 
lung auf 699 DM/ha LN oder 28 ^/o angewachsen. 
Kleinere Betriebe versuchen offensichtlich in weit 
stärkerem Maße ihr Einkommen durch Produktions- 
steigerung zu verbessern als größere Betriebe, de- 
nen sich im allgemeinen bessere Möglichkeiten zur 
Kostensenkung durch Mechanisierung und Einspa- 
rung von Arbeitskräften bieten. 

Infolge der unterschiedlichen Ertragsentwicklung 
in den einzelnen Betriebszweigen hat sich auch die 
Zusammensetzung des Betriebsertrages geändert. 
Trotz guter Acker erträge und relativ geringer Preis- 
änderungen für die wichtigsten Ackerfrüchte ist der 
Anteil der Bodenerzeugnis^se am Betriebsertrag im 
Durchschnitt des Bundesgebietes gegenüber dem 
Vorjahr gesunken. Dagegen hat der Anteil der Ein- 
nahmen aus Rindvieh und Milch vor allem infolge 
höherer Erlöse aus dem Rindviehverkauf zugenom- 
men. Besonders stark angestiegen sind die Einnah- 
men aus der Schweine- und Geflügelhaltung (son- 
stige tierische Erzeugnisse). Ihr Anteil am Betriebs- 
ertrag erhöhte sich in allen Bodennutzungs,systemen 
und Größenklassen um 1 bis 4 Prozentpunkte und 
erreichte im Durchschnitt des Bundesgebietes 28 Vo 
gegenüber 26 Vo im Vorjahr. Die langfristige Ten- 
denz zur Ausweitung der Schweine- und Geflügel- 
produktion hat sich damit nach einem durch den 
Preiszyklus bedingten Rückschlag im Vorjahr ver- 
stärkt fortgesetzt. Einen Rückgang verzeichnete der 
Anteil der sonstigen Pasten des Betriebsertrages, zu 
denen in erster Linie die Einnahmen aus Maschinen- 
miete und Fuhrlohn, Beihilfen, Entschädigungen, 
Eigenverbrauch, Naturallohn, ein Mehrbestand an 
Vieh und Vorräten sowie ein eventueller Mehrwert- 
steuerüberschuß rechnen. 

Der Betriebsaufwand nahm im Wirtschaftsjahr 
1968/69 gegenüber dem Vorjahr weniger stark zu 
als der Betriebsertrag. Br betrug im Durchschnitt des 
Bundesgebietes 2670 DM/ha LN und lag damit um 
39 DM/ha LN oder 1,5 ‘^/o höher als im Wirtschafts- 
jahr 1967/68. Beim Vergleich mit dem Vorjahr ist 
allerdings zu berücksichtigen, daß auch der Auf- 
wand netto, d. h. nach Abzug der Mehrwertsteuer, 
ausgewiesen ist. 
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Schaubild 14 

Höhe und Zusammensetzung des Betriebsertrages und des Betriebsaufwandes 

DM/ha LN Betriebsertrag Betriebsaufwand DM/ha LN 
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Entwicklung des Betriebsaufwandes 

0 1956/57 bis 1958/59 bis 0 1965/66 bis 1967/68 


Gliederung 

0 

1956/57 
bis 1958/59 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

Verände- 
rung 
in ®/o 


DM/ha LN 

Ertragssteigernde 
Hilfsstoffe 

333 

775 

+ 132,7 

Arbeitshilfsmittel .... 

252 

471 

+ 86,9 

Arbeitsaufwand 

648 

803 

+ 23,9 

Sonstiges 

330 

552 

+ 67,0 

Betriebsaufwand 




insgesamt . . . 

1 563 

2 600 

+ 66,3 


Langfristig zeigt auch der Aufwand edne deutlich 
steigende Tendenz. Vom Durchschnitt der Jahre 
1956/57 bis 1958/59 bis zum Durchschnitt der Jahre 
1965/66 bis 1967/68 erhöhte sich vor allem der 
Aufwand für ertragssteigernde Hilfsstoffe, zu denen 
Saatgut, Pflanzenschutzmittel, Düngemittel und Zu- 
kauffuttermittel rechnen. Diese Aufwandsarten nah- 
men im Durchschnitt des Bundesgebietes, bedingt 
durch die produktionstechnischen Fortschritte im 
Pflanzenbau und durch die Ausweitung der tieri- 
schen Produktion, in diesem Zeitraum um 133 ®/o zu. 
Der Anteil am Gesamtaufwand stieg dabei von 21 
auf 30 ‘’/o. 

Der Aufwand für Arbeitshilfsmittel — Strom, 
Heizstoffe, Treibstoffe, öle, Maschinenmiete, Unter- 
haltung und Abschreibung der Maschinen — hat 
sich im Betrachtungszeitraum infolge der starken 
Mechanisierung ebenfalls um 87 ®/o erhöht. Sein 
Anteil am Gesamtaufwand stieg jedoch in den 
einzelnen Bodennutzungssystemen und Größen- 
klassen nur um einen Prozentpunkt bis zwei Pro- 
zentp unkte. 

Trotz größerer Produktion und stark steigender 
Löhne ist der monetäre Arbeitsaufwand, der die 
Fremdlöhne, den Berufsgenossenschaftsbeitrag und 
den Lohnansatz für die nichtentlohnten Familien- 
arbeitskräfte einschließlich eines Betriebsleiterzu- 
schlages umfaßt, längerfristig nur relativ schwach 
gestiegen. Im Bundesdurchschnitt lag er im Durch- 
schnitt der Jahre 1965/66 bis 1967/68 mit 803 DM/ 
ha LN nur um 24 ‘’/o höher als im Durchschnitt der 
Jahre 1956/57 bis 1958/59. Die Landwirtschaft konnte 
demnach in den zurückliegenden Jahren einen er- 
heblichen Teil des Lohnanstiegs durch Einsparung 
von Arbeitskräften ausgleichen, die allerdings er- 
höhte Kapitalinvestitionen erforderte. Der Anteil 
des monetären Arbeitsaufwandes am Gesamtauf- 
wand sank im genannten Zeitraum von 41 auf 31 ®/o. 


Im Wirtschaftsjahr 1968/69 konnte der Arbeitsauf- 
wand sogar absolut gesenkt werden. 

Der sonstige Aufwand — Viehzukäufe, Unterhal- 
tung und Abschreibung der Wirtschaftsgebäude, 
Sachversicherungen und Allgemeine Betriebsausga- 
ben — bewegte sich 1968/69 in den einzelnen Boden- 
nutzungssystemen und Größenklassen zwischen 23 
und 27 °/o des Gesamtaufwandes. Er hat sich in den 
zurückliegenden Jahren nahezu proportional zum 
gesamten Aufwand entwickelt. 

Für die betriebswirtschaftliche Beurteilung des Be- 
triebserfolges in den Betriebsgruppen ist die Rela- 
tion der einzelnen Aufwandpositionen zum Betriebs- 
ertrag von besonderem Interesse (vgl. Tabelle 34 
Seite 206). Im Durchschnitt des Bundesgebietes 
machte 1968/69 der Betriebsaufwand 91 ‘’/o des Be- 
triebsertrages aus. In den Hackfruchtbaubetrieben 
war die Ertrags-Aufwandsrelation mit 89 ^/o wesent- 
lich günstiger als in den Getreidebaubotrieben mit 
92 Vo und in den Futterbaubetrieben mit 94 Unter 
den Größenklassen verzeichneten die größeren Be- 
triebe mit 88 Vo das beste, die Betriebe unter 20 ha 
LN mit 93 ^/o das schlechteste Ertrags- Aufwandsver- 
hältnis. 

Der Anteil des Sachaufwandes einschließlich Be- 
triebssteuern am Betriebsertrag zeigte zwischen den 
Bodennutzungssystemen keine großen Unterschiede. 
Er bewegte sich zwischen 63 ®/o in den Hackfrucht- 
baubetrieben und 66 in den Getreidebaubetrie- 
ben. Langfristig weist er in allen Betriebsgruppen, 
mit Ausnahme der Futterbaubetriebe, eine deutlich 
steigende Tendenz auf. Von den einzelnen Sachauf- 
wendungen haben in den Hackfruchtbaubetrieben 
und in den größeren Betrieben die Ausgaben für 
Saatgut und Düngemittel im Vergleich zu den ande- 
ren Be4riebsgruppen ein relativ großes, die Aus- 
gaben für Futtermittel ein relativ geringes Gewicht. 
Gemessen am Betriebsertrag gaben die Hackfrucht- 
baubetriebe 1968/69 lö^’/o, die Futterbaubetriebe 
21 ‘^/o, die größeren Betriebe 14 Vo, die kleineren Be- 
triebe 18 % für Futtermittel aus. 

Entscheidend für die ungünstige Ertrags-Auf- 
wandsrelation der Futterbaubetriebe und der kleine- 
ren Betriebe ist der hohe Anteil des Arbeitsaufwan- 
des am Betriebsertrag. Er betrug 1968/69 in den Fut- 
terbaubetrieben 29 ®/o gegenüber 26 Vo in den Hack- 
fruchtbaubetrieben und in den kleineren Betrieben 
30 Vo gegenüber 24 Vo in den größeren Betrieben. Da 
gleichzeitig der Aufwand für Arbeitshilfsmittel ein- 
schließlich der Abschreibungen auf Maschinen in 
den kleineren Betrieben eine ungünstigere Relation 
zum Betriebsertrag aufweist als in den größeren 
Betrieben, ist der Unterschied im A.nteil des ge- 
samten Aufwandes für Arbeitserledigung am Be- 
triebsertrag mit neun Prozentpunkten besonders 
ausgeprägt. Eine der Hauptursachen für den unbe- 
friedigenden Betriebserfolg der kleineren Betriebe 
muß demnach darin gesehen werden, daß es nicht 
gelingt, ein angemessenes Verhältnis zwischen den 
vorhandenen Arbeitskräften und der Erzeugungs- 
leistung herzustellen. 


73 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


b) Produktionswirtschaftlicher Erfolg 

Unter dem produktionswirtschaftlichen Erfolg ist 
das Wirtschaftsergebnis eines schulden- und pacht- 
frei gedachten Betriebes zu verstehen. Diese Ab- 
straktion ist für die statistische Wiedergabe der 
Buchführungsergebnisse in der Landwirtschaft üb- 
lich, um die Effizienz des Wirtschaftens unabhängig 
von den Besitz- und Vermögejisverhältnissen des 
Unternehmers von Betrieb zu Betrieb und von Be- 
triebsgruppe zu Betriebsgruppe vergleichen zu kön- 
nen. Die nachstehenden Ergebnisse kennzeichnen 
demnach die Produktivität und Rentabilität des Fak- 
toreinsatzes; sie geben keine Auskainft über die 
Höhe des tatsächlich erzielten Einkommens. Das 
tatsächlich erzielte Reineinkommen aus dem land- 
wirtschaftlichen Unternehmen wird im Abschnitt 
„Privatwirtschaftlicher Erfolg" (vgl. S. 87) darge- 
stellt und erläutert. 

aa) Entwicklung der Betriebsergebnisse 

Wichtigster Maßstab für den erzielten produk- 
tionswirtschaftlichen Erfolg ist das Betriebseinkom- 
men, das sich durch Abzug des Sachaufwandes und 
der Betriebssteuern vom Betriebsertrag errechnet. 
Es umfaßt als Wertschöpfung des Betriebes das 
Arbeitsentgelt der im Betrieb arbeitenden Men- 
schen, den Zinsertrag des Aktivkapitals und den Be- 
triebsgewinn aus dem schulden- und pachtfrei ge- 
dachten landwirtschaftlichen Betrieb. 

Das Betriebseinkommen je ha LN erreichte im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 mit 1 032 DM seinen bisher 
höchsten Stand. Es erhöhte sich gegenüber dem j 
Vorjahr um 19 DM/ha LN oder 1,9 Vo, weil der Sach- j 
aufwand nicht in gleichem Maße anstieg wie der ^ 
Betriebsertag. Damit hat sich der langfristige Auf- 
wärtstrend, der in den Wirtschaftsjahren 1965/66 | 
und 1966/67 bedingt durch relativ schlechte Ernten 
unterbrochen wurde, fortgesetzt. Je Vollarbeitskraft I 
konnte das Betriebseinkommen erheblich verbessert 
werden, weil sich der Anreiz zur Abwanderung 
landwirtschaftlicher Arbeitskräfte in eine außer- 
landwirtschaftliche Tätigkeit durch die gute Kon- 


junktur in der gewerblichen Wirtschaft verstärkte 
und damit der Arbeitskräftebesatz sich von 
9,46 AK/100 ha LN im Wirtschaftsjahr 1967/68, auf 
8,76 AK/T 00 ha LN im Wirtschaftsjahr 1968/69 ver- 
minderte. Das Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft 
erreichte 11 781 DM und lag damit um 1073 DM 
oder 10,0 Vo höher als im Vorjahr. 

Diese relativ günstige Entwicklung der Ertrags- 
lage spiegelt sich auch bei den anderen Erfolgs- 
größen wider. Das Arbeitseinkommen, das durch 
Abzug eines Zinsansatzes von ßVa für das Aktiv- 
kapital vom Betriebseinkommen ermittelt wird, 
übertraf mit 8767 DM/AK das Vorjahresergebnis um 
10,1 Vo. Der Reinertrag, der den Zinsertrag des im 
Betrieb eingesetzten Aktivkapitals und den Betriebs- 
gewinn umfaßt, stieg auf 259 DM/ha LN. Daraus er- 
rechnet sich eine durchschnittliche Verzinsung des 
Aktivkapitals von 3,3 °/o gegenüber 2,7 °/o im Vor- 
jahr. 

Im Schaubild 15 wurden für einige Erfolgskenn- 
zahlen die tatsächlich erzielten Werte und der li- 
neare Trend, berechnet nach der Methode der klein- 
sten Quadrate, für den Zeitraum 1956/57 bis 1968/69 
dargestellt. Dabei zeigt sich deutlich die beachtliche 
Leistungssteigerung der Landwirtschaft in den zu- 
rückliegenden Jahren. Das Betriebseinkommen stieg 
von 1956/57 bis 1968/69 je ha LN um 52 «/o, je Voll- 
arbeitskraft sogar um 212%. Die Zunahme des Be- 
I triebseinkommens blieb allerdings deutlich hinter 
dem Anstieg des Betriebsertrages mit 92 % je ha LN 
und 295 °/o je AK zurück. Daraus ergibt sich, von 
jährlichen Schwankungen abgesehen, ein ständig 
sinkender Anteil des Betriebseinkommens am Be- 
triebsertrag, da der Sachaufwand einschließlich der 
Abschreibungen stärker steigt als der Betriebsertrag. 
Anders ausgedrückt bedeutet dies, daß für die Er- 
stellung einer Einheit Betriebseinkommen ein wach- 
sender Betriebsertrag (Produktionswert) erforder- 
lich ist. Da für die Landwirtschaft insgesamt die 
Möglichkeit, die Produktion zu erhöhen, von der 
Nachfrage her begrenzt ist, ergeben sich hieraus 
beträchtliche agrarpolitische Konsequenzen. 
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Übersicht 42 


Kenn- und Erfolgszahlen auf Grund der Buchführungsergebnisse 


Gliede- 

rung 

1956/57 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65') 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

Betriebsertrag, DM/ha LN 











NW 

1 604 

1 936 

2 011 

2 073 

2 115 

2 319 

2 561 

2 722 

2 842 

2 907 

2 907 

3 057 

S 

1 454 

1 681 

1 804 

1 886 

1 961 

2 142 

2 376 

2 468 

2 552 

2 620 

2 774 

2 806 

B 

1 525 

1 800 

1 900 

1 974 

2 034 

2 226 

2 464 

2 594 

2 696 

2 762 

2 840 

2 929 

Betriebseinkommen, DM/ha LN 










NW 

671 

810 

786 

868 

754 

870 

992 

1 051 

973 

922 

980 

1 046 

S 

686 

791 

817 

874 

811 

925 

1 025 

985 

941 

953 

1 045 

1 020 

B 

679 

798 

805 

871 

784 

899 

1 009 

1 019 

957 

937 

1 013 

1 032 

Reinertrag, DM/ha LN 











NW 

96 

165 

141 

191 

83 

189 

286 

342 

238 

181 

256 

345 

S 

77 

102 

111 

119 

37 

121 

177 

144 

74 

87 

163 

177 

B 

89 

134 

123 

164 

58 

153 

229 

243 

155 

133 

209 

259 

Reinertrag in ®/o des Aktivkapitals 










NW^ 

19 

3,0 

2,5 

3,3 

h4 

3,0 

4,3 

4,8 

3,1 

2,3 

3,3 

4,3 

S 



2,0 

2,1 

0,6 

2,0 

2,7 

2,1 

ho 

1,1 

2,1 

2,3 

B 

hs 

2,5 

2.2 

2,9 

0,9 

2,5 

3,5 

3,4 

2,1 

1,7 

2,7 

3,3 

Vollarbeitskräftebesatz, AK/100 ha LN 









NW 

16,3 

15,4 

14,6 

13,9 

12,5 

11,8 

11,4 

9,8 

9,3 

8,69 

8,24 

7,51 

S 

19,5 

18,0 

17,4 

17,1 

15,8 

15,3 

15,0 

12,5 

11,8 

10,97 

10,68 

9,99 

B 

18,0 

16,8 

16,0 

15,6 

14,3 

13,6 

- 13,3 

11,2 

10,5 

9,84 

9,46 

8,76 

Betriebsertrag, DM/Vollarbeitskraft 










NW 

9 840 

12 571 

13 774 

14 914 

16 920 

19 653 

22 465 

27 776 

30 559 

33 452 

35 279 

40 706 

S 

7 456 

9 339 

10 368 

11 029 

12411 

14 000 

15 840 

19 744 

21 627 

23 883 

25 974 

28 088 

B 

8 472 

10714 

11 875 

12 654 

14 224 

16 368 

18 526 

23 161 

25 676 

28 069 

30 021 

33 436 

Betriebseinkommen, DM/Vollarbeitskraft 









NW 

4 117 

5 260 

5 384 

6 245 

6 032 

7 373 

8 702 

10 724 

10 462 

10 610 

11 893 

13 928 

S 

3518 

4 394 

4 695 

5 111 

5 133 

6 046 

6 833 

7 880 

7 975 

8 687 

9 785 

10 210 

B 

3 772 

4 750 

5 031 

5 583 

5 483 

6 610 

7 586 

9 098 

9 114 

9 522 

10 708 

11 781 

Roheinkommen, DM/FamilienAK 










NW 

4 786 

5 648 

5 909 

6 701 

6 424 

8 363 

10 461 

12 788 

12 063 

11 867 

13 567 

16 055 

S 

3 837 

4 617 

4 986 

5 269 

5 230 

6 472 

7 723 

8 300 

8 360 

8 983 

10 251 

10 751 

B 

4 180 

5 087 

5 341 

5 878 

5 667 

6 935 

8 190 

9 908 

9 768 

10 102 

11 543 

12 758 

Arbeitseinkommen, DM/Vollarbeitskraft 









NW 

3 074 

4 071 

4 110 

4 878 

4 432 

5 619 

6 763 

8 296 

7 720 

7 652 

8 738 

10 373 

S 

2 692 

3411 

3 655 

4 018 

3810 

4 699 

5 387 

6 024 

5 873 

6 381 

7 341 

7 588 

B 

2 850 

3 696 

3 869 

4 378 

4 049 

5 096 

5 940 

7 000 

6 714 

6 931 

7 960 

8 767 


ab 1964/65 neues Berechnungsverfahren 


NW = Nordwestdeutschland 
S = Süddeutschland 
B = Bundesgebiet 
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bb) Unterschiede nach Bodennutzungssystemen 
und Größenklassen 

In der Höhe und Entwicklung des Betriebserfolges 
sind nach wie vor große Unterschiede zwischen den 
einzelnen Bodennutzungssystemen und Größenklas- 
sen festzustellen. Das Betriebseinkommen je ha LN 
lag im Wirtschaftsjahr 1968/69 in den Hackfrucht- 
baubetrieben mit 1219 DM um 29 höher als in den 
Getreidebaubetrieben und um 38 Vo höher als in den 
Futterbaubetrieben. Unter den Betriebsgrößen er- 
zielten die Betriebe unter 20 ha LN — im folgenden 
als kleinere Betriebe bezeichnet — mit 1176 DM das 
höchste Betriebseinkommen je ha LN, gefolgt von 
den Betrieben mit 20 bis unter 50 ha LN — mittlere 
Betriebe — mit 916 DM und den Betrieben über 
50 ha LN — größere Betriebe — mit 896 DM. 

Gegenüber dem Vorjahr nahm das Betriebsein- 
kommen je ha LN in den Hackfruchtbaubetrieben 
um 0,6 ®/o, in den Getreidebaubetrieben um 3,3 Vo 
und in den Futterbaubetrieben um 2,7 zu. Nach 
Betriebsgrößen stand einem Anstieg in den kleine- 
ren Betrieben um 4,2 ‘^/o und in den mittleren Be- 
trieben um 0,8 Vo eine Abnahme in den größeren Be- 
trieben um 2,8 gegenüber. Begünstigt waren im 
abgelaufenen Wirtschaftsjahr die Betriebsgruppen, 
deren Schwerpunkt eindeutig in der Veredelungs- 
wirtschaft lag. 

Die langfristige Entwicklung gibt der line^T-p 
Trend im Schaubild 16 wieder. Im Zeitraum 1956/57 
bis 1968/69 wies ider Trend für das Betriebseinkom- 
men je ha LN bei den Hackfruchtbaubetrieben mit 
38 DM die stärkste mittlere Jahreszunahme auf, 
gefolgt von den Futterbaubetrieben mit 26 DM und 
den Getreidebaubetrieben mit 25 DM. Die entspre- 
chenden Werte betrugen für die kleineren Betriebe 
34 DM, für die mittleren Betriebe 28 DM und für die 
größeren Betriebe 23 DM. 

Der Rückgang des Arbeitskräftebesatzes hat sich 
im Wirtschaftsjahr 1968/69 verstärkt fortgesetzt. Die 
Abnahme bewegte sich zwischen 9,1 Vo in den Hack- 
fruchtbaubetrieben und 6,0 ®/o in den Getreidebaube- 
trieben. Sie war in den kleineren Betrieben mit 
4,9 % wesentlich schwächer als in den mittleren Be- 
trieben mit 8,5 % und in den größeren Betrieben 
mit 15,5 ®/o. Durch den auch langfristig feststellbaren 
stärkeren Rückgang des Arbeitskräftebesatzes in 
den Hackfruchtbaubetrieben besteht heute kaum 
noch ein Unterschied im Besatz zwischen den ver- 
schiedenen Bodennutzungssystemen. Deutlich ausge- 
prägt sind dagegen nach wie vor die Unterschiede 
zwischen den Größenklassen. Absolut hat sich der 
Arbeitskräftebesatz in den kleineren Betrieben zwar 
wesentlich stärker verringert, der relative Abstand 
ist jedoch noch größer geworden. Im Wirtschafts- 
jahr 1968/69 arbeiteten in den kleineren Betrieben 
je 100 ha LN mit 11,4 AK mehr als doppelt soviel 
Arbeitskräfte wie in den größeren Betrieben mit 
5,1 AK. Immerhin zeigt die Halbierung des Arbeits- 
kräftebesatzes seit 1956/57 in den kleineren Betrie- 
ben, daß auch diese Betriebsgrößen sich die Fort- 
schritte der technischen Entwicklung in zunehmen- 
dem Maße zunutze machen können. Möglichkeiten 
zur Mechanisierung der Arbeitsvorgänge sind heute 
in vielen Bereichen, insbesondere bei überbetrieb- 


lichem Maschineneinsatz in gleichem Maße gegeben 
wie in Großbetrieben. Der noch vorhandene relativ 
hohe Arbeitskräftebesatz beruht vielfach darauf, daß 
eine Arbeitskraft unteilbar ist. Sofern es nicht mög- 
lich ist, die Produktion rationell auszuweiten, be- 
deutet dies einen Uberbesatz an Arbeitskräften und 
damit deren Unterbeschäftigung. 

Das Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft 
konnte in allen Bodennutzungssystemen und Grö- 
ßenklassen vor allem durch die Verringerung des 
Arbeitskräftebesatzes weiter verbessert werden. Da 
die Betriebsgruppen mit einer Abnahme oder schwa- 
chen Zunahme des Betriebseinkommens je ha LN den 
stärksten Rückgang des Arbeitskräftebesatzes und 
umgekehrt die Gruppen mit einem relativ starken 
Anstieg des Betriebseinkommens je ha LN die ge- 
ringste Einsparung an Arbeitskräften verzeichneten, 
erreichten die meisten Betriebsgruppen gegenüber 
dem Vorjahr eine nahezu gleich große Zunahme des 
Betriebseinkommens je Vollarbeitskraft. Sie betrug 
9,5 ®/o in den kleineren und 10,3 ®/o in den mittleren 
Betrieben. Nur in den größeren Betrieben lag der 
Anstieg mit 15,0 Vo deutlich über dem Durchschnitt. 
Nach Bodennutzungssystemen bewegte sich die Zu- 
wachsrate zwischen 9,9 ®/o in den Ge;treidebaubetrie- 
ben und 10,7 ‘^/o in den Hackfruchtbaubetrieben. 

Wie die Trends zeigen, wird der Abstand im 
Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft zwischen den 
Bodennutzungssystemen langfristig immer größer, 
während er 1956/57 zwischen Hackfrucht- und Futter- 
baubetrieben erst 531 DM betrug, ist er bis 1968/69 
auf 2838 DM angewachsen. Hauptursache für diese 
unterschiedliche Entwicklung sind die relativ un- 
günstigen Standortbedingungen der meisten Futter- 
baubetriebe. Sie sind vielfach in Hoch- oder Mittel- 
gebirgslagen oder in Niederungen mit ungünstigen 
Wasserverhältnissen anzutreffen. In diesen Gebie- 
ten sind die Möglichkeiten zur Verbesserung des 
Betriebserfolges durch Mechanisierung und Ratio- 
nalisierung wesentlich geringer als in den Haupt- 
ackerbaugebieten. Der Anteil des Aufwandes für 
Arbeitserledigung am Betriebsertrag betrug daher 
1968/69 noch 45 %, während er in den Hackfruchtbau- 
betrieben bereits auf 43 ®/o zurückgegangen war. 
Außerdem liegen die meisten Futterbaubetriebe 
relativ marktfern. So wurde beispielsweise nur ein 
durchschnittlicher Milchpreis von 37,2 Pf/kg erzielt 
gegenüber 38,4 Pf in den Hacfcfruchtbaubetrieben. 

Die Unterschiede im Betriebseinkommen je Voll- 
arbeitskraft haben sich auch zwischen den Größen- 
in Hpti. zurückliegenden Jahren ständig ver- 
größert. Hauptursache ist der höhere Aufwand 
für Arbeitserledigung in Prozent des Betriebser- 
trages, der sich durch den geringeren Mechanisie- 
rungsgrad, durch höhere Mechanisierungskosten 
je Erzeugereinheit — insbesondere bei Eigen- 
mechanisierung — , durch einen höheren Anteil 
unproduktiver Rüst- und Nebenzeiten sowie durch 
einen teilweisen Überbesatz an Arbeitskräften er- 
gibt. Außerdem ist die Marktstellung der kleine- 
ren Erzeuger — soweit sie nicht direkt an den 
Verbraucher verkaufen — oft schwächer. Beim Ver- 
kauf an Handel und Genossenschaften werden bei 
kleineren Partien, die zudem oft in schlechter Sortie- 
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Schaubild 16 


Betriebseinkommen je ha LN, Arbeitskräftebesatz und Betriebseinkommen je AK 
nach Bodennutzungssysfemen und Größenklassen 

Trend y = a -1- b • x und tatsächliche Werte 1968/69 


nach Bodennutzungssystemen nach Größenklassen 

Betriebseinkommen DM/ha LN 



AK/100 ha LN 





Trend Hackfruchtbaubetriebe “ 

tatsächlicher Wert 1968/69 Hackfruchtbaubetriebe X 


Betriebe unter 20 ha LN Trend 

Betriebe unter 20 ha LN tatsächlicher Wert 1968/69 


Trend Getreidebaubetriebe 

tatsächlicher Wert 1968/69 Getreidebaubetriebe 


Betriebe 20 u. 50 ha LN Trend 

Betriebe 20 u. 50 ha LN tatsächlicher Wert 1968/69 


Trend Futterbaubetriebe 

tatsächlicher Wert 1968/69 Futterbaubetriebe 


+ 


Betriebe 50 u. mehr ha LN Trend 

Betriebe 50 u. mehr ha LN tatsächlicher Wert 1968/69 
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rung und Aufmachung angeboten werden, häufig 
niedrigere Erzeugerpreise erzielt als bei größeren 
Verkaufsmengen. Betriebsmittel wie Kraftfutter und 
Mineraldünger sind in kleineren Mengen, insbeson- 
dere wenn sie nicht gemeinsam bezogen werden, 
teurer als im Großeinkauf. Schließlich dürfte auch 
die durchschnittliche bessere Ausbildung der Leiter 
größerer Betriebe den Betriebserfolg positiv beein- 
flußt haben. Eine Sonderauswertung der Testbe- 
triebe des Wirtschaftsjahres 1967/68 ergab beispiels- 
weise eine durchschnittliche Milchleistung je Kuh 
von 3 704 kg in Bestandsgrößen von 6 bis 10 Kühen 
und 4254 kg in Bestandsgrößen von 41 bis 50 Kühen. 

Von den hier dargestellten Durchschnittsergebnis- 
sen weichen die Ergebnisse der einzelnen Betriebe 
naturgemäß mehr oder weniger stark ab. Unter den 
Futterbaubetrieben und den kleineren Betrieben er- 
zielen zahlreiche Einzelbetriebe einen Betriebser- 
folg, der den Durchschnitt anderer Be.triebsgruppen 
weit übertrifft. 

cc) Unterschiede nach dem Umfang der Nutz- 
viehzweige 

Als Ordnungsprinzip für die betriebswirtschaft- 
liche Ausrichtung der Betriebe wird bisher in der 
Statistik nahezu ausschließlich das Bodennutzungs- 
system herangezogen. Umfang und Zusammenset- 
zung der Nutzviehhaltung bleiben unberücksichtigt. 
Dies war solange richtig, als die Art der Boden- 
nutzung Umfang und Zusammensetzung der Nutz- 
viehhaltung in starkem Maße festlegte. Nachdem 
die Arbeitskräfteverhältnisse zu einem der wichtig- 
sten, betriebsgestaltenden Faktoren geworden sind, 
werden jedoch zahlreiche Betriebe zu durchgreifen- 
den Umstellungen in der Nutzviehhaltung gezwun- 
gen. Dabei bildet sich bei den Betrieben eines Boden- 
nutzungssystems eine starke Differenzierung in der 
Nutzviehhaltung heraus. Aus diesem Grunde wird 
zur Zeit eine neue Betriebssystematik entwickelt, 
die neben der Bodennutzung auch die Nutzvieh- 
haltung als Gliederungskriterium einbezieht. In den 
kommenden Jahren werden zur Kennzeichnung der 
betriebswirtschaftlichen Ausrichtung Betriebssysteme 
an die Stelle der bisherigen Bodennutzungssysteme 
treten. 

Um bereits jetzt eine Vorstellung über den Ein- 
fluß der Nutzviehhaltung auf den Betriebserfolg zu 
erhalten, wurden innerhalb der Bodennutzungs- 
systeme und Größenklassen die Betriebe nach dem 
Umfang der Nutzviehzweige gruppiert. Nach dem 
Umfang der Rindvieh-, Schweine- und Geflügel- 
haltung wurden die Betriebe in je vier Gruppen — 
mit sehr schwacher, schwacher, starker und sehr 
starker Viehhaltung — eingeteilt (vgl. auch Fuß- 
note zum Schaubild 17). 

Wie das Schaubild zeigt, übt der Umfang der Rind- 
viehhaltung in den Hackfrucht- und Getreidebaube- 
trieben nur einen relativ geringen Einfluß auf den 
Betriebserfolg aus. Während in den kleineren Be- 
trieben das Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft 
in der Gruppe mit sehr starker Rindviehhaltung 
höher liegt als in der Gruppe mit sehr ’ schwacher 
Rindviehhaltung, schneidet bei den größeren Be- 
trieben die Gruppe mit sehr schwacher Rindvieh- 


haltung am besten ab. Wesentlich stärker wirkt sich 
die Höhe des Rindviehbesatzes in den Futterbau- 
betrieben aus. In der Gruppe mit sehr starker Rind- 
viehhaltung geht das Betriebseinkommen je Voll- 
arbeitskraft in den kleineren Betrieben um 21 Vo, 
in den mittleren Betrieben um 48 Vo und in den grö- 
ßeren Betrieben sogar um 106 Vo über die Werte der 
jeweiligen Gruppe mit sehr schwacher Rindvieh- 
haltung hinaus. 

Diese Einkommensunterschiede sind allerdings 
nur zum Teil auf einen abweichenden Rindvieh- 
besatz zurückzuführen. Zum Teil sind sie auch da- 
durch bedingt, daß die Betriebe mit sehr schwacher 
Rindviehhaltung im Durchschnitt schlechtere natür- 
liche Ertragsvoraussetzungen aufweisen und infolge 
marktferner Lage niedrigere Erzeugerpreise er- 
zielen. 

Im Rahmen der durch die natürlichen und wirt- 
schaftlichen Produktionsbedingungen gegebenen 
Grenzen werden zahlreiche Futterbaubetriebe zur 
Verbesserung des Betriebserfolges versuchen, ihren 
Rindviehbestand weiter aufzustocken. Diese Auf- 
stockung ist jedoch meist nur mit hohen Investi- 
tionen zu erreichen, da neben der eigentlichen Vieh- 
aufstockung meist gleichzeitig der Futterbau inten- 
siviert sowie Stallungen und Futterlagerräume er- 
weitert werden müssen. Nicht selten ist eine sinn- 
volle Erweiterung der Rindviehhaltung nur bei 
einem völligen Um- oder Neubau der Rindviehställe 
möglich. Da die hohen Investitionen meist zu einem 
hohen Anteil mit Fremdmitteln finanziert werden 
müssen, sollte in jedem Einzelfall sorgfältig geprüft 
werden, ob neben einer Verbesserung des produk- 
tionswirtschaftlichen Erfolges auch der privatwirt- 
schaftliche Erfolg, auf den es für landwirtschaftliche 
Unternehmer ankommt, nachhaltig angehoben wer- 
den kann. 

Im Gegensatz zu den Futterbaubetrieben ver- 
spricht die Aufstockung der Rindviehhaltung in der 
Mehrzahl der größeren Hackfrucht- und Getreide- 
baubetriebe keinen Erfolg. Wie zahlreiche Bei- 
spiele aus der Praxis in den vergangenen Jahren 
zeigen, wirkt sich in diesen Betrieben unter be- 
stimmten Voraussetzungen eine Einschränkung oder 
Aufgabe der Rindviehhaltung sogar günstig auf das 
Einkommen aus. Die Mehrzahl der kleineren Hack- 
frucht- und Getreidebaubetriebe wird dagegen zur 
vollen Beschäftigung der vorhandenen Arbeitskräfte 
auch in den kommenden Jahren darauf angewiesen 
sein, den bisherigen Rindviehbestand beizubehalten 
oder auch aufzustocken. 

Ein besonders günstiger Einfluß auf den Betriebs- 
erfolg ging im Wirtschaftsjahr 1968/69 von der 
Schweine- und Geflügelproduktion aus. Im Durch- 
schnitt der dargestellten Betriebsgruppen erreichten 
die Betriebe mit sehr starker Schweinehaltung ein 
um 39 Vo höheres Betriebseinkommen je Vollarbeits- 
kraft als die Betriebe mit sehr schwacher Schweine- 
haltung. Beim Geflügel betrug der Abstand zwischen 
den Gruppen mit sehr starker und sehr schwacher 
Haltung im Durchschnitt sogar über 50 Vo. 

Aus diesen recht eindeutigen Ergebnissen kann 
jedoch nicht ohne weiteres die Möglichkeit einer 
Einkommensverbesserung durch eine Ausweitung 


79 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — ^ 6. Wahlperiode 


Schaubild 17 Betriebseinkommen DM/AK nach dem Umfang der Nutzviehzweige 1968/69 

Betriebseinkommen DM/AK 

Getreidebaugruppe 
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unter 40 

40 bis unter 60 

60 bis unter 80 

80 und mehr 


unter 20 

unter 80 

80 bis unter 120 

120 bis unter 160 

16() und mehr 

Getreidebau 

20 bis unter 50 

unter 67 

67 bis unter 100 

100 bis unter 133 

133 und mehr 


50 und mehr 

unter 47 

47 bis unter 70 

70 bis unter 93 

93 und mehr 


unter 20 

unter 100 

100 bis unter 150 

150 bis unter 200 

200 und mehr 

Futterbau 

20 bis unter 50 

unter 87 

87 bis unter 130 

130 bis unter 173 

173 und mehr 


50 und mehr 

unter 74 

74 bis unter 1 1 0 

1 10 bis unter 146 

146 und mehr 


) b] Schweinehaltung 



Einnahmen aus der Schweinehaltung DM/ha LN 

Insgesamt 

Insgesamt 

unter 100 | 

100 bis unter ICOO 

1 1000 bis unter 2000 | 

2000 und mehr 

1 

1 

1 

c) Gef lüg 

:elhaltung 




Einnahmen aus der Geflügelhaltung DM/ha LN 

Insgesamt 

Insgesamt 

unter 100 | 

100 bis unter 1000 

1 1000 bis unter 2000 

1 2000 und mehr 


Zahlenmaterial siehe Seite 207 ff. 
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der Schweine- und Geflügelproduktion für eine 
große Zahl von Betrieben abgeleitet werden. Das 
Wirtschaftsjahr 1968/69 zeichnet sich durch relativ 
günstige Preis-Kostenrelationen für die Schweine- 
und Geflügelhaltung aus. Bei den starken zyklischen 
Schwankungen der Erzeugerpreise für Schweine und I 
Eier ist eine zuverlässige Beurteilung des Einflusses 
einer starken Schweine- und Geflügelhaltung auf 
den Betriebserfolg nur anhand mehrjähriger Durch- 
schnitte möglich. Im mehrjährigen Durchschnitt wird 
sich wegen der besonderen Preisentwicklung 1968/69 
eine starke Schweine- und Geflügelproduktion aber 
voraussichtlich nicht so günstig auswirken wie im 
abgelaufenen Wirtschaftsjahr. Außerdem ist zu be- 
rücksichtigen, daß eine moderne rationelle Schweine- 
und Geflügelhaltung außerordentlich hohe Anforde- 
rungen an den Unternehmer stellt. Diesen hohen 
Anforderungen wird naturgemäß nur ein Teil der 
Landwirte gerecht, wie die in Kontrollringen fest- 
gestellten großen Erfolgsunterschiede beweisen. Da 
das Produktions- und Marktrisiko gerade in der 
Schweine- und Geflügelhaltung sehr hoch ist, erfor- 
dert eine starke Spezialisierung in dieser Richtung 
eine gesunde finanzielle Basis, wenn eine Existenz- 
gefährdung vermieden werden soll. Von entschei- 
dender Bedeutung ist auch der Standort, da die 
Preis-Kostenrelationen für die Schweine- und Ge- 
flügelhaltung regional sehr unterschiedlich sind. 

dd) Unterschiede nach der Höhe des Arbeits- 
kräftebesatzes 

Die Analyse der Buchführungsergebnisse in den 
letzten Jahren hat immer wieder ergeben, daß die 
Höhe des Arbeitskräftebesatzes als besonders wich- 
tiger erfolgbestimmender Faktor anzusehen ist. Um 


den Einfluß dieses Faktors zu quantifizieren, wur- 
den die Ergebnisse der Testbetriebe für das Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 innerhalb der Bodennutzungs- 
systeme und Größenklassen nach der Höhe des 
Arbeitskräftebesatzes gruppiert. Gebildet wurden 
vier Gruppen mit einem sehr starken, starken, 
schwachen und sehr schwachen Arbeitskräftebesatz. 
Die Grenzen für diese Gruppen wurden für die drei 
Größenklassen unterschiedlich festgelegt, weil ein 
bestimmter absoluter Besatz ln einem kleinen Be- 
trieb als sehr schwach, in einem Großbetrieb aber 
bereits als sehr stark gelten muß (vgl. Fußnote zum 
Schaubild 18). 

Wie das Schaubild zeigt, steigt das Betriebsein- 
kommen je Vollarbeitskraft mit abnehmendem 
Arbeitskräftebesatz in den Bodennutzungssystemen 
und Größenklassen deutlich an. Es liegt in fast allen 
Gruppen mit sehr schwachem Besatz mehr als dop- 
pelt so hoch wie in den Gruppen mit sehr starkem 
Besatz. Dabei darf allerdings nicht übersehen wer- 
den, daß bei niedrigem Arbeitskräftebesatz das gute 
Betriebsergebnis oft nur mit Arbeitsleistungen er- 
zielt wird, die quantitativ und qualitativ weit über 
das normale Maß hinausgehen. 

Die außerordentlich großen Erfolgsunterschiede 
sind vor allem eine Folge der relativ geringen Er- 
zeugungsleistung je Arbeitskraft bei hohem Arbeits- 
kräftebesatz. Der Betriebsertrag je ha LN liegt zwar 
im Durchschnitt der Gruppen mit sehr starkem 
Arbeitskräftebesatz um 19 Vo höher als in den Grup- 
pen mit sehr schwachem Besatz; je AK wird jedoch 
im Durchschnitt der Gruppen mit sehr starkem Be- 
satz ein um 55 Vo geringerer Betriebsertrag erzielt. 
Die bei hohem Arbeitskräftebesatz notwendige be- 


Schaubild 18 

Betriebseinkommen DM/AK nach der Höhe des Arbeitskräftebesatzes 

1968/69 


Betriebs- 
einkommen Hackfruchtbaugruppe Getreidebaugruppe Futterbaugruppe 

DM/AK 




unter 

20 bis 

50 ha 


20 ha 

50 ha 

und mehr 

a = sehr starker Arbeitskräftebesatz 

über 15 

über 10 

über 7,5 

b = starker Arbeitskräftebesatz 

1 2 bis unter 1 5 

8 bis unter 10 

6 bis unter 7,5 

c ~ schwacher Arbeifskraftebesatz 

9 bis unter 12 

6 bis unter 8 

4,5 bis unter 6 

d = sehr schwacher Arbeitskräftebesatz 

unter 9 

unter 6 

unter 4,5 


Zahlenmaterial siehe Seite 210. 
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sonders intensive Wirtschaftsweise stößt demnach 
auf große Schwierigkeiten. Einer Reihe von Betrie- 
ben dürfte es an dem für eine Intensivierung, ins- 
besondere für eine Ausweitung der Nutzviehhal- 
tung, benötigten Kapital fehlen. Das gilt vor allem 
für die Futterbaubetriebe. Andere Betriebe werden 
vor einer Intensivierung zurückschrecken, weil sie 
den derzeitigen hohen Arbeitskräftebesatz in abseh- 
barer Zeit einschränken wollen oder müssen. Zum 
Teil sind auch ältere Arbeitskräfte vorhanden, die 
bei hochmechanisierten Arbeitsverfahren nicht mehr 
vollwertig eingesetzt werden können, aus sozialen 
Gründen aber im Betrieb bleiben müssen. Dadurch 
wird die an und für sich mögliche Rationalisierung 
aus sozialen Rücksichten verzögert. Ferner dürfte 
es Betriebe geben, in denen arbeitswirtschaftlich 
ungünstige Verhältnisse wie starke Flurzersplitte- 
rung o-der unzweckmäßige Wirtschaftsgebäude einen 
ungewöhnlich hohen Arbeitsbedarf je ha oder je 
Tier bedingen. Eine weitere Intensivierung wird hier 
trotz des hohen Arbeitskräftebesatzes nicht mög- 
lich sein. Schließlich darf nicht übersehen werden, 
daß der im Betrieb nicht mehr produktiv einsetzbare 
Teil des Arbeitskräftepotentials nicht ohne weiteres 
außerbetrieblich tätig werden kann. So fallen teil- 
weise unproduktive Arbeitszeiten für einzelne 
Arbeitskräfte im Ablauf des Wirtschaftsjahres sehr 
unregelmäßig an. Auch besteht vielfach nicht die 
Möglichkeit, eine außerlandwirtschaftliche Teilbe- 
schäftigung zu finden. 

Die Schwierigkeiten, die einer Verbesserung der 
Arbeitsproduktivität in Betrieben mit hohem Ar- 
beitskräftebesatz entgegenstehen, sind also häufig 
sehr groß. Trotzdem wird es in vielen Betrieben 
noch Möglichkeiten geben, durch Einsparung von 
Arbeitskräften oder durch Spezialisierung und In- 
tensivierung die Leistung der einzelnen Arbeits- 
kräfte weiter anzuheben. In Betrieben, in denen sich 
unter den gegebenen Produktionsvoraussetzungen 
diese Möglichkeiten nicht bieten, werden Arbeits- 
kräfte zunehmend zu außerlandwirtschaftlichen Tä- 
tigkeiten übergehen müssen, wenn ein ausreichen- 
des Einkommen erreicht werden soll. 

Daß ein hoher Arbeitskräftebesatz zu einem 
schlechten Betriebsergebnis führt, läßt sich naturge- 
mäß nicht verallgemeinern. Auch reichlich mit Ar- 
beitskräften ausgestattete Betriebe weisen weit 
überdurchschnittliche Erfolgszahlen auf. Vorausset- 
zung hierfür sind jedoch meist eine hohe Kapital- 
kraft verbunden mit hoher Intensität und überdurch- 
schnittlidies unternehmerisches Können. Auf der an- 
deren Seite fallen unter den Einzelergebnissen auch 
Betriebe auf, die trotz eines sehr niedrigen Arbeits- 
kräftebesatzes ein unbefriedigendes Betriebsergeb- 
nis erzielen. Hier muß angenommen werden, daß 
die Arbeitskräfte nicht mehr ausreichen, um alle 
Arbeiten ordnungsgemäß und termingerecht durch- 
zuführen. Ertragsminderungen und Kostensteigerun- 
gen sind die Folge. In einigen Fällen ist auch die 
Extensivierung soweit fortgeschritten, daß die Bela- 
stung einer Erzeugungseinheit mit festen Kosten zu 
groß wird. 

Bei dem privatwirtschaftlichen Erfolg je Unter- 
nehmen bestehen im Gegensatz zum produktions- 


wirtschaftlichen Erfolg je Arbeitskraft kaum Unter- 
schiede nach der Höhe des Arbeitskräftebesatzes. 
Das Reineinkommen je Unternehmen liegt nämlich 
vielfach bei hohem Arbeitskräftebesatz gleich hoch 
und zum Teil auch höher als bei niedrigem Arbeits- 
kräftebesatz. Dieses gleich große Reineinkommen je 
Unternehmen wird jedoch bei hohem Besatz von 
einer größeren Zahl von Familienarbeitskräften er- 
wirtschaftet. Beim Reineinkommen je Familien-AK 
ergeben sich somit die gleichen engen Relationen 
zur Höhe des Arbeitskräftebesatzes wie beim Be- 
triebseinkommen. 

ee) Unterschiede nach der Höhe des bereinig- 
ten Betriebsertrages 

Bei der bisherigen Betrachtung diente als Gliede- 
rungskriterium für die Betriebsgröße der Umfang 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Bei dem sehr 
stark schwankenden Kapitalbesatz von Betrieb zu 
Betrieb kann die Nutzfläche jedoch nur noch be- 
dingt als Kennzeichen für die Betriebskapazität gel- 
ten. Ein brauchbarer Maßstab ist der Produktions- 
umfang der Betriebe, gemessen an der Höhe des be- 
reinigten Betriebsertrages. In der Übersicht 43 wur- 
den daher die Hackfrucht-, Getreide- und Futter- 
baubetriebe nach der Höhe des bereinigten Betriebs- 
ertrages gruppiert. Neben den bereits im vorjähri- 
gen Bericht ausgewiesenen Positionen „Betriebs- 
größe ha LN, AK je Betrieb, Arbeits- und Betriebs- 
einkommen je AK"' wurden zusätzlich die Positionen 
„AK je IQO ha LN, Betriebsertrag je AK, Aufwand 
für Arbeitserledigung in Vo des Betriebsertrages" je- 
weils als arithmetisches Mittel der in den Gruppen 
zusammengefaßten Testbetriebe berechnet. 

Bei der Gruppierung nach der Höhe des bereinig- 
ten Betriebsertrages wurden unterschiedlich große 
Staffeln gewählt, um einmal allzu extreme Abwei- 
chungen in der Zahl der Betriebe je Gruppe zu ver- 
meiden, zum anderen aber auch, um die relativen 
Veränderungen der Staffelung von Gruppe zu 
Gruppe ungefähr gleich zu halten. Für die Futter- 
baubetriebe konnten lediglich die Ergebnisse bis 
zu einem bereinigten Betriebsertrag von 100 000 DM 
ausgewiesen werden, weil die Zahl der erfaßten 
Testbetriebe in den Gruppen mit einem höheren be- 
reinigten Betriebsertrag für eine gesicherte Durch- 
schnittsbildung zu gering ist. 

Wie die Übersicht zeigt, stiegen erwartungsgemäß 
Betriebs- und Arbeitseinkommen je Vollarbeits- 
kraft mit zunehmendem bereinigten Betriebsertrag 
deutlich an. Maßgebend hierfür ist vor allem die 
höhere Arbeitseffizienz in Betrieben mit hohem Pro- 
duktionsumfang. Der Betriebsertrag je Vollarbeits- 
kraft beträgt in den Hackfrucht- und Getreidebau- 
betrieben mit einem bereinigten Betriebsertrag von 
mehr als 200 000 DM etwa das Dreifache wie in den 
Betrieben mit einem bereinigten Betriebsertrag von 
20 000 bis 25 000 DM. Bei den Futterbaubetrieben 
geht er in der Gruppe „90 000 bis 100 000 DM be- 
reinigter Betriebsertrag" um 144 Vo über den ent- 
sprechenden Wert der Gruppe „20 000 bis 25 000 DM 
bereinigter Betriebsertrag" hinaus. Der Aufwand 
an Arbeitsstunden je Erzeugungseinheit liegt dem- 
nach bei sehr hohem Produktionsumfang um ein 
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Übersicht 43 


Erfolgskennzahlen nach der Höhe des bereinigten Betriebsertrages 

Wirtschaftsjahr 1968/69 




Hackfruchtbaugruppe 

Getreidebaugruppe 

Futterbaugruppe 

Bereinigter Betriebs- 
ertrag 1 000 DM/Betrieb 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

0 Be- 
triebs- 
größe 
ha LN 

AK je 
Betrieb 

AK je 
100 ha 
LN 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

0 Be- 
triebs- 
größe 
ha LN 1 

AK je 
Betrieb 

AK je 
100 ha 
LN 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

0 Be- 
triebs- 
größe 
ha LN 

AK je 
Betrieb 

AK je 

100 ha 

LN 

20 bis 

25 

106 

11,38 

1,50 

13,14 

265 

13,68 

1,52 

11,28 

228 

14,49 

1,48 

10,52 

25 bis 

30 

187 

13,22 

1,62 

12,25 

369 

15,59 

1,65 

10,77 

234 

17,01 

1,69 

10,31 

30 bis 

35 

185 

15,04 

1,71 

11,77 

326 

17,73 

1,68 

9,83 

265 

18,35 

1,72 

9,79 

35 bis 

40 

237 

17,20 

1,78 

10,74 

325 

19,79 

1,87 

9,78 

172 

20,87 

1,73 

8,89 

40 bis 

45 

179 

18,02 

1,85 

10,50 

281 

21,79 

1,83 

8,73 

132 

21,02 

1,86 

8,04 

45 bis 

50 

169 

20,48 

1,91 

10,23 

238 

24,45 

1,96 

8,24 

113 

27,62 

1,91 

7,58 

50 bis 

60 

263 

22,52 

2,14 

9,98 

382 

28,71 

1,99 

7,22 

132 

32,14 

2,05 

6,86 

60 bis 

70 

170 

25,26 

2,22 

9,18 

234 

33,97 

2,19 

6,70 

80 

40,72 

2,45 

6,47 

70 bis 

80 

133 

31,75 

2,54 

8,85 

163 

39,67 

2,42 

6,28 

44 

43,79 

2,41 

6,51 

80 bis 

90 

95 

35,72 

2,67 

7,75 

103 

45,78 

2,75 

6,32 

20 

47,51 

2,79 

6,28 

90 bis 

100 

86 

42,74 

2,91 

7,00 

81 

50,52 

3,10 

6,29 

15 

58,79 

2,72 

4,68 

100 bis 

120 

103 

47,13 

3,24 

7,16 

121 

60,01 

3,14 

5,45 

— 

— 

— 

— 

120 bis 

140 

62 

55,32 

3,40 

6,89 

86 

64,47 

3,26 

5,18 

— 

— 

— 

— 

140 bis 

160 

53 

61,61 

3,82 

6,23 

37 

72,73 

3,78 

5,31 

— 

— 

— 

— 

160 bis 

180 

29 

71,91 

4,28 

5,97 

23 

79,88 

4,64 

5,82 

• — 

— 

— 

— 

180 bis 

200 

27 

78,91 

5,25 

7,14 

25 

96,70 

4,34 

4,49 

— 

— 

— 

— 

200 und 

1 

mehr 

96 

160,36 

7,95 

4,96 

78 

175,02 

8,67 

4,98 







Be- 
triebs- 
ertrag 
DM/ AK 

Be- 

triebs- 

ein- 

kom- 

men 

DM/AK 

Arbeits- 
ein- 
kom- 
men 
DM/ AK 

Auf- 
wand 
für Ar- 
beits- 
erledi- 
gung 
in "/o 
des Be- 
triebs- 
ertrags 

Be- 

triebs- 

ertrag 

DM/AK 

Be- 

triebs- 

ein- 

kom- 

men 

DM/AK 

Arbeits- 

ein- 

kom- 

men 

DM/AK 

Auf- 
wand 
für Ar- 
beits- 
erledi- 
gung 
in ®/o 
des Be- 
triebs- 
ertrags 

Be- 

triebs- 

ertrag 

DM/AK 

Be- 

triebs- 

ein- 

kom- 

men 

DM/AK 

Arbeits- 

ein- 

kom- 

raen 

DM/AK 

Auf- 
wand 
für Ar- 
beits- 
erledi- 
gung 
in ®/o 
des Be- 
triebs- 
ertrags 

20 bis 

25 

19 711 

7 405 

5 381 

61,9 

20 851 

6 968 

4 734 

60,9 

21 163 

7 338 

4 790 

58,6 

25 bis 

30 

22 163 

8 176 

5 904 

55,7 

22 942 

7 660 

6 330 

55,5 

23 257 

7 983 

5 297 

53,0 

30 bis 

35 

26 037 

9 532 

7 121 

50,7 

26 634 

9 090 

6 484 

49,9 

25 993 

9712 

7 055 

48,7 

35 bis 

40 

28 919 

10 327 

7 657 

47,1 

27 652 

9 722 

7 094 

47,4 

31 571 

10 995 

7 820 

41,5 

40 bis 

45 

31 213 

11 600 

8 833 

45,7 

32 577 

11 252 

8 264 

43,1 

33 299 

12 017 

8 783 

41,2 

45 bis 

50 

33 685 

12 268 

9 337 

42,5 

34 412 

11 989 

8 808 

41,8 

37 177 

12 573 

8 924 

37,3 

50 bis 

60 

36 664 

12 769 

9 739 

39,2 

41 276 

13 384 

9 784 

37,0 

40 142 

14 121 

10213 

33,0 

60 bis 

70 

40 979 

14 339 

11 019 

38,3 

45 411 

14 379 

10418 

34,9 

h 779 

13 004 

8 781 

35,3 

70 bis 

80 

41 783 

14 579 

11 156 

38,1 

47 548 

14 259 

10 131 

34,6 

49 346 

15 456 

11 326 

30,6 

80 bis 

90 

45 418 

15 870 

12 324 

35,3 

46 818 

14 823 

10714 

35,2 

51 091 

14 034 

9 462 

31,1 

90 bis 

100 

45 388 

16 997 

13 172 

37,6 

46 131 

14 256 

10 347 

35,4 

51 679 

14 534 

8 939 

32,0 

100 bis 

120 

47 826 

16 973 

13 227 

35,6 

52 711 

16 868 

12 361 

34,1 

— 

— 

— 

— 

120 bis 

140 

50 377 

20 492 

15 731 

35,2 

62 625 

20 703 

15 885 

31,1 

— 

— 

— 

— 

140 bis 

160 

53 180 

20 385 

16 093 

35,8 

55 819 

19 087 

14 612 

34,9 

— 

— 

- — 

— 

160 bis 

180 

49 864 

20 706 

16713 

37,9 

62 969 

17 272 

12 821 

39,2 

— 

— 

— 

— 

180 bis 

200 

47 628 

19 964 

16 272 

37,6 

63 474 

22 249 

17 238 

32,2 

— 

— 

— 

— 

200 und mehr 

61 472 

25 867 

20 927 

39,0 

59 866 

24 584 

20 022 

35,1 

— 

— 

— 

— 


83 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Mehrfaches niedriger als bei geringem Produktions- 
umfang. Der Anteil des gesamten Aufwandes für 
Arbeitserledigung am Betriebsertrag, der in der 
Gruppe „20 000 bis 25 000 DM bereinigter Betriebs- 
ertrag" in den Bodennutzungssystemen um 60 Vo 
schwankt, ermäßigt sich in den Gruppen mit einem 
bereinigten Betriebsertrag über 50 000 DM auf weni- 
ger als 40 Vo. Auch die übrigen Kosten nehmen mit 
zunehmendem Produktionsumfang je Erzeugungs- 
einheit im allgemeinen ab, so daß der Einkommens- 
anteil ansteigt. So beträgt bei den Hackfrucht- und 
Getreidebaubetrieben der Anteil des Arbeitsein- 
kommens am Betriebsertrag in der Gruppe mit dem 
niedrigsten bereinigten Betriebsertrag je Betrieb 
27 bzw. 23 Vo, in den Gruppen mit dem höchsten be- 
reinigten Betriebsertrag je Betrieb aber 34 bzw. 

33 Vo. 

Der Zuwachs des Betriebs- und Arbeitseinkom- 
mens je Vollarbeitskraft verläuft jedoch keineswegs 
parallel zum Anstieg des bereinigten Betriebsertra- 
ges je Betrieb. Bis zu einem bereinigten Betriebs- 
ertrag von etwa 60 000 DM je Betrieb stehen in allen 
Bodennutzungssystemen einem Anstieg des berei- 
nigten Betriebsertrages um 1000 DM Zunahmen des 
Arbeitseinkommens von mehr als 200 DM/AK ge- 
genüber. Bei weiter zunehmendem Produktionsum- 
fang stehen einer Erhöhung des bereinigten Be- 
triebsertrages um 1000 DM jedoch meist nur noch 
Verbesserungen des Arbeitseinkommens je AK 
gegenüber, die deutlich unter 100 DM bleiben. Die 
Vorteile größerer Produktionseinheiten sind dem- 
nach nur bis zu einem bestimmten Produktionsum- 
fang besonders ausgeprägt. 

ff) Unterschiede innerhalb der Betriebsgruppen 

Die in jedem Wirtschaftsbereich zu beobachtende 
mehr oder weniger starke Streuung des Einkommens 
trifft auch für die Landwirtschaft zu. Dafür sind vor 
allem folgende Gründe maßgebend: 

— Unterschiede in den natürlichen und wirtschaft- 
lichen Produktionsvoraussetzungen wie Boden, 
Klima, Wasserverhältnisse, Geländeform, Zahl, 
Größe und Entfernung der Teilstücke, Hoflage, 
Betriebsgröße, Arbeitskräfteverhältnisse, Absatz- 
möglichkeiten, Preis-Kostenrelationen; 

— Unterschiede in den subjektiven Produktionsvor- 
aussetzungen wie Neigungen, Fähigkeiten, Ziel- 
vorstellungen, Leistungsbereitschaft, Kapitalkraft 
und Risikofreudigkeit der Betriebsinhaber. 

Im Abschnitt „Unterschiede nach Bodennutzungs- 
systemen und Größenklassen" (vgl. S. 77) wurde 
die Einkommensdifferenzierung zwischen den Be- 
triebsgruppen dargestellt und erläutert. Unberück- 
sichtigt blieben dabei die Unterschiede innerhalb 
der Betriebsgruppen, die nachfolgend näher unter- 
sucht werden sollen. 

Im Tabellenanhang wurde — wie in den Vor- 
jahren — für das Betriebseinkommen in DM/ha LN, 
den Reinertrag in DM/ha LN und das Betriebsein- | 
kommen in DM/ AK neben dem Durchschnittsergeb- 
nis der einzelnen Betriebsgruppen auch der Durch- 
schnitt aus 25 Vo der Betriebe mit den jeweilig 
besten Ergebnissen der Gruppe — im folgenden 


„obere Erfolgskategorie" genannt — und der Durch- 
schnitt aus 25 Vo der Betriebe mit den jeweilig 
schlechtesten Ergebnissen der Gruppe — im folgen- 
den „untere Erfolgskategorie" genannt — ausgewie- 
sen. Um einen besseren Gesamtüberblick über das 
Ausmaß der Einkommensunterschiede innerhalb der 
Betriebsgruppen zu erhalten, wurde in der Übersicht 
zusammengefaßt für neun Bodennutzungssysteme 
und drei Größenklassen dargestellt, wie stark das 
Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft in der obe- 
ren und in der unteren Erfolgskategorie vom Mittel- 
wert der Gruppe abweicht. Die Zusammenfassung 
erfolgte, indem aus den Abweichungen der oberen 
und unteren Erfolgskategorie vom Mittelwert in den 
Betriebsgruppen eines Bodennutzungssystems und 
einer Größenklasse das einfache arithmetische Mittel 
gebildet wurde. So wurden z. B. bei den Futterbau- 
betrieben die Abweichungen der oberen und unteren 
Erfolgskategorie vom durchschnittlichen Betriebs- 
einkommen je Vollarbeitskraft in den 39 Betriebs- 
gruppen, die sich bei der Gliederung der Ergebnisse 
nach Ländern, Größenklassen und Einheitswertklas- 
sen ergeben, aufaddiert und durch 39 dividiert. 

Wie die Übersicht zeigt, sind die Einkommens- 
unterschiede — gemessen am Betriebseinkommen je 
Vollarbeitskraft — sehr groß. Das durchschnittliche 
Betriebseinkommen der jeweiligen Betriebsgruppe 
wird von der oberen Erfolgskategorie in allen Grup- 
pen um mehr als 9000 DM übertroffen, während die 
untere Erfolgskategorie meist um mehr als 6000 DM 
hinter dem jeweiligen Gruppendurchschnitt zurück- 
bleibt. Damit liegt das Betriebseinkommen je Voll- 
arbeitskraft in der oberen Erfolgskategorie im Durch- 
schnitt um mehr als 15 000 DM höher als in der unte- 
ren Erfolgskategorie. Die Abweichung einzelner Be- 
triebe vom durchschnittlichen Betriebseinkommen ist 
naturgemäß noch wesentlich größer. 

Der Abstand im Betriebseinkommen je Voll- 
arbeitskraft zwischen der oberen und unteren Er- 
folgskategorie hat sich im Wirtschaftsjahr 1968/69 
im Vergleich zu den beiden Vorjahren wesentlich 
erhöht. Besonders stark angewachsen ist der Ein- 
kommensvorsprung der oberen Erfolgskategorie ge- 
genüber dem Durchschnitt. Hauptursache hierfür 
dürfte 1968/69 die Verbesserung der Ertrags-Auf- 
wandsrelationen in der Schweineproduktion sein. 
Da sich unter den Betrieben der oberen Erfolgs- 
kategorie ein relativ hoher Anteil von Betrieben mit 
starker Schweine- und Geflügelhaltung befindet, hat 
sich die höhere Rentabilität gegenüber den Vor- 
jahren hier besonders deutlich ausgewirkt. 

In allen Bodennutzungssystemen und Größen- 
klassen weicht die obere Erfolgskategorie im Be- 
triebseinkommen je AK stärker nach oben ab als die 
untere Erfolgskategorie nach unten. Daraus läßt sich 
folgern, daß die Zahl der Betriebe mit überdurch- 
schnittlichem Erfolg geringer ist als die Zahl der Be- 
triebe mit unterdurchschnittlichem Erfolg, extrem 
gute Ergebnisse jedoch häufiger anzutreffen sind als 
extrem schlechte Ergebnisse. Wenn die natürlichen 
und wirtschaftlichen Produktionsvoraussetzungen 
die Erzielung hoher Leistungen gestatten, macht sich 
demnach auch in der Landwirtschaft die Kombination 
von guten produktionswirtschaftlichen Kenntnissen, 
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ausgeprägtem Leistungswillen, gutem Geschäftssinn 
und überdurchschnittlichen Fähigkeiten zur Unter- 
nehmensführung außerordentlich gut bezahlt. 

Die aufgezeigte Streuung des Einkommens inner- 
halb der Betriebsgruppen ist allerdings nur noch zum 
Teil auf Unterschiede in den subjektiven Produk- 
tionsbedingungen zurückzuführen. Die Gliederung 
der Betriebe nach Bodennutzungssystemen, Größen- 
klassen und Einheitswertklassen wird der damit 
verbundenen Absicht, Betriebe mit ähnlichen Pro- 
duktionsvoraussetzungen und betriebswirtschaft- 
licher Ausrichtung zusammenzufassen, heute nicht 
mehr in vollem Umfang gerecht. Die schnelle tech- 
nische und wirtschaftliche Entwicklung hat zu einer 
zunehmenden Differenzierung der Betriebe einer so 
definierten Betriebsgruppe hinsichtlich der betriebs- 
wirtschaftlichen Ausrichtung wie Umfang und Zu- 
sammensetzung der Nutzviehhaltung und Höhe 
des Arbeitskräftebesatzes geführt. Daraus ergeben 
sich auch erhebliche Einkommensunterschiede (vgl. 
Seite 79 ff.). 

Zur Zeit laufen daher intensive Bemühungen um 
eine bundeseinheitliche Neufestlegung der Gliede- 
rungskriterien für die Buchführungsstatistik und die 


allgemeine Agrarstatistik. Dabei soll die bisherige 
Gruppierung nach Bodennutzungssystemen durch 
eine Gruppierung nach Betriebssystemen ersetzt 
und durch eine Gliederung nach Wirtschaftsgebieten 
ergänzt werden. Außerdem wird eine zusätzliche 
Gliederung der Betriebe nach der Höhe des Um- 
saztes erwogen. 

Bei einer derartigen Gliederung, die besser als 
das bisherige System in der Lage ist, die Betriebe 
hinsichtlich ihrer objektiven Produktionsvorausset- 
zungen zu homogeneren Gruppen zusammenzufas- 
sen, würden die Streuungen im Betriebseinkommen 
stärker als bisher subjektiven Faktoren zuzuschrei- 
ben sein. 

Umstritten ist, ob die subjektiven Produktions- 
bedingungen in Zukunft an Bedeutung gewinnen 
oder verlieren werden. Einerseits ist zu erwarten, 
daß die Gewinnmaximierung gegenüber anderen 
Zielvorstellungen immer stärker in den Vordergrund 
tritt. Als derartige Vorstellungen können beispiels- 
weise genannt werden: Vermeidung jeglicher Fremd- 
kapitalaufnahme, Beibehaltung besonders geschätz- 
ter, wenn auch weniger rentabler Betriebszweige, 
Unabhängigkeit von Nachbarn, Vermarktungsunter- 
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Durchschnittliche Abweichungen des Betriebseinkommens vom Mittelwert der 
jeweiligen Betriebsgruppe in den landwirtschaftlichen Betrieben 

1968/69 


Gliederung 

Zahl der 
Betriebs- 
gruppen 

Abweicl 

oberen Erfolgs- 
kategorie 

lung der 

unteren Erfolgs- 
kategorie h 

DM/ AK 

1 »/o 

DM/AK 1 

o/o 

1 

1 2 

1 3 

1 4 1 

5 



nach Bodennutzungssystemen 


Zuckerrübenibaubetriebe 

5 

15 282 

+ 72 

-8 519 

-42 

Kartoffelbaubetriebe 

3 

10 396 

+ 77 

-7 681 

-52 

Hackfruchtbaub et riebe 

10 

12 247 

+ 85 

-7 210 

-50 

Hackf ru cht - Ge t rei debauib e t rreib e 

29 

12117 

+ 89 

-6 581 

-50 

Hackf ru cht -Fu tte rbaub e t r i ebe 

4 

12 892 

+ 82 

-6 283 

-43 

Getreiidebaubetriiebe 

19 

14 943 

97 

-8 247 

-56 

G etreide-Hackf ruchtibaub etr i ebe 

22 

9 853 

92 

-5 282 

-48 

Getreiide-Futterb aube tri ebe 

32 

9 418 

83 

-6014 

-52 

Fut terbaube t ri e b e 

39 

9 303 

88 

-5 706 

-54 



nadi Größenklassen 


unter 20 ha LN 

71 

9 129 

86 

-5218 

-49 

20 bis lunter 50 ha LN 

73 

10 778 

+ 87 

-6 670 

-53 

50 und mehr ha LN 

25 

16 290 

+ 90 

-8613 

-51 


einfaches arithmetisches Mittel der in Spalte 1 genannten Betriebsgruppen 

Zahl der für die einzelnen Bodennutzungssysteme und Größenklassen im Tabellenanhang ausgewiesenen Betriebs- 
gruppen 

Durchschnitt aus 25 Vo der Betriebe mit dem jeweilig höchsten Betriebseinkommen in DM/AK der Gruppe 
Durchschnitt aus 25 ®/o der Betriebe mit dem jeweilig niedrigsten Betriebseinkommen in DM/ AK der Gruppe 
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nehmen und auch von Beratern. Die Vermutung 
liegt nahe, daß die Landwirte ihr Streben nach fort- 
schrittlichen Produktionstechniken und den für eine 
erfolgreiche Unternehmensführung notwendigen i 
Kenntnissen noch mehr verstärken werden. j 

Auf der anderen Seite ist bei den schnell wachsen- 1 
den Anforderungen an den Unternehmer zu erwar- 
ten, daß die Differenzierung im Ausbildungsstand 
noch zunehmen wird. Die stürmische technische und 
wirtschaftliche Weiterentwicklung wird voraussicht- 
lich dazu führen, daß die Einkommen in gut geführ- 
ten Spitzenbetrieben durch schnelles und konsequen- 
tes Ausnutzen aller gebotenen Möglichkeiten schnel- 
ler steigen als in weniger gut geführten Betrieben. 
Außerdem verbessern Spezialisierung und zuneh- 
mender Kapitaleinsatz die Chance, mehr zu verdie- 
nen; sie erhöhen jedoch gleichzeitig das Risiko. Das 
Ausmaß der innerlandwirtschaftlichen Disparität 
hängt demnach in starkem Maße auch vom Tempo 
der technischen und wirtschaftlichen Entwicklung ab. 

Um in Zukunft die innerlandwirtschaftliche Dis- 
parität zu verringern oder zumindest* nicht weiter 
anwachsen zu lassen, bedarf es großer Anstrengun- 
gen. Fortbildung der Betriebsleiter, breite Anwen- 
dung der Buchführung, verstärkter Einsatz moderner 
Planungs- und Kalkulationsmethoden, umfassende 
technische, betriebswirtschaftliche und sozialökono- 
mische Beratung sowie Angebote von alternativen 
Umschulungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten sind 
besonders vordringliche Maßnahmen. 

Besondere unternehmerische Leistungen werden 
auch in den kommenden Jahren in der Landwirt- 
schaft wie in anderen Wirtschaftszweigen im Ein- 
kommen ihren entsprechenden Niederschlag finden. 

gg) Erfolg von Siedlungs- und Aussiedlungs- 
betrieben 

Unter den Testbetrieben befinden sich 323 nach 
1945 errichtete Siedlungsbetriebe und 394 Aussied- 
lungsbetriebe. Von den Siedlungsbetrieben rechnen 
73 zur Hackfruchtbaugruppe, 172 zur Getreidebau- 
gruppe und 78 zur Futterbaugruppe. Unter den Aus- 
siedlungsbetrieben sind ebenfalls die Getreidebau- 
betriebe mit 183 am stärksten vertreten; 114 Be- 
triebe gehören der 'Hackfruchtbaugruppe und 97 der 
Futterbaugruppe an. 45 'Vo der erfaßten Siedlungs- 
betriebe und 51 '‘^/o der Aussiedlungsbetriebe sind 
unter 20 ha LN groß; die übrigen Betriebe entfallen 
auf die Größenklasse 20 bis unter 50 ha LN. 

Im Schaubild 19 wurde das Betriebseinkommen je 
AK der Siedlungs- und Aussiedlungsbetriebe dem 
entsprechenden Durchschnittseinkommen aller land- 
wirtschaftlichen Betriebe gegenübergestellt. Dabei 
zeigt sich, daß im Wirtschaftsjahr 1968/69 die Sied- 
lungsbetriebe unter 20 ha LN in allen Bodennut- 
zungssystemen das durchschnittliche Betriebsein- 
kommen aller landwirtschaftlichen Betriebe deutlich 
übertreffen. Das Mehreinkommen bewegt sich zwi- 
schen 1542 DM/ AK oder 14 "^/o in den Hackfruchtbau- 
betrieben und 888 DM/AK oder 9'°/o in den Getrei- 
debaubetrieben. Umgekehrt bleibt das Betriebsein- 
kommen je AK in der Größenklasse 20 bis unter 
50 ha LN in den Getreide- und Futterbaugruppen 
hinter den entsprechenden Durchschnittswerten für 


Schaubild 19 

Betriebseinkommen DM/AK in Siedlungs- und 
Aussiedlungsbetrieben im Vergleich zum Durchschnitt 
aller Betriebe 1968/69 


Hackfrucht- 
DM/AK baugruppe 


a) Siedlungsbetriebe 



Getreide- 

baugruppe 


r 




unter 20 bis 50 
20 ha LN ha LN 


Futter- 

baugruppe 




n 


unter 20 bis 50 
20 ha LN ha LN 


DM/AK Hackfrucht- 


b) Aussiedlungsbetriebe 



Getreide- 

baugruppe 




unter 20 bis 50 

20 ha LN ha LN 


Futter- 

baugruppe 




unter 20 bis 50 
20 ha LN ha LN 


Siedlungsbetriebe 
bzw. Aussiedlungsbetriebe 


□ 


0 aller Betriebe 


Zahlenmaterial siehe Seite 2T1 


alle Betriebe zurück. Dieser Widerspruch findet 
seine Erklärung in der Tatsache, daß die Siedlungs- 
betriebe unter 20 ha LN im Durchschnitt größer, von 
20 bis unter 50 ha LN im Durchschnitt kleiner sind 
als der Gesamtdurchschnitt der landwirtschaftlichen 
Betriebe in den entsprechenden Größenklassen. 
Durch die starke Konzentration der Siedlungsbe- 
triebe bei Betriebsgrößen um 20 ha sind die Erfolgs- 
größen mit dem Gesamtdurchschnitt der landwirt- 
schaftlichen Betriebe in den einzelnen Größenklas- 
sen nicht mehr voll vergleichbar. Das gilt insbeson- 
dere bei den auf eine Arbeitskraft bezogenen Grö- 
ßen, die in einem sehr engen Zusammenhang zur 
Betriebsgröße stehen. Bei gleichen Betriebsgrößen 
kann nach den vorliegenden Ergebnissen angenom- 
men werden, daß die Siedlungsbetriebe im Durch- 
schnitt etwa das gleiche Betriebseinkommen je AK 
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erzielen wie die übrigen landwirtschaftlichen Be- 
triebe. 

Diese Feststellung trifft weitgehend auch für die 
Aussiedlungsbetriebe zu. In den meisten Betriebs- 
gruppen weicht das Betriebseinkommen je AK nicht 
allzu stark von den entsprechenden Werten für den 
Durchschnitt aller landwirtschaftlichen Betriebe ab. 

Insgesamt gesehen bestechen demnach weder zwi- 
schen Siedlungs- und Aussiedlungsbetrieben noch 
zwischen diesen in den zurückliegenden Jahren 
neuerrichteten Betrieben und der Gesamtheit aller 
Betriebe wesentliche Unterschiede im produktions- 
wirtschaftlichen Erfolg. 

Ähnliches gilt für den privatwirtschaftlichen Er- 
folg. Das Reineinkommen je Unternehmen 
schwankte 1968/69 in den Siedlungsbetrieben zwi- 
schen 14 899 DM in den unter 20 ha großen Ge- 
treidebaubetrieben und 27 780 DM in den 20 bis 
50 ha großen Hackfruchtbaubetrieben. Unter den 
Aussiedlungsbetrieben erzielten die unter 20 ha 
großen Futterbaubetriebe mit 13 294 DM das nied- 
rigste, die 20 bis 50 ha großen Hackfruchtbaube- 
triebe mit 27 898 DM das höchste Reineinkommen. 
Die Differenz zu dem Reineinkommen aller land- 
wirtschaftlicher Betriebe ist in den einzelnen Be- 
triebsgruppen relativ gering, wenn man gleiche 
Betriebsgrößen unterstellt. Daraus geht hervor, daß 
die Zinsleistungen in den Siedlungs- und Aussied- 
lungsbetrieben trotz zwei- bis dreimal so hoher Be- 
lastung mit Fremdkapital das Reineinkommen in- 


folge der günstigen Konditionen nicht wesentlich 
stärker belasten als in anderen Betrieben. 

c) Privatwirtschaftlicher Erfolg 

Maßstab für den privatwirtschaftlichen Erfolg ist 
das erzielte Reineinkommen aus dem landwirtschaft- 
lichen Unternehmen. Es errechnet sich aus dem 
Unternehmensertrag abzüglich Unternehmensauf- 
wand. Der Unternehmensertrag umfaßt den land- 
wirtschaftlichen Betriebsertrag, den Ertrag aus nicht- 
gewerblichen Nebenbetrieben und Erwerbstätigkei- 
ten, soweit sie dem Unternehmenszweck ^dienen, 
sowie die Einnahmen aus Zinsen, Pachten, Mieten 
für Teile des Unternehmenskapitals. Im Unterneh- 
mensaufwand sind enthalten der Betriebsaufwand 
ohne Lohnansatz, der Aufwand für nichtgewerbliche 
Nebenbetriebe und Erwerbstätigkeiten, soweit sie 
dem Unternehmenszweck dienen, sowie die Aus- 
gaben für Zinsen, Pachten, Mieten. Das Reineinkom- 
men ist der Betrag, der dem Unternehmer und sei- 
ner Familie aus Arbeitsleistung einschließlich dispo- 
sitiver Leistung, Kapitaleinsatz und Unternehmens- 
gewinn zufließt. 

aa) Unterschiede nach Bodennutzungssystemen 
und Größenklasen 

Im Durchschnitt des Bundesgebietes wurde 1968/69 
ein Reineinkommen aus dem landwirtschaftlichen 
Unternehmen von 14 100 DM erzielt. Das relativ 


Reineinkommen aus dem Unternehmen DM insgesamt 
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Gebiet 

Größenklasse 
ha LN 

Hackfruchtbaugruppe 

Getreidebaugruppe 

Futterbaugruppe 

Alle Bodennutzungs- 
systeme 

1966/67 1967/68,1968/69 

1966/67 1967/68 1968/69 

1966/67 1967/68 1968/69 

1966/67 1967/68 1968/69 

Nordwest- 





deutschland 





unter 20 

13 243 14 248 14 744 

12 825 12 636 13 743 

10 503 10 552 10 304 

12 370 12 776 13 246 

20 bis unter 50 . . 

19 751 21 800 22 008 

15 317 17 552 19 608 

13 211 14 899 15 860 

16 280 18 411 19 566 

50 und mehr .... 

25 000 38 072 43 056 

19 995 28 008 34 932 

16 802 16 450 14 482 

21 851 31 204 35 999 

insgesamt . . . 

15 607 17 649 18 271 

15 395 16 891 18 877 

11 193 11 700 11 778 

14 391 15 870 16 794 

Süddeutschland 





unter 20 

11 478 12 099 11 325 

10 065 11 297 10 797 

9 684 10 746 10 712 

10 523 11 477 10 983 

20 bis unter 50 . . 

20 444 23 645 21 574 

12 703 17 340 16 428 

15 135 17 263 17 875 

15 196 18 921 18 036 

50 und mehr .... 

47 092 63 015 58 383 

24 119 29 770 27 542 

12 865 18 260 18 758 

30 850 40 582 37 888 

insgesamt . . . 

12 301 13 310 12 366 

11 440 13 560 12 876 

10 293 11 520 11 562 

11 503 12 993 12 382 

Bundesgebiet 





unter 20 

12 061 12 814 12 460 

10 639 11 520 11 396 

9 895 10 614 10 521 

11 021 11 812 11 599 

20 bis unter 50 . . 

19 774 22 357 21 812 

14 086 17 494 18 119 

13 888 15 764 16 576 

15 819 18 602 18 914 

50 und mehr .... 

29 217 42 689 45 805 

20 850 28 241 33 143 

15 530 16 854 15 603 

23 790 33 120 36 240 

insgesamt . . . 

13 706 15 126 14 838 

12 751 14 658 14 883 

1 10 693 11 628 11 693 

12 634 14 118 14 100 
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günstige Vorjahresergebnis wurde damit gering- 
fügig um 18 DM oder 0,1 Vo unterschritten. 

Die Entwicklung gegenüber dem Vorjahr zeigte 
jedoch nach Bodennutzungssystemen, Größenklas- 
sen und Gebieten deutliche Unterschiede. Einem 
Rückgang des Reineinkommens in den Hackfrucht- 
baubetrieben um 288 DM oder 1,9 '°/o stand eine 
Erhöhung in den Getreidebaubetrieben um 225 DM 
oder 1,5 Vo und in den Futterbaubetrieben um 
65 DM oder 0,6 ®/o gegenüber. In den kleineren Be- 
trieben verminderte es sich um 1,8 •’/o, während es 
in den mittleren und größeren Betrieben um 1,7 bzw. 
9,4 ‘’/o zunahm. Die Einkommensverbesserung in den 
größeren Betrieben ist in erster Linie eine Folge 
der Einsparung von Lohnarbeitskräften und der sich 
daraus ergebenden geringeren Lohnausgaben. Im 
nordwestdeutschen Raum konnte das Reineinkom- 
men im Durchschnitt um 5,8 % erhöht werden; in 
Süddeutschland blieb es dagegen um 4,7 % hinter 
dem Vorjahresergebnis zurück, weil die Getreide- 
erträge im Gegensatz zu Nordwestdeutschland san- 
ken und die Schweine- und Geflügelhaltung in eini- 
gen süddeutschen Tendern relativ stark einge- 
schränkt wurde. Die unterschiedliche Einkommens- 


entwicklung zwischen Nordwest- und Süddeutsch- 
land betraf allerdings nur die Hackfrucht- und Ge- 
treidebaubetriebe; das Reineinkommen der Futter- 
baubetriebe blieb in beiden Gebieten gegenüber 
dem Vorjahr nahezu unverändert. 

Die Einkommensdifferenzierung zwischen den Be- 
triebsgruppen hat sich gegenüber dem Vorjahr zum 
Teil vergrößert, zum Teil aber auch verringert. Im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 wurde das Reineinkommen 
der kleineren Betriebe von den mittleren Betrieben 
um 7315 DM oder 63 '^/o, von den größeren Betrieben 
um 24 641 DM oder 212% übertroffen. Im Vorjahr 
hatte der Abstand zwischen größeren und kleineren 
Betrieben dagegen 180% betragen. Der Vorsprung 
aller nordwestdeutschen Betriebe im Reineinkom- 
men aus dem Unternehmen erhöhte sich 1968/69 
gegenüber dem Wirtschaftsjahr 1967/68 von 22 auf 
36 Vo. Dagegen verminderte sich die Differenz zwi- 
schen den Hackfruchtbaubetrieben und den Futter- 
baubetrieben von 30 auf 27%. 

Zur Anpassung an die dynamische Wirtschafts- 
entwicklung sind fast alle Betriebe gezwungen, das 
Aktivvermögen ständig weiter aufzustocken. Die 
I hierzu erforderlichen Nettoinvestitionen wurden zu 
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Reineinkommen und Nettoinvestitionen 

1968/69 


Bodennutzungssystem 

Betriebsgröße 
in ha LN 

Reinein- 

kommen 

Netto- 

investi- 

tionen 

Reinein- 

kommen 

abzüglich 

Netto- 

investi- 

tionen 

Netto- 
investi- 
tionen 
in % des 
Reinein- 
kommens 

DM je Unternehmen 

Hackfruchtbaugruppe 

unter 20 

12 460 

2 246 

10 214 

18,5 


20 bis unter 50 

21 812 

3 387 

18 425 

15,5 


50 und mehr 

45 805 

6 483 

39 322 

14,2 

■ 

zusammen . . . 

14 838 

2 501 

12 337 

16,9 

Getreidebaugruppe 

unter 20 

11 396 

3 286 

8 110 

28,8 


20 bis unter 50 

18 119 

6 021 

12 098 

33,2 


50 und mehr 

33 143 

4 746 

28 397 

14,3 

- 

zusammen . . . 

14 883 

4 387 

10 496 

29,5 

Futterbaugruppe 

unter 20 

10 521 

2 181 

8 340 

20,7 


20 bis unter 50 

16 576 

4 788 

11 788 

28,9 


50 und mehr 

15 603 

4 269 

11 334 

27,4 


zusammen . . . 

11 693 

2 772 

8 921 

23,7 

Alle Bodennutzungssysteme 

unter 20 

11 599 

2 620 

8 979 

1 

22,6 


20 bis unter 50 

18 914 

4 601 

14313 

24,3 


50 und mehr 

36 240 

5 440 

30 800 

15,0 


i 

zusammen . . . 

14 100 

3 294 

10 806 

23,4 
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Reineinkommen DM je Familien-AK 1966/67 bis 1968/69 


Schaubild 20 
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einem Teil aus dem erzielten Reineinkommen, zum 
anderen Teil aus Fremdmitteln finanziert. 

Im Wirtschaftsjahr 1968/69 machten die Netto- 
investitionen aus Eigen- und Fremdmitteln im 
Durchschnitt des Bundesgebietes 3294 DM je Unter- 
nehmen aus. Das sind 23,4 "^/o, bezogen auf das 
durchschnittliche Reineinkommen von 14 100 DM. 
Im Durchschnitt des Bundesgebietes wurden die 
Nettoinvestitionen zu 69 *t/o mit Fremdmitteln finan- 
ziert. Daraus ergibt sich, daß vom Reineinkommen 
je Unternehmen 1021 DM oder 7,2 Vo für Nettoinve- 
stitionen ausgegeben wurden. Für den privaten Ver- 
brauch einschließlich Erbabfindungen und Alten- 
teilslasten verblieben demnach im Durchschnitt des 
Bundesgebietes 13 079 DM. Dieser Betrag dürfte 
sich noch etwas erhöhen durch das Einkommen aus 
privatem Vermögen, das nicht -dem Unternehmens- 
zweck dient; dieses wird im Rahmen der Buchfüh- 
rung nicht erfaßt. 

Am höchsten war der Anteil der Nettoinvestitio- 
nen am Reineinkommen in den Getreidebaubetrie- 
ben mit 29,5 Vo, gefolgt von den Futterbaubetrieben 
mit 23,7 '°/o und den Hackfruchtbaubetrieben mit 
16,9 'Vo. Für die relativ geringe Investitionstätigkeit 
in den Hackfruchtbaubetrieben kann nicht das Ein- 
kommen maßgebend gewesen sein, da es in allen 
Größenklassen höher liegt als in den anderen Bo- 
dennutzungssystemen. Bei der relativ weit fortge- 
schrittenen Mechanisierung der Außenwirtschaft 
muß vielmehr angenommen werden, daß der Inve- 
stitionsbedarf infolge des geringeren Gewichtes der 
Veredelungswirtschaft nicht mehr so groß ist wie in 
den übrigen Bodennutzungssystemen. 

Im Gegensatz zum Reineinkommen je Unterneh- 
men hat das Reineinkommen je Familienarbeitskraft 


im Wirtschaftsjahr 1968/69 durch die Verringerung 
des Arbeitskräftebesatzes weiter zugenommen. Es 
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 646 DM 
oder 6,2’®/o auf 11018 DM. Nach Bodennutzungs- 
systemen schwankte die Zuwachsrate zwischen 
5,1 'Vo in den Getreidebaubetrieben und 8,8 '^/o in den 
Hackfruchtbaubetrieben. Einem Anstieg um 7,6 
bzw. 10,8 Vo in den mittleren und größeren Betrie- 
ben stand in den kleineren Betrieben eine Zunahme 
um nur 4,0 '®/& gegenüber. 

Zum Reineinkommen aus den Unternehmen 
kommt in einigen Betrieben noch Einkommen aus 
außerbetrieblicher Tätigkeit. Erfaßt wurde in den 
Testbetrieben das Einkommen aus selbständiger 
außerbetrieblicher Tätigkeit wie Sachverständigen- 
tätigkeit und Aufwandsentschädigung für Ehren- 
ämter und aus unselbständiger Tätigkeit außerhalb 
des Unternehmens von Familienmitgliedern, die 
überwiegend im Unternehmen arbeiten. Dieses Zu- 
satzeinkommen machte 1968/69 im Durchschnitt des 
Bundesgebietes 453 DM je Unternehmen aus. Es 
lag am höchsten in den kleineren Betrieben unter 
20 ha LN mit 578 DM und am niedrigsten in den 
20 bis 50 ha großen Betrieben mit 170 DM. In den 
Betrieben über 50 ha LN brachte die außerbetrieb- 
liche Tätigkeit einen Betrag von 240 DM, der sich 
überwiegend aus Einnahmen der Betriebsleiter für 
Sachverständigentätigkeit und ehrenamtliche Tätig- 
keit zusammensetzen dürfte. Nicht enthalten ist das 
Einkommen von Familienmitgliedern, die zwar auf 
dem Betrieb wohnen, aber nicht überwiegend im 
Unternehmen mitarbeiten. 

Reineinkommen aus dem Unternehmen und Ein- 
kommen aus außerbetrieblicher Tätigkeit ergaben 
1968/69 im Durchschnitt des Bundesgebietes ein Ge- 
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Samteinkommen (ohne Einkommen aus privatem 
Vermögen und aus Gewerbebetrieben) von 14 553 
DM. Auf die im Unternehmen und für außerbetrieb- 
liche Tätigkeit eingesetzten Familienarbeitskräfte 
bezogen errechnet sich ein Gesamteinkommen von 
11 206 DM (vgl. Tabelle 40 Seite 212). Es liegt damit 
um 188 DM oder 1,7 Vo höher als das Reineinkom- 
men je Familienarbeitskraft. 

bb) Unterschiede nach der Höhe des Fremd- 
kapitaleinsatzes 

Die Höhe des privatwirtschaftlichen Erfolges wird 
in starkem Maße von der Belastung mit Fremdkapi- 
tal beeinflußt. Eine Untergliederung der durch das 
Bodennutzungssystem und die Größenklasse fest- 
gelegten Betriebsgruppen nach der Höhe des 
Fremdkapitals je ha LN ergibt, daß im allgemeinen 
die Betriebe mit dem geringsten Fremdkapitalein- 
satz das höchste Reineinkommen je Familienarbeits- 
kraft erreichen. Mit zunehmendem Fremdkapital je 
ha LN geht das Reineinkommen in den meisten Be- 
triebsgruppen deutlich zurück. 

In der Mehrzahl der Gruppen mit hoher Belastung 
ist der geringere privatwirtschaftliche Erfolg nicht 
auf eine weniger rationelle Bewirtschaftung zurück- 
zuführen; er ergibt sich weitgehend aus (Jen höhe- 
ren Zinsleistungen. Auffallend ist, daß in den Be- 
triebsgruppen unter 20 ha LN die Betriebe mit der 
höchsten Belastung besser abschneiden als die Be- 
triebe mit einem Fremdkapital von 3000 bis 5000 
DM/ha LN. Das ist eine Folge des hohen Anteils 
von Siedlungs- und Aussiedlungsbetrieben in den 
Gruppen mit dem höchsten Fremdkapitaleinsatz. 
Durch besonders günstige Konditionen für die 


Fremdmittel liegen in diesen Betrieben die Zinslei- 
stungen zum Teil niedriger als in anderen Betrie- 
uen mit geringerer Belastung. 

Dem hohen Fremdkapital steht in den stark be- 
lasteten Betrieben im allgemeinen ein höheres 
Aktivvermögen gegenüber. Zum Teil sind die hohen 
Fremdmittel demnach eine Folge überdurchschnitt- 
lich hoher Investitionen in den zurückliegenden 
Jahren. Diese Investitionen haben jedoch offensicht- 
lich in vielen Betrieben nicht zu der erhofften Ein- 
kommenssteigerung geführt. Das beweist wiederum, 
wie notwendig eine gründliche Investitionsplanung 
und eine ständige rechnerische Kontrolle und Über- 
wachung der Betriebe ist. Nur hierdurch können 
Fehlinvestitionen auf ein Mindestmaß reduziert und 
Substanzverluste weitgehend vermieden werden. In 
einer Reihe von Betrieben dürften jedoch auch ein 
im Vergleich zum Einkommen zu hoher privater 
Verbrauch oder hohe Erbabfindungen und Alten- 
teilslasten zu der starken Belastung mit Fremdkapi- 
tal beigetragen haben. 

cc) Unterschiede nach Besitzverhältnissen 

Bei gleichem produktionswirtschaftlichen Erfolg 
liegt der privatwirtschaftliche Erfolg in Pachtbetrie- 
ben niedriger als in Eigentumsbetrieben, weil der 
Pächter für den Boden und bei Hofpacht auch für 
die Gebäude Pachten zahlen muß, die bei der Ermitt- 
lung des privatwirtschaftlichen Erfolges abgesetzt 
werden. Unterstellt man im Durchschnitt für Hof- 
und Parzellenpacht eine Pacht von 180 DM/ha LN, 
so würde ein reiner Pachtbetrieb ein um etwa 20®/o 
geringeres Reineinkommen erzielen als ein reiner 
Eigentumsbetrieb. Bei der Schätzung der durch- 
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Reineinkommen DM je Familien- AK nach der Höhe 
des Fremdkapitaleinsatzes 

1968/69 


Bodennutzungssystem 

Betriebsgröße 
in ha LN 

Fremdkapital DM/ha LN 

unter 

1000 

1000 bis 
2000 

2000 bis 
3000 

3000 bis 
4000 

4000 bis 
5000 

5000 und 
mehr 

Reineinkommen DM/Familien- AK 

Hackfruchtbaugruppe 

unter 20 

10 832 

9 413 

11 033 

9 259 

8 869 

9 519 


20 bis unter 50 . . 

22 103 

15 916 

13 534 

12 414 

11 662 

11 280 


50 und mehr 

52 871 

53 286 

36 644 

37 469 

26 933 

• 

Getreidebaugruppe 

unter 20 

9 344 

9 108 

9 168 

8 439 

7 361 

8 790 


20 bis unter 50 . . 

14 072 

13 639 

10 589 

11 479 

11 497 

9 245 


50 und mehr 

36 866 

32 932 

20 585 

20 940 

11 922 

■ 

Futterbaugruppe 

unter 20 

9 272 

8 715 

8 787 

8 772 

9 023 

9 045 


20 bis unter 50 . . 

12 079 

12 090 

10 385 

8816 

9 761 

8 891 


50 und mehr 

12 982 

12 492 

• 



• 
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Reineinkommen DM je Familien-AK nach Besitzverhältnissen 

1968/69 




Anteil des Pachtlandes an der LN in % 

Bodennutzungssystem 

Betriebsgröße 
in ha LN 

unter 10 

10 bis 
unter 50 

50 bis 
unter 90 

90 und 
mehr 



Reineinkommen DM je Familien-AK 

Hackfruchtbaugruppe 

unter 20 

10 187 

10 119 

10 128 

9 476 


20 bis unter 50 . . . 

15 126 

14 420 

12 493 

14 696 


50 und mehr 

45 934 

38 285 

46 218 

54 142 

Getreidebaugruppe 

unter 20 

9 014 

8914 

9 775 

8 793 


20 bis unter 50 . . . 

13 053 

11 721 

11 847 

11 036 


50 und mehr 

30 889 

30 369 

20 336 

28 438 

Futterbaugruppe 

unter 20 

9 097 

8 948 

8 730 

9 496 


20 bis unter 50 . . . 

11 265 

10 458 

11 784 

11 046 


50 und mehr 

11 300 

10 202 

14 866 

9 154 


schnittlichen Pacht wurden Verpächterleistungen, 
wie Grundsteuern, Gebäudeunterhaltung — und 
Gebäudeabschreibung, zum Betriebsaufwand gerech- 
net. 

Bei einer Gruppierung der Betriebe nach der Höhe 
des Pachtlandanteiles an der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche ergibt sich jedoch kein klarer Zusam- 
menhang zwischen den Besitzverhältnissen und dem 
privatwirtschaftlichen Erfolg. In vier der neun Be- 
triebsgruppen stehen die Eigentumsbetriebe (Pacht- 
landanteil unter 10 Vo) im Reineinkommen je Fami- 
lienarbeitskraft an der Spitze. In zwei Betriebsgrup- 
pen erreichen die Pachtbetriebe (Pachtlandanteil 90 
und mehr 'Vo) und in drei Betriebsgruppen die Be- 
triebe mit einem Pachtlandanteil von 50 bis unter 
90®/o das beste Ergebnis. Insgesamt gesehen liegt 
demnach das Reineinkommen in den Betrieben mit 
hohem Pachtlandanteil nicht niedriger als in den 
Betrieben mit überwiegend Eigentumsflächen. 

Dieses Ergebnis ist die Folge einer durchschnitt- 
lich besseren produktionswirtschaftlichen Rentabili- 
tät in den Betrieben mit hohem Pachtlandanteil. 
Durch die zusätzliche Belastung mit Pachtzahlungen 
werden offensichtlich die Bemühungen um eine 
rationelle Wirtschaftsweise verstärkt. Der in den 
Pachtbetrieben im Durchschnitt deutlich niedrigere 
Arbeitskräftebesatz läßt darauf schließen, daß das 
relativ hohe Einkommen zum Teil auch aufgrund 
besonders hoher Arbeitsleistungen erzielt wird. 

d) Investitionen 

Die Bruttoinvestitionen (ohne Grundstückszukauf) 
betrugen 1968/69 nach den Buchführungsergebnissen 
der Testbetriebe im Durchschnitt des Bundesgebietes 
476 DM/ha LN. Damit hat sich nach einem Rück- 


gang in den beiden Vorjahren die Investitions- 
tätigkeit wieder verstärkt. 

In der Höhe der Bruttoinvestitionen je ha LN 
standen im Wirtschaftsjahr 1968/69 erstmals die 
Getreidebaubetriebe an der Spitze. In den Vorjah- 
ren hatten stets die Hackfruchtbaubetriebe am stärk- 
sten investiert. Das kann darauf zurückzuführen 
sein, daß die Ertragslage sich im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr in den Hackfruchtbaubetrieben weniger 
günstig entwickelt hat als in den anderen Bodennut- 
zungssystemen. Es ist jedoch auch denkbar, daß der 
Investitionsbedarf in den Hackfruchtbaubetrieben 
nach den jahrelang sehr hohen Investitionen allmäh- 
lich geringer wird. Diese Gründe dürften auch für 
die relativ geringe Zunahme der Bruttoinvestitio- 
nen gegenüber dem Vorjahr in den größeren Betrie- 
ben maßgebend sein. Sie betrug nur 7Vo im Ver- 
gleich zu 12 Vo in den kleineren und 15 Vo in den 
mittleren Betrieben; die Erhöhung lag für den 
Durchschnitt der Betriebe bei 12,5 ^/o. 

Die langfristige Entwicklung der Investitionsfähig- 
keit geht aus Schaubild 21 hervor. Danach haben die 
Bruttoinvestitionen in dem Zeitraum 1956/57 bis 
1965/66 in allen Bodennutzungssystemen und Grö- 
ßenklassen relativ stetig zugenommen. In den letz- 
ten drei Wirtschaftsjahren lagen die Bruttoinvesti- 
tionen jedoch deutlich unter dem langfristigen 
Trend. Es bleibt abzuwarten, ob die Zuwachsrate 
auch in den kommenden Jahren hinter den relativ 
starken Zunahmen im Zeitraum 1956/57 bis 1965/66 
Zurückbleiben wird. Vieles spricht dafür, da in der 
Außenwirtschaft in den meisten Betrieben bereits 
ein relativ hoher Mechanisierungsgrad erreicht ist. 
Für die Höhe der Investitionen in der Innenwirt- 
schaft werden die Baukosten und die Konditionen 
für langfristiges Fremdkapitäl auf der einen, die 
Ertrags-Aufwandsrelationen in der Veredelungs- 
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Schaubild 21 


Brutto- und Nettoinvestitionen nach Bodennutzungssystemen und Größenklassen 
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Zahlenmalerial siehe Seite 213. 
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Wirtschaft auf der anderen Seite von entscheidender 
Bedeutung sein. 

Von den gesamten Bruttoinvestitionen entfielen 
im Wirtschaftsjahr 1968/69 34 auf neue Wirt- 
schaftgebäude, 57 ‘‘^/o auf neue Maschinen und 9'^/a 
auf die Aufstockung des Viehbestandes. Gegenüber 
dem Vorjahr hat sich der Anteil der Wirtschafts- 
gebäude um zwei Prozentpunkte erhöht. Hierzu hat 
vor allem die mit 24®/o recht starke Zunahme der 
Gebäudeinvestitionen in den kleineren Betrieben 
beigetragen. 

Der Anstieg der Bruttoinvestitionen führte zu 
höheren Nettoinvestitionen, die sich als Differenz 
zwischen Bruttoinvestitionen und Abschreibungen 
für Wirtschaftsgebäude und Maschinen errechnen. 
Im Durchschnitt des Bundesgebietes betrugen die 
Nettoinvestitionen 1968/69 182 DM/ha LN, das sind 
32 DM/ha LN oder 21 '^/a mehr als im Vorjahr. Trotz 
dieses Anstieges erreichten sie allerdings noch nicht 
die Höhe, die dem langfristigen Trendwert entspre- 
chen würde. 

Die Nettoinvestitionen verteilten sich zu 58 Vo 
auf Wirtschaftsgebäude, zu 18®/o auf Maschinen und 
zu 24 ■‘^/a auf die Zunahme des Viehbestandes. Das 
Schwergewicht der Nettoinvestitionen lag demnach 
1968/69 eindeutig bei den Wirtschaftsgebäuden, 
ebenso wie schon in den vorhergehenden Wirt- 
schaftsjahren seit 1964/65. In den weiter zurück- 
liegenden Jahren hatten dagegen die Nettoinvesti- 
tionen für Maschinen die Nettoinvestitionen für 
Wirtschaftsgebäude häufig übertroffen. Bei den Ma- 
schinen gewinnen die Ersatzbeschaffungen zuneh- 
mend an Gewicht gegenüber der Erweiterung des 
Maschinenparks. Im Durchschnitt der Wirtschafts- 
jahre 1956/57 bis 1958/59 machten die Abschreibun- 
gen 62®/o, im Wirtschaftsjahr 1968/69 aber bereits 
87 ^/o der gesamten Maschineninvestitionen aus. 
Vorrang vor einer weiteren Aufstockung des Ma- 
schinenkapitals hat demnach inzwischen in einer 
zunehmenden Zahl von Betrieben die Erweiterung 
und Rationalisierung der Wirtschaftsgebäude. 

Höhe und Zusammensetzung der Nettoinvestitio- 
nen weisen nach Bodennutzungssystemen und Grö- 
ßenklassen große Unterschiede auf. An der Spitze 
in den Nettoinvestitionen standen 1968/69 die Ge- 
treidebaubetriebe mit 214 DM/ha LN, gefolgt von 
den Futterbaubetrieben mit 184 DM/ha LN und den 
Hackfruchtbaubetrieben mit 148 DM/ha LN. 


e) Vermögen und Fremdkapital 

Um einen umfassenderen Überblick über die Lage 
und Entwicklung der Landwirtschaft zu erhalten, 
wird in diesem Bericht erstmals versucht, die Be- 
rechnung des produktions- und privatwirtschaft- 
lichen Erfolges aufgrund der Buchführungsergeb- 
nisse in den Testbetrieben durch eine Vermögens- 
rechnung zu ergänzen. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß die Bewertung der verschiedenen Vermögens- 
bestandteile nach verschiedenen Methoden, die die 
Höhe der jeweiligen Vermögenswerte beeinflussen, 
vorgenommmen werden kann. Die Ergebnisse der 
Vermögensrechnung werden jedoch bei einer Fort- 
führung in den kommenden Jahren eine klare Aus- 


sage über Struktur und Entwicklung des Ver- 
mögens zulassen . 

Zum Vermögen eines landwirtschaftlichen Betrie- 
bes rechnen Boden, Wirtschaftsgebäude, Dauerkul- 
turen, Maschinen, Vieh, Vorräte und sonstiges Um- 
laufvermögen. Die Bewertung der meisten Vermö- 
gensbestandteile kann nach verschiedenen Metho- 
den erfolgen. In üen bisherigen Berichten wurde das 
Vermögen als Aktivkapital nach den auf Seite 68 
dargestellten Grundsätzen ermittelt. Eine Überprü- 
fung dieser Grundsätze durch den Beirat zur Fest- 
stellung der Lage der Landwirtschaft ergab, daß sie 
für die Darstellung der Ergebnisse ln der Vermö- 
gensrechnung zum Teil abgeändert werden sollten, 
um auch die Vermögensentwicklung, insbesondere 
bei den Wirtschaftsgebäuden, zu erhalten. Für die 
Berechnung des Zinsansatzes im Rahmen der „Effek- 
tivrechnung" und der „Ertrags- Aufwandsrechnung" 
sollte die bisherige Bewertung beibehalten werden, 
um einen Bruch in den Reihen über die Einkommens- 
entwicklung zu vermeiden. 

Im vorliegenden Bericht werden daher für das 
Vermögen zwei verschiedene Größen berechnet. Um 
die Unterschiede klar herauszustellen, wird das für 
die Berechnung des Zinsansatzes ermittelte Ver- 
mögen wie bisher als Aktivkapital, das nachstehend 
ausgewiesene Vermögen als Aktivvermögen be- 
zeichnet. 

Bei der Ermittlung dieses Aktlvermögens wird für 
den Boden die kapitalisierte Nettopacht angesetzt. 
Da Nettopachtpreise nur für Boden und Wirtschafts- 
gebäude zusammen vorliegen, wurde aufgrund von 
Unterlagen des Bundesministers der Finanzen für 
die Einheitsbewertung eine Aufteilung in den Bo- 
den- und Wirtschaftsgebäudeanteil vorgeriommen 
Bei der Kapitalisierung des auf den Boden entfal- 
lenden Anteils ergeben sich für 1968/69 Werte, die 
sich nach der Höhe des Einheitswertes zwischen 1020 
und 3030 DM/ha LN bewegen. 

Für Wirtschaftsgebäude, Maschinen und Dauer- 
kulturen wird der in der Buchführung ermittelte 
Zeitwert angesetzt. Der Viehbestand wird mit durch- 
schnittlichen Erlöspreisen je Tier bewertet, während 
sich das Umlaufvermögen aus den Buchwerten für 
zugekaufte und selbst erzeugte Vorräte sowie für 
das Finanzumlaufvermögen und das mit Hilfe von 
Durchschnittssätzen ermittelte Feldinventar ergibt. 

In der Übersicht sind das nach dieser Methode er- 
mittelte Aktivvermögen zu Beginn und am Ende 
des Wirtschaftsjahres 1968/69 und die daraus resul- 
tierende prozentuale Veränderung dargestellt. Da- 
nach ergab sich nach den Buchführungsergebnissen 
der Testbetriebe im Durchschnitt des Bundesgebie- 
tes am 30. Juni 1969 ein Aktivvermögen von 
7080 DM/ha LN oder 80 822 DM/ AK. Gegenüber dem 
Anfang des Wirtschaftsjahres erhöhte sich das Ver- 
mögen um 3,5 ‘^/o, wobei alle Vermögensteile mit 
Ausnahme des am Anfang und am Ende des Wirt- 
schaftsjahres gleich bewerteten Badens und der für 
landwirtschaftliche Betriebe unbedeutenden Dauer- 
kulturen Zunahmen. Absolut war der Zuwachs mit 
105 DM/ha LN bei den Wirtschaftsgebäuden, relativ 
beim Umlaufvermögen am höchsten. Vom gesamten 
Aktivvermögen entfielen am 30. Juni 1969 26 Vo auf 
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Aktivvermögen in den landwirtschaftlichen Betrieben 


Art des Aktivvermögens 

Hackfruchtbaugruppe 

Getreidebaugruppe 

Futterbaugruppe 

Alle Bodennutzungs- 
systeme 

1. Juli 
1968 

30. Juni 
1969 

Ver- 
ände- 
rung 
in “/o 

1. Juli 
1968 

30. Juni 
1969 

Ver- 
ände- 
rung 
in "/o 

1. Juli 
1968 

30. Juni 
1969 

Ver- 
ände- 
rung 
in “/o 

1. Juli 
1968 

30. Juni 
1969 

Ver- 
ände- 
rung 
in “/o 

DM/ha LN 

DM/ha LN 

DM/ha LN 

DM/ha LN 




Betriebe unter 20 ha LN 









Boden 

1 973 

1 973 


0 

1 619 

1 619 


0 

1 557 

1 557 


0 

1 740 

1 740 

0 

Wirtschaftsgebäude 

2 429 

2 560 

+ 

5,4 

2 365 

2 538 

+ 

7,3 

2 169 

2 289 

+ 

5,5 

2 343 

2 488 

+ 6,2 

Dauerkulturen 

94 

93 

+ 

ho 

4 

4 


0 

3 

3 


0 

38 

38 

0 

Maschinen 

1 697 

1 726 

+ 


1 487 

1 522 

+ 

2,4 

1 246 

1 243 

— 

0,2 

1 511 

1 535 

+ 1,6 

Vieh 

1 192 

1 229 

+ 

3,1 

1 232 

1 289 

+ 

4,6 

1 480 

1 551 

+ 

4,8 

1 275 

1 328 

+ 4,2 

Vorräte 

101 

114 

+ 12,9 

84 

87 

+ 

3,6 

47 

39 


17,0 

82 

86 

+ 4,9 

Sonstiges Umlaufvermögen . 

706 

756 

+ 

7.1 

584 

648 

+ 11.0 

506 

564 

+ 11,5 

613 

670 

+ 9,3 

Aktivvermögen insgesamt . . 

8 192 

8 451 

+ 

3,2 

7 375 

7 708 

+ 

4,5 

7 008 

7 245 

+ 

3,4 

1 7 602 

7 884 

+ 3,7 




Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 







, 

Boden 

2 092 

2 092 


0 

1 806 

1 806 


0 

1 680 

1 680 


0 

1 867 

1 867 

0 1 

Wirtschaftsgebäude 

1 644 

1 700 

+ 

3,4 

1 851 

1 971 

+ 

6,5 

1 738 

1 814 

+ 

4,4 

1 772 

1 851 

+ 4,5 

Dauerkulturen 

42 

42 


0 

1 

1 


0 

0 

0 


0 

14 

14 

0 

Maschinen 

1 219 

1 247 

+ 

2,3 

1 129 

1 175 

+ 

4,1 

898 

924 

+ 

2,9 

1 105 

1 141 

+ 3,3 

Vieh 

942 

976 

+ 

3,6 

1 248 

1 294 

+ 

3,7 

1 330 

1 399 

+ 

5,2 

1 171 

1 218 

+ 4,0 

Vorräte 

88 

88 


0 

71 

86 

+ 21,1 

32 

33 

+ 

3,1 

67 

75 

+ 11,9 

Sonstiges Umlaufvermögen . 

622 

694 

+ 11,6 

456 

502 

+ 10,1 

333 

382 

+ 14,7 

481 

535 

+ 11,2 

Aktivvermögen insgesamt . . 

6 649 

6 839 

+ 

2,9 

6 562 

6 836 

+ 

4,2 

6011 

6 232 

+ 

3,7 

6 477 

6 700 

+ 3,4 




Betriebe 50 und mehr ha LN 








Boden 

2 227 

2 227 


0 

1 984 

1 984 


0 

1 645 

1 645 


0 

2 052 

2 052 

0 

Wirtschaftsgebäude 

1 102 

1 098 

- 

0,4 

1 270 

1 279 

+ 

0,7 

1 297 

1 475 

+ 13,7 

1 194 

1 220 

+ 2,2 

Dauerkulturen 

10 

12 

+ 20,0 

3 

3 


0 

0 

0 


0 

6 

7 

+ 16,7 

Maschinen 

816 

907 

+ 1+2 

762 

811 

+ 

6,4 

572 

572 


0 

762 

824 

+ 8,1 

Vieh . 

761 

751 

— 

+3 

859 

862 

+ 

0,3 

984 

1 030 

-1- 

4,7 

831 

833 

+ 0,2 

Vorräte 

87 

89 

+ 

2,3 

80 

83 

+ 

3,8 

47 

49 

-1- 

4,3 

79 

81 

+ 2,5 

Sonstiges Umlaufvermögen . 

699 

745 

+ 

6,6 

478 

508 

+ 

6,3 

242 

240 

— 

0,8 

550 

583 

+ 6,0 

Aktivvermögen insgesamt . . 

5 702 

5 828 

+ 

2,2 

5 436 

5 531 

+ 

1,7 

4 787 

5 012 

+ 

4,7 

5 474 

5 601 

+ 2,3 





Betriebe insgesamt 









Boden 

2 060 

2 060 


0 

1 752 

1 752 


0 

1 616 

1 616 


0 

1 836 

1 836 

0 

Wirtschaftsgebäude 

1 916 

1 996 

+ 

4,2 

1 986 

2 113 

+ 

6,4 

1 910 

2 017 

+ 

5,6 

1 944 

2 049 

+ 5,4 

Dauerkulturen 

61 

61 


0 

3 

3 


0 

2 

2 


0 

24 

24 

0 

Maschinen 

1 370 

1 411 

+ 

3,0 

1 228 

1 270 

+ 

3,4 

1 040 

1 049 

+ 

0,9 

1 240 

1 274 

+ 2,7 

Vieh 

1 027 

1 054 

+ 

2,6 

1 188 

1 233 

+ 

3,8 

1 373 

1 441 

+ 

5,0 

1 169 

1 212 

+ 3,7 

Vorräte 

94 

100 

+ 

6,4 

78 

86 

+ 10,3 

41 

37 

— 

9,8 

76 

81 

+ 6,6 

Sonstiges Umlaufvermögen . 

676 

733 

+ 

8.4 

513 

564 

-1- 

9,9 

410 

459 

+ 12,0 

551 

603 

+ 9,4 

Aktivvermögen insgesamt . . 

7 204 

7 416 

+ 

2,9 

6 748 

7 021 

+ 

4,0 

6 392 

6 621 

+ 

3,6 

6 840 

7 080 

+ 3,5 
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den Boden, 29 Vo auf Wirtschaftsgebäude, 18 auf 
Maschinen, 17Vo auf das Vieh und 10 ‘^/o auf das 
Umlaufvermögen. 

Zwischen den Bodennutzungssystemen bestehen 
nur relativ geringe Unterschiede in der Höhe des 
Aktivvermögens je ha LN. Am 30. Juni 1969 lag 
es in den Hackfruchtbaubetrieben mit 7416 DM/ha 
LN nur um 795 DM/ha LN oder 12% höher als in 
den Futterbaubetrieben. Bedingt durch eine über- 
durchschnittliche Bodenqualität und einen hohen 
Ackeiiandanteil an der Nutzfläche hat in den Hack- 
fruchtbaubetrieben das Boden- und Maschinenver- 
mögen ein relativ hohes Gewicht, während in den 
Getreide- und Futterbaubetrieben wegen des höhe- 
ren Viehbesatzes das Wirtschaftsgebäude- und Vieh- 
vermögen einen relativ hohen Anteil am Gesamtver- 
mögen erreicht. 

Besonders ausgeprägt ist die Differenzierung im ■ 
Vermögensbestand je ha LN nach Betriebsgrößen. 
Das Aktivvermögen der kleineren Betriebe ging am 
30. Juni 1969 um 2283 DM/ha LN oder 41 % über , 
das Vermögen der größeren Betriebe hinaus. Dabei 
ist der Bodenwert je ha LN in den kleineren Be- 
trieben niedriger als in den übrigen Größenklassen, ^ 
höher liegen dagegen die Vermögenswerte bei Wirt- | 
Schaftsgebäuden, Maschinen und Vieh. Das höhere I 
Vermögen je ha LN führt in den kleineren Betrieben I 
naturgemäß zu einer höheren Belastung mit Kapital- 
kosten, die nur zum Teil durch eine intensivere Be- 
wirtschaftung und entsprechend höhere Flächenlei- 
stungen wieder ausgeglichen wird. Je 1000 DM Ak- 
tivvermögen wurde im Wirtschaftsjahr 1968/69 in 
den größeren Betrieben ein Betriebsertrag von 
448 DM, in den kleineren Betrieben von 407 DM er- 
zielt. 

Für die Durchführung der umfangreichen Nettoin- 
verstitionen im Wirtschaftsjahr 1968/69 mußten die 
Betriebe weiteres Fremdkapital aufnehmen. Im 
Durchschnitt des Bundesgebietes stieg der Fremd- 
kapitalbesatz um 136 DM/ha LN oder 6,9 ‘^/o auf 
2108 DM/ha LN. Der Vermögenszuwachs von 
240 DM/ha LN wurde demnach im Durchschnitt zu 
43 % mit Eigen- und zu 57 % mit Fremdmitteln 
finanziert. 

Von dem gesamten Bestand an Fremdkapital ent- 
fielen am 30. Juni 1969 25 ‘^/o auf kurzfristige, 17% 
auf mittelfristige und 47 % auf langfristige Mittel 
sowie 11 ^/o auf Renten und Altenteile. Die seit Jah- 
ren zu beobachtende stetige Zunahme des Anteils 
der langfristigen Mittel auf Kosten der kurz- und 
mittelfristigen Mittel hat sich damit weiter fortge- 
setzt. Diese Entwicklung dürfte in engem Zusam- 
menhang mit der verstärkten Investitionstätigkeit 
bei Wirtschaftsgebäuden, aber auch mit den gün- 
stigeren Konditionen für Kredite mit langer Laufzeit 
im Rahmen der Zinsverbilligung stehen. 

Die Aufnahme neuen Fremdkapitals wies 1968/69 
nach Bodennutzungssystemen relativ geringe, nach 
Größenklassen jedoch relativ große Unterschiede 
auf. Die Veränderung bewegte sich zwischen 5,9 % 
in den Hackfruchtbaubetrieben und 7,7 % in den 
Futterbaubetrieben, dagegen zwischen 1,9% in den 
größeren und 7,5 % in den kleineren Betrieben. Be- 


sonders gering war die Zunahme des Fremdkapitals 
in den größeren Hackfrucht- und Getreidebaubetrie- 
ben mit nur 0,5 bzw. 2,0 %. Die in diesen beiden 
Betriebsgruppen relativ geringen Nettoinvestitionen 
konnten demnach im Durchschnitt der Betriebe weit 
überwiegend mit Eigenmitteln finanziert werden, 
weil die Liquidität infolge der günstigeren Einkom- 
mensverhältnisse im voraufgegangenen Wirtschafts- 
jahr relativ gut war. 

Am 30. Juni 1969 verzeichneten die kleineren Fut- 
terbaubetriebe mit 2269 DM, dicht gefolgt von den 
kleineren Getreidebaubetrieben mit 2240 DM, den 
höchsten Fremdkapitalbesatz je ha LN. Dem höhe- 
ren Fremdkapital stand jedoch in den kleineren Be- 
trieben ein höheres Aktivvermögen gegenüber. Der 
Anteil des Fremdkapitals an den Aktiva lag daher 
niedriger als in der mittleren Größenklasse. Nur die 
größeren Getreide- und Futterbaubetriebe erreichten 
ein günstigeres Verhältnis des Fremdkapitals zum 
Aktivvermögen. Die hier ausgewiesenen Fremd- 
kapitalwerte für die größeren Futterbaubetriebe 
können allerdings nur mit Vorbehalten interpretiert 
werden, da sie bei der relativ geringen Zahl von 
Testbetrieben in dieser Gruppe und der großen 
Schwankungsbreite des Fremdkapitaleinsatzes von 
Betrieb zu Betrieb nicht immer als repräsentativ an- 
gesehen werden können. 

Die Hackfruchtbaubetriebe waren am 30. Juni 1969 
je hat LN weniger mit Fremdkapital belastet als die 
Betriebe anderer Bodennutzungssysteme, während 
sie am 30. Juni 1967 noch den höchsten Besatz aufge- 
wiesen hatten. Bei relativ geringen Investitionen 
in den letzten drei Jahren konnten sie im Gegen- 
satz zu den anderen Bodennutzungssystemen die 
Aufstockung des Vermögens weitgehend mit eige- 
nen Mitteln bestreiten. 

Die Differenz zwischen dem Aktivvermögen und 
dem Fremdkapital wurde als Eigenkapital ange- 
sehen. Bei dieser Berechnung schlagen sich jedoch 
die Bewertungsmängel der verschiedenen Vermö- 
gensbestandteile auf der Aktivseite in der Restgröße 
Eigenkapital auf der Passivseite nieder. Daneben 
ist in der Buchführungspraxis eine eindeutige Zu- 
ordnung der aufgenommenen Fremdmittel nach be- 
trieblichem und privatem Bereich oft nicht möglich. 
Zum Teil dienen auch auf der Aktivseite nicht auf- 
geführte Vermögenswerte wie Wohnhäuser, außer- 
betriebliche Grundstücke und Wald zur Absicherung 
des für betriebliche Zwecke aufgenommenen Fremd- 
kapitals. Aus diesen Gründen hat sich der Beirat zur 
Feststellung der Lage der Landwirtschaft gegen eine 
Darstellung der absoluten Höhe des Eigenkapitals 
ausgesprochen. 

Für eine Berechnung der Veränderung des Eigen- 
kapitals als Differenz aus den Zu- oder Abnahmen 
des Aktivvermögens auf der einen und des Fremd- 
kapitals auf der anderen Seite trifft die aufgezeigte 
Problematik nur in wesentlich abgeschwächtem 
Maße zu. Sie wurde daher vorgenommen, da die Er- 
gebnisse bei Fortführung der Auswertung zumin- 
dest die Entwicklung wiedergeben dürften. Die be- 
rechnete absolute Höhe der Veränderungen kann 
allerdings nur mit Vorbehalten interpretiert werden. 
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Übersicht 50 


Fremdkapital in den landwirtschaftlichen Betrieben 


Art des 
Fremdkapitals 

Hackfruchtbaugruppe 

Getreidebaugruppe 

Futterbaugruppe 

Alle Bodennutzungs- 
systeme 

1. Juli 
1968 

30. Juni 
1969 

Ver- 
ände- 
rung 
in ®/o 

1, Juli 
1968 

30. Juni 
1969 

Ver- 

ände- 

rung 

1 in 

1. Juli 1 
1968 j 

30. Juni 
1969 

' Ver- 
, ände- 
i rung 
in “/o 

1. Juli 
1968 

i 30. Juni 
j 1969 

Ver- 
ände- 
rung 
in Vo 

DM/ha LN 

DM/ha LN , 

DM/ha LN 

DM/ha LN 






Betriebe unter 20 ha LN 






Kurzfristig 

466 

491 

+ 

5,4 

468 

447 

- 4,5 

435 

443 

+ 1,8\ 

459 

463 

+ 0,9 

Mittelfristig .... 

400 

427 


6,8 

403 

435 

+ 7,9 

403 

388 

- 3,7 

402 

421 

+ 4,7 

Langfristig 

958 

1 041 


8,7 

988 

1 087 

+ 10,0 

1 002 

1 146 

+ 14,4 

980 

1 083 

+ 10,5 

Renten 

237 

265 

+ 11,8 

235 

271 

+ 15,3 

265 

292 

+ 10,2 

243 

274 

+ 12,8 

Insgesamt . . . 

2 061 

2 224 

+ 

7,9 

2 094 

2 240 

+ 7,0 1 

2 105 

2 269 

+ 7,8 

1 2 084 

2 241 

+ 7,5 





Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






Kurzfristig 

620 

605 

— 

2,4 

624 

636 

+ 1,9 

535 

527 

- +5 

602 

602 

± 0 

Mittelfristig .... 

296 

275 

— 

7,1 

291 

307 

+ 5,5 

326 

331 

+ 1,5 

300 

302 

+ 0,7 

Langfristig 

822 

922 

+ 12,2 

884 

1 005 

+ 13,7 

911 

1 029 

+ 13,0 

871 

984 

+ 13,0 

Renten 

202 

211 

+ 

4,5 

186 

207 

+ 11,3 

153 

172 

+ 12,4 

184 

200 

+ 8,7 

Insgesamt . . . 

1 1 940 

2013 

+ 

3,8 1 

1 1 985 

2 155 

+ 8,6] 

1 925 

2 059 

+ 7,0 1 

1 1 957 

2 088 

+ 6,7 





Betriebe 50 und mehr ha LN 






Kurzfristig 

686 

644 

— 

6,1 

579 

559 

- 3,5 

327 

328 

+ 0,3 

595 

568 

- 4,5 

Mittelfristig .... 

169 

151 

— 

10,7 

200 

192 

- 4,0 

74 

63 

~15 ,Ö 

168 

155 

- 7,7 

Langfristig ..... 

657 

719 

+ 

9,4 

609 

657 

+ 7.9 

385 

471 

+ 22,3 

601 

661 

+ 10,0 

Renten 

144 

151 

+ 

4,9 

119 

129 

+ 8,4 

79 

92 

+ 16,4 

126 

134 

+ 6,3 

Insgesamt ... 

1 656 

1 665 

+ 

0,5 1 

1 507 

1 537 

+ 2,0 

865 

954 

+ J0,3 

1 1 490 

1 518 

+ 1,9 






Betriebe insgesamt 







Kurzfristig 

540 

544 

+ 

0,7 

539 

530 

- +7 

461 

463 

+ 0,4 

522 

521 

- 0,2 

Mittelfristig . , . . 

338 

345 

+ 

2,1 

338 

359 

+ 6,2 

353 

345 

- 2,2 

341 

351 

+ 2,9 

Langfristig 

877 

961 

+ 

9,6 

905 

1 006 

+ 11,2 

927 

1 059 

+ 14,2 

899 

1 001 

+ 11,3 

Renten 

213 

234 

+ 

9,9 

203 

231 

+ 13,8 

214 

239 

+ 11,7 

210 

235 

+ 11,9 

1 Insgesamt . . . | 

1 968 

2 084 

+ 

5,9 

1 1 985 

2 126 

+ 7,1 

1 1 955 

2 106 

+ 7,7 

1 972 

2 108 

+ 6,9 1 


Gliederung 

Hackfruchtbaugruppe 

Getreidebaugruppe 

Futterbaugruppe 

Alle Bodennutzungs- 
systeme 

Betriebsgröße ha LN 

unter 

20 

20 bis 
unter 50 

50 und 
mehr 

unter 

20 

20 bis 
unter 50 

50 und 
mehr 

unter 

20 

20 bis 
unter 50 

50 und 
mehr 

unter 

20 

20 bis 
unter 50 

50 und 
mehr 





Fremdkapital 











a) in ®/o der Gesamtsumme 






Kurzfristig 

22,1 

30,0 

38,7 

20,0 

29,5 

36,4 

19,5 

25,6 

34,4 

20,7 

28,8 

37,4 

Mittelfristig .... 

19,2 

13,7 

9,1 

19,4 

14,2 

12,5 

17,1 

16,1 

6,6 

18,8 

14,5 

10,2 

Langfristig 

46,8 

45,8 

43,1 

48,5 

46,6 

42,7 

50,5 

50,0 

49,4 

48,3 

47,1 

43,5 

Renten 

11,9 

10,5 

9,1 

12,1 

9,7 

8,4 

12,9 

8,3 

9,6 

12,2 

9,6 

8,9 

Insgesamt . . . 

1 100,0 

100,0 

100,0 1 

100,0 

100,0 

100,0 \ 

100,0 

100,0 

100,0 1 

100,0 

100,0 

100,0 





b) in ®/o des Einheitswertes 






30. Juni 1964 .... 

109 

106 

95 

122 

104 

95 

120 

96 

88 

116 

103 

94 

30. Juni 1965 .... 

119 

110 

94 

145 

114 

96 

133 

112 

92 

130 

112 

94 

30. Juni 1966 .... 

123 

128 

113 

140 

139 

106 

137 

131 

102 

132 

133 

109 

30. Juni 1967 .... 

138 

128 

108 

160 

153 

118 

169 

145 

98 

152 

142 

111 

30. Juni 1968 .... 

143 

123 

97 

190 

159 

111 

190 

165 

70 

169 

147 

99 

30. Juni 1969 .... 

156 

130 

99 

205 

172 

110 

219 

179 

84 

185 

158 

101 




c) in ®/o des Aktivvermögens 






30. Juni 1969 . . . . ' 

1 26,3 

29,4 

28,6 1 

29,1 

31,5 

27,8 1 

1 31,3 

33,0 

19,0 1 

1 28,4 

31,2 

27,1 
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Schau bi Id 22 


Veränderung des Eigenkapitals nach Bodennutzungssysfemen, Größenklassen und Belastungsstufen 1968/69 



-400L 

Belastungs- -| 2 3 4 5 6 

stufe 1) 


a) Hackfruchtbaugruppe 

20 bis 50 ha LN 



1 2 3 4 5 6 


50 ha und mehr 



1 2 3 4 5 6 



b) Getreidebaugruppe 

20 bis 50 ha LN 



50 ha und mehr 



1 2 3 4 5 6 


1 2 3 4 5 6 



c) Futterbaugruppe 

20 bis 50 ha LN 



1 2 3 4 5 6 


i) Belastungsstufe 1 = Fremdkapital unter 1 000 DM/ha LN 

Belastungsstufe 2 = Fremdkapital 1000 bis unter 2000 DM/ha LN 
Belastungsstufe 3 = Fremdkapital 2000 bis unter 3000 DM/ha LN 
Belastungsstufe 4 = Fremdkapital 3000 bis unter 4000 DM/ha LN 
Belastungsstufe 5 = Fremdkapital 4000 bis unter 5000 DM/ha LN 
Belastungsstufe 6 = Fremdkapital 5000 und mehr DM/ha LN 


50 ha und mehr 



1 


2 3 4 5 


6 


Zahlenmaterial siehe Seite 215. 
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Da von der Höhe des Fremdkapitaleinsatzes ein 
erheblicher Einfluß auf die Vermögensentwicklung 
ausgeht, wurde im Schaubild 22 die Veränderung 
des Eigenkapitals in den einzelnen Betriebsgruppen 
für sechs Stufen der Belastung mit Fremdkapital aus- 
gewiesen. Dabei zeigte sich ein deutlicher Zusam- 
menhang zwischen der Höhe des Fremdkapitalein- 
satzes und der Entwicklung des Eigenkapitals. Bei 
einer Belastung mit Fremdkapital von unter 
2000 DM/ha LN hat sich das Eigenkapital im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 in allen Betriebsgruppen erhöht. 
Die Zunahme betrug meist über 100 und in einer 
Reihe von Betriebsgruppen auch über 200 DM/ha 
LN. Die Mehrzahl der Betriebsgruppen erzielte bei 
Belastungen mit Fremdmitteln von 2000 bis 4000 DM/ 
ha LN ebenfalls noch eine pos-itive Entwicklung des 
Eigenkapitals; der Anstieg war jedoch im Durch- 
schnitt bereits wesentlich geringer als bei niedrigerer 
Belastung. Belastungen von 4000 bis 5000 DM führ- 
ten in sechs von neun Betriebsgruppen zu einem 
Verlust an Eigenkapital. Bei noch höherem Fremd- 
kapitalbesatz wiesen mit Ausnahme der kleineren 
Getreidebaubetriebe alle Betriebsgruppen eine zum 
Teil erhebliche negative Entwicklung des Eigenkapi- 
tals auf. 

Die relativ ungünstige Eigenkapitalentwicklung 
bei hohem Fremdkapitaleinsatz braucht nicht in je- 
dem Falle zu Besorgnis Anlaß zu geben. Zum Teil 
dürfte es sich um Betriebe handeln, die erst in den 
letzten Jahren erheblich investiert haben und bei 
denen eine positivere Einkommens- und Vermögens- 
entwicklung erst nach Überwindung der Umstel- 
lungsschwierigkeiten in den kommenden Jahren zu 
erwarten ist. Da eine eindeutige Zuordnung der auf- 
genommenen Fremdmittel nach privatem und be- 
trieblichem Bereich in der Buchführung nicht mög- 
lich ist, dürfte in einigen Fällen das zusätzlich auf- 
genommene Fremdkapital auch für private Zwecke 
wie Erbabfindungen ausgegeben worden sein, ohne 
daß sich die Aktiva erhöht haben. 

Nach den Ergebnissen muß jedoch angenommen 
werden, daß ein recht großer Teil der Betriebe mit 
hohem Fremdkapitaleinsatz tatsächlich von der Sub- 
stanz des Betriebes lebt, weil der private Verbrauch 
über das erzielte Reineinkommen hinausgeht. In die- 
sen Betrieben ist eine eingehende Prüfung notwen- 
dig, ob durch geeignete Maßnahmen wieder eine 
positive Vermögensentwicklung erreicht werden 
kann. Wenn hierfür die subjektiven oder objektiven 
Voraussetzungen fehlen, dürfte sich meist eine Be- 
triebsaufgabe empfehlen, um weitere Vermögens- 
verluste zu vermeiden. Außerdem bestätigen die 
Ergebnisse die Notwendigkeit einer umfassenden 
und realistischen Planung vor jeder größeren 
Fremdkapitalaufnahme. Nur so kann verhindert 
werden, daß die Zahl der Betriebe mit negativer 
Eigenkapitalentwicklung weiter zunimmt. 

f) Betriebe mit einem bereinigten Betriebsertrag 
unter 19 600 DM 

In den vorstehenden Abschnitten und in der Er- 
trags-Aufwandsrechnung gemäß § 4LwG (vgl. S. 114) 
wurden nicht alle Testbetriebe zur Auswertung her- 


angezogen. Ausgeschieden wurden alle jene Be- 
triebe, die einen bestimmten Mindestproduktions- 
umfang, gemessen am bereinigten Betriebsertrag, 
nicht erreichten. Für das Wirtschaftsjahr 1968/69 
wurde diese Grenze von 18 000 DM bereinigter Be- 
triebsertrag im Vorjahr auf 19 600 DM heraufgesetzt 
(vgl. S. 68 f.). Damit sollte den wachsenden Einkom- 
mensansprüchen der in der Landwirtschaft Tätigen 
entsprechend der allgemeinen Einkommensentwick- 
lung Rechnung getragen werden. Die Zahl der unter 
dieser Grenze liegenden Testbetriebe erhöhte sich 
dadurch auf 656 gegenüber 562. Die Ergebnisse die- 
ser Betriebe sollen nachstehend gesondert analysiert 
werden. 

Die Mehrzahl der 656 Betriebe mit einem berei- 
nigten Betriebsertrag unter 19 600 DM findet sich 
in Gebieten mit kleinbäuerlicher Betriebsstruktur 
und ungünstigen natürlichen Produktionsbedingun- 
gen. Der Einheitswert je ha LN beträgt daher nur 
910 DM bei einem durchschnittlichen Einheitswert 
für das Bundesgebiet von 1119 DM. Auf Bayern ent- 
fallen allein 277 Betriebe. In den übrigen Ländern 
bewegt sich die Zahl der Testbetriebe mit einem 
bereinigten Betriebsertrag unter 19 600 DM zwi-, 
sehen 21 (Schleswig-Holstein) und 127 (Baden-Würt- 
temberg). Der Anteil der Futterbaubetriebe ist mit 
45 Vo relativ hoch; 37 Vo der Betriebe gehörten der 
Getreidebaugruppe und nur 18^/o der Hackfrucht- 
baugruppe an. 

Um die Besonderheiten besser erkennen zu kön- 
nen, sind in der Übersicht neben den Daten der hier 
behandelten Betriebe, im folgenden kleinere Be- 
triebe genannt, auch die entsprechenden Werte der 
Testbetriebe mit einem bereinigten Betriebsertrag 
über 19 600 DM, hier größere Betriebe genannt, dar- 
gestellt. 

Die hier erfaßten Hackfruchtbaubetriebe bewirt- 
schaften im Durchschnitt 9,9 ha LN, die Getreide- 
baubetriebe 10,8 ha LN und die Futterbaubetriebe 
11,9 ha LN. Ingesamt ergibt sich eine Durchs chnitts - 
größe von 11,1 ha LN gegenüber 10,2 ha LN im 
Vorjahr, als die Betriebe mit einem bereinigten Be- 
triebsertrag unter 18 000 DM zusammengefaßt wur- 
den. 

Auf der Fläche von 11,1 ha LN arbeiten im Durch- 
schnitt 1,29 Vollarbeitskräfte, so daß sich ein Ar- 
beitskräftebesatz von 11,65 AK/lOO ha LN errechnet. 
Damit wird der Arbeitskräftebesatz der größeren 
Betriebe um 33 % überschritten. Der hohe Arbeits- 
kräftebesatz resultiert zunächst aus dem bei der un- 
günstigen Betriebsstruktur recht hohen Arbeitsbe- 
darf je Erzeugungseinheit. Zum Teil handelt es sich 
aber auch um einen echten Überbesatz, der sich dar- 
aus ableitet, daß eine Arbeitskraft bei fehlender 
Nebentätigkeit voll im Betrieb arbeiten muß, die 
Produktionskapazität aus den verschiedensten Grün- 
den dem Arbeitspotential nicht angepaßt werden 
kann oder auch nicht angepaßt werden . soll, weil 
der Übergang zum Zu- oder Nebenerwerb oder die 
Betriebsaufgabe auf längere Sicht bereits beabsich- 
tigt ist. 

Während im allgemeinen der Betriebsertrag je 
ha LN mit abnehmender Betriebsgröße ansteigt, er- 
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Betriebsorganisation und Betriebsergebnisse der Testbetriebe mit einem bereinigten Betriebsertrag 
unter 19 600 DM und einem bereinigten Betriebsertrag von 19 600 DM und mehr 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Gliederung 

Betriebe mit einem bereinigten 
Betriebsertrag unter 19 600 DM 

Betriebe mit einem bereinigten 
Betriebsertrag von 19 600 DM 
und mehr 

H 

G 

F 

ins- 

gesamt 

H 

G 

F 

ins- 

gesamt 

Einheitswert DM/ha LN 

927 

961 

862 

910 

1 517 

1 208 

1 092 

1 297 

AK/100 ha LN 

12,67 

12,16 

10,84 

11,65 

9,26 

8,42 

8,58 

8,76 

GV/lOO ha LN 

106,3 

107,3 

123,4 

114,5 

98,3 

112,0 

145,3 

114,3 

Maschinenkapital DM/AK 

10 845 

10 436 

11 006 

10 770 

15 238 

15 083 

12 226 

14 543 

Aktivvermögen DM/ha LN 

6 872 

6 043 

6 026 

6 184 

7416 

7 021 

6 621 

7 080 

Aktivvermögen DM/ AK 

54 238 

49 696 

55 590 

53 198 

80 086 

83 385 

77 168 

80 822 

Betriebsertrag DM/ha LN 

Bodenerzeugnisse 

247 

162 

40 

122 

1 019 

396 

72 

555 

Vieherzeugnisse 

1 511 

1 554 

1 481 

1 513 

1 915 

2 056 

2 123 

2019 

Sonstiges 

417 

364 

344 

364 

360 

369 

328 

355 

Insgesamt . . . 

2 175 

2 080 

1 865 

1 999 

3 294 

2 821 

2 523 

2 929 

Betriebsaufwand DM/ha LN 

Sachaufwand einschließlich 

Betriebssteuern 

1 458 

1 398 1 250 

1 341 

2 075 

1 877 

1 637 

1 897 

Lohnaufwand einschließlich 

Berufsgenossenschaft 

1 086 

1 032 

919 

990 

845 

735 

724 

773 

Insgesamt . . . 

2 544 

2 430 

2 169 

2 331 

2 920 

2 612 

2 361 

2 670 

Betriebsergebnisse 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . . 

716 

680 

616 

657 

1 219 

944 

886 

1 032 

Reinertrag DM/ha LN 

-370 

-353 

-302 

-333 

+ 374 

+ 209 

+ 162 

+ 259 

Roheinkommen DM/Betrieb 

6 839 

7 033 

6 968 

6 969 

12 130 

23 714 

65 520 

16 326 

Roheinkommen DM/Familien-AK . 

5 593 

5 654 

5 720 

5 673 

14 707 

12 049 

10 949 

12 758 

Arbeitseinkommen der Familie in 
DM/Familien-AK 

3 366 

3 619 

3 502 

3 520 

10 730 

8 369 

7 487 

9 024 

Ergebnisse des Unternehmens 

Reineinkommen DM insgesamt . . 

5 924 

6 656 

6 446 

6 429 

14 838 

14 883 

11 693 

14 100 

Reineinkommen 

DM/Familien-AK 

4 846 

5 351 

5 292 

5 233 

12 561 

10 476 

9 532 

11 018 

Gesamteinkommen 

Einkommen aus außerbetrieblicher 
Tätigkeit DM 

1 882 

1 888 

1 441 

1 683 

321 

554 

525 

453 

Gesamteinkommen DM 

insgesamt 

7 806 

8 544 

7 887 

8 112 

15 159 

15 437 

12 218 

14 553 

Gesamteinkommen 

DM/Familien-AK 

6 382 

6 866 

6 479 

6 603 

12 567 

10 791 

9 748 

11 206 


h Familien-AK = Familien-AK des Betriebes zuzüglich AK für Tätigkeit in nicht gewerblichen Nebenbetrieben 

2) Einnahmen für außerbetriebliche Tätigkeit abzüglich Ausgaben für außerbetriebliche Tätigkeit 

3) Gesamteinkommen = Reineinkommen aus dem Unternehmen + Einkommen aus außerbetrieblicher Tätigkeit 
Familien-AK = Familien-AK des Unternehmens zuzüglich AK für außerbetriebliche Tätigkeit 
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zielen die hier erfaßten kleineren Betriebe mit 1999 
DM/ha LN einen um 32 ^/o geringeren Betriebsertrag 
als die größeren Betriebe. Als Ursachen hierfür 
kommen die im Durchschnitt ungünstigen Produk- 
tionsbedingungen, der auf Grund der Ubergangs- 
situation in einer Reihe von Betrieben fehlende An- 
reiz zur Intensivierung, der Mangel an Investitions- 
kapital und die zum Teil wenig rationellen Produk- 
tionsmethoden in Betracht. So betragen die durch- 
schnittlichen Getreideerträge 32 dz/ha, die Kartof- 
felerträge 239 dz/ha, die Milchleistung 3176 kg/Kuh 
und die Eierleistung 164 Stück/Huhn gegenüber 
einem Bundesdurchschnitt von 38 dz Getreide und 
291 dz Kartoffeln je ha sowie 3760 kg Milch je Kuh 
und 211 Eier je Huhn. 

Der Sachaufwand je ha LN ist im Vergleich zu 
den größeren Betrieben niedrig, weil nur relativ 
wenig ertragssteigernde Hilfsmittel wie Futter- und 
Düngemittel zugekauft werden. Trotzdem bleibt das 
Betriebseinkommen je ha LN infolge des geringeren 
Betriebsertrages deutlich hinter dem Durchschnitt 
der größeren Betriebe zurück. Bedingt durch den ho- 
hen Arbeitskräftebesatz ist der Abstand im Rohein- 
kommen je Familienarbeitskraft noch größer. Mit 
5673 DM unterschreitet es den Wert für die größe- 
ren Betriebe um mehr als die Hälfte. 

Der Lohnaufwand, der in diesen Betrieben im we- 
sentlichen aus dem Lohnansatz für die familien- 
eigenen Arbeitskräfte besteht, liegt mit 990 DM/ha 
LN um 28 Vo höher als in den größeren Betrieben. 
Wird vom Betriebseinkommen der Lohnaufwand ab- 
gesetzt, so errechnet sich ein negativer Reinertrag 
von 333 DM/ha LN. Eine Kapitalverzinsung wird 


demnach nicht erzielt und das Einkommen aus Ar- 
beit ist wesentlich geringer als der Lohnansatz, der 
dem Durchschnittslohn für familienfremde Arbeits- 
kräfte entspricht. 

Das tatsächlich erzielte Reineinkommen aus dem 
landwirtschaftlichen Unternehmen ist mit 6429 DM 
recht bescheiden. Dieses Einkommen erhöhte sich 
allerdings durch Einkünfte aus außerbetrieblicher 
Tätigkeit um 1683 DM auf ein Gesamteinkommen 
von 8112 DM, wobei nur das außerbetriebliche Ein- 
kommen von überwiegend im Betriebe arbeitenden 
Familienmitgliedern erfaßt wurde. Bezogen auf die 
an der Erstellung dieses Einkommens beteiligten 
Familienarbeitskräfte, ergibt sich ein Wert von 6603 
DM, der um 4603 DM oder 41 hinter dem Gesamt- 
einkommen je Familienarbeitskraft in den größeren 
Betrieben zurückbleibt. 

Insgesamt gesehen ist die Einkommenssituation 
der hier erfaßten kleineren Betriebe unbefriedigend. 
Ein Teil der Betriebe versucht, durch Betriebsumstel- 
lungen und Investitionen die Einkommensgrundlage 
zu verbessern. Rund 6 Vo der Betriebe haben in den 
letzten Jahren eine Althofsanierung durchgeführt 
und 14% der Betriebe haben eine Investitionshilfe 
in Anspruch genommen. Trotz dieser Anstrengun- 
gen dürfte bei dem geringen Produktionspotential 
eine nachhaltige Existenzsicherung vielfach nicht 
gegeben sein. Für die Mehrzahl der hier dargestell- 
ten Betriebe, deren Anteil an der Gesamtzahl der 
landwirtschaftlichen Betriebe noch recht beachtlich 
ist, wird daher der Zu- oder Nebenerwerb als Über- 
gang zur ländlichen Wohnstätte langfristig gesehen 
der sinnvolle Ausweg sein. 
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2. Gartenbau 


a) Ertrag und Aufwand 

Innerhalb der Landwirtschaft stellt der Gartenbau 
die intensivste Form der Landbewirtschaftung dar. 
Für die einzelnen Betriebsformen des Gartenbaues 
geht die Entwicklung des Betriebsertrages aus Über- 
sicht 52 und den Schaubildern 23 bis 25 hervor. 

Den Betriebsertrag in DM/ha GG überschritten im 
Wirtschaftsiabr 1968/69 gegenüber dem Vorjahr die 
Betriebsformen des Gemüsebaues, der Gemischt- 
betriebe und des Zierpflanzenbaues. Die Ergebnisse 


der beiden ersten Gruppen lagen sogar über dem 
langfristigen Trend. Dagegen blieben die Obstbau- 
betriebe und Baumschulen erheblich hinter dem 
Vorjahr und ihrem Trendwert zurück. 

Für die bei den meisten Betriebsformen in den 
letzten zehn Jahren eingetretene erhebliche Steige- 
rung des Betriebsertrages lassen sich folgende 
Gründe anführen: Ausdehnung des Anbaues unter 
Glas und damit verstärkte Intensivierung, Übergang 
zu wertvolleren Kulturen, Verlagerung des Grob- 
gemüseanbaues in landwirtschaftliche Betriebe zu- 


Schaubild 23 


Entwicklung des BetriebsertrageSr des Betriebseinkommens und des Reinertrages in 


Gemüsebau betrieben 


Obstbaubetrieben 
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gunsten des hochwertigeren Feingemüses, Anbau- 
ausdehnung der preislich interessanten Zierpflanzen 
im Zuge der allgemeinen Wohlstandsentwicklung. 

Hinsichtlich des Ausgangsmaterials muß bei den 
Obstbaubetrieben die stärkste Einschränkung ge- 
macht werden, da sich die Ergebnisse fast aus- 
schließlich auf das traditionelle Obstbaugebiet „Al- 
tes Land" konzentrieren. Hier aber herrschen noch 
die Hochstammkulturen mit nicht mehr marktkon- 
formen Sorten und naturbedingten geringen Ernte- 
mengen vor. In fortschrittlich geführten Nieder- 


stammbetrieben mit höheren Mengenerträgen, 
marktkonformen Sorten und hohem Qualitätsanteil 
ist der Betriebsertrag jedoch nicht so negativ aus- 
gefallen. 

Analog zum Betriebsertrag ist in den letzten zehn 
Jahren auch der Betriebsaufwand kräftig angestie- 
gen. Seine Höhe und Entwicklung ist in den Schau- 
bildern 23 bis 25 abzuschätzen, denn Betriebsertrag 
abzüglich Betriebsaufwand stellt den Reinertrag 
dar. Vergleiche auch hierzu die Tabelle 44 im An- 
hang auf der Seite 216. 


Schau bi Id 24 


Entwicklung des Betriebsertrages, des Betriebseinkommens und des Reinertrages in 


Zierpflanzen bau betrieben 


Baumschulen 




DMjeAK DMieAK 

(inlOOO) (inlOOO) 




7o 7o 
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Schaubild 25 


Entwicklung des Befriebserfrages, 
des Befriebseinkommens und des Reinertrages in 
Gemischtbetrieben 


DM je ha GG 




7o 



Vom Betriebsaufwand entfallen bei allen Betriebs- 
formen über 50 ^/o auf den Sachaufwand. Er hat in 
den letzten Jahren sowohl absolut als auch relativ 
an Bedeutung gewonnen. Im Wirtschaftsjahr 1968/69 
schwankte sein Anteil zwischen 71,2 Vo bei den Ge- 
mischtbetrieben und 55,3 ®/o bei den Obstbaubetrie- 
ben. Da die Differenz zwischen Betriebsertrag und 
Betriebseinkommen dem Sachaufwand einschließlich 
der Betriebssteuem entspricht, läßt sich im unteren 
Teil der Schaubilder 23 bis 25 an der relativen Ab- 
nahme des Betriebseinkommens die wachsende Be- 
deutung des Sachaufwandes ablesen. Der ertrag- 
steigernde Aufwand, der im Gartenbau aus Saat- und 
Pflanzgut, Dünger, Erden, Schädlingsbekämpfungs- 
mitteln, Heizmaterial sowie elektrischem Strom und 
Wasser besteht, stellt mit Ausnahme der Gemischt- 
und Obstbaubetriebe den wichtigsten Bestandteil 
des Sachaufwandes dar. In den Zierpflanzenbaube- 
trieben ist der ertragsteigemde Aufwand seit Jahren 
mit rund 28 ^/o am Betriebsaufwand beteiligt, bei den 


Obstbaubetrieben im Wirtschaftsjahr 1968/69 jedoch 
nur mit 1 1,0 

Der Unterhaltungsaufwand einschließlich der Ab- 
schreibungen machte im Wirtschaftsjahr 1968/69 bei 
den Gemüse- und Obstbaubetrieben einen Anteil 
von 18,0 bzw. 20,5 Vo am Betriebsaufwand aus. In 
den übrigen Betriebsformen lagen die entsprechen- 
den Werte erheblich niedriger, z. B. bei den Baum- 
schulen 13,5Vo. 

Vom sonstigen Sachaufwand nimmt der umsatz- 
erhöhende Aufwand, bedingt = durch Handelsware 
zum Weiterverkauf, insbesondere bei den Zier- 
pflanzenbaubetrieben und Gemischtbetrieben den 
größten Umfang ein. Bei den Obstbaubetrieben hin- 
gegen kommt hier dem helfenden Aufwand, im 
wesentlichen Absatz- und Werbungskosten sowie 
Ausgaben für die Viehhaltung, überwiegende Be- 
deutung zu. 

In der Regel hat der Lohnaufwand bei absolutem 
Anstieg im Vergleich zum langjährigen Trend relativ 
abgenommen. Während bei den Zierpflanzenbaube- 
trieben in den letzten Jahren ein Lohnaufwand von 
rund 34 Vo errechnet wurde, schwankte der relative 
Anteil bei den Obstbaubetrieben um 45 ^/q. Im all- 
gemeinen kann festgestellt werden, daß langfristig 
der Anteil des Fremdlohnes zurückging und der 
Lohnansatz der Besitzerfamilie angestiegen ist. 


b) Betriebserfolg 

Im Wirtschaftsjahr 1968/69 ist gegenüber dem 
Vorjahr das Betriebseinkommen in DM./ha GG ledig- 
lich bei den Gemüsebaubetrieben um 23,5 ^/o, bei den 
Baumschulen nur unwesentlich angestiegen. Bei den 
übrigen Betriebsformen ergaben sich Rückgänge, be- 
sonders bei den Gemischtbetrieben um 16,3 Vo. Bei 
allen Sparten des Gartenbaues zeigt sich langfristig 
eine relative Abnahme des Betriebseinkommens am 
Betriebsertrag. Das besagt, daß der Sachaufwand 
stärker gestiegen ist, als das Betriebseinkommen. 

Auch im Wirtschaftsjahr 1968/69 hat sich die rück- 
läufige Tendenz des Arbeitskräftebesatzes im Gar- 
tenbau weiter fortgesetzt. Mit weniger Arbeits- 
kräften eine größere Produktionsleistung zu er- 
zielen ist nur mittels verbesserter Arbeits- und 
Produktionsverfahren möglich. Hier liegt im Obst- 
bau noch eine echte Produktionsreserve, denn Wis- 
senschaft und Praxis haben bereits Anbauverfahren 
entwickelt, bei denen von einer Arbeitskraft je nach 
Maschinenbesatz 10 bis 20 ha bewirtschaftet werden 
können. 

Die erneute Verminderung des Arbeitskräfte- 
besatzes bzw. Steigerung des Betriebsertrages im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 gegenüber dem Vorjahr ließ 
den Betriebsertrag je Arbeitskraft bei allen Betriebs- 
formen ansteigen. Von den in den Schaubildern 23 
bis 25 dargestellten Betriebsformen schwankte das 
Betriebseinkommen zwischen 18 115 DM/ AK bei 
den Baumschulen und 9059 DM/ AK bei den Obstbau- 
betrieben. Wegen der geringen Zahl von Betrieben 
wird das Ergebnis bei den Baumschulen jedoch nicht 
als repräsentativ angesehen. 
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Kenn- und Erfolgszahlen auf Grund der Buchführungsergebnisse 


Betriebsform ^ 

1956/57 

i 

1957/58 1 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Betriebsertrag, DM/ha GG 

Gemüsebaubetriebe 

26 974 

29 649 

33 375 

31 368 

31 518 

37 484 

38 100 

40 121 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

108219 

99 136 

115 007 

107 220 

122 082 

127 657 

159 587 

155 607 

Gemiscbtbetriebe 

43 288 

52 443 

45 589 

53 602 

49 957 

61 641 

63 450 

81 025 

Obstbaubetriebe 

7 163 

8 056 

8 162 

10 396 

7 828 

7 953 

7 169 

7 527 

Baumschulen 

17 328 

23 068 

26 081 

32 091 

35 914 

30 954 

27 656 

29 122 

Betriebseinkommen, DM/ha GG 

Gemüsebaubetriebe 

12 809 

15 180 

16 858 

16 607 

15912 

19 896 

20 269 

20 108 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

43 883 

43 057 

53 897 

46 041 

55 964 

56 810 

65 454 

64 033 

Gemiscbtbetriebe 

17 984 

23 350 

20 281 

23 113 

22 306 

26 477 

29 167 

35 629 

Obstbaubetriebe 

3 498 

4318 

4 405 

5 914 

3 924 

3 981 

2 778 

3 608 

Baumschulen 

Reinertrag, DM/ha GG 

8 117 

10 998 

12 499 

16 537 

18 253 

14 036 

13 414 

13811 

Gemüsebaubetriebe 

1 252 

1 896 

2 765 

4210 

3 330 

5 192 

5 340 

3 680 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

9 367 

8 209 

12 713 

8 867 

14 722 

15 297 

15 631 

14 597 

Gemiscbtbetriebe 

961 

3 253 

2 107 

3 793 

2 941 

4 925 

6 137 

6 052 

Obstbaubetriebe 

541 

1 524 

1 080 

2 422 

537 

710 

-461 

546 

Baumschulen 

Reinertrag, in ö/o des Aktivkapita 

2 035 

Is 

2 671 

2411 

3 473 

5 345 

3 163 

2 669 

2 916 

Gemüsebaubetriebe 

3,9 

4,4 

5,8 

8,9 

6,1 

7,4 

8,2 

5,1 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

8,7 

6,4 

8,7 

5,4 

8,3 

8,4 

7,3 

6,7 

Gemiscbtbetriebe 

2,5 

5,8 

3,7 

5,7 

4,8 

6,6 

8,0 

7,3 

Obstbaubetriebe 

3,3 

9J 

6,4 

13,2 

3,0 

2,7 

-Iß 

Iß 

Baumschulen 

Vollarbeitskräftebesatz, AK/ha G 

4,7 

:g 

4,7 

3,7 

3,7 

6,4 

5,2 

4,6 

4,9 

Gemüsebaubetriebe 

2,9 

2,6 

2,5 

2,3 

2,1 

2,1 

1,9 

1,9 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

8,0 

6,6 

7,1 

5,9 

5,9 

5,7 

6,3 

5,8 

Gemiscbtbetriebe 

4,2 

4,0 

3,0 

3,1 

2,7 

2,5 

2,7 

2,9 

Obstbaubetriebe 

0,7 

0,5 

0,6 

0,6 

0,6 

0,5 

0,5 

0,4 

Baumschulen 

Betriebsertrag, DM/Vollarbeitskr 

1,5 

aft 

1,6 

1,4 

1,8 

2,2 

1,7 

1,5 

1,4 

Gemüsebaubetriebe 

9 301 

11 403 

13 350 

13 638 

15 009 

17 850 

20 053 

21 116 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

13 527 

15 021 

16 198 

18 173 

20 692 

22 396 

25 331 

26 829 

Gemiscbtbetriebe 

10 307 

13 111 

15 196 

17 291 

18 503 

24 656 

23 500 

27 940 

Obstbaubetriebe 

10 233 

16 112 

13 603 

17 327 

13 047 

15 906 

14 338 

18818 

Baumschulen 11 552 

Betriebseinkommen, DM/Vollarbeitskraft 

14418 

18 629 

17 828 

16 325 

18 208 

18 437 

20 801 

Gemüsebaubetriebe 

4417 

5 838 

6 743 

7 220 

7 577 

9 474 

10 668 

10 583 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

; 5 485 

6 524 

7 591 

7 804 

9 485 

9 967 

10 390 

11 040 

Gemiscbtbetriebe 

4 282 

5 838 

6 760 

7 456 

8 261 

10 591 

10 803 

12 286 

Obstbaubetriebe 

4 997 

8 636 

7 342 

9 857 

6 540 

7 962 

5 556 

9 020 

Baumschulen 

Roheinkommen, DM/Fam.AK 

5411 

6 874 

8 928 

9 187 

8 297 

8 256 

8 943 

9 865 

Gemüsebaubetriebe 

7 887 

8 264 

9 022 

11 285 

10 824 

15 627 

16 073 

17 226 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

10 008 

12 166 

13 841- 

13 666 

17 355 

19 734 

21 396 

20 596 

Gemischtbetriebe 

8 577 

10 190 

11 831 

14 056 ■ 

14 040 

16 434 

20 606 

28 143 

Obstbaubetriebe 

■ 7 307 

12 058 

11 883 

17515 

9 467 

11 546 

7 741 

14 088 

Baumschulen 13 564 

Arbeitseinkommen, DM/Vollarbeitskraft 

16 952 

23 644 

26 607 

24 622 

21 935 

21 282 

22 707 

Gemüsebaubetriebe 

3 886 

5 272 

6 141 

6 495 

6 709 

8 334 

9 356 

9 240 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

5 008 

5 924 

7 027 

6 930 

8 563 

8 865 

9 255 

9 816 

Gemischtbetriebe 

3 798 

5 304 

6 080 

6 689 

7 369 

9 484 

9719 

11 064 

Obstbaubetriebe 

4 060 

7 500 

6 375 

8 783 

5 457 

5 926 

3 498 

6 535 

Baumschulen 

4 335 

5 697 

7 425 

8 165 

7 265 

6 926 

7 453 

8 147 
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1964/65 

1965/66 1 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

39 323 

44 089 

50 124 

45 804 

56 525 

161 805 

183 454 

204 399 

200 801 

207 079 

85 405 

89 070 

97 444 

91 027 

104 395 

9 061 

8 615 

7 367 

6 397 

6 204 

32 876 

28 640 

33 252 

38 190 

31 152 

18 824 

22 264 

22 856 

20 827 

25 716 

66 007 

75 164 

82 630 

84 850 

83 601 

34 826 

37 864 

41 598 

39 754 

33 285 1 

4 727 

4 496 

3 458 

2918 

2 446 

16 324 

14 015 

15 838 

16 024 

16 122 

2 961 

3 915 

1 661 

2 627 

5 541 

12 275 

16 154 

17 372 

19 954 

20 761 

4 199 

5 807 

8 173 

8 102 

4 546 

1 262 

1 104 

56 

—99 

-592 

4 492 

2 988 

3 627 

3 199 

5 360 

4,1 

4,8 

2,0 

2,5 

5,3 

5,4 

6,1 

5,8 

6,5 

0,7 

4,4 

4,1 

6,4 

5,8 

3,1 

4,4 

3,5 

0,2 

- 0,3 

- 1,9 

6,5 

3,6 

4,3 

2,8 

6,8 

U7 

1,9 

1,9 

1,7 

1,7 

5,5 

5,5 

6,0 

5,7 

5,4 

3,0 

3,1 

2,9 

2,4 

2,3 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

0,3 

U4 

1,1 

1,3 

1,1 

0,9 

23 131 

23 832 

26 662 

27 103 

33 447 

29 419 

33 234 

34 180 

35 352 

38 634 

28 468 

29 203 

33 257 

37 306 

44 805 

22 653 

24 614 

22 324 

22 059 

22 978 

23 483 

25 571 

26 390 

33 796 

35 002 

11 073 

12 035 

12 157 

12 324 

15217 

12 001 

13617 

13 813 

14 938 

15 597 

11 609 

12414 

14 197 

16 293 

14 285 

11 818 

12 846 

10 479 

10 066 

9 059 

11 660 

12 513 

12 570 

14 181 

18 115 

16 428 

18 709 

17 822 

17 375 

18318 

19 266 

22 543 

24 552 

27 019 

26 352 

20219 

21 566 

27 312 

30 405 

20 289 

20 621 

18 524 

13 408 

12 693 

9 142 

24 969 

25 502 

30 666 

27 714 

32 597 

9 485 

10 445 

10 450 

10 337 

13 112 

10 598 

12 096 

12 244 

13 188 

13 658 

11 048 

12 681 

10 350 

14 389 

12 073 

9 260 

9 863 

7 224 

6 355 

5 077 

9811 

10 307 

10310 

11 643 

15 203 


c) Vermögen und Fremdkapital 

Für die Gartenbaubetriebe wird in diesem Bericht 
erstmalig eine Vermögensrecbnung neben der Dar- 
stellung des Aktivkapitals vorgelegt. Diese Mög- 
lichkeit ergab sich durch die Umstellung der Stati- 
stikbögen auf das Informationsnetz landwirtschaft- 
licher Buchführungen in der EWG. Die Bewertung 
der verschiedenen Vermögensbestandteile ist auf 
Seite 93 dargelegt. 

Wie aus Übersicht 53 hervorgeht, schwankt das 
gärtnerische Vermögen von Betriebsform zu Be- 
triebsform sehr erheblich. Die Streubreite reicht zum 
Stichtag am 30. Juni 1969 von 184 035 DM/ha GG 
bei den Zierpflanzenbaubetrieben bis zu 16 161 DM/ 
ha GG bei den Obstbaubetrieben. Diese Unterschiede 
ergeben sich nicht allein durch die unterschiedliche 
Betriebsgröße, sondern vor allem durch die vonein- 
ander abweichende Intensität, und durch den un- 
gleich hohen Arbeitskräftebesatz. 

Während bei den Gemüsebau-, Zierpflanzenbau- 
und Gemischtbetrieben über 57 ^/o auf Wirtschafts- 
gebäude, namentlich Glasanlagen, entfallen, nehmen 
bei den Obstbaubetrieben die Dauerkulturen mit 
30,3 ^/o einen beachtlichen Anteil am Aktivvermögen 
ein. Demgegenüber schlägt bei den Baumschulen der 
hohe Pflanzenbestand, der als Feldinventar im Um- 
laufvermögen enthalten ist, zu Buche. 

Gemessen an einer Arbeitskraft schwankt das 
Vermögen zum Stichtag am 30. Juni 1969 zwischen 
53 870 DM/AK bei den Obstbaubetrieben und 34 081 
DM/ AK bei den Zierpflanzenbaubetrieben. 

Das Fremdkapital setzt sich im Gartenbau, bedingt 
durch das relativ hohe Aktivvermögen an Boden, 
Wirtschaftsgebäuden, Gewächshäusern, Dauerkultu- 
ren und Maschinen überwiegend aus langfristigen 
Verbindlichkeiten einschließlich Renten und Alten- 
teile zusammen. Die Höhe der Guthaben und Forde- 
rungen übersteigt in fast allen Betriebsformen den 
Wert der kurzfristigen Verbindlichkeiten. 
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Aktivvermögen in Gartenbaubetrieben 



1. Juli 

30. Juni 

Ver- 

1. Juli 

30. Juni 

Ver- 

Bezeichnung 

1968 

1969 

änderung 

1968 

1969 

änderung 

DM/ha GG 

in °/o 

DM/haGG 

! in o/o 


Gemüsebaubetriebe 

Zierpflanzenbaubetriebe 

Grund und Boden 

3 002 

3 002 

± 0 

3 022 

3 022 

± 0 

Wirtschaftsgebäude 

37 415 

40 078 

+ 7J 

110 255 

119 854 

+ 8,7 

Dauerkulturen 

53 

53 

± 0 

799 

873 

+ 9,3 

Maschinen 

9 709 

9 518 

- 2,0 

30 155 

30 629 

+ 1,6 

Vorräte 

2 379 

2 398 

+ 0,8 

6 737 

6 737 

± 0 

Sonstiges Umlaufvermögen 

6 067 

6 167 

+ 1,6 

22 920 

22 920 

± 0 

Aktivvermögen insgesamt . 

58 625 

61 216 

+ 4,4 

173 888 

184 035 

+ 5,8 


Gemischtbetriebe 

Obstbaubetriebe 

Grund und Boden 

2 991 

2 991 

± 0 

2 878 

2 878 

± 0 

Wirtschaftsgeibäude 

48 460 

55 335 

-j- 14,2 

3 279 

4 187 

+ 27,7 

Dauerkulturen 

685 

685 

± 0 

4 894 

4 894 

± 0 

Maschinen 

25 206 

25 803 

+ 2,4 

3 233 

3 139 

- 2,9 

Vorräte 

2 398 

3 361 

+ 40,2 ■ 

226 

143 

-36,7 

Sonstiges Umlaufvermögen 

8 160 

9 160 

+ 12,3 

920 

920 

± 0 

Aktivvermögen insgesamt . | 

87 900 

97 335 

-i-W,7 

15 430 

16 161 

+ 4,7 





Baumschulen 


Grund und Boden 




2 947 

2 947 

± 0 

Wirtschaftsgebäude 




9 241 

11 988 

+ 29,7 

Dauerkulturen 




4 149 

4 149 

± 0 

Maschinen 




8 624 

8 897 

+ 3,2 

Vorräte ........ ... 




563 

621 

+ 10,3 

Sonstiges Umlaufvermögen 

8 747 

8 747 

± 0 

Aktivvermögen insgesamt 

34 271 

37 349 

+ 9,0 


einschließlich Gewächshäuser und Frühbeete 
einschließlich lebendes Inventar 


Übersicht 54 

Fremdkapital, Guthaben und Forderungen in Gartenbaubetrieben 

Stichtag am 30. Juni 1969 
DM/ha GG 


Bezeichnung 

Gemüse- 

baubetriebe 

Zier- 

pflanzen- 

baubetriebe 

Gemischt- 

betriebe 

Obstbau- 

betriebe 

Baum- 

schulen 

kurzfristig 

4 572 

22 643 

16 356 

1 003 

2 137 

mittelfristig 

7 921 

27 524 

8 878 

1 092 

870 

langfristig 

25 986 

94 543 

41 218 

4 270 

8 267 

insgesamt . . . 

38 479 

144 701 

66 452 

6 365 

11 274 

Guthaben und Forderungen 

6 356 

23 565 

10 364 

965 

8 787 
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d) Investitionen 

Die Investitionstätigkeit ist im Gartenbau gewis- 
sen Schwankungen unterworfen, jedoch haben bis- 
her alle Betriebsformen auch in schlechten Ernte- 
jahren noch über die Abschreibungen hinaus- 
gehende Nettoinvestitionen vorgenommen. Uber die 
Entwicklung der Investitionen seit 1956/57 geben 
die Schaubilder 26 und 27 einen Uberlick. Nur 
bei den Obstbaubetrieben und Baumschulen haben 
die Bruttoinvestitionen im Wirtschaftsjahr 1968/69 
im Vergleich zum Vorjahr zugenommen. 


Schaubild 26 


Entwicklung der Brutto- und Nettoinvestitionen in Gartenbaubetrieben 


Gemüsebau 

DM/ha GG 




56/57 62/63 68/69 



Zahlenmaferial siehe Seite 218 


Bruttoinvestit-ioncn 





Absch rcibungcn 
Nettoinvestitionen 


Tre n d 

y = a + b ■ X 
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Absolut den höchsten Wert der Bruttoinvestition 
erreichten die Zierpflanzenbaubetriebe mit 27 192 
DM/ha GG, wobei 37,3 ®/o auf Nettoinvestitionen und 
62,7 Vo auf Abschreibungen entfielen. (Vergleiche 
hierzu Tabelle 45 im Anhang auf Seite 218.) Bedingt 
durch den Ersatz der veralteten Anlagen im Obstbau 
fielen auch hier die Bruttoinvestitionen mit 1699 DM/ 
ha GG recht hoch aus, wobei auf die Abschreibungen 
mit 57,0 Vo der größte Anteil entfiel. Für die einzel- 
nen Größenklassen sind die im Wirtschaftsjahr 
1968/69 durchgeführten Investitionen in den Tabel- 
len auf den Seiten 373 bis 387 dargestellt. 

Die Zusammensetzung der Bruttoinvestitionen ist 
in den einzelnen Betriebsformen sehr unterschiedlich. 
So schwankten die Bruttoinvestitionen für Wirt- 
schaftsgebäude zwischen 65,0 ^/o in den Baumschulen 
und 6,5 Vo in den Obstbaubetrieben. Die Investi- 
tionen für die Glasanlagen machten bei den Gemüse- 
baubetrieben 47,7 ®/o der Bruttoinvestitionen aus. Bei 
den Baumschulen traten besonders die Investitionen 
für Maschinen und Geräte mit 30,1 stark hervor. 
Hierzu ist auch der Fuhrpark zu rechnen, der in 
allen Sparten des Gartenbaues eine erhebliche Rolle 
spielt. 


Schaubild 27 

Entwicklung der Brutto- und Nettoinvestitionen in 
DM/haGG * G emi scht betrieb en 



B ru tto i nvesri ti on e n S 


Zahlenmaterial siehe Seite 218 


Abschrei bungen 
Nettroinvestitionen 


Iren d 


y = a + b' X 
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3. Weinbau 


a) Ertrag und Aufwand 

Die Einnahmen aus Weinbau haben im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 gegenüber dem Vorjahr in den 
Betrieben mit überwiegend Flach- und Hanglagen 
etwas zugenommen, während sie bei den Betrieben 
mit überwiegend Steillagen erheblich zurückgingen. 
Hier konnte auch durch Mehreinnahmen aus Land- 
wirtschaft und Gartenbau kein Ausgleich erzielt 
werden. So stieg der Betriebsertrag im Wirtschafts- 
jahr 1968/69 gegenüber 1967/68 in den Betrieben 


mit Flach- und Hanglagen um 982 DM/ha LN oder 
11,3 Vo an, während die Betriebe mit Steillagen im 
gleichen Zeitraum einen Rückgang um 927 DM/ha 
LN oder 8,3 ^/o zu verzeichnen hatten. 

Wie aus dem Schaubild 28 hervorgeht, haben sich 
durch diese Entwicklung im Laufe der letzten drei 
Wirtschaftsjahre der Betriebsertrag in DM/ha LN 
zwischen den Betrieben mit überwiegend Flach- und 
Hanglagen und den Betrieben mit überwiegend 
Steillagen fast völlig angeglichen. 


Schaubild 28 


Entwicklung des Befriebserfrages, des Betriebseinkommens und des Reinertrages 

in Weinbaubetrieben 


Flach- und Hanglagen 


D M je ha LN 



DM je AK 


(in 1000 ) 





DM je AK 
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Kenn- und Erfolgszahlen auf Grund der Buchführungsergebnisse 


Gliederung 

1956/57 

1960/61 

1961/62 

j 1962/63 

1963/64 

1964/65 j 

1965/66 

1966/67 

1967/68 j 

1968/69 

Betriebsertrag, DM/ha LN 

2 941 

5 946 

Flach- 

5 303 

und Hanglagen 

6 882 7 593 

8 553 

9 034 

8 697 

8 659 

9 641 

Betriebseinkommen, 











DM/ha LN 

1 131 

3 380 

2 447 

3 478 

4 025 

4 604 

4 637 

4 244 

4 340 

5 141 

Reinertrag, DM/ha LN . . . 

~ 280 

+ 1 219 

+ 301 

+ 916 

+ 1 337 

+ 1 591 

+ 1 630 

+ 1 348 

+ 1 575 

+ 2 168 

Reinertrag in Vo des 











Aktivkapitals 

- 2,4 

+ 8,3 

+ 1.8 

+ 5,0 

+ 6,7 

+ 6,6 

+ 6,4 

+ 5,6 

+ 6,6 

+ 9,3 

Vollarbeitskräftebesatz, 











AK/100 ha LN 

39,90 

37,80 

32,50 

34,30 

34,80 

35,80 

33,20 

29,28 

27,09 

25,91 

Betriebsertrag, 











DM/Vollarbeitskraft . . . 

7 371 

15 730 

16317 

20 064 

21 819 

23 891 

27211 

29 703 

31 964 

37 209 

Betriebseinkommen, 
DM/Vollarbeitskraft . . . 

2 835 

9 842 

7 529 

10 140 

11 566 

12 860 

13 967 

14 495 

16 021 

19 842 

Roheinkommen, 











DM/Fam.-AK 

2 983 

11 339 

8 775 

11 893 

14 271 

16 278 

17 248 

18212 

20 914 

18 802 

Arbeitseinkommen, 
DM/Vollarbeitskraft . . . 

1 509 

7 458 

5 671 

8 117 

9 402 

10 201 

11 057 

11 214 

12 458 

15 851 

Betriebsertrag, DM/ha LN 

3 571 

9 705 

Steillagen 

7 936 9 022 

11 120 

12 347 

12 042 

12 192 

11 208 

10 281 

Betriebseinkommen, 











DM/ha LN 

1 353 

5 559 

3 987 

4 853 

6 226 

6 986 

6 408 

6 840 

6 103 

6 141 

Reinertrag, DM/ha LN . . . 

- 629 

+ 2 058 

+ 900 

+ 1 006 

+ 1 847 

+ 2 567 

+ 1 943 

+ 2 302 

+ 1 675 

+ 2 312 

Reinertrag in ^/o des 











Aktivkapitals 

- 4,4 

+ 10,8 

+ 5,0 

+ 4,9 

+ 7,8 

+ 8,5 

+ 7,1 

+ 8,0 

+ 6,0 

+ 8,8 

Vollarbeitskräftebesatz, 











AK/100 ha LN 

61,10 

63,90 

50,70 

58,70 

62,20 

55,10 

49,70 

46,95 

45,72 

39,95 

Betriebsertrag, 











DM/Vollarbeitskraft . . . 

5 845 

15 188 

15 653 

15 370 

17 878 

22 408 

24 229 

25 968 

24 514 

25 735 

Betriebseinkommen, 
DM/Vollarbeitskraft . . . 

2214 

8 700 

7 864 

8 267 

10 010 

12 679 

12 893 

14 569 

13 349 

15 372 

Roheinkommen, 











DM/Fam.-AK 

2 129 

10 631 

8 901 

9 700 

12 152 

16 070 

14 915 

16 468 

15517 

16 350 

Arbeitseinkommen, 











DM/Vollarbeitskraft . . . 

1 267 

7 499 

6 365 

6 828 

8 442 

10 443 

10 660 

12 193 

10 871 

12 618 


Die Höhe und Zusammensetzung des Aufwandes, 
vergleiche Tabelle 46, ist zwischen den Betrieben 
mit Flach- und Hanglagen und den Betrieben mit 
Steillagen unterschiedlich. Bei den Betrieben mit 
Flach- und Hanglagen ist der Anteil des ertragstei- 
gernden Aufwandes sowie des Aufwandes für Un- 
terhaltung einschließlich der Abschreibungen an dem 
Gesamtaufwand relativ höher als bei den Betrieben 
mit Steillagen. Entsprechend liegt bei den Betrieben 


mit Steillagen nicht nur absolut, sondern auch rela- 
tiv ein höherer Lohnaufwand vor. 

Vom Betriebsaufwand entfallen bei beiden Be- 
triebsgruppen im allgemeinen über 50 Vo auf den 
Sachaufwand. Während innerhalb des Sachaufwan- 
des der ertragsteigernde Aufwand und der Unter- 
haltungsaufwand bei den Betrieben mit überwie- 
gend Flach- und Hanglagen kaum angestiegen sind, 
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nahm hier besonders der sonstige Sachaufwand im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 gegenüber dem Vorjahr um 
9,6 Va zu. Insgesamt erreichte der Sachaufwand im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 bei den Betrieben mit über- 
wiegend Flach- und Hanglagen eine Höhe von 
4517 DM/ha LN und bei den Betrieben mit über- 
wiegend Steillagen einen Wert von 4143 DM/ha LN. 

Im Wirtschaftsjahr 1968/69 entwickelte sich der 
Lohnaufwand in beiden Betriebsgruppen unter- 
schiedlich. So nahm der Lohnaufwand bei den Be- 
trieben mit überwiegend Flach- und Hanglagen im 
Vergleich zum Vorjahr um 190 DM/ha LN oder 
6,9 Vo zu. Infolge des starken Rückganges der Ar- 
beitskräfte bei den Betrieben mit überwiegend 
Steillagen konnte im Wirtschaftsjahr 1968/69 der 
Lohnaufwand um 599 DM/ha LN oder 13,5 Vo ver- 
ringert werden. 

Wie aus einer wissenschftlichen Untersuchung 
hervorgeht, liegen gegenwärtig in den einzelnen 
Weinbaugebieten der Bundesrepublik beim Arbeits- 
aufwand Unterschiede bis 400 % vor. Während bei 
den untersuchten Betrieben der Pfalz und in Rhein- 
hessen der Arbeitszeitaufwand um 1000 Stunden je 
ha Rebfläche schwankte, wurde an der Mosel ein 
Arbeitszeitaufwand von rund 2000 Stunden je ha 
Rebfläche ermittelt. Darüber hinaus wurde festge- 
stellt, daß vom Arbeitszeitaufwand nicht der größte 
Anteil auf die Lese, sondern auf Stockarbeiten ent- 
fällt. 

b) Betriebserfolg 

Im Wirtschaftsjahr 1968/69 ist gegenüber dem 
Vorjahr das Betriebseinkommen unterschiedlich 
stark angestiegen. Wie aus Schaubild 28 hervorgeht, 
überstieg es den Vorjahreswert bei den Betrieben 
mit überwiegend Flach- und Hanglagen um 801 DM/ 
ha LN oder 18,5%; bei den Betrieben mit über- 
wiegend Steillagen um 38 DM/ha LN oder 0,6 %. 


Kalinke H. und S. Willner: Ergebnisse arbeitswirt- 
schaftlicher Untersuchungen aus verschiedenen Wein- 
baugebieten in den Jahren 1962 bis 1964 und 1966 bis 
1968. Der Deutsche Weinbau. 24 Jg. H. 25. S. 962 ff. 


Der Reinertrag ist im Wirtschaftsjahr 1968/69 -ge- 
genüber dem Vorjahr im Weinbau unterschiedlich 
stark angestiegen. Vom Betriebsertrag entfielen bei 
beiden Betriebsgruppen 22,5 auf den Reinertrag. 
Allgemein konnte festgestellt werden, daß die auf 
Weinbau spezialisierten Betriebe mit einem Rebflä- 
chenanteil von über 30 % an der landwirtschaftli- 
chen Nutzfläche unabhängig von der topographi- 
schen Lage die höchsten Reinerträge erzielten. 

Die Verminderung der Arbeitskräfte hat auch im 
Wirtschaftsjahr 1968/69 weiter angehalten. Gegen- 
über dem Vorjahr haben die Betriebe mit überwie- 
gend Rach- und Hanglagen ihren Arbeitskräftebe- 
satz um 4,4% auf 25,91 AK/100 ha LN vermindert, 
während er bei den Betrieben mit überwiegend 
Steillagen sogar um 12,6% auf 39,95 AK/100 ha LN 
zurückging. 

Wie aus Schaubild 28 hervorgeht, ist der Betriebs- 
ertrag je Arbeitskraft im Wirtschaftsjahr 1968/69 ge- 
genüber dem Vorjahr bei den Betrieben mit Flach- 
und Hanglagen um 16,4% auf 37 209 DM/AK und 
bei den Betrieben mit Steillagen um 5,0 % auf 
25 735 DM/AK angestiegen. Beide Betriebsgruppen 
erzielten im Wirtschaftsjahr 1968/69 ein recht be- 
friedigendes Betriebseinkommen in Höhe von 
19 842 DM/ AK bzw. 15 372 DM/ AK. 

Nach einigen Kennwerten für den produktions- 
wirtschaftlichen Erfolg wird im folgenden mit dem 
Ausweis des Reineinkommens auch eine Aussage 
über den wirtschaftlichen Erfog der Betriebe für die 
letzten drei Jahre getroffen. Beide Betriebsgruppen 
konnten im Wirtschaftsjahr 1968/69 ihr Reineinkom- 
men weiter verbessern. Es schnitten jeweils die auf 
Weinbau spezialisierten Betriebe mit einem Reb- 
flächenanteil von über 30 % an der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche besser ab. (Vergleiche die Tabelle 
der Seite 388 f.) 

Wie aus Übersicht 56 weiter hervorgeht, erzielten 
beim Reineinkommen je Familienarbeitskraft die 
Betriebe mit überwiegend Flach- und Hanglagen mit 
16 734 DM/AK einen um 6,0 % höheren Wert als die 
Betriebe mit überwiegend Steillagen. 


Übersicht 56 


Reineinkommen in Weinbaubetrieben 


Betriebsform 

DM je Unternehmen 

DM je Familien- AK 

1966/67 

i 1967/68 1 

1968/69 

1966/67 

1 1967/68 1 

1968/69 

Flach- und Hang lagen . . . 

26 305 

28 082 

30 121 

13 285 

15 179 

16 734 

Steillagen 

25 712 

23 100 

2,9 487 

12 421 

11 214 

15 726 
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c) Vermögen, Fremdkapital und Investitionen 

Durch die Umstellung der Buchführungsstatistik 
auf das System des EWG-Informationsnetzes land- 
wirtschaftlicher Buchführungen im abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr 1968/69 ergibt sich die Möglichkeit, 
erstmalig mit diesem Bericht eine Vermögensrech- 
nung von Weinbaubetrieben aufzustellen. Die Be- 
wertung der verschiedenen Vermögensbestandteila 
ist auf Seite 93 dargelegt. 

Wie aus Übersicht 57 hervorgeht, lag das Ver- 
mögen zum Stichtag am 30, Juni 1969 bei den Be- 
trieben mit überwiegend Steillagen um 2197 DM/ha 
LN höher als in den Betrieben mit überwiegend 
Flach- und Hanglagen. Der um 10,3 Vo höhere Wert 
bei den Steillagen ist insbesondere auf das größere 
Vermögen an Wirtschaftsgebäuden und Rebanlagen 
zurückzuführen. Das bei den Betrieben mit über- 
wiegend Steillagen relativ geringe Maschinenkapital 
zeigt deutlich, daß hier die Mechanisierung durch 
die natürlichen und strukturellen Schwierigkeiten 


nicht in dem Maße möglich ist wie bei den Betrieben 
mit überwiegend Flach- und Hanglagen. 

Im Laufe des Wirtschaftsjahres 1968/69 hat das 
gesamte Aktivvermögen bei den Betrieben mit über- 
wiegend Flach- und Hanglagen um 2,6 Vo und bei 
den Betrieben mit überwiegend Steillagen um 0,9 ^/o 
zugenommen. Der Vermögenszuwachs in den Betrie- 
ben mit Flach- und Hanglagen ist besonders auf den 
Anstieg des Gebäude- und Maschinenvermögens und 
bei den Betrieben mit Steillagen fast ausschließlich 
auf die Zunahme bei den Wirtschaftsgebäuden zu- 
rückzuführen. 

Für die Durchführung der umfangreichen Investi- 
tionsmaßnahmen mußten die Betriebe in den letzten 
Jahren in zunehmendem Maße Fremdkapital auf- 
nehmen. Bedingt durch das relativ hohe Aktivver- 
mögen an Boden, Wirtschaftsgebäuden, Rebanlagen 
und Maschinen setzt sich das Fremdkapital im Wein- 
bau überwiegend aus langfristigen Verbindlichkeiten 
zusammen. Dennoch macht das gesamte Fremd- 


Ubersicht 57 


Aktivvermögen in Weinbaubetrieben 


Bezeichnung 

1. Juli 1968 

1 30. Juni 1969 

Veränderung 

DM/ha LN 

in °/o 

Fladi- und Hanglagen 

Grund und Boden 

2 466 

2 466 

0,0 

Wirtschaftsgebäude 

3 888 4 112 

+ 5,8 

Rebanlagen 

3 503 

3 620 

+ 3,3 

Maschinen 

4 182 

4 358 

+ 4,2 

Vorräte 

2 578 

2 559 

-0,7 

Sonstiges Umlaufvermögen 

4 272 

4 306 

+ 0,8 

Aktivvermögen insgesamt 

20 889 

21 421 1 

+ 2,6 

Steillagen 

Grund und Boden 

1 924 

1 924 

0,0 

Wirtschaftsgebäude 

5 115 

5 312 

+ 3,9 

Rebanlagen 

5 169 

5 191 

+ 0,4 

Maschinen 

3 655 

3 632 

-0,6 

Vorräte 

3 360 

3 337 

-0,7 

Sonstiges Umlaufvermögen 

4 187 

4 222 

+ 0,8 

Aktivvermögen insgesamt 

23 410 

23 618 

+ 0,9 


0 einschließlich Mauern 

einschließlidi Fässer und Behälter 
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kapital zum Stichtag am 30. Juni 1969 nur 31,6 Vo am 
Vermögen bei den Betrieben mit überwiegend Flach- 
und Hanglagen und 30,3 Vo am Vermögen bei den 
Betrieben mit überwiegend Steillagen aus. 

Obwohl das Vermögen im Wirtschaftsjahr 1968/69 
bei beiden Betriebsgruppen nur geringfügig ange- 
stiegen ist, hat sich das Fremdkapital um 9,3 ®/o. auf 
6764 DM/ha LN bei den Betrieben mit überwiegend 
Flach- und Hanglagen und um 3,8 Vo auf 7148 DM/ha 
LN bei den Betrieben mit überwiegend Steilagen er- 
höht. Die Summe der Guthaben und Forderungen 
entspricht bei beiden Betriebsgruppen etwa dem 
dreifachen Wert des kurzfristigen Fremdkapitals. 
Daraus kann auf eine günstige Liquidität der Be- 
triebe geschlossen werden. 

Die Bruttoinvestitionen sind in beiden Betriebs- 
gruppen im Wirtschaftsjahr 1968/69 gegenüber dem 
Vorjahr zurückgegangen, über die Abschreibungen 
hinaus haben jedoch Nettoinvestitionen stattgefun- 
den. Vergleiche Tabelle 47 auf Seite 224. 


Übersicht 58 

Fremdkapital, Guthaben und Forderungen 
in Weinbaubetrieben 

Stichtag 30. Juni 1969 
DM/ha LN 


j 

Bezeichnung 

Flach- und 
Hanglagen 

Steillagen 

kurzfristig 

1 225 

1 001 

mittelfristig 

1 262 

979 

langfristig 

4 277 

5 168 

insgesamt 

6 764 

7 148 

Guthaben und 



Forderungen 

3 674 

3516 
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IIL Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 


Nach § 4 des Landwirtschaftsgesetzes ist die Bun- 
desregierung verpflichtet, bei der jährlichen Fest- 
stellung der Lage der Landwirtschaft eine Stellung- 
nahme abzugeben, „inwieweit 

a) ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familieneigenen Arbeitskräfte — umgerech- 
net auf notwendige Vollarbeitskräfte — , 


b) ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (Betriebsleiterzuschlag) und 

c) eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals 

erzielt sind; dabei ist im wesentlichen von Betrieben 
mit durchschnittlichen Produktionsbedingungen aus- 
zugehen, die bei ordnungsmäßiger Führung die wirt- 
schaftliche Existenz einer bäuerlichen Familie nach- 
haltig gewährleisten". 


1. Aussagewert der dargestellten Ergebnisse 


Bei der Durchführung der Ertrags-Aufwandsrech- 
nung gemäß § 4 LwG ergeben sich einige Probleme, 
für die sich eine eindeutige, voll zufriedenstellende 
Lösung nicht finden läßt. Die Ergebnisse der Berech- 
nung können daher nur mit Vorbehalten inter- 
pretiert werden. 

So ist die Forderung des § 4 LwG, daß bei der 
Ertrags-Aufwandsrechnung im wesentlichen von Be- 
trieben auszugehen ist, die bei ordnungsmäßiger 
Führung die wirtschaftliche Existenz einer bäuer- 
lichen Familie nachhaltig gewährleisten, nicht näher 
definiert. Der Frage, was unter der wirtschaftlichen 
Existenz eines Betriebes zu verstehen ist, kommt 
jedoch eine große politische Bedeutung zu. Auf Emp- 
fehlung des Beirates zur Feststellung der Lage der 
Landwirtschaft wird in diesem Bericht für das Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 als untere Grenze ein bereinigter 
Betriebsertrag von 19 600 DM je Betrieb festgelegt. 
Diese Grenze — sie entspricht einem Betriebsertrag 
von rund 28 500 DM — ist noch immer relativ nied- 
rig angesetzt und gewährleistet auf längere Sicht 
allenfalls ein Existenzminimum. 

Auch die Definition der einzelnen Komponenten 
des § 4 LwG — vergleichbare Berufs- und Tarif- 
gruppen, betriebsnotwendige Vollarbeitskräfte, an- 
gemessener Betriebsleiterzuschlag und angemessene 
Verzinsung des betriebsnotwendigen Kapitals — ist 
ungenau und unterschiedlich auslegungsfähig. 

Gewerbliche Berufs- und Tarifgruppen, die mit der 
Landwirtschaft voll vergleichbar sind, gibt es nicht. 
Für einen Einkommensvergleich mit der Landwirt- 
schaft wären selbständige Unternehmen aus dem Be- 
reich des gewerblichen Mittelstandes mit ähnlicher 
Arbeitskräftestruktur und ähnlichem Kapitalbesatz 
wie in der Landwirtschaft noch am besten geeignet. 
Dieser Vergleich scheitert jedoch an fehlenden ver- 
gleichbaren Aufzeichnungen über die Ertragslage 
in den entsprechenden Zweigen der gewerblichen 
Wirtschaft. Aus diesem Grunde konnten für den 
Vergleich nur die Verdienste von gewerblichen 
Arbeitnehmern herangezogen werden. Selbständig- 


keit, größeres Vermögen, freie Einteilung des Ar- 
beitstages, keine klaren Grenzen zwischen Arbeits- 
und Freizeit, weitgehend freie Entscheidung über 
Art und Umfang der sozialen Sicherung, berufs- 
spezifische Gesetze über die zu zahlenden Steuern 
auf der einen und Abhängigkeit, geringes Ver- 
mögen, festgelegte Arbeits- und Freizeit, gesetzlich 
geregelte Sozialversicherung und Lohnsteuerzahlung 
auf der anderen Seite kennzeichnen die große Pro- 
blematik, die mit diesem Vergleich zwangsläufig 
verbunden ist. 

Als betriebsnotwendige Arbeitskräfte werden die 
in den Testbetrieben vorhandenen Arbeitskräfte 
unterstellt. Eine Untersuchung hat zwar ergeben, 
daß zur Zeit der vorhandene Arbeitskräftebesatz im 
großen und ganzen auch als betriebsnotwendig an- 
zusehen ist. Für einen Teil der Betriebsgruppen, ins- 
besondere im unteren Größenbereich, trifft das je- 
doch nicht voll zu. 

Für die dispositive Tätigkeit wird in Anlehnung 
an die Differenz zwischen Landarbeiterlöhnen und 
Gehältern von landwirtschaftlichen Gutsbeamten ein 
Betriebsleiterzuschlag von 60 DM/ha LN angesetzt. 
Spezielle Verhältnisse des Betriebes hinsichtlich 
Größe, Produktionsrichtung, Umsatz- und Einkorn-, 
menshöhe bleiben dabei unberücksichtigt. Ob der 
angesetzte Betrag als angemessen anzusehen ist, 
wird daher umstritten bleiben. Unterlagen für eine 
bessere und gerechtere Bemessung des Betriebs- 
leiterzuschlages liegen jedoch nicht vor. 

Der Gesetzgeber hat auch keinerlei Hinweise ge- 
geben, was unter der angemessenen Verzinsung des 
betiebsnotwendigen Kapitals zu verstehen ist. Die 
in den Berechnungen seit dem ersten Bericht ver- 
wendeten 3^/3 ®/o stellen eine Arbeitshypothese dar, 
die am langjährigen Durchschnitt der Aktienrendite 
orientiert ist. Als „betriebsnotwendig" mußte das 
vorhandene Aktivkapital unterstellt werden, da es 
infolge des schnellen technischen Fortschrittes keine 
brauchbare Methode für die Ermittlung des betriebs- 
notwendigen Kapitals in der Vielzahl verschieden- 
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artiger Betriebe gibt. Weitere Unsicherheiten kom- 
men in die Rechnung durch die Schwierigkeiten bei 
der Bewertung des Aktivkapitals, insbesondere des 
Bodens. Hier ergeben sich ähnliche Schwierigkeiten 
wie bei der Ermittlung der betriebsnotwendigen 
Arbeitskräfte. 

Die Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung ge- 
mäß '§ 4 LwG besagen auch nichts über die tatsäch- 
lichen Einkommensverhältnisse in der Landwirt- 
schaft. Bei der Ertrags-Aufwandsrechnung werden 
neben dem Vergleichslohn auch die beiden übrigen 
kalkulatorischen Posten Betriebsleiterzuschlag und 
Zinsansatz für das Aktivkapital mit zum Vergleichs- 
aufwand gerechnet. Beim Vergleichslohn für die 
nichtentlohnten Familienarbeitskräfte, beim Be- 
triebsleiterzuschlag und beim Zinssatz für das 
Eigenkapital handelt es sich jedoch um Teile des 
Gesamteinkommens der Bauernfamilie. Ob und in 
welcher Höhe tatsächlich eine Deckung der kalku- 
latorischen Ansätze in den einzelnen Betrieben er- 
zielt wird, wird durch die jeweiligen Produktions- 
bedingungen der einzelnen Betriebe bestimmt. 

Entscheidend für den Bauern ist das gesamte Ein- 
kommen (Reineinkommen) aus seinem Betrieb, das 
sich durch Abzug des effektiven Aufwandes ein- 
schließlich Schuldzinsen und Pachten vom Betriebs- 
ertrag ergibt. Es stellt das Entgelt lür den Einsatz 


der Familienarbeitskräfte, des Eigenkapitals und 
der unternehmerischen Leistung dar und ist für ihn 
der Ausgangspunkt betriebswirtschaftlicher Über- 
legungen. Das Reineinkommen ist in der Effektiv- 
rechnung (vgl. S. 87) für die einzelnen Betriebs- 
gruppen ausgewiesen. In der Ertrags-Aufwands- 
rechnung gemäß § 4 LwG könnte es seiner Zusam- 
mensetzung nach nur dem Einkommen gewerblicher 
Unternehmerfamilien mit annähernd gleicher Ar- 
beitskräftestruktur und annähernd gleichem Kapi- 
talbesatz gegenübergestellt werden. Auf diese Ge- 
genüberstellung muß verzichtet werden, weil für 
den betreffenden Bereich der gewerblichen Wirt- 
schaft keine vergleichbaren Buchführungsergebnisse 
vorliegen. 

Die Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung 
sind aus all diesen Gründen nur als kalkulatorisch 
ermittelte Orientierungsdaten anzusehen. Dies gilt 
vor allem für die Durchschnittswerte der in Über- 
sicht 61 angeführten Betriebsgrößengruppen. Der 
Wert der Ertrags-Aufwandsrechnung liegt weniger 
in den errechneten Ergebnissen eines Jahres, als 
vielmehr in der ablesbaren Entwicklung der Ertrags- 
lage in den einzelnen Betriebsgruppen der Land- 
wirtschaft unter Berücksichtigung angemessener 
Ansätze für die Entlohnung der Arbeitskräfte, für 
die Verzinsung des Kapitals und für die dispositive 
Tätigkeit des Betriebsleiters gemäß § 4 LwG. 


2. Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 


In der folgenden Übersicht wird die Ertrags-Auf- 
wandsrechnung in zwei Alternativen durchgeführt: 

(1) Im einen Fall werden die kalkulatorischen An- 
sätze für die Einkommensgrößen gemäß § 4 
LwG zuzüglich des Sachaufwandes als gesamter 
Vergleichsaufwand dem gesamten Vergleichs- 
ertrag gegenübergestellt. 

(2) Im anderen Fall werden die kalkulatorischen 
Ansätze für die Einkommensgrößen gemäß § 4 
LwG dem gesamten erzielten Betriebseinkom- 
men, d. h. dem um den Sachaufwand verminder- 
ten Vergleichsertrag, gegenübergestellt. 

In der Übersicht werden die im Tabellenanhang 
(vgl. S. 229 ff.) für die einzelnen Betriebsgruppen 
ausgewiesenen Werte zusammengefaßt und geglie- 
dert nach Wirtschaftsgebieten, Bodennutzungssyste- 
men und Größenklassen dargestellt 

— in Spalte 1 der Vergleichsertrag. Er unterscheidet 
sich von dem Betriebsertrag der Effektivrechnung 
lediglich dadurch, daß für den Eigenverbrauch 
von Nahrungsmitteln und für den Naturallohn 
nicht Erzeugerpreise, sondern Einzelhandels- 
preise angesetzt werden; 

— in Spalte 2 der Vergleichsaufwand. Er umfaßt 
den 'Sachaufwand, die Betriebssteuern und die 
Summe der Vergleichsansätze (vgl. Spalte 4); 

— in Spalte 3 das Betriebseinkommen. Es errech- 
net sich durch Abzug des Sachaufwandes vom 


Vergleichsertrag. Der Sachaufwand entspricht 
der Differenz zwischen Vergleichsertrag und Be- 
triebseinkommen. Das Betriebseinkommen stellt 
das gesamte Einkommen aus dem Betrieb für den 
Einsatz von Arbeit, dispositiver Tätigkeit des 
Betriebsleiters und Kapital dar; 

— in Spalte 4 die Summe der kalkulatorischen An- 
sätze. Diese Summe enthält den Vergleichslohn 
für alle im Betrieb tätigen Arbeitskräfte, den 
Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung für die 
mithelfenden Familienangehörigen und für die 
familienfremden Arbeitskräfte, den Betriebs- 
leiterzuschlag und den Zinsansatz für das Aktiv- 
kapital; 

— in Spalte 5 die relative Differenz zwischen dem 
Betriebseinkommen (Spalte 3) und der Summe 
der Vergleichsansätze (Spalte 4). Die absolute 
Differenz ist zwischen Spalte 1 und 2 bzw. 3 und 
4 gleich groß; sie wird aus Raumgründen nicht 
gesondert ausgewiesen. 

Die relative Differenz zwischen dem erzielten Be- 
triebseinkommen und der Summe der Vergleichs- 
ansätze zeigt, ob und in welcher Höhe das erzielte 
Betriebseinkommen in den einzelnen Gruppen die 
Summe der Vergleichs ans ätze je ha LN überschreitet 
(positiver Wert) oder unterschreitet (negativer 
Wert). Dabei sind auf der Seite der Summe der 
Vergleichsansätze für die Produktionsfaktoren Ar- 
beit, dispositive Tätigkeit des Betriebsleiters und 
Kapital (einschl. Boden) die im § 4 LwG geforderten 
kalkulatorischen Ansätze gemacht worden. 
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Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 
Landwirtschaftliche Betriebe 








Betriebsgröße in ha LN 









unter 

20 



20 bis unter 50 



50 

und mehr 


Gebiet 

Wirtschaftsjahr 

Ver- 
gleidis- 
ertrag ') 

Ver- 

gleichs- 

auf- 

wand 

Be- 

triebs- 

ein- 

kom- 

men 

Summe 

der 

Ver- 

gleidis- 

an- 

sätze *) 

Ab- 

stand 

Ver- 

gleidis- 

ertrag 

Ver- ' 
gleidis- 
auf- 
wand 2) 

Be- 

triebs- 

ein- 

kom- 

men ' 

Summe 

der 

Ver- 

gleichs- 

an- 

sätze *) , 

Ab- 
stand 5) 

Ver- 
gleidis- 
ertrag *) 

Ver- 
gleidis- 
auf- 
wand ®) 

Be- 
triebs- 
ein- 
kom- 
raen ®) 

Summe 

der 

Ver- 

gleidis- 

an- 

sätze *) 

Ab- 
stand *] 



DM/ha LN 


O/o 


DM/ha LN 

1 

«/o 


DM/ha LN 

1 

Vo 


1 

2 

3 

4 

5 

1 1 

2 

3 1 

4 1 

5 

1 1 

2 

3 ! 

4 1 

5 

Nordwestdeutschlan 

1959/60 

i«) 

2 437 

2 755 

1 054 

1 372 

-23 

Hackfmchtbaugruppe 

2 044 2 151 884 991 

-11 

2 085 

2 074 

1 031 

1 020 

+ 1 

1960/61 

2 571 

2 807 

1 200 

1 436 

-16 

2 146 

2 234 

948 

1 036 

- 9 

2 168 

2 142 

1 076 

1 050 

+ 2 

1961/62 

2 776 

3 143 

1 077 

1 444 

-25 

2 203 

2 429 

772 

998 

-23 

2 123 

2 276 

785 

938 

-16 

1962/63 

3 014 

3 261 

1 239 

1 486 

-17 

2 430 

2 542 

920 

1 032 

-11 

2 340 

2 371 

919 

950 

- 3 

1963/64 

3 375 

3 528 

1 425 

1 578 

-10 

2 655 

2 674 

1 047 

1 066 

- 2 

2 599 

2 537 

1 055 

993 

+ 6 

1964/65 8) 

3 595 

3 813 

1 493 

1 711 

-13 

3 003 

2 976 

1 217 

1 190 

+ 2 

2 896 

2 693 

1 276 

1 073 

+ 19 

1964/65 ») 

3 594 

3 687 

1 515 

1 608 

- 6 

2 983 

2 940 

1 227 

1 184 

+ 4 

2 886 

2 654 

1 296 

1 064 

+ 22 

1965/66 

3 779 

4 027 

1 414 

1 662 

-15 

3 065 

3 157 

1 110 

1 202 

- 8 

2 756 

2 798 

1 037 

1 079 

- 4 

1966/67 

3 848 

4 135 

1 342 

1 629 

-18 

3 161 

3 331 

1 041 

1 211 

-14 

2 673 

2 802 

942 

1 071 

-12 

1967/68 

3 908 

4 152 

1 428 

1 672 

-15 

3 228 

3 279 

1 153 

1 204 

- 4 

2 933 

2 865 

1 133 

1 065 

+ 6 

01 965/66 bis 1967/68 

3 845 

4 105 

1 395 

1 654 

-16 

3 151 

3 256 

1 101 

1 206 

- 9| 

2 787 

2 821 

1 037 

1 072 

- 3 

1968/69 

1 4 138 

4 274 

1 534 

1 670 

- 8 

3 288 

3 303 

1 167 

1 182 

- 1 1 

2 787 

2 666 

1 083 

962 

+ 13 

1959/60 

2 271 

2 555 

950 

1 234 

-23 

1 887 

Getreidebaugruppe 

1 961 708 802 

-12 

1 862 

1 840 

762 

740 

+ 3 

1960/61 

2 345 

2 633 

1 031 

1 319 

-22 

1 902 

2 041 

724 

863 

-16 

1 894 

1 942 

741 

789 

- 6 

1961/62 

2 425 

2 848 

917 

1 340 

-32 

1 984 

2 261 

629 

906 

-31 

1 743 

1 938 

599 

794 

-25 

1962/63 

2 686 

3 026 

1 048 

1 388 

-24 

2 194 

2 345 

762 

913 

-17 

1 984 

2 070 

720 

806 

-11 

1963/64 

2 921 

3 199 

1 199 

1 477 

-19 

2 430 

2 503 

878 

951 

- 8 

2 159 

2 179 

802 

822 

- 2 

1964/65 8) 

3 196 

3 583 

1 237 

1 624 

-24 

2 629 

2 800 

909 

1 080 

- 16 

2314 

2 364 

860 

910 

- 5 

1964/65 8) 

1 3 167 

3 458 

1 235 

1 526 

-19 

2 613 

2 755 

930 

1 072 

-13 

2 309 

2 334 

875 

900 

- 3 

1965/66 

3 403 

3 764 

1 238 

1 599 

-23 

2 749 

2 992 

857 

1 100 

-22 

2 424 

2 574 

778 

928 

-16 

1966/67 

* 3 457 

3 867 

1 168 

1 578 

-26 

2 844 

3 124 

829 

1 109 

-25 

2 477 

2 644 

753 

920 

-18 

1967/68 

3 371 

3 753 

1 172 

1 554 

-25 

2811 

3 037 

885 

1 111 

-20 

2 436 

2 535 

797 

896 

-11 

01 965/66 bis 1967/68 

3 410 

3 795 

1 193 

1 577 

-24 

1 2 801 

3 051 

857 

1 107 

-23 

i 2 446 

2 584 

776 

915 

-15 

1968/69 

1 3 607 

3 980 

1 247 

1 620 

-23 

1 2 999 

3 148 

943 

1 092 

- 14 \ 

2 653 

2 684 

878 

909 

- 3 

1959/60 

1 904 

: 2 250 

1 826 

1 172 

-30 

1 517 

Futterbaugruppe 

1 716 563 762 

-26 

1 291 

1 468 

450 

627 

-28 

1960/61 

1 981 

2 349 

' 873 

1 241 

-30 

1 508 

1 697 

580 

769 

-25 

1 238 

1 420 

472 

654 

-28 

1961/62 

2 078 

2 467 

862 

1 251 

-31 

1 635 

1 861 

563 

789 

-29 

1 333 

1 550 

444 

661 

-33 

1962/63 

2 214 

2 604 

902 

1 292 

-31 

1 727 

1 963 

593 

829 

-28 

1 384 

1 588 

449 

653 

-31 

1963/64 

2 410 

2 771 

983 

1 344 

-27 

1 908 

2 105 

639 

836 

-24 

1 441 

1 621 

479 

659 

-27 

1964/65 8) 

2 556 

3 047 

1 035 

1 526 

^ -32 

2 083 

2 357 

697 

971 

^28 

1 595 

1 811 

540 

756 

-29 

1964/65 8) 

2 606 

2 963 

; 1 025 

1 382 

-26 

2 062 

2317 

705 

960 

-27 

1 589 

1 789 

546 

746 

-27 

1965/66 

2 834 

3 230 1 048 

; 1 444 

-27 

2 205 

2 501 

722 

1 018 

-29 

1 590 

1 866 

480 

756 

-37 

1966/67 

2 939 

' 3 376 991 

1 428 

-31 

2 261 

2 581 

695 

1 015 

-32 

1 711 

2 003 

471 

763 

-38 

1967/68 

2 903 

■ 3 325 1 000 

1 1 422 

-30 

2 196 

2514 

711 

1 029 

-31 

1 610 

1 911 

475 

781 

-39 

01965/66 bis 1967/68; 2 892 

; 3 310 1 013 

; 1 413 

-29 

2 221 

2 532 

709 

1 021 

-31 

1 637 

1 927 

475 

767 

-38 

1968/69 

' 3 087 

3 536 1 074 

1 523 

-29 

j 2 339 

2 618 

774 

1 053 

-26 

1 1 668 

1 974 

453 

759 

-40 
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Übersicht 60 


Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 
Landwirtschaftliche Betriebe 


Gebiet 

Wirtschaftsjahr 

Betriebsgröße in ha LN 


unter 

20 


20 bis 

> unter 50 


50 

und mehr 


n gleidis- 

glGiciis- auf- 

ertrag') 2) 

Be- 

triebs- 

ein- 

kom- 

men®) 

Summe 

der 

Ver- 

gleichs- 

an- 

sätze *) 

Ab- 

stand 

Ver- 

Ver- g,3i*s- 
gleidis- ein- 

ertragi) ^and^) 

’ men'*) 

Summe ' 
der 
Ver- 
gleidrs- 
an- 

sätze h 

Ab- 

stand 

Ver- 

gleichs- 

gleidis- 

ertrag') ^and'^) 

ü Summe 

trfebs-' 
ein- 7®/- 

kom- 9'®'*=- 
an- 

> Sätze*) 

Ab- 
stand ®) 

DM/ha LN 


»/o 

DM/ha LN 


1 »/o 

DM/ha LN 


1 o/o 

1 1 2 

3 

4 

5 

1 1 2 1 

3 

! 4 1 

1 5 

1 1 2 

1 

3 1 

4 1 

5 






Hadifruchtbaugruppe 







Süddeutschland ’) 














1959/60 

2 202 2 496 

1 119 

1 413 

~21 

1 960 2 030 : 

l 021 

1 091 

- 6 

2 134 2 054 

1 115 

1 035 

+ 8 

1960/61 

2 299 2 631 

1 178 

1 510 

-22 

2 075 2 161 

1 077 

1 163 

„ 7 

2 238 2 237 

1 139 

1 138 

0 

1961/62 

2 327 2 770 

1 004 

1 447 

-31 

2 254 2 447 

892 

1 085 

-18 

2 314 2413 


899 

998 

-10 ' 

1962/63 

2 498 2 916 

1 120 

1 538 

-27 

2 566 2 586 

1 087 

1 107 

- 8 

2 594 2 408 

1 113 

927 

+ 20 

1963/64 

2 790 3 138 

1 270 

1 618 

-22 

2 687 2 703 

1 116 

1 132 

- 1 

2801 2 682 

1 146 

1 027 

+ f2 

1964/65 8) 

2 879 3 441 

1 205 

1 767 

-32 

2 761 2 907 

1 079 

1 225 

-12 

2 947 3 011 

1 097 

1 161 

- 6 

1964/65 ») 

2 917 3 308 

1 246 

1 637 

-24 

2 744 2 866 : 

1 102 

1 224 

-10 

2 937 2 923 

1 167 

1 153 

+ 1 

1965/66 

3 062 3 479 

1 246 

1 663 

-25 

2 849 3 104 : 

1 040 

1 295 

-20 , 

2 859 3 032 

998 

1 171 

-15 

1966/67 

3 133 3 584 

1 264 

1 715 

-26 

3 029 3 129 : 

1 194 

1 294 


3 202 3 093 

1 179 

1 070 

+ f0 

1967/68 

3 185 3 590 

1 325 

1 730 

-23 

3 186 3 275 

1 192 

1 281 

- 7 1 

3 197 3 048 

1 292 

1 143 

+ 13 

01 965/66 bis 1967/68 

3 127 3 551 

1 278 

1 703 

-25 

3 021 3 169 

1 142 

1 290 

-12 

3 086 3 058 

1 156 

1 128 

+ 3 

1968/69 

3 359 3 831 

1 305 

1 777 

-27 

3 027 3 243 

1 057 

1 273 

-17 

2 777 2 673 

1 100 

996 

+ 10 






Getreidebaugruppe 







1959/60 

1 773 2 100 

863 

1 190 

-27 

1 494 1 643 

669 

818 

-18 

1 539 1 672 

639 

772 

-17 

1960/61 

1 845 2 241 

902 

1 298 

-31 

1 710 1 837 

768 

895 

-14 

1 573 1 687 

666 

780 

-15 

1961/62 

1 924 2 443 

843 

1 362 

-38 

1 712 1 997 

654 

939 

-30 

1 667 1 872 

605 

810 

-25 

1962/63 

2 118 2 597 

951 

1 430 

-33 

1 867 2 072 

744 

949 

-22 

1 948 2 030 

759 

841 

-10 

1963/64 

2 376 2 807 

1 066 

1 497 

-29 

2 067 2 248 

804 

985 

-18 

2 134 2 173 

808 

847 

- 5 

1964/65 8) 

2 481 3 132 

1 007 

1 658 

-39 

2 188 2 486 

790 

1 088 

-27 

2 315 2 442 

806 

933 

-14 

1964/65 ») 

2 490 3 005 

1 017 

1 532 

-34 

2 168 2 449 

799 

1 080 

-26 

2 306 2 407 

822 

923 

-11 

1965/66 

2 536 3 106 

990 

1 560 

-37 

2 225 2 607 

727 

1 109 

-34 

1 2 303 2 528 

726 

951 

-24 

1966/67 

2 725 3 249 

1 021 

1 545 

-34 

2 294 2 673 

707 

1 086 

-35 

' 2 319 2 549 

704 

934 

: -25 

1967/68 

2 821 3 289 

1 078 

1 546 

-30 

2 485 2 769 

877 

1 161 

-24 

2 265 2 343 

810 

888 - 9 

01 965/66 bis 1967/68 

2 694 3 215 

1 030 

1 550 

-34 

2 335 2 683 

770 

1 119 

-31 

2 296 2 473 

■747 

924 

: -19 

1968/69 

1 2 891 3 428 

1 073 

1 610 

-33 

2 478 2 832 

807 

1 161 

-30 

2 200 2 392 

730 

922 -21 






Futterbaugruppe 







1959/60 

1 747 2 131 

836 

1 220 

-31 

1 392 1 617 

637 

862 

-26 

1 362 1 590 

607 

835 -27 

1960/61 

1 833 2 290 

854 

1 311 

-35 

1 429 1 692 

640 

903 

-29 

1 404 1 599 

565 

760 - 26 

1961/62 

1 980 2 409 

911 

1 340 

-32 

1 600 1 882 

683 

965 

-29 

1 422 1 652 

527 

757 -30 

1962/63 

2 133 2 557 

971 

1 395 

-30 

1 748 2 010 

742 

1 004 

-26 

1 451 1 664 

606 

819 -26 

1963/64 

2 332 2 807 

1 022 

1 497 

-32 

1 919 2 205 

777 

1 063 

-27 

1 580 1 735 

695 

850 - 18 

1964/65 8) 

2 487 3 054 

1 092 

1 659 

-34 

2 046 2 382 

791 

1 127 

-30 

1 631 1 860 

592 

821 

-28 

1964/65 «) 

2 578 2 940 

' 1 172 

1 534 

: -24 

2 057 2 355 

819 1 117 

' -27 

1 632 1 839 

603 

810 -26 

1965/66 

2 711 3 292 

1 093 

1 674 

-35 

2 078 2 500 

732 

: 1 154 

-37 

1 1 966 2 241 

604 

879 -31 

1966/67 

2 773 3 270 

1 069 

1 566 

1 -32 

2 139 2 538 

778 1 177 

-34 

1 782 2 061 

516 

795 -35 

1967/68 

2 954 3 542 

: 1 159 

> 1 747 

-34 

2 299 2 606 

873 

1 180 

1 -26 

1 794 2 068 

635 

909 -30 

01 965/66 bis 1967/68 

1 2 813 3 368 

; 1 107 

1 662 

, -34 

2 172 2 548 

794 

1 170 

-32 

; 1 847 2 123 

585 

861 

-32 

1968/69 

1 2 920 3 416 

^ 1 150 

I 1 646 

1 -30 

2 214 2 622 

800 

1 1 208 

\ -34 

1 872 2 164 

656 

948 -31 
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Übersicht 61 


Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 
Landwirtschaftliche Betriebe 



Betriebsgröße in ha LN 


unter 20 

20 bis unter 50 


50 

und mehr 


Gebiet 

Wirtschaftsjahr 

Ver- 

gleichs- 

ertrag 

Ver- 

gleichs- 

auf- 

wand 

Be- 

triebs- 

ein- 

kom- 

men 

Summe 

der 

Ver- 

gleidis- 

an- 

sätze g 

Ab- 

stand 

Ver- 
gleichs- 
ertrag 0 

Ver- 
gleichs- 
auf- 
wand -) 

Be- 

triebs- 

ein- 

kom- 

men 

Summe ‘ 
der 

Ver- Ab- 

gleichs- stand 
an- 
sätze 

Ver- 
gleichs- 
ertrag 5 

Ver- 
gleichs- 
auf- 
wand “) 

Be- 

triebs- 

ein- 

kom- 

men 

Summe 

der 

Ver- 

gleidrs- 

an- 

sätze 

Ab- 

stand 



DM/ha LN 


«/o 


DM/ha LN 


Vo 

DM/ha LN 

O/o 


1 

1 2 

I 3 1 

4 1 

1 5 1 

1 1 

2 

3 

4 1 

5 

1 

2 

3 

4 1 

I 5 

Bundesgebiet 






Alle Bodennutzungssysteme 






1959/60 

2 071 

2 396 

934 

1 259 

“26 

1 767 

1 904 

720 

857 

-16 

1 859 

1 895 

781 

817 

- 4 

1960/61 

2 167 

2 513 

1 016 

1 362 

-25 

1 857 

1 993 

767 

903 

-15 

1 916 

1 959 

809 

852 

- 5 

1961/62 

2 220 

2 663 

930 

1 373 

-32 

1 921 

2 173 

681 

933 

-27 

1 882 

2 056 

678 

852 

-20 

1962/63 

2410 

2 810 

1 044 

1 444 

“28 

2 110 

2 273 

796 

958 

-17 

‘ 2 096 

2 149 

808 

861 

- 6 

1963/64 

2 674 

3 030 

1 168 

1 524 

-23 

2 312 

2 425 

879 

992 

-11 

2 293 

2 291 

897 

889 

+ 1 

1964/65 8) 

2813 

3 330 

1162 

1 679 

-31 

2 506 

2 686 

927 

1 107 

-16 

2 497 

2 487 

990 

980 

+ 1 

1964/65 «) 

2 841 

3 207 

1 190 

1 556 

-24 

2 488 

2 646 

942 

1 100 

-14 

2 489 

2 447 

1 012 

970 

+ 10 

1965/66 

2 978 

3 431 

1 050 

1 503 

-30 

2 584 

2 847 

804 

1 067 

-25 

2 481 

2 619 

796 

934 

-15 

1966/67 

3 082 

3 532 

1 141 

1 591 

-28 

2 674 

2 949 

860 

1 135 

-24 

2510 

2 656 

826 

972 

-15 

1967/68 

3 142 

3 555 

1 202 

1 615 

-26 

2 739 

2 946 

945 

1 152 

-18 

2 580 

2 616 

938 

974 

- 4 

01965/66 bis 1967/68 

3 067 

3 506 

1 131 

1 570 

-28 

2 666 

2914 

870 

1 118 

“22 

2 524 

2 630 

853 

960 

-11 

1968/69 

3 266 

3 703 

1 221 

1 658 

-26 

2 794 

3 006 

936 

1 148 

-18 

2 526 

2 551 

901 

926 

- 3 


Vergleichsertrag = Betriebsertrag der Effektivrech- 
nung zuzüglich Aufschlag auf Eigenverbrauch und Na- 
turallohn — 1959/60 bis 1964/65 35 Vo, 1964/65 bis 

1966/67 48%, 1967/68 57%, 1968/69 47% 

2) Vergleichsaufwand = Vergleichssachaufwand + Sum- 
me der Vergleichsansätze 

3) Betriebseinkommen der Ertrags-Aufwandsrechnung ge- 
mäß § 4 LwG; der Sachaufwand entspricht der Diffe- 
renz zwischen Vergleichsertrag und Betriebseinkom- 
men (Sp. 1 X Sp. 3) 

Summe aus Vergleichslohn, Betriebsleiterzuschlag, 
Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung für die mit- 


helfenden Eamilienangehörigen und für die familien- 
fremden Arbeitskräfte und Zinsansatz für das Aktiv- 
kapital 

Abstand zwischen dem Betriebseinkommen und der 
Summe der Vergleichsansätze in ®/o 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-West- 
falen 

'^) Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, 
Saarland 

®) altes Berechnungsverfahren 1959/60 bis 1964/65 
neues Berechnungsverfahren ab 1964/65 
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Beim vertikalen Vergleich der Zahlen in der Ta- 
belle ist zu beachten, daß das Berechnungsverfahren 
für die Wirtschaftsjahre ab 1965/66 geändert wurde. 
Um die aus den methodischen Änderungen sich erge- 
benden Abweichungen erkennen zu können, sind die 
Ergebnisse für das Wirtschaftsjahr 1964/65 auch nach 
der neuen Methode berechnet worden. In der tabel- 
larischen Darstellung ist durch einen Trennungs- 
strich deutlich gemacht, daß die Ergebnisse jeweils 
nur für den Zeitraum der Anwendung des alten oder 
neuen Berechnungsverfahrens voll vergleichbar 
sind. 

In den einzelnen Betriebsgruppen hat sich die 
Ertragslage 1968/69 sehr unterschiedlich entwickelt. 
Höhere Getreideerträge und ein großes Gewicht der 
im abgelaufenen Wirtschaftsjahr relativ erfolgrei- 
chen Schweine- und Geflügelproduktion verringer- 
ten in fast allen Betriebsgruppen Nordwestdeutsch- 
lands den Abstand zwischen dem Betriebseinkom- 
men und der Summe der Vergleichsansätze. Im süd- 
deutschen Raum führten vor allem geringere Ein- 
nahmen aus dem Ackerbau zu einem ungünstigeren 
Betriebsergebnis. Mit Ausnahme der kleineren Fut- 
terbaubetriebe nahm in allen Betriebsgruppen der 
Abstand zwischen dem Betriebseinkommen und der 
Summe der Vergleichsansätze zu. Die ohnehin recht 
beachtliiche Differenzierung in der durchschnittlichen 
Ertragslage nordwestdeutscher und süddeutscher 
Betriebe hat sich damit dm abgelaufenen Wirtschafts- 
jahr weiter verstärkt. 

Die Unterschiede in der Ertragslage zwischen gro- 
ßen und 'kleinen Betrieben auf der einen und Hack- 


frucht- und Futterbaubetrieben auf der anderen 
Seite sind nach wie vor bedeutend. Im Bundesdurch- 
schndtt betrug der Abstand zwischen dem Betriebs- 
einkommen und der Summe der Vergleichsansätze 
1968/69 bei den Betrieben unter 20 ha LN — 26 ‘^/o, 
bei den Betrieben mit 50 und mehr ha LN aber nur 
— 3 ^/o. Die Futterbaubetriebe mit 50 und mehr ha 
LN schneiden allerdings sowohl in Nordwest- 
deutschland als auch in Süddeutschland schlechter 
ab als die Betriebe unter 20 ha LN, Dies ist u. a. eine 
Folge der geringeren Bewirtschaftungsintensität, die 
in dem niedrigen Betriebsertrag je ha LN deutlich 
zum Ausdruck kommt. Für eine intensivere Grün- 
landnutzung und eine entsprechende Aufstockung 
der Rind-viehhaltung sind erhebliche Investitionen 
für Um- und Neubauten erforderlich, die wegen der 
geringen Eigenkapitalbildung weitgehend mit 
Fremdmitteln finanziert werden müssen. Viele Be- 
triebsleiter schrecken wegen der unbefriedigenden 
Ertragslage, der beträchtlichen Gefahr von Fehl- 
investitionen bei schnellem technischen Fortschritt 
und der Unsicherheit in der Beurteilung der Markt- 
entwicklung vor einer wesentlich verstärkten Kredit- 
aufnahme für derart langfristige Investitionen zu- 
rück. 

Die Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung für 
die Garten- und Weinbaubetriebe werden in Über- 
sicht 62 ausgewiesen. Danach wird für die verschie- 
denen Betriehsformen der Gartenbaubetriebe und 
für die Weinbaubetriebe mit Ausnahme der Ge- 
mischt- und Obstbaubetriebe der Vergleichsaufwand 
durch den Vergleichsertrag gedeckt. 
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Übersicht 62 


Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 

Garten- und Weinbaulbetriehe 


Wirtschaftsjahr 

Ver- 
gleidis- 
ertrag g 

Ver- ! 

gleidis- | 
auf- 
wand -) 

Betriebs- 

einkom- 

uien 

Summe 
der Ver- 
gleidis- 
ansätze *) 

Ab- 

stand 

Ver- 
gleidis- 
ortrag g 

Ver- 1 

gleichs“ ! 

auf- j 

wand g 1 

Betriebs- ] 
einkom- i 
men 

Summe 
der Ver- 
gleidis- 
ansätze g 

Ab- 
stand g 


DM/ha 

GG 


1 “/o 1 


DM/ha GG 

1 

o/o 

! 

1 

2 i 

3 

4 1 

5 1 

1 

1 2 1 

3 1 

4 ! 

! 5 


Gemüsebaubetriebe 




Zierpflanzenbaubetriebe 


1959/60 

29 618 

27 774 

15 652 

13 808 

+ 13 

115 106 

1 10 622 

49 005 

44 521 

+ 10 

1960/61 

27 921 

27 847 

14 069 

13 995 

+ 1 

130 203 

120 395 

59 725 

49 917 

+ 20 

1961/62 

32 697 

29 639 

17 483 

14 425 

+ 21 

122 852 

117061 

53 923 

48 132 

+ 12 

1962/63 

34 490 

32 422 

18 099 

16 031 

+ 13 

158 476 

151 612 

65 200 

58 336 

+ 12 

1963/64 

40 479 

35 819 

20 375 

15 715 

+ 30 

156 091 

148 293 

64 180, 

56 382 

+ 14 

1964/65 8) 

39 645 

38 592 

19 052 

17 999 

+ 6 

162 305 

158 617 

66 186 

62 498 

+ 6 

1964/65 

39 645 

38 865 

19 052 

18 272 

+ 4 

162 305 

159 441 

66 186 

63 322 

+ 5 

1965 '66 

44 483 

41 314 

22 564 

19 395 

+ 16 

183 987 

178 507 

75 358 

69 878 

+ 8 

1966/67 

50 549 

47 212 

23 164 

19 827 

+ 18 

205 018 

196 202 

82 859 

74 043 

+ 12 

1967/68 

46 244 

45 359 

21 164 

20 279 

+ 4 

201 601 

192 262 

85 278 

75 939 

+ 12 

0 1 965/66 bis 1967/68 

44 892 

42 464 

21 593 

19 165 

+ 12 1 

183 770 

178 050 

74 801 

69 081 

+ 11 

1968/69 

56 797 

54 266 

25 872 

23 341 

+ 11 

1 207 595 

199 126 

83 675 

74 806 

+ 12 


Gemischtbetriebe 




Obstbaubetriebe 


1959/60 

54 119 

52 378 

23 629 

21 888 

+ 8 

10 676 

8 820 

6 230 

4 374 

+42 

1960/61 

49 161 

47 397 

22 303 

20 539 

-f 9 

8 297 

8 714 

4 208 

4 625 

- 9 

1961/62 

62 581 

57 652 

26 989 

22 060 

+ 22 

8 632 

8 868 

4 508 

4 744 

~ 5 

1962/63 

64 149 

60 257 

29 541 

25 649 

+ 15 

7 303 

9 507 

2 866 

5 070 

-43 

1963/64 

81 547 

74 079 

35 954 

28 486 

+ 26 

8 591 

9 677 

3 915 

5 001 

-22 

1964/65 «) 

85 906 

83 291 

35 165 

32 550 

+ 8 

9 153 

8 950 

4 793 

4 590 

+ 4 

1964/65 ’) 

85 906 

83 736 

35 165 

32 995 

+ 7 

9 153 

9 022 

4 792 

4 661 

+ 3 

1965/66 

89 622 

86 836 

38 229 

35 443 

+ 8 

8 727 

8 742 

4 588 

4 603 

± 0 

1966/67 

97 981 

91 944 

41 920 

35 883 

+ 17 

7 472 

8 462 

3 534 

4 524 

-22 

1967/68 

91 523 

84 171 

40 069 

32 717 

+ 18 

6512 

7 742 

3 009 

4 239 

-29 

01965/66 bis 1967/68 

1 91 170 

87 506 

38 438 

34 774 

+ 16 

8 451 

8 742 

4 305 

4 596 

-17 

1968/69 

1 104 717 

106 591 

33 396 

35 270 

- 3 

6 270 

8 222 

2 494 

4 446 

-44 



Baurasdiulen 




Weinbaubetriebe 


1959/60 

19 992 

18 817 

9 957 

8 782 

+ 13 

7 079 

6 288 

4 122 

3 331 

+ 24 

1960/61 

29 831 

27 579 

14 562 

12 310 

+ 18 

7 860 

7 047 

4 542 

3 729 

+ 22 

1961/62 

26 428 

25 723 

12 610 

11 905 

+ 6 

6 800 

6 969 

3 343 

3 512 

- 5 

1962/63 

26 364 

25 786 

12710 

12 132 

+ 5 

8 094 

7 889 

4 273 

4 068 

+ 5 

1963/64 

29 303 

28 879 

13 931 

13 507 

+ 3 

9 498 

8 749 

5 230 

4 481 

+ 17 

1964/65 8) 

32 981 

31 987 

16 377 

15 147 

+ 8 

10 738 

10 043 

5 905 

5 210 

+ 13 

1964/65 

32 981 

31 751 

16 377 

15 383 

+ 6 

10 648 

9 906 

5 626 

4 884 

+ 15 

1965/66 

28 747 

31 987 

14 054 

14 069 

± 0 

10 733 

10 181 

5 683 

5 131 

+ 11 

1966/67 

33 375 

33 742 

15 897 

16 264 

- 2 

10 624 

9 935 

5 686 

4 997 

+ 14 

1967/68 

38 299 

37 426 

16 045 

15 172 

+ 6 

10 119 

9 766 

5 369 

5 016 

+ 7 

0 1 965/66 bis 1967/68 

1 31 704 

31 497 

15 443 

15 239 

+ 1 

i 10 668 

10 007 

5 665 

5 004 

+ 11 

1968/69 

1 31 270 

28 928 

16 185 

13 844 

+ 18 

1 10 104 

9 296 

5 743 

4 936 

+ 16 


h Vergleichsertrag Betriebsertrag der Effektivrechnung zuzüglich Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn 
— 1959/60 bis 1964/65 35 «/o, 1964/65 bis 1966/67 48 o/o, 1967/68 57 Vo, 1968/69 47^/0 
2) Vergleichsaufwand = Vergleichssachaufwand + Summe der Vergleichsansätze 

Betriebseinkommen der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG. Der Sachaufwand entspricht der Differenz 
zwischen Vergleichsertrag und Belriebseinkommen (Spalte 1 X Spalte 3) 

Summe aus Vergleichslohn, Betriebsleiterzuschlag, Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung für die mithelfenden 
Familienangehörigen und für die familienfremden Arbeitskräfte und Zinsansatz für das Aktivkapital 
'h Abstand zwischen dem Betriebseinkommen und der Summe der Vergleichansätze in Vo 
altes Berechnungsverfahren 1959/60 bis 1964/65 
'^) neues Berechnungsverfahren ab 1964/65 
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C. Voraussichtliche Entwicklung der Landwirtschaft 

I. Entwicklung im Wirtschaftsjahr 1969/70 

1. Erzeugung 


Im Erntejahr 1969, das in die Ergebnisse des lau- 
fenden Wirtschaftsjahres 1969/70 eingeht, erzielten 
die meisten Feldfrüchte wiederum recht gute Erträge, 
die den Stand der beiden besonders ertragreichen 
Vorjahre insgesamt nahezu erreichten. Die Getreide- 
ernte 1969, von der Witterung her zunächst nicht 
sonderlich begünstigt, blieb nur geringfügig unter 
dem Rekordergebnis des Vorjahres. Das ungewöhn- 
lich feuchte und kühle Wetter des Herbstes 1968 
verzögerte die Aussaat des Wintergetreides, so daß 
die junge Saat verbreitet schwach entwickelt in den 
allerdings milden Winter ging. Entsprechend verspä- 
tet setzten Pflanzenentwicklung und Frühjahrsaus- 
saat auf den nur sehr langsam abtrocknenden Böden 
ein. Aber schon im Mai entwickelten sich die Be- 
stände so günstig, daß der Vegetationsrückstand in- 
nerhalb weniger Wochen nahezu ausgeglichen wer- 
den konnte. Die Anzeichen für eine wiederum gute 
Ernte mehrten sich in den folgenden Monaten und 
wurden durch die ersten Ergebnisse der Besonderen 
Ernteermittlung nachdrücklich unterstrichen. Als 
endgültiges Ernteergebnis wurden schließlich 18,9 
Millionen t Getreide einschließlich Körnermais 
ermittelt. 

Die Getreideernte war damit nur um 0,7 ^/o gerin- 
ger als die Rekordernte des Vorjahres, übertraf aber 
den Durchschnitt der letzten sedis Jahre um 16 ‘^/o. 
Dabei wurde die Anbaufläche gegenüber 1968 um 
1 auf 5,2 Millionen ha ausgedehnt, während der 
durchschnittliche Flächenertrag mit 36,7 dz je Hek- 
tar um 2 unter dem vorjährigen Rekordertrag 
blieb, das sechsjährige Mittel aber um 12*^70 über- 
schritt. Die hohen Ernteergebnisse der drei letzten 
Jahre deuten die beträchtlichen produktionstechni- 
schen und züchterischen Fortschritte an, die in den 
vergangenen Jahren gerade im Getreidebau erzielt 
worden sind und die weitere Ertragszunahmen er- 
warten lassen. 

Die Getreideernte 1969 konnte in weiten Teilen 
des Bundesgebietes bei sehr beständigem Erntewet- 
ter in ungewöhnlich kurzer Zeit eingebracht werden. 
Lediglich in den Späterntegebieten sind infolge der 
starken und anhaltenden Niederschläge, die etwa 
Mitte August einsetzten, teilweise größere Aus- 
wuchsschäden entstanden. Der Verarbeitungswert 
des 1969 geernteten Weizens bezüglich seiner Back- 
eigenschaft ist im Vergleich zu früheren Erntejahren 
als außerordentlich gut zu beurteilen. Proteinmenge 
und Proteinqualität liegen so günstig, daß die ge- 


wünschte Verarbeitungsqualität mit einem erheblidi 
geringeren Anteil an importiertem Qualitätsweizen 
erreicht werden kann. Der durchschnittliche Protein- 
gehalt liegt nach vorläufigen Untersuchungsergeb- 
nissen mit IRS^^/o um 1,0 höher als im Vorjahr, 
und der durchschnittliche Sedimentationswert als 
Ausdruck der Proteinqualität ist von 18 auf 25 an- 
gestiegen. Auch die Qualität des Roggens und ins- 
besondere die Brauqualität der Sommergerste sind 
1969 deutlich besser als im Mittel der letzten Jahre. 

Auch die Hackfruchternte erreichte nicht das hohe 
Ergebnis des Vorjahres. Bei Kartoffeln blieb die 
Erntemenge mit 16,0 Millionen t sogar um 17*^70 unter 
dem vorjährigen Stand, weil die Anbaufläche, den 
relativ unbefriedigenden Erzeugerpreisen der letz- 
ten Jahre folgend, um llVo weiter eingeschränkt 
wurde und der durchschnittliche Hektarertrag mit 
271 dz um 7 ^^/o niedriger war als 1968. Die Qualität 
der Kartoffelernte ist gut, so daß mit einer guten 
Haltbarkeit zu rechnen ist. Der Bedarf an Speisekar- 
toffeln aus der inländischen Ernte ist in vollem Um- 
fang gesichert bei allerdings höheren Preisen als in 
den Vorjahren. Die Verfütterung von Kartoffeln, 
ohnehin mit wachsenden arbeitswirtschaftlichen 
Schwierigkeiten verbunden, wird dem rückläufigen 
Ernteergebnis entsprechend stark eingeschränkt 
werden. 

Nach den bisher vorliegenden Unterlagen ist bei 
den Zuckerrüben mit einer Erntemenge von etwa 
13,5 Millionen t zu rechnen. Damit wird das vor- 
jährige Ergebnis nicht ganz erreicht, das Mittel der 
Jahre 1963/68 aber um 5 ^/o übertroffen werden. 
Der durchschnittliche Zuckergehalt der Rüben ist 
dank der sonnenreichen Herbstwitterung deutlich 
höher als im Vorjahr. Bei Runkelrüben, die noch 
immer eine besonders wichtige Futterfrucht sind, ist 
1969 mit 31,4 Millionen t nur eine um 12 ^/o gerin- 
gere Ernte eingebracht worden als im vergangenen 
Jahr. 

Für die Entwicklung der Ölfrüchte waren die 
Wachstumsbedingungen relativ ungünstig. Größere 
Auswinterungsschäden verminderten die ursprüng- 
lichen Anbauflächen und führten zu einem unbefrie- 
digenden Hektarertrag von nur 21,3 dz, der um 
21 ^/o niedriger war als im Vorjahr. Obwohl die An- 
baufläche mit 74 200 ha, darunter allein 62 Vo in 
Schleswig-Holstein, um 17 Vo größer war als 1968, 
blieb die Erntemenge mit 158 100 t um 7 Vo unter 
dem vorjährigen Stand. Es wurden aber immerhin 
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noch 35 ‘^/o mehr geerntet als im Mittel der letzten 
sechs Jahre. 

Die Rauhfutterernte ist mit 28,1 Millionen t Heu- 
wert nur um 1 ®/o kleiner ausgefallen als im Vorjahr. 
Geringere Flächenerträge bei den meisten Frucht- 
arten waren dabei mit einer geringfügig auf 4,0 Mil- 
lionen ha verminderten Anbaufläche gepaart. Bei 
der überwiegend kühlen und feuchten Frühjahrs- 
witterung entwickelten sich die Futterpflanzen zu- 
nächst sehr günstig, so daß der erste Schnitt nur 
wenig unter dem Rekordergebnis des Vorjahres 
blieb. Die dann einsetzende Hitze- und Trocken- 
periode beeinträchtigte jedoch den Mengenaufwuchs 
in den Sommermonaten. Bei den Weidetieren wur- 
den im Mittel der gesamten Vegetationsperiode 
durchaus befriedigende Milch- und Fleischleistun- 
gen erzielt. Mit 22,2 Millionen t war die Milch- 
erzeugung im Bundesgebiet im Jahre 1969 um 0,4 ®/o 
höher als im Vorjahr. 

Unter den verschiedenen Sonderkulturen wird die 
Gesamternte des erwerbsmäßigen Gemüsebaues auf 
dem Freiland mit rund 1,2 Millionen t um 5 Vo klei- 
ner sein als im letzten Jahr und um 4 ^/o unter dem 
sechsjährigen Durchschnitt 1963/68 liegen. Bei Obst 
ist mit 4,0 Millionen t ein um 11 Vo höherer Ertrag 
zu verzeichnen als im Vorjahr. Der Zuwachs ist ins- 
besondere auf den Rekordertrag bei Äpfeln zurück- 
zuführen, der mit 2,6 Millionen t um 63 ^Vo höher war 
als 1968 und um 60 ®/o größer als im sechsjährigen 
Mittel. Dieses Überangebot war naturgemäß mit er- 
heblichen Absatzschwierigkeiten und rückläufigen 
Erzeugerpreisen verbunden. Bei Birnen, Pflaumen 
und Zwetschen wurde dagegen etwa ein Drittel, bei 
Kirschen ungefähr ein Viertel weniger geerntet als 
im besonders ertragreichen Vorjahr. Hier entspra- 
chen die Erntemengen annähernd dem langjährigen 
Mittelwert. 

Die Weinmosternte erreichte 5,9 Millionen hl. Da- 
von waren 5,1 Millionen hl oder 87 Vo Weißmost 
sowie 0,8 Millionen hl Rotmost und Most aus ge- 
mischten Beständen. Die Ernte entsprach damit etwa 
der vorjährigen und annähernd auch der Durch- 
schnittsernte 1963/68. Infolge der sonnenreichen 
Herbstwitterung wird die Qualität des geernteten 
Mostes allgemein gut beurteilt, so daß der 1969er 
Wein alle Aussichten hat, in die Reihe der beson- 
ders guten Jahrgänge eingestuft zu werden. 

Mit etwa 56,1 Millionen t Getreideeinheiten wird 
die Brutto-Bodenproduktion, in die alle landwirt- 
schaftlich genutzten Flächen in der Bundesrepublik 
Deutschland mit ihren Erträgen einbezogen sind, im 
laufenden Wirtschaftsjahr 1969/70 voraussichtlich 
nur um 3 ®/o niedriger sein als im vergangenen Jahr, 
den Durchschnitt der letzten sechs Jahre aber um 
7 Vo übertreffen. 

Bei guter Futterversörgung und konjunkturell 
weiter wachsender Nachfrage nach tierischen Ver- 
edelungserzeugnissen sind auch im laufenden Wirt- 
schaftsjahr 1969/70 an sich Voraussetzungen gege- 
ben, die Produktion von Rindern weiter auszudeh- 
nen. Der Bestand an Rindern hat sich bis zum Jah- 
resende 1969 auf 14,3 Millionen Stück oder um 1,6 Vo 
erhöht. Die Schlachtungen an Rindern (ohne Kälber) 


nahmen im Kalenderjahr 1969 gegenüber dem Vor- 
jahr um 0,8 Vo auf über 4 Millionen Stück leicht zu. 
Diese geringe Erhöhung der Schlachtungen für die 
inländische Marktversorgung war eine Folge der 
ungewöhnlich kräftigen Steigerung der Ausfuhr von 
Schlacht- und Nutzkälbern vor allem nach Italien, 
die im gleichen Zeitraum mit 480 000 Stück um 
90 000 Stück höher war als im Jahr zuvor. Damit 
fehlten für den inländischen Markt — bei praktisch 
gleicher Zahl von Kälbergeburten — Tiere, die zur 
Mast aufgestellt werden konnten. Es ist damit zu 
rechnen, daß auch in der zweiten Hälfte des Wirt- 
schaftsjahres 1969/70 die Tendenz zur Kälberaus- 
fuhr verstärkt anhalten wird. Andererseits ist der 
Bestand an 'männlichen Rindern von 3 Monaten bis 
zu zwei Jahren um über 200 000 Stück angestiegen, 
so daß von dieser Seite her eine Zunahme der Er- 
zeugung von Bullenfleisch für die Versorgung des 
inländischen Marktes zu erwarten ist. Außerdem 
wird sich das Angebot an Rindfleisch erhöhen, wenn 
im Zeitraum vom 9. Februar bis 30. April 1970 die 
allein in der Bundesrepublik angemeldeten rund 
168 000 Milchkühe abgeschlachtet werden, für die 
aufgrund der Verordnung Nr. 1975/69 des Rates 
der EG eine Schlachtprämie gewährt wird. Dabei 
kann allerdings noch nicht abgeschätzt werden, in 
welchem Umfang es sich um zusätzliche oder nur 
um vorgezogene Schlachtungen handeln wird. Im 
Durchschnitt der letzten Jahre wurden in diesem 
Vergleichszeitraum etwa 270 000 Milchkühe als 
normaler Abgang geschlachtet. Je stärker diese Zahl 
durch die genannte Sonderaktion erhöht wird, desto 
größer kann zeitweise der Druck auf die Rinder- 
preise sein. Die Bundesregierung wird im Rahmen 
der Ergänzung von Vorräten marktentlastende 
Maßnahmen durchführen. 

Stimuliert durch die sehr günstigen Schweine- 
preise nahm die Zahl der Sauendeckungen etwa vom 
Beginn des Wirtschaftsjahres 1969/70 an kräftig zu. 
Es ist deshalb damit zu rechnen, daß die Zahl der 
Schweineschlachtungen mit 28,1 Millionen Stück im 
laufenden Wirtschaftsjahr 1969/70 etwas größer 
sein wird als im Jahr zuvor. Die Zunahme der 
Schlachtungen durch die höhere Ferkelerzeugung 
wird sich jedoch im wesentlichen erst ab Mitte 
1970 vollziehen. 

Da der Milchertrag je Kuh weiter ansteigen wird, 
ist — auch unter Berücksichtigung der im Frühjahr 
1970 aufgrund der Schlachtprämienzahlung zusätz- 
lich zu schlachtenden Milchkühe — mit einer Zu- 
nahme der Milcherzeugung von 22,1 auf 22,4 Mil- 
lionen t zu rechnen. Die zur Diskussion stehende 
Neuordnung des Milchmarktes wird bis zum Ende 
des Wirtschaftsjahres 1969/70 voraussichtlich nicht 
wirksam werden. Da wiederum ein höherer Anteil 
der an die Molkereien angelieferten Milch zu er- 
warten ist, würde im gesamten Wirtschaftsjahr 
1969/70 die für die Marktversorgung zur Verfügung 
stehende Menge mit rd. 19 Millionen t um etwa 
3 Vo höher sein als im abgelaufenen Wirtschaftsjahr. 
Bei höherer Ablieferungsquote als im Vorjahr dürfte 
auch unter Berücksichtigung der Mehrschlachtun- 
gen an Kühen aufgrund der Abschlachtprämie mit 
einer weiteren Zunahme der Milchanlieferung an die 
Molkereien gegenüber dem Vorjahr zu rechnen sein. 
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Die Eiererzeugung zum Verzehr wird 1969/70 
weiter zunehmen und mit etwa 14 Mrd. Stück 
um 3 ®/o über dem vorangegangenen Wirtschafts- 
jahr liegen. Zusammen mit den Einfuhren wird da- 
durch das Angebot über den Nachfragezuwachs hin- 
ausgehen und deshalb einen Preisdruck hervorrufen. 
Auch bei Geflügel inländischer Herkunft wird ein 
höheres Angebot zur Verfügung stehen. 

Aus der pflanzlichen und der tierischen Erzeugung 
zusammen ist für das laufende Wirtschaftsjahr 


1969/70 mit einer Nahrungsmittelproduktion von 
etwa 60,8 Millionen t GE zu rechnen (vgl. Seite 41). 
Das besonders gute Ergebnis des Vorjahres wird da- 
mit noch um 2 Vo, der Durchschnitt der Jahre 1963/64 
bis 1968/69 sogar um etwa 10®/o übertroffen wer- 
den. Der Anteil tierischer Erzeugniss-e an der gesam- 
ten Nahrungsmittelproduktion wird wie in den 
Vorjahren 79 % betragen. Mit diesem Ergebnis er- 
reicht die Nahrungsmittelproduktion einen neuen 
Höchststand. 


2. Erzeuger- und Betriebsmittelpreise 


Die bekannten Schwierigkeiten einer Vorschät- 
zung der Entwicklung von Erzeuger- und Betriebs- 
mittelpreisen für ein laufendes Wirtschaftsjahr wer- 
den für 1969/70 noch durch die Auswirkungen ver- 
stärkt, die die währungspolitischen Maßnahmen im 
Herbst 1969 — Freigabe des Wechselkurses der DM 
ab 29. September und Änderung der Währungspari- 
tät ab 27. Oktober — auf das Agrarpreisniveau ha- 
ben werden. 

Anders als in den übrigen Bereichen der Volks- 
wirtschaft sinken infolge der Aufwertung die staatli- 
chen Interventions- und Ankaufspreise von Markt- 
ordnungswaren durch ihre Bindung an die Rech- 
nungseinheit automatisch um den Aufwertungssatz; 
das führt bei den wichtigsten Agrarerzeugnissen je 
nach Marktlage zu einem entsprechenden Absinken 
der Erzeugerpreise und damit zu einer Erlösminde- 
rung. Für die Dauer einer Übergangszeit, die bis 
zum 31. Dezember 1969 befristet war, konnte jedoch 
— ebenso wie für den Monat der Freigabe der 
Wechselkurse — das bis dahin bestehende deutsche 
Agrarpreisniveau durch die Einführung eines Grenz- 
ausgleichs für Agrarerzeugnisse gegenüber dem 
Ausland im wesentlichen abgeschirmt werden. 

Der Katalog von Waren, auf den diese Regelun- 
gen angewendet wurden, umfaßte Produkte inner- 
halb der Marktordnungen für Getreide einschließlich 
Verarbeitungserzeugnisse und Mischfuttermittel, für 
Schweinefleisch, Eier und Geflügel, Zucker, Milch 
und Milcherzeugnisse, Rindfleisch sowie für Ver- 
arbeitungsprodukte nach Artikel 235 des EWG-Ver- 
trages, wie z. B. Schokolade und Lebensmittelzube- 
reitungen. 

Der nach dem Absinken der Interventions- und 
Ankaufspreise zum 1. Januar 1970 eintretende Ein- 
kommensverlust der deutschen Landwirtschaft in 
einer Höhe von jährlich 1,7 Mrd. DM wird abgestuft 
ausgeglichen werden. Der Ausgleich wird durch 
direkte Zahlungen aus Mitteln des nationalen Haus- 
halts und des EWG-Agrarfonds produktneutral ge- 
währt werden; er ist damit einkommens-, aber nicht 
preiswirksam. Im Vorgriff auf diese Ausgleichszah- 
lungen wird ein Vorschuß durch eine Sonderrege- 
lung bei der Mehrwertsteuer gewährt. Bei pauscha- 
lierenden Landwirten, das ist die überwiegende 
Mehrheit der landwirtschaftlichen Erzeuger, erhöhte 


sich ab 1. Januar 1970 beim Verkauf ihrer Erzeug- 
nisse der bisherige Mehrwertsteuersatz von 5 auf 
8 ö/o. Da gleichzeitig zu der bisherigen Vorsteuer- 
pauschale von 5 ö/o ein Kürzungsanspruch von 3 ö/o 
des Umsatzes eingeführt wurde, besteht weiterhin 
keine Zahllast. Bei optierenden Landwirten bleibt 
der Mehrwertsteuersatz der Verkäufe unverändert 
bei 5,5 ö/o. Sie können aber beim Finanzamt außer 
der tatsächlich angefallenen Vorsteuer zusätzlich 
einen Kürzungsanspruch von 3 ö/o für die unter die 
Sonderregelung fallenden Umsätze in Anrechnung 
bringen. 

Für die Entwicklung der Erlöspreise (einschließ- 
lich Mehrwertsteuer), die für die Berechnung der 
Verkaufserlöse zugrunde gelegt werden, ist somit 
vor allem nur derjenige Teilausgleich relevant, der 
bei 'den pauschalierenden Landwirten über die Er- 
höhung des Mehrwertsteuersatzes von 5 auf 8 ö/o 
erfolgt. Diese Sonderregelung hat keine Auswirkun- 
gen für die folgenden Marktstufen und damit auch 
für den Verbraucher. 

Auswirkungen der Aufwertung auf die landwirt- 
schaftlichen Erzeugerpreise traten somit bei den 
meisten Produkten erst ab 1. Januar 1970 ein. Auf 
das erste Halbjahr 1970 entfallen nur noch etwa 
42ö/o der gesamten Verkaufserlöse des Wirtschafts- 
jahres 1969/70, so daß die durchschnittlichen Er- 
zeugerpreise für 1969/70 stärker durch das zweite 
Halbjahr 1969 beeinflußt werden. Die Auswirkungen 
der Aufwertung auf die Erzeugerpreise sind bei den 
einzelnen Produkten unterschiedlich. Bei den pflanz- 
lichen Produkten, vor allem bei dem Marktord- 
nungsprodukt Getreide, werden die Folgen der Auf- 
wertung in einer Senkung des Erzeugerpreises sofort 
sichtbar. Allerdings wird die Senkung in Höhe des 
Aufwertungssatzes wegen der Sonderregelung bei 
der Mehrwertsteuer sich nicht voll als Erlöseinbuße 
auswirken. Da zudem in der Zeit von Januar bis 
Juni 1970 nur noch etwa 10 0/0 der gesamten Ver- 
käufe an pflanzlichen Produkten des Wirtschafts- 
jahres 1969/70 getätigt werden, werden sich voraus- 
sichtlich die Erzeugerpreise für pflanzliche Produkte 
im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres nur unwesent- 
lich verändern. 

Bei den tierischen Produkten ist die Auswirkung 
der Aufwertung differenzierter als bei den pflanzli- 
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chen Produkten. Bei der Milch wurde aufgrund der 
Senkung der Interventionspreise für Butter und Ma- 
germilchpulver die Auswirkung sofort sichtbar, die 
ebenfalls, wie vorher ausgeführt, durch die Sonder- 
regelung bei der Mehrwertsteuer gemindert wird. 
Bei den übrigen tierischen Produkten, wie Fleisch 
und Eier, ist sie erst über die billigeren Einfuhrmög- 
lichkeiten und über die Futtergetreidepreisinzidenz 
wirksam. Da nicht zu erwarten ist, daß die Einfuhren 
sprunghaft ansteigen werden und der Einfluß billi- 
gerer Futtermittel auf die Preise der Veredlungspro- 
dukte u. a. wegen der Dauer des Produktionsprozes- 
ses in der Veredlung nicht sofort wirksam wird, 
erfährt die Auswirkung der Aufwertung auf die 
Erzeugerpreise tierischer Produkte notwendiger- 
weise eine zeitliche Verzögerung. An der Entwick- 
lung der Erzeugerpreise im Durchschnitt des Wirt- 
schaftsjahres 1969/70 können demnach die Auswir- 
kungen der Aufwertung nur begrenzt abgeschätzt 
werden. 

Vor diesem Hintergrund sind die folgenden Aus- 
führungen über die voraussichtliche Entwicklung der 
einzelnen Erzeugerpreise zu sehen. 

Nachdem die Getreidepreise in den ersten Wochen 
des Wirtschaftsjahres 1969/70 noch in Auswirkung 
der preisdrückenden Einfuhren aus Frankreich 
schwach tendierten, setzte mit Einführung beson- 
derer Interventionsmaßnahmen (Intervention B) 
ab August 1969 eine Preisstabilisierung ein. In den 
Monaten August bis Dezember, in denen der größte 
Teil der Getreideverkäufe getätigt wurde, lagen die 
Erlöspreise zwar zunächst noch etwas unter, dann 
aber zunehmend über dem Vorjahresniveau. Dies 
trifft für Weizen, Roggen und Braugerste zu, wäh- 
rend sich die Futtergetreidepreise unter dem Stand 
des Vorjahres bewegten. Getreideverkäufe, die nach 
dem 1. Januar 1970 erfolgen, werden überwiegend 
nur zu Marktpreisen abgesetzt werden können, die 
um den Aufwertungssatz niedriger liegen. Die Aus- 
wirkungen auf die Erlöspreise der Landwirtschaft 
werden jedoch um den Ausgleich über die Mehr- 
wertsteuer gemildert. 

Die Erzeugerpreise für Kartoffeln waren aufgrund 
der geringen Ernte im Herbst 1969 bis zu 50 ‘^/o 
höher als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum. 
Auch im weiteren Verlauf des Wirtschaftsjahres 
dürften die Preise bei dem knappen Angebot fest 
bleiben; die Auswirkungen der Aufwertung werden 
sich hier wahrscheinlich nur langsam durchsetzen, 
weil auch das Auslandsangebot für den deutschen 
Markt begrenzt ist. Die Preise für Gemüse lagen 
im bisherigen Verlauf des Wirtschaftsjahres 1969/ 
1970 unter dem Niveau von 1968/69. Diese Tendenz 
dürfte sich weiter fortsetzen, da das in- und auslän- 
dische Angebot reichlich ist. Ähnlich ist die Situation 
für Obst. Die Preise lagen zwar von Juli bis Sep- 
tember 1969 noch über dem Vorjahresstand; die 
große Apfelernte hat jedoch die Obstpreise im 
Durchschnitt unter das Niveau von 1968/69 gedrückt, 
so daß für das gesamte Wirtschaftsjahr der gewo- 


b Vgl. Bekanntmachung des BML, Bundesanzeiger Nr. 152 
vom 20. August 1969 


gene Durchschnittspreis für Obst, der der Berech- 
nung der Verkaufserlöse zugrunde liegt, zurück- 
gehen wird. 

Die Marktpreise für Schlachtrinder, die in der Zeit 
der Rezession mit 242 DM je 100 kg Lebendgewicht 
für den Durchschnitt des Jahres 1967 einen Tief- 
stand erreicht hatten, erholten sich in der folgenden 
Zeit des wirtschaftlichen Aufschwunges und erreich- 
ten im Wirtschaftsjahr 1968/69 eine durchschnittli- 
che Höhe von 268 DM einschließlich Mehrwert- 
steuer. (Der entsprechende Erlöspreis für die Land- 
wirtschaft lag bei 252 DM.) Bis einschließlich Okto- 
ber 1969 haben sich die Rinderpreise noch über dem 
entsprechenden Vorjahresniveau bewegt. Im No- 
vember/Dezember lagen sie bereits unter dem ver- 
gleichbaren Vorjahresstand. Diese Tendenz wird 
auch im ersten Halbjahr 1970 als Folge des steigen- 
den Inlandsangebotes anhalten. Inwieweit die Zu- 
nahme des mengenmäßigen Angebotes an Rind- 
fleisch aus eigener Erzeugung durch die erhebliche 
Ausdehnungen der Bullenmast und — möglicher- 
weise niedrigeren — Einfuhren sowie saisonal durch 
die zusätzlichen, weil prämienbegünstigten Schlach- 
tungen von Milchkühen noch ansteigen wird, läßt 
sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht voll über- 
sehen. Eine genaue Analyse der Auswirkungen der 
Abschlachtaktion ist erst gegen Mitte des Jahres 
1970 möglich. Eine Vorschätzung der Preisentwick- 
lung für den Jahresdurchschnitt 1969/70 ist deshalb 
mit großen Unsicherheiten behaftet. Bei einer in der 
Marktstufe nicht allzu stark rückläufigen Nachfrage 
nach Schlachtrindern, wie sie sich in den letzten 
Wochen bereits abzeichnete, wäre ein Preisrückgang 
von 3 bis 4 ’^/o nicht auszuschließen. 

Die Marktpreise für Schlachtschweine hatten im 
Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1967/68 mit 
241 DM (Erlöspreis für die Landwirtschaft 226 DM) 
je 100 kg Lebendgewicht einschließlich Mehrwert- 
steuer im Durchschnitt aller Klassen ihren seit lan- 
gem tiefsten Stand aufzuweisen. Dieser hatte seine 
Ursache in dem zyklischen Angebotsüberhang bei 
gleichzeitiger Nachfrageminderung durch die wirt- 
schaftliche Rezession und in der Inzidenz der Ge- 
treidepreissenkung zum 1. Juli 1967. In der folgen- 
den Zeit zogen sie wieder kräftig an und erreichten 
im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1968/69 eine 
Höhe von 266 DM (250) einschließlich Mehrwert- 
steuer. Die Tendenz steigender Schweinepreise 
setzte sich auch im laufenden Wirtschaftsjahr 1969/70 
fort. Mit 298 DM (284) je 100 kg Lebendgewicht ein- 
schließlich Mehrwertsteuer für Schweine im Durch- 
schnitt aller Klassen und im Durchschnitt der Monate 
Juli bis Dezember 1969 wurde der vergleichbare 
Vorjahresstand um rund 32 DM oder um 12 Vo über- 
schritten. Durch voraussichtlich steigende Importe 
und ein größeres inländisches Angebot werden die 
Schweinepreise in den anschließenden Monaten — 
wie saisonal üblich — zurückgehen. Dennoch wird 
sich für den Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 
1969/70 auch im Hinblick auf die wegen niedrigerer 
Futtergetreidepreise gesunkenen Produktionskosten 
noch ein sehr günstiger Schweinepreis ergeben. 
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Die Erlöspreise für Eier bewegten sich im Durch- 
schnitt der ersten sechs Monate des laufenden Wirt- 
schaftsjahres mit etwa 16,8 Pf je Ei einschließlich 
Mehrwertsteuer um etwa 1,4 Pf unter dem Vor- 
jahresstand. Auch in den anschließenden Monaten 
ist infolge sehr kräftiger Ausdehnung der Legehen- 
nenbestände und voraussichtlich zunehmender Im- 
porte aus dem EWG-Raum damit zu rechnen, daß 
die Preise unter stärkenen Druck geraten. Gegen- 
über dem ersten Halbjahr 1969, in dem die Preise 
mit 17,5 Pf je Ei sich gegenüber dem Vergleichszeit- 
raum des Vorjahres um fast 1 Pf je Ei leicht erholt 
hatten, wird ein stärkerer Preisrückgang im ersten 
Halbjahr 1970 auch unter Berücksichtigung des Ver- 
lustausgleiches über die Mehrwertsteuer nicht zu 
vermeiden sein. 

Auch bei Schlachtgeflügel wird wegen der stark 
steigenden Produktion in der Bundesrepublik wie 
auch in Belgien und in den Niederlanden ein Rück- 
gang der Preise nicht ausbleiben. Im Durchschnitt 
des Wirtschaftsjahres 1968/69 beliefen sich die Er- 
löspreise (einschließlich Mehrwertsteuer) für Jung- 
mastgeflügel A, geschlachtet, auf 3,20 DM/kg und 
für Suppenhühner, geschlachtet, auf 2,55 DM/kg. 

Der Auszahlungspreis frei Molkerei für Vollmilch 
mit einem Eettgehalt von 3,7 Vo erreichte im Wirt- 
schaftsjahr 1968/69 mit 39,8 Pf je kg frei Molkerei 
einschließlich Mehrwertsteuer (1967/68 = 39,9) nicht 
die Höhe des Richtpreises von 41,2 Pf je kg. Im 


Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1969/70 wird sich 
wegen der Auswirkung der Aufwertung auf die In- 
terventionspreise für Butter und Magermilchpulver 
ab Januar 1970 und unter Berücksichtigung des ab 
diesem Zeitpunkt fortgefallenen negativen Berichti- 
gungsbetrages zum Interventionspreis sowie der 
Sonderregelung bei der Mehrwertsteuer die Ver- 
minderung des Auszahlungspreises zwischen 0,5 und 
1 Pf je kg bewegen. 

Beim Index der Einkaufspreise landwirtschaftli- 
cher Betriebsmittel ohne Mehrwertsteuer (Netto- 
Preisindex) setzte sich die im Mai 1969 beginnende 
schwach steigende Tendenz bis zum Jahresende 1969 
fort. Der Index lag im Durchschnitt der Monate Juli 
bis Dezember 1969 um 2,4 Vo höher als der vergleich- 
bare Wert des Vorjahres. Niedriger als 1968 lagen 
die Indizes für Futtermittel, Handelsdünger und 
Pflanzenschutzmittel. Diese Teilindizes dürften auch 
im Durchschnitt des gesamten Wirtschaftsjahres 
1969/70 unter dem Niveau von 1968/69 bleiben. Bei 
Futtermitteln wird die ab 1. Januar 1970 wirkende 
Aufwertung die sinkende Tendenz verstärken. Die 
Teilindizes für die Unterhaltung der Gebäude lagen 
in den Monaten Juli bis Dezember 1969 um 5,6 ^/o, 
für die Unterhaltung der Maschinen um 3,3 ^/o über 
dem Vergleichszeitraum des Vorjahres. Besonders 
bei diesen Positionen wird mit weiteren Preissteige- 
rungen für das erste Halbjahr 1970 gerechnet. 


3. Ertragslage der Landwirtschaft insgesamt 


Für das Wirtschaftsjahr 1969/70 ist die Vorschät- 
zung der Verkaufserlöse dadurch erschwert, daß die 
Auswirkungen der Änderung der Währungsparität 
auf die Erzeugerpreise unter den besonderen Markt- 
und Absatzbedingungen eines halben Wirtschafts- 
jahres (erstes Halbjahr 1970) nicht genau vorausbe- 
rechnet werden können. Für die Berechnung der 
Verkaufserlöse wurden 1967/68 und 1968/69 die 
Erlöspreise für den Durchschnitt der tatsächlich 
gelieferten Qualitäten einschließlich der Mehrwert- 
steuer verwendet. Für die Schätzung der voraus- 
sichtlichen Erlöspreise im Durchschnitt des Wirt- 
schaftsjahres 1969/70 sind neben der voraussichtli- 
chen Entwicklung von Angebot und Nachfrage die 
möglichen Aufwertungsfolgen für das erste Halbjahr 
1970, Änderungen der EWG-Regelungen (z. B. der 
Wegfall des „negativen Berichtigungsbetrages" 
beim Interventionspreis für Butter ab 1. Januar 1970 
für die Bundesrepublik) sowie die Sonderregelung 
bei der Mehrwertsteuer ab 1, Januar 1970 zu berück- 
sichtigen. Für die Höhe des so geschätzten Erlös- 
preises im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1969/ 
70 ist somit die Verteilung der Verkäufe auf die 
beiden Halbjahre diesmal von besonderer Bedeu- 
tung. 


Bei den im vorhergehenden Kapitel geschätzten 
Preisentwicklungen sind für 1969/70 Verkaufserlöse 
von etwa 30,70 Mrd. DM zu erwarten; dieser Be- 
trag liegt um 4,5 Vo über dem Ergebnis des abge- 
laufenen Wirtschaftsjahres 1968/69 in Höhe von 
29,38 Mrd. DM. Die Verkaufserlöse aus den pflanz- 
lichen Erzeugnissen werden dabei voraussichtlich auf 
6,50 Mrd. DM um 2,3 Vo zunehmen, während die für 
tierische Erzeugnisse mit 24,20 Mrd. DM einen Zu- 
wachs von 1,7 Mrd. DM oder 5,1 % erreichen dürf- 
ten. Die Getreideernte 1969 lag nur um 0,7 Vo unter 
der Menge des Vorjahres; da der Hauptanteil des 
Getreides schon im ersten Halbjahr zu Preisen vor 
der Aufwertung abgesetzt wurde, ergibt sich für Ge- 
treide 1969/70 nur eine geringe Erlösminderung. Bei 
stark gestiegenen Preisen sind für Kartoffeln höhere 
Erlöse als im Wirtschaftsjahr 1968/69 zu erwarten. 
Aus der Zuckerrübenernte wird die Landwirtschaft 
wegen eines höheren Zuckergehalts ihre Erlöse 
ebenfalls steigern können. Die Verwertung der Zuk- 
kerrübenernte 1969 wurde abgeschlossen, bevor die 
Auswirkungen der Aufwertung beginnen konnten. 
Die Erlöse aus Sonderkulturerzeugnissen werden 
schätzungsweise absinken, da bei Obst nicht die 
preismäßigen, bei Gemüse weder die preismäßigen 
noch die mengenmäßigen Ergebnisse von 1968/69 
erreicht werden können. 
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Verkaufserlöse und Betriebsausgaben der Landwirtschaft — Differenzbetrag 

Millionen DM 


Erzeugnis 

0 1957/58 
bis 1961/62 

1962/63 1) 

1963/64 ' 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 -) 

1968/69 

1969/70 J 

1969/70 





Millionen DM 




«/o 

Pflanzliche 

Erzeugnisse 

5 136 

5 692 

5 836 

6 238 

5 757 

6 004 

6 139 

6 351 

6 500 

21,1 

Tierische 

Erzeugnisse 

14 047 

17 145 

18 742 

19 510 

20 502 

21 281 

2il 127 

23 028 

24 200 

78,9 

Verkaufserlöse 

insgesamt 

19 183 

22 837 

24 578 

25 748 

26 259 

27 285 

27 266 

20 379 

30 700 

100,0 

Betriebsaus- 
gaben (ein- 
schließlich 
Ersatz- 
beschaffungen 

13 167 

15 637 

15 996^) 

17 577 

19 478 

19 938 

20 296 

20 898 

21 700 


Differenzbetrag 
zwischen Ver- 
kaufserlösen 
und Betriebs- 
ausgaben ein- 
schließlich 
Ersatz- 
beschaf- 
fungen 

6 016 

7 200 

8 582 

8 171 

7 109«) 

7 424^) 

7 524^)8) 

9 037’)8) 

9 785^) S) 9) 


Netto- 

investitionen 

1 700 

1 743 

2 0'34 

2 333 

2 226 

1 306 

1 156 

1 327 


. 


bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 

ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer 

Vorschätzung 

'*) nach Abzug von 153 Millionen DM, die vom Bund als Vorauszahlung auf die GasÖl-Betriebsbeihilfe 1964 gewährt 
wurden 

Ohne Berücksichtigung der Kreditaufnahme. Der Differenzbetrag steht insbesondere zur Barentlohnung der fami- 
lieneigenen Arbeitskräfte und zur Verzinsung des eingesetzten eigenen Aktivkapitals zur Verfügung, 
einschließlich der Anpassungshilfe des Bundes an landwirtschaftliche Unternehmer in Höhe von 328 Millionen DM 
'^) einschließlich der Investitionsbeihilfen (1966/67: 77 Millionen DM, 1967/68: 136 Millionen DM, 1968/69: 160 Millio- 
nen DM, 1969/70: 188 Millionen DM) 

einschließlich der Ausgleichszahlungen für die Getreidepreissenkung (1967/68: 418 Millionen DM, 1968/69: 396 Mil- 
lionen DM, 1969/70: 207 Millionen DM) 

®) einschließlich direkter Ausgleichszahlungen für die Aufwertungsverluste. Von den für das gesamte Kalenderjahr 
1970 vorgesehenen Ausgleichszahlungen in Höhe von 920 Millionen DM wurden, unabhängig vom Auszahlungs- 
termin, 390 Millionen DM — entsprechend dem auf das erste Halbjahr 1970 entfallenden Anteil der Verkaufser- 
löse von 42 Vo — dem Wirtschaftsjahr 1969/70 zugeteilt. 
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Die Steigerung der Verkaufserlöse bei den tieri- 
schen Produkten im Wirtschaftsjahr 1969/70 ist in 
erster Linie durch die Preiserhöhung gegenüber 
1968/69 bedingt, die bei Schlachtschweinen trotz 
der Aufwertungsfolgen noch zu erwarten ist. Bei der 
Rindfleischerzeugung kann im Inland mit einer leich- 
ten Steigerung gerechnet werden. Ein leichter Zu- 
wachs könnte aus den durch die Abschlachtprämie 
stimulierten Schlachtungen von Milchkühen entste- 
hen. Trotz der durch die EWG geförderten Schlach- 
tung von Milchkühen und der Nichtvermarktung von 
Milch, die erst im Frühjahr 1970 wirksam werden, 
dürfte infolge der Milchleistungssteigerung je Kuh 
und des höheren Anteils der abgelieferten Milch die 
verkaufte Milchmenge 1969/70 noch etwas steigen. 
Da jedoch gleichzeitig wegen der Uberschußsituation 
und der Aufwertungsfolgen der Preis nachgibt, wer- 
den die Erlöse aus Milcherzeugung unter Berück- 
sichtigung des Wegfalls des negativen Berichtigungs- 
betrages und des Ausgleichs über die Mehrwert- 


Schaubild 29 


Verkaufserlöse — Betriebsausgaben — Differenzbetrag 



0 Vgl. Anmerkungen in der Übersicht 63, S. 126. Die aufgeföhrten 
Beträge unter Anmerkung 6 und 8 sind den Verkaufserlösen, die 
unter 9 dem Differenzbetrag hinzugerechnet; die Beträge unter An- 
merkung 7 sind von den Betriebsausgaben abgesetzt. 


Steuer sich kaum verändern. Bei Eiern kann voraus- 
sichtlich die Verminderung der Preise durch größere 
Verkaufsmengen voll ausgeglichen werden. 

Die Vorschätzung der Betriebsausgaben bereits 
nach der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres 1969/ 
1970 ist mit größeren Unsicherheiten behaftet als 
die der Verkaufserlöse, weil außer dem Index der 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
kaum mengenmäßige Indikatoren für die Prognose 
zur Verfügung stehen. 

Die Betriebsausgaben werden im laufenden Wirt- 
schaftsjahr 1969/70 voraussichtlich etwa 21,70 Mrd. 
DM betragen. Das entspricht einer Steigerung von 
800 Millionen DM oder 3,8 ^/o. 

Die in den beiden vorigen Wirtschaftsjahren fest- 
gestellte Abnahme der gesamten Lohnausgaben 
wird sich voraussichtlich 1969/70 nicht fortsetzen. Es 
sind stärkere Tariflohnerhöhungen als in den Vor- 
jahren zu erwarten; eine weitere Verminderung der 
familienfremden Arbeitskräfte dürfte diese Lohnstei- 
gerungen nicht auffangen. Die Ausgaben für Zu- 
kauffuttermittel werden nur geringfügig ansteigen; 
einer weiteren geringen Ausweitung der tierischen 
Produktion stehen sehr gute Ernteergebnisse und 
durch die Aufwertung verminderte Preise für Fut- 
termittel gegenüber. Bedingt durch die allgemeinen 
Preissteigerungen ist für die Betriebsmittel gewerb- 
licher Herkunft, besonders für Dienstleistungen bei 
der Unterhaltung von Gebäuden und Maschinen, mit 
einem deutlichen Anstieg der Ausgaben zu rechnen. 
Die Zinsleistungen dürften dagegen wegen der gu- 
ten Ertragslage im Wirtschaftsjahr 1968/69 und der 
damit verbundenen verminderten Aufnahme von 
Fremdkapital nur geringfügig zunehmen. 

Der für 1969/70 zu erwartende Differenzbetrag ist 
die Differenz aus vorgeschätzten Verkaufserlösen 
und Betriebsausgaben zuzüglich der direkten Ein- 
kommensübertragungen und sonstiger Zuschüsse. 
Abweichungen der vorgeschätzten von den tatsächli- 
chen Werten können sich im Differenzbetrag addie- 
ren. Unter Einbeziehung der restlichen Zahlungen 
aus dem Getreidepreisausgleich, der auf das Wirt- 
schaftsjahr 1969/70 zu beziehenden Investitionsbei- 
hilfen und der Ausgleichszahlungen für die Auf- 
wertungsverluste ergibt sich ein Differenzbetrag von 
9,78 Mrd. DM. Für die durch die Aufwertung be- 
dingten Einkommensverluste der Landwirtschaft ist 
in der Vorschätzung für 1969/70 der Ausgleich über 
die Sonderregelung bei der Mehrwertsteuer in den 
Verkaufserlösen berücksichtigt. Von den direkten 
Ausgleichszahlungen — im Kalenderjahr 1970 920 
Millionen DM — wurden, unabhängig vom endgül- 
tigen Auszahlungstermin, entsprechend dem auf das 
erste Halbjahr 1970 entfallenden Anteil der Ver- 
kaufserlöse von 42 Vo 390 Millionen DM dem Wirt- 
schaftsjahr 1969/70 zugeteilt. Damit ist für 1969/70 
eine weitere Zunahme des Differenzbetrages um 
8,2 Vo gegenüber dem Berichtsjahr 1968/69 zu erwar- 
ten. 
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4. Ertragslage in den Betriebsgruppen 


Die Vorschätzung des Wirtsdiaftserfolges in den Be- 
triebsgruppen während des laufenden Wirtsdi-afts- 
jahres stößt auf besondere Schwierigkeiten, da aus 
den Budiführungsunterlagen die Entwicklung erst 
nach Ablauf des jeweiligen Wirtschaftsjahres her- 
vorgeht. Deshalb wurde wie im vergangenen Jahr 
aus der bisherigen Entwicklung der Beziehungen 
zwischen Erträgen und Aufwendungen, wie sie aus 
der allgemeinen Statistik hervorgeht, und dem Wirt- 
schaftserfolg in den einzelnen Betriebsgruppen mit 
Hilfe der Regressionsrechnung eine Vorschätzung 
des Betriebserfolges für das laufende Wirtschafts- 
jahr durchgeführt. 

In diesem Jahr ergibt sich für die Vorschätzung eine 
zusätzliche Unsicherheit, da infolge der Aufwertung 
und der damit verbundenen Maßnahmen die Pro- 
dukt- und zum Teil auch die Faktorpreise möglicher- 
weise im zweiten Halbjahr des Wirtschaftsjahres 
1969/70 von den Preisen im ersten Halbjahr abwei- 
chen. Der Teil des Einkommensausgleichs, der der 
deutschen Landwirtschaft infolge der Aufwertung 
zukommt und durch eine Sonderregelung bei der 
Mehrwertsteuer gezahlt wird, ist bereits bei der 
Vorschätzung der voraussichtlichen Produktpreise 
(einschließlich Mehrwertsteuer) berücksichtigt. Der 
Teil, der produktneutral an das einzelne Unter- 
nehmen gezahlt wird, ist im Gegensatz zu der Vor- 
schätzung für die Landwirtschaft insgesamt 
(Seite 127) bei der Vorschätzung des Wirtschaftserfol- 
ges in den einzelnen Betriebsgruppen nicht einbezo- 
gen, weil Einzelheiten der Verteilung zum Zeitpunkt 
der Vorschätzung noch nicht bekannt waren. Die 
Einzelheiten der Verteilung sind jedoch für die Vor- 
schätzung des Wirtschaftserfolges in den einzelnen 
Betriebsgruppen entscheidend. Könnte man diesen 
Teil der Ausgleichszahlungen bei der Vorschätzung 
berücksichtigen, so würden die Schätzwerte für 1969/ 
70 stärker steigen. 

Als Erfolgsmaßstab wird das Betriebseinkommen 
herangezogen, da es in relativ engem Zusammen- 
hang zu den Erträgen und Aufwendungen steht. 

Die Erträge der pflanzlichen Produktion des Jahres 
1969, die in die Erfolgsrechnung für das Wirt- 
schaftsjahr 1969/70 eingehen, lagen im Durchschnitt 
in etwa auf der gleichen Höhe wie im vergangenen 
Wirtschaftsjahr, so daß von der Ertragsseite her im 
Vergleich zum Vorjahr für 1969/70 ein in etwa kon- 
stanter Wirtschaftserfolg zu erwarten ist. Die Preise 
der meisten pflanzlichen Produkte lagen in der 
ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres 1969/70 auf der 
gleichen Höhe oder höher als im Vorjahr. Besonders 
die für die Hackfruchtbaubetriebe wichtigen Preise 
für Kartoffeln und Zuckerrüben (bei gestiegenem 
Zuckergehalt) lagen im Wirtschaftsjahr 1969/70 
höher. 

Infolge größerer Bestände in der gesamten tieri- 
schen Produktion ist für 1969/70 mit einer steigen- 


den Erzeugung zu rechnen. Die Erzeugerpreise für 
tierische Produkte lagen in der ersten Hälfte des 
Wirtschaftsjahres auf der gleichen Höhe oder etwas 
niedriger als im Vorjahr. Ausnahmen bilden der 
Schweinepreis, der stark gestiegen, und der Eier- 
preis, der stärker gesunken ist. Insgesamt ist durch 
die Produktionsausdehnung und durch das insge- 
samt höhere Preisniveau von der tierischen Pro- 
duktion her eine Verbesserung der Einkommens- 
Situation zu erwarten. 

Für 'die Entwicklung des Betriebsaufwandes wurden, 
so wie bei den Erträgen, die gleichen Annahmen wie 
bei der Vor Schätzung für die Landwirtschaft ins- 
gesamt gemacht, worauf hier verwiesen wird 
(Seite 125). 

Die Ergebnisse der Vorschätzung sind in der Über- 
sicht 64 dargestellt, wobei für die Schätzwerte des 
Wirtschaftsjahres 1969/70 mögliche Schwankungs- 
bereiche angegeben sind. Danach zeigen für das 
Wirtschaftsjahr 1969/70 die Hackfrucht- und Ge- 
treidebaubetriebe eine Steigerung des Betriebsein- 
kommens je ha LN um 4 ^/o bzw. 3,4 ^/o auf ca. 1270 
bzw. 980 DM je ha LN. Für die Futterbaubetriebe ist 
1969/70 mit einem geringer ansteigenden Betriebs- 
einkommen auf ca. 900 DM je ha LN zu rechnen, 
was eine Erhöhung gegenüber dem Vorjahr um ca. 
1,4 ®/o bedeutet. 

Die Vorschützung führt in den einzelnen Größen- 
klassen zu keinem unterschiedlichen Verlauf der 
Entwicklung, da bei der Zusammenfassung der Be- 
triebe zu Größenklassen die Unterschiede, die bei 
den Bodennutzungssystemgruppen hervortreten, 
ausgeglichen werden. Außerdem ist die Ertrags- 
und Aufwandsstruktur in den einzelnen Größen- 
klassen nicht so unterschiedlich, daß die im laufen- 
den Wirtschaftsjahr relativ geringen Verschiebun- 
gen innerhalb der Ertrags- und Aufwandsrelationen 
zu signifikanten Auswirkungen auf den Wirtschafts- 
erfolg führen könnten. Die Vorschätzung für die ein- 
zelnen Größenklassen ergibt für alle Größenklassen 
einheitlich einen Anstieg des Betriebseinkommens 
um ca. 3,2 ^/o. Dieser gegenüber den Hackfrucht- und 
Getreidebaubetrieben geringere Anstieg ist auf den 
weniger starken Anstieg in den Futterbaubetrieben 
zurückzuführen, der bei der Gruppierung nach 
Größenklassen den durchschnittlichen Anstieg ver- 
ringert. 

Die Vorschätzung ergibt für die beiden Regionen 
Nordwest- und Süddeutschland keine unterschied- 
liche Entwicklung, da sich die Ertrags- und Auf- 
wandsrelationen in beiden Gebieten in etwa gleich 
entwickeln dürften. Somit führt die Vorschätzung 
des Betriebseinkommens je ha LN im Durchschnitt 
der beiden Teilgebiete und des Bundesgebietes ein- 
heitlich zu einem Anstieg von 3,2 ®/o gegenüber dem 
Vorjahr. 

Für die Vorschätzung des Betriebseinkommens je 
AK wurde eine weitere lineare Abnahme des AK- 
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Bestandes von 4 pro Jahr unterstellt. Bei dieser 
Annahme ergibt die Vorschätzung für die Hack- 
frucht- und Getreidebaubetriebe einen Anstieg des 
Betriebseinkommens je AK von 8,2 bzw. 7,9 ®/o 
auf ca. 14 240 bzw. ca. 12 100 DM/AK. In den Futter- 
baubetrieben ist eine Steigerung des Betriebsein- 
kommens je AK von 5,7 ®/o auf ca. 10 920 DM zu 
erwarten. 

Im Durchschnitt der einzelnen Größenklassen, der 
beiden Gebiete Nordwest- und Süddeutschland und 
des Bundesgebietes ergibt die Vorschätzung eine 
Steigerung des Betriebseinkommens je AK von 
7,4 bis 7,7 Vo. Es dürfte damit 1969/70 im Durch- 
schnitt des Bundesgebietes bei ca. 12 670 DM/AK 
liegen. 


Bei diesen Ergebnissen ist nochmals darauf hinzu- 
weisen, daß sie den Teil des Einkommensausgleichs, 
der produktneutral an die Unternehmen gezahlt 
werden soll, nicht enthalten. 

Bei der gegebenen Datengrundlage ist eine weitere 
Differenzierung und größere Absicherung der Schät- 
zungsergebnisse nicht möglich. In einem z. Z. noch 
nicht abgeschlossenen Forschungsauftrag soll fest- 
gestellt werden, ob und inwieweit mit Hilfe stati- 
stischer Methoden aus den bis Dezember vorliegen- 
den Geldrückberichten buchführender Betriebe ge- 
sicherte Rückschlüsse auf den Wirtschaftserfolg 
des laufenden Wirtschaftsjahres gezogen werden 
können und damit differenzierte und sicherere Er- 
gebnisse erzielt werden können. 


Übersicht 64 


Vorschätzung der Betriebsergebnisse für das Wirtschaftsjahr 1969/70 


Betriebsgruppe 

Betriebseinkommen, DM/ha LN 

Betriebseinkommen, DM/AK 

0 

1956/57 

bis 

1958/59 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

1969/70 
geschätzt ‘) 

0 

1956/57 

bis 

1958/59 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

1969/70 
geschätzt ‘) 

von 1 

bis 

von 1 

bis 

Hackfruchtbau .... 

856 

1 127 

1 212 

1 219 

1 240 

1 290 

4 709 

10 582 

11 894 

13 164 

13 960 

14 530 

Getreidebau 

668 

832 

914 

944 

960 

1 000 

3 113 

8 908 

10 190 

11 211 

11 850 

12 100 

Futlerbau 

624 

818 

863 

886 

880 

920 

3 853 

8711 

9 391 

10 326 

10 700 

11 130 

unter 20 ha LN .... 

815 

1 077 

1 129 

1 176 

1 190 

1 240 

3 930 

8 665 

9 448 

10 343 

10910 

11 360 

20 bis 50 ha LN .... 

627 

814 

909 

916 

930 

960 

4 816 

10 226 

11 684 

12 883 

13 590 

14 150 

über 50 ha LN .... 

689 

815 

922 

896 

910 

950 

5 974 

12 916 

15 189 

17 466 

18 400 

19 150 

Nordwest- 













deutschland .... 

756 

922 

980 

1 046 

1 060 

1 100 

4 773 

10610 

11 893 

13 928 

14 700 

15 300 

Süddeutschland .... 

736 

953 

1 045 

1 020 

1 030 

1 070 

3 939 

8 687 

9 785 

10210 

10 750 

l'l 200 

Bundesgebiet 

745 

937 

1 013 

1 032 

1 040 

1 090 

4 308 

9 522 

10 708 

11 781 

12 420 

12 930 


Ohne Berücksichtigung des produktneutralen Teils des Einkommensausgleidis, der der deutschen Landwirtschaft 
infolge der Aufwertung gewährt wird. 
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II. Langfristige Entwicklungstendenzen 


1. Allgemeine Bemerkungen 


Die Ergebnisse einer rückschauenden Analyse der 
Wirtschaftsentwicklung — wie sie jährlich in dem 
„Grünen Bericht" vorgenommen wird — bedürfen 
für politische Entscheidungshilfen der Ergänzung 
durch kurzfristige und langfristige Vorausschätzun- 
gen der wichtigsten Daten der Landwirtschaft. Im 
folgenden soll nach einer kurzen allgemeinen Erör- 
terung der Bedeutung und Problematik von Projek- 
tionen die wirtschaftliche Entwicklung der Landwirt- 
schaft an Hand verschiedener quantitativer Vor- 
ausschauen durchleuchtet werden. 

Bei der Beurteilung der Ergebnisse darf jedoch 
der konditionale Charakter der Projektionen nicht 
außer acht gelassen werden. Sie geben nämlich auf 
der Basis von bestimmten Hypothesen nur eine 
bedingte Aussage über die Entwicklung ökonomi- 
scher Größen. Hinzu kommt, daß der Unsicherheits- 
grad von Vorschätzungen im Agrarbereich noch re- 
lativ groß ist, weil die Produktionsstruktur sehr 
heterogen, die Informationsgrundlage noch verbes- 
serungsbedürftig und die Reaktion der Produzenten 
in ihrer Gesamtheit auf Änderungen der ökonomisch 
relevanten Daten schwer abschätzbar ist. Deshalb 
sollte bei den aus den Projektionen gezogenen 
Schlußfolgerungen der jeweils vorausgeschätzten 
Entwicklungsrichtung ein größeres Gewicht beige- 
messen werden als dem zahlenmäßigen Projektions- 
ergebnis. Um Fehlinterpretationen vorzubeugen, ist 
zu betonen, daß es sich nicht um Voraussagen han- 
delt, die zwangsläufig eintreten werden. Die Ent- 


wicklung kann sowohl durch politische Maßnahmen 
als auch durch die genügend überschaubaren Wir- 
kungen der verschiedensten Einflußfaktoren Ver- 
änderungen erfahren. 

Bei diesen quantitativen Vorausschauen handelt 
es sich demzufolge auch nicht um Zielprojektionen, 
deren Ergebnisse als quantitativ definierte Ziele 
anerkannt werden und deren Verwirklichung durch 
adäquate wirtschafts- und finanzpolitische Maßnah- 
men angestrebt werden. 

Projektionen sind jedoch geeignet, auf sich ab- 
zeichnende Spannungen und Ungleichgewichte, bei- 
spielsweise auf Divergenzen in der sektoralen 
Einkommensentwicklung frühzeitig aufmerksam 
zu machen. Werden durch derartige Vorschätzungen 
kritische Phasen einer bestimmten Entwicklung er- 
kannt, so können vorbeugende wirtschaftspolitische 
Handlungsstrategien eingeleitet werden. Darüber 
hinaus tragen solche Analysen zur Schärfung des 
Wirtschafts- und gesellschaftspolitischen Bewußt- 
seins bei, fördern wirtschaftspolitische Lernprozesse 
und erleichtern die unternehmerischen und beruf- 
lichen Dispositionen der Wirtschaftssubjekte. 

Die Projektionen müssen jedoch ständig überprüft 
und verbessert werden. Das betrifft sowohl die 
Prämissen, die Methoden als auch die Ergebnisse. 
Vorschätzungsergebnisse müssen mit der inzwischen 
eingetretenen Entwicklung verglichen und mögli- 
cherweise revidiert werden. 


2. Produktions-, Preis- und Einkommensentwicklung 
der Landwirtschaft 


Bei einer analytischen Betrachtung deuten, un- 
geachtet der noch zu ergreifenden agrar- und wirt- 
schaftspolitischen Maßnahmen, einige Anzeichen 
darauf hin, daß sich die Bedingungen für den lang- 
fristigen Anpassungsprozeß der Landwirtschaft an 
das allgemeine wirtschaftliche Wachstum ungün- 
stiger gestalten als in der Vergangenheit, und zwar 
aus folgenden Gründen: 

— Infolge des verschärften Wettbewerbs und der 
Uberschußsituation bei wichtigen Agrarproduk- 
ten innerhalb der Gemeinschaft verändern sidi 
die Preisrelationen zwischen landwirtschaftlichen 
Produkten und den Erzeugnissen und Dienst- 
leistungen der übrigen Wirtschaftsbereiche zu- 
ungunsten der Landwirtschaft. 

— Im Gegensatz zu den Veränderungen in der 
Vergangenheit hat die Erweiterung des Ver- 


hältnisses von Arbeitskraft zu Fläche eine durch- 
greifende Änderung der Betriebsgrößenstruktur 
zur Voraussetzung. In einer sehr großen Zahl 
von Betrieben ist der Bestand an Arbeitskräften 
bereits auf den Betriebsinhaber und seine Ehe- 
frau reduziert worden. Demgemäß besteht zu- 
künftig ein enger Zusammenhang zwischen der 
Entwi^lung der Zahl der Betriebe und der Zahl 
der Arbeitskräfte. In zunehmendem Maße wer- 
den Betriebsinhaber nicht entwicklungsfähiger 
Betriebe aus der Produktion ausscheiden müssen, 
sofern es ihnen nicht gelingt, ihr landwirtschaft- 
liches Einkommen durch Einkünfte aus außer- 
landwirtschaftlicher Teilbeschäftigung zu ergän- 
zen. 

— Da vermutlich die Vergrößerung der Betriebe 
nicht nur durch Eigentumswechsel, sondern viel- 
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mehr auf dem Wege der Pacht erfolgt, wird ein 
bestimmter Teil des Faktoreinkommens nicht 
mehr den in der Landwirtschaft verbleibenden Er- 
werbstätigen zugute kommen. 

— Ein vermindertes Kapitalbildungsvermögen so- 
wie ein bereits jetzt stark angestiegener Fremd- 
kapitaleinsatz werden sich retardierend auf die 
Bildung größerer Betriebseinheiten auswirken. 

— Die Altersstruktur der in der Landwirtschaft 
tätigen Menschen ist, wie noch zu zeigen sein 
wird, relativ ungünstig, so daß bei dem ver- 
hältnismäßig großen Anteil älterer Menschen 
und v/egen der für Sozialmaßnahmen notwen- 
digen hohen Aufwendungen der Strukturwandel 
über ein gewisses Maß hinaus mittelfristig nicht 
beschleunigt werden kann. Das erzielbare sek- 
torale Einkommen wird sich somit noch auf eine 
zu große Anzahl von Erwerbstätigen in der Land- 
wirtschaft verteilen. 

Die Ursachen des Strukturwandels der Landwirt- 
schaft in einer hochentwickelten Volkswirtschaft 
wurden bereits im vorigen „Grünen Bericht" im ein- 
zelnen dargelegt, so daß auf eine nochmalige Er- 
örterung hier verzichtet wird ^). 

Die Grundlage für die folgende vorausschauende 
Betrachtung bilden die Daten der landwirtschaft- 
lichen Gesamtrechnung ^). Die Projektion erstreckt 
sich auf den Zeitraum bis zum Jahre 1980. Das 
methodische Vorgehen stützt sich auf Trendberech- 
nungen, Plausibilitätsüberlegungen und sachlogi- 
sches Abwägen. 

Die einzelnen Variablen der definitorischen Be- 
ziehung der Gesamtrechnung, wie beispielsweise 
Produktionswert zu konstanten Preisen, Preisindex 
des Produktionswertes, Vorleistungsmenge, Preis- 
index der Vorleistungen, Abschreibungen, Subven- 
tionen und indirekte Steuern sowie das Nettopro- 
dukt zu Faktorkosten und auch die Zahl der Arbeits- 
kräfte können hier nicht simultan geschätzt werden. 
Deshalb kann nicht durch eine derartige funktionale 
Betrachtungsweise der Interdependenz von Variab- 
len eines geschlossenen ökonomischen Systems Rech- 
nung getragen werden. Da jede Variable mehr oder 
weniger gesondert projiziert wird, ergibt sich die 
Frage, ob die einzelnen Schätzergebnisse kohärent 
sind. Ein Beispiel möge diese Überlegungen ver- 
deutlichen. Wird das Produktionsvolumen sowie der 
Kapital- und Arbeitseinsatz mit Hilfe einer Trendbe- 
rechnung extrapoliert, so muß nachträglich an Hand 
von Einzeluntersuchungen, beispielsweise über die 
Investitionstätigkeit, die Realisierung technischer 
Fortschritte sowie die Substitutionsbeziehungen zwi- 
schen den Faktoren Arbeit und Kapital, überprüft 
werden, ob die Faktorproportionen sowie das ge- 
samte Produktionspotential so gestaltet sind, daß 
das geschätzte Produktionsvolumen erstellt werden 
kann. Darüber hinaus stellt sich die Frage, ob die ge- 
schätzte Produktion nach Menge und Zusammenset- 
zung der Nachfrageentwicklung entspricht. Aus 

Vgl. „Grüner Bericht" 1969, Abschnitt II: Langfristige 
Entwicklungstendenzen, S. 129 — 133 
2) Berechnungen des BML, veröffentlicht in Agrarstatistik 
Nr. 4 1969, S. 20 — 22, Statistisdaes Amt der Europäi- 
schen Gemeinschaften. 


einem derartigen Kohärenztest können sich Konse- 
quenzen u. a. für die Entwicklung der Erzeuger- 
preise, der Erzeugereinkommen und der notwen- 
digen Anpassung der Produktionskapazitäten an die 
Nachfrage nach Nahrungsgütern ergeben. 

Für die Vorschätzung werden folgende aggregierte 
ökonomische Größen benutzt: 

(1) Produktionswert der Landwirtschaft. 

Bei der Berechnung dieses Aggregates werden 
die in einem Jahr produzierten landwirtschaft- 
lichen Endprodukte mit den durchschnittlichen 
Verkaufspreisen bewertet und addiert. Weiter- 
hin werden der Eigenverbrauch, die Bestands- 
veränderungen beim Vieh sowie die selbst- 
erstellten Anlagen in der Berechnung berück- 
sichtigt. Bei der Projektion wird eine Mengen- 
und Wertrechnung vorgenommen, so daß 
eine gesonderte Vorausschätzung von Agrar- 
preisentwicklung und Produktionsvolumen mög- 
lich ist. 

(2) Vorleistungen. 

In dieser Kategorie sind der ertragsteigernde 
Aufwand (Zukaufsfuttermittel, Handelsdünger, 
Pflanzenschutzmittel, eingeführtes Saatgut und 
Nutzvieh), die Aufwendungen für die Unterhal- 
tung der Gebäude und des Inventars sowie die 
Ausgaben für Brenn- und Treibstoffe und elek- 
trischen Strom und die allgemeinen Wirtschafts- 
ausgaben zusammengefaßt. Auch bei diesem 
Aggregat wird eine gesonderte Vorschätzung 
von Mengen und Preisen vorgenommen. 

(3) Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt zu Marktprei- 
sen. 

Wird der Produktionswert um die Vorleistun- 
gen reduziert, so ergibt sich der Beitrag zum 
Bruttoinlandsprodukt. Diese Größe umfaßt 
einerseits die Produktionsleistung der Land- 
wirtschaft, nämlich die Leistungen der Produk- 
tionsfaktoren Arbeit, Boden und Kapital, und 
enthält andererseits die Abschreibungen sowie 
den Saldo aus indirekten Steuern und Sub- 
ventionen. Mit Hilfe eines Preisindex, der 
■ indirekt aus der Differenz zwischen der Preis- 
entwicklung des Produktionswerts und der Vor- 
leistungen abgeleitet wird, kann ermittelt wer- 
den, in welchem Maße die Entwicklung des Bei- 
trags zum Bruttoinlandsprodukt durch die unter- 
schiedliche Entwicklung der Preis- und Mengen- 
komponente begründet ist. Der Beitrag zum 
Bruttoinlandsprodukt ist noch kein adäquater 
Indikator für das sektorale Einkommen, da in 
ihm noch die Abschreibungen und der Saldo 
aus indirekten Steuern und Subventionen ent- 
halten sind. 

(4) Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten (Wert- 
schöpfung). 

Die Entlohnung der Produktionsfaktoren Boden, 
Arbeit und Kapital kommt in der Wertschöp- 
fung zum Ausdruck. Sie ergibt sich rechnerisch, 
indem das Bruttoinlandsprodukt zu Marktprei- 
sen um die Abschreibungen und indirekten 
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Steuern vermindert und um die Subventionen 
erhöht wird. 

(5) Erwerbstätige in der Landwirtschaft. 

Als Erwerbstätige gelten Selbständige, mithel- 
fende Familienangehörige oder Abhängige, die 
eine unmittelbar oder mittelbar auf Erwerb ge- 
richtete Tätigkeit ausüben ohne Rücksicht auf 
den Ertrag dieser Tätigkeit und auf die Ar- 
beitszeit. Bei mehreren Tätigkeiten erfolgt die 
Zuordnung zu dem Wirtschaftsbereich nach dem 
Hauptberuf. 

An Hand der oben genannten Aggregate läßt 
sich unschwer ableiten, daß die Einkommensentwick- 
lung in der Landwirtschaft je Erwerbstätigen ab- 
hängt von der mengenmäßigen Entwicklung des 
Produktionswertes und der Vorleistungen (ein- 
schließlich Abschreibungen), der Entwicklung der 
Agrar- und Betriebsmittelpreise sowie von der Ent- 
wicklung der Zahl der in der Landwirtschaft Be- 
schäftigten. Darüber hinaus wird die Einkommens- 
entwicklung durch Einkommensübertragungen im 
weitesten Sinne beeinflußt. Aufgrund der Substitu- 
tionsmöglichkeit zwischen Arbeit und Kapital be- 
steht zwischen dem Anstieg der Vorleistungen ein- 
schließlich Abschreibungen und der Verminderung 
im Arbeitseinsatz eine funktionale Beziehung. 

Das Produktionsvolumen läßt sich einmal aufgrund 
der Trendent Wicklung vorausschätzen, bei der un- 
terstellt wird, daß die im Rahmen des technischen 
Fortschritts gegebenen Möglichkeiten der Produk- 
tionssteigerung auch zukünftig gegeben sein wer- 
den. Zum anderen läßt sich das Produktionsvolumen 
im Hinblick auf die zu erwartende Nachfrage nach 
Nahrungsgütern projizieren. Eine nachfrageorien- 
tierte Vorschätzung dürfte zu realistischeren Ergeb- 
nissen führen, da langfristig das Bestehen einer 
Disproportionalität zwischen Produktionskapazität 
und Absatzerwartung ökonomisch nicht vertretbar 
und auch politisch nicht zu rechtfertigen ist. Als 
wichtigste Bestimmungsfaktoren für die Nachfrage 
nach inländischen Agrarerzeugnissen werden bei 
der Projektion in Ansatz gebracht: 

— die Zunahme der zu versorgenden Bevölkerung 

— die gesamtwirtschaftliche Einkommensentwick- 
lung 

— die Einkommenselastizität der mengenmäßigen 
Nachfrage. 

Hierbei handelt es sich um exogene Bestimmungs- 
faktoren, die für die Projektionszeiträume bis 1975 
und von 1975 bis 1980 zu antizipieren sind. Nach 
Schätzungen des BML nimmt die zu versorgende 
Bevölkerung in beiden Zeiträumen jährlich um 
0,6 V. H. zu. 

Das verfügbare reale Einkommen (Privater Ver- 
brauch und Ersparnisse zusammen), das am besten 
geeignet zu sein scheint, die Kaufkraftentwicklung 
der Bevölkerung wiederzugeben, dürfte, sofern 
keine tiefgreifenden konjunkturellen Störungen ein- 
treten, nach Schätzungen des BML zukünftig in den 
bereits genannten Zeiträumen jährlich um 3,6 v. H. 
und 3,9 V. H. ansteigen. Die Einkommenselastizität 
der mengenmäßigen Nachfrage wird für die erste 
Periode des Vorschätzungszeitraums mit 0,2 und für 


die zweite Periode mit einem Wert von 0,15 in An- 
satz gebracht. Wahrscheinlich werden die Möglich- 
keiten der Nachfrageausweitung größer sein, als es 
nach Maßgabe der tendenziellen Abnahme der Ein- 
kommenselastizität der mengenmäßigen Nachfrage 
zu erwarten ist. Da die oben genannten Elastizitäts- 
koeffizienten eine aggregierte Größe darstellen, muß 
bei einer spezifizierten Betrachtung noch berücksich- 
tigt werden, in weichem Umfange Produkte mit sehr 
niedriger oder sogar negativer Einkommenselastizi- 
tät am Markt zugunsten der Produkte mit einer 
noch verhältnismäßig hohen Einkommenselastizität 
zurückgedrängt werden. Damit können sich für ein- 
zelne Erzeugnisse andere Verwendungsmöglichkei- 
ten ergeben, wie beispielsweise eine Zunahme der 
Verfütterung von Brotgetreide, so daß bei Getreide 
eine Importsubstitution eintreten kann. Damit 
würde der Verbrauch an Inlandsgetreide stärker 
zunehmen, als es aufgrund der Einkommenselastizi- 
tät für Getreideerzeugnisse somit erwartet werden 
konnte. 

Auch die Tatsache, daß in der Veredlungswirt- 
schaft bei steigenden Leistungen je Tier und bei 
steigenden Arbeitskosten der Anteil von konzen- 
trierten Futterstoffen in den Futterrationen zuneh- 
men wird, kann dazu führen, daß das Absatzpoten- 
tial an Futtergetreide stärker steigt, als es durch die 
aufgezeigten Bestimmungsfaktoren angezeigt wird. 
Eine verläßliche Projektion wird auch deswegen er- 
schwert, weil keine Anhaltspunkte darüber vorhan- 
den sind, in welchem Umfang im Jahre 1980 Über- 
schüsse aus der inländischen Produktion zu verwer- 
ten sind oder der deutsche Marktanteil ausgeweitet 
werden kann. Deshalb wird bei der Schätzung des 
Produktionsvolumens von der Annahme ausgegan- 
gen, daß der Selbstversorgungsgrad gleichbleibt. 

Aufgrund der oben aufgeführten Bestimmungsfak- 
toren und numerischen Werte dürfte die Produktion 
bis zum Jahre 1975 jährlich um 1,3 v. H. und in den 
folgenden fünf Jahren um 1,2 v. H. ansteigen. 
Demzufolge dürfte das Produktionsvolumen (in Prei- 
sen von 1963/64), ausgehend von dem Basiswert 
29,9 Mrd. DM des Jahres „1966" (vgl. Übersicht 65 
und Schaubild 30), 1975 einen Wert von rd. 

33.6 Mrd. DM und 1980 einen Wert von rd. 

35.6 Mrd. DM erreichen. 

Um eine Aussage über die Höhe des Produktions- 
wertes in laufenden Preisen machen zu können, 
sind bestimmte Annahmen über die Entwicklung des 
Preisniveaus für Agrarprodukte erforderlich. ‘ Von 
1965/66 bis 1967/68 ist der errechnete Preisindex^) 
für die Endproduktion um 9 v. H. gesunken ^). Wegen 
der Agrarpreissenkung im Zusammenhang mit der 
Aufwertung der DM wird für das Jahr 1970 das 
nominale Agrarpreisniveau mit einem Indexwert 


Der Preisindex für die Endproduktion resultiert aus 
der Division von Endproduktion in laufenden Preisen 
durch die Endproduktion in konstanten Preisen von 
1963/64. 

^) Im Wirtschaftsjahr 1968/69 hat sich zwar das nominale 
Agrarpreisniveau leicht erhöht, für das Kalenderjahr 
1970 wird angenommen, daß das Agrarpreisniveau 
vor allem infolge der Aufwertung der D-Mark wieder 
absinken wird. 
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Schaubild 30 


Projektion des Produktionswertes, der Vorleistungen sowie des Beitrags zum 
Bruttoinlandsprodukt des Sektors Landwirtschaft 


Mill. DM 
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Quelle: SAEG und BML 


Übersicht 65 


Projektion des Produktionswertes, der Vorleistungen und des Beitrages 
der Landwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt 

in Preisen von 1963/64 




1975 

1980 

Bezeichnung 

Basiswert 

Millionen 

DM 

„1966" 1) 

absolute 

Werte 

Millionen 

DM 

durchschnitt- 
liche jähr- 
liche Ande- 
rungsrate 
in V. H. 
„66"/75 

absolute 

Werte 

Millionen 

DM 

durchschnitt- 
liche jähr- 
liche Ande- 
rungsrate 
in V. H. 

75/80 

Produktionswert 

29 882 

33 566 

+ 1,3 

35 629 


Vorleistungen 

12 071 

14 500 

+ 2,1 

15 951 

+ 1/9 

Beitrag zum Bruttoinslandsprodukt 
zu Marktpreisen 

17811 

19 066 

+ 0,8 

19 678 

+ 0,6 


Durdischnitt der Wirtschaftsjahre 1964/65 bis 1967/68 = „1966", Zahlenwerte wurden entnommen aus der Agrar- 
statistik der SAEG. 
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von 96 angenommen. In diesem Zusammenhang ist 
darauf hinzuweisen, daß die durch die Aufwertung 
bedingten Einkommensverluste durch bereits einge- 
leitete Ausgleichsmaßnahmen vermieden werden 
sollen. Da kaum Anhaltspunkte für eine verläßliche 
Projektion des Preisniveaus vorhanden sind, wird 
von zwei Arbeitshypothesen ausgegangen. 

Bei der einen, die die obere Grenze der möglichen 
Preisentwicklung darstellt, wird ab 1970 ein jährlicher 
Anstieg des Preisindex (1963/64 = 100) von 1,9 ^/o®) 
angenommen. Der Preisindex würde dann von dem 
Wert 96 im Jahre 1970 auf 105 und 114 in den Jah- 
ren 1975 bzw. 1980 ansteigen. Würde das allgemeine 
Preisniveau in der gesamten Volkswirtschaft in dem 
Projektionszeitraum auch mit der genannten Zu- 
wachsrate ansteigen, so bliebe das Preisniveau für 
Agrarprodukte in Relation hierzu konstant. Die 
zweite Arbeitshypothese beinhaltet, daß das Preis- 
niveau bis auf 96 im Jahre 1970 absinkt und dann 
über die Periode von zehn Jahren nominal unverän- 
dert bleibt (Vgl. Übersicht 66 und Schaubild 31). Das 
reale Preisniveau würde jedoch in diesem Fall um- 
gekehrt proportional zum Anstieg des Preisindex 
für die Lebenshaltung sinken. 

Die beiden Hypothesen über die Agrarpreisent- 
wicklung wurden gewählt, um transparent zu 
machen, welche Unterschiede sich dadurch für die 
Höhe der Wertschöpfung ergeben. 

Aus der Kombination der gesonderten Vorschät- 
zung des Produktionsvolumens und den beiden Preis- 
hypothesen ergeben sich die Projektionsergebnisse 
für die für 1975 und 1980 zu erwartenden Produk- 
tionswerte. Während bei Preishypothese I der Pro- 
duktionswert im ersten Projektionsabschnitt, aus- 
gehend vom Basisjahr „1966", jährlich um 1,4 Vo und 
im zweiten jährlich 2,9 Vo wächst, steigt er bei Preis- 
hypothese II in dem ersten Zeitraum um jährlich 
0,4 ^/o und in der folgenden Fünfjahresperiode jähr- 
lich um 1,2 '®/o. Die vorausgeschätzte geringe Zu- 
wachsrate im Falle der Preishypothese I und die 
Vorschätzung eines nur mäßig ansteigenden Produk- 
tionswertes im Falle der Preishypothese II für den 
Zeitraum bis 1975 finden ihre Erklärung in dem 
Preiseinbruch, der 1966/67 begann und sich infolge 
der Agrarpreissenkungen im Zusammenhang mit 
den Währungsparitätsänderungen fortsetzen wird 
und im Jahre 1970 unter den hier zugrunde gelegten 
Prämissen seine untere Grenze erreicht. 

Den Vorleistungen gehören sehr verschiedene 
Gruppen von Produktionsmitteln und Dienstleistun- 
gen an. Deshalb empfiehlt sich eine gruppenspezi- 
fische Betrachtung über die jeweilig mögliche men- 
genmäßige Entwicklung. Obgleich sich die Preis- 
Kosten-Relationen zwischen Agrarerzeugnissen und 
Vorleistung zuungunsten der Agrarerzeugnisse 
verändern werden, wird der mengenmäßige Einsatz 
der Vorleistungen annähernd mit den gleichen Zu- 
wachsraten wie in der Vergangenheit weiter anstei- 
gen. Da in der Mehrzahl der Betriebe infolge zu- 
nehmender Kapitalintensität die Grenzkosten 
erheblich unter den Durchschnittkosten liegen, wird 


*) ohne Zinseszinsüberlegung 


die Verwendung unmittelbar ertragsteigernder Pro- 
duktionsmittel volumenmäßig weiter ansteigen, so- 
fern nicht durch eine Verminderung der Liquidität 
in den Einzelbetrieben diese Entwicklung beein- 
trächtigt wird ^) . Dies gilt insbesondere für den Einsatz 
von zugekauften Futtermitteln, Handelsdünger und 
Pflanzenschutzmitteln. Für die Richtigkeit der Aus- 
sage, daß der mengenmäßige Einsatz ertragsteigem- 
der Produktionsmittel vermutlich kaum durch eine 
nur mäßige Verengung der Preisrelationen zwischen 
Erzeugnissen und ertragsteigernden Betriebsmitteln 
beeinflußt wird, sprechen die Erfahrungen der jüng- 
sten Vergangenheit. So konnten nämlich im Ge- 
treidebau, bedingt durch die zunehmende Anwen- 
dung biologisch-technischer Fortschritte, bei sinken- 
den Produktpreisen und steigendem Produktions- 
mittelaufwand weitere Ertragsteigerungen erzielt 
werden. 

Ähnliche Entwicklungen lassen sich in jüngster 
Zeit auch in der Eier- und Milcherzeugung beobach- 
ten. 

Die Ausgaben für die Kraft- und Hilfsstoffe sowie 
elektrischen Strom und die Unterhaltung von Ma- 
schinen und Gebäuden dürften bei einer volumen- 
mäßigen Betrachtung nur geringfügig ansteigen, 
wenn berücksichtigt wird, daß infolge des weiter 
fortschreitenden Strukturwandels das eingesetzte 
Kapital effizienter genutzt wird als in der Vergan- 
genheit. Auch die allgemeinen Wirtschaftsausgaben, 
Betriebsteuern und Lasten werden zukünftig ver- 
mutlich in geringerem Maße wachsen als in den 
zurückliegenden Jahren. 

Alle diese Überlegungen lassen einen Anstieg des 
in der Kategorie „Vorleistungen" zusammengefaßten 
mengenmäßigen Faktoreinsatzes von jährlich 2,1 Vo 
und 1,9% in den Projektionszeiträumen „1966"/75 
und 1975/80 (vgl. Übersicht 65 sowie Schaubild 30) 
plausibel erscheinen. 

In den Vorleistungen sind nicht ausschließlich 
Produktionsmittel außerlandwirtschaftlicher Pro- 
venienz zusammengefaßt, sie enthalten auch die 
Zukaufs-Futtermittel mit einem Anteil von 41 bis 
42 % (Durchschnitt der letzten acht Jahre). Deshalb 
dürfte die tendenzielle Änderung der Preiskompo- 
nente der Vorleistungen in dem Projektionszeitraum 
abhängen von dem Anstieg des allgemeinen Preis- 
niveaus einerseits und von der Entwicklung des 
Preisniveaus für den Produktionswert der Landwirt- 
schaft andererseits. 

Dieser mutmaßliche Zusammenhang läßt es des- 
halb sinnvoll erscheinen, die beiden Annahmen für 
die Preisentwicklung des Produktionswertes bei der 
Bestimmung von zwei entsprechenden Preishypothe- 
sen für die Vorleistungen zu berücksichtigen. Die 
Preishypothese I geht somit von einem jährlichen 
Preisanstieg von rd. 1,3% vom Basisjahr „1966" 
aus^). Demgegenüber wird für Preishypothese II 
nur eine jährliche Preissteigerung von 0,8 % ange- 
nommen (vgl. Übersicht 66 und Schaubild 31). 

G. Weinschenck und K. Meinhold: Landwirtschaft im 

nächsten Jahrzehnt; Stuttgart 1969, S. 14, 98 und 115. 
^) ohne Zinseszinsüberlegung 
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Schaubild 31 


Projektion der Preisindizes für den Produktionswert und die Vorleistungen des 

Sektors Landwirtschaft 

- 1963/64 = 100 - 



Ubersicht 66 


Projektion der Preisindizes 

1963/64 = 100 


Bezeichnung 

Basis- 

wert 

1970 

1975 

Preishypothesen 

1980 

Preishypothesen 

„1966" 


I 1 

II 

I 1 

II 

Preisindex — Produktionswert 

104,3 

96 

105 

96 

114 

96 

Preisindex — Vorleistungen 

Preisindex — 

105,4 


117 

113 

125 

117 

Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt 

103,9 


96 

83 

105 

79 


Bundesdurdischnitt der Wirtschaftsjahre 1964/65 bis 1967/68 = „1966", Zahlenwerte wurden entnommen aus der 
Agrarstatistik der SAEG 
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Übersicht 67 


Projektion des Produktionswertes, der Vorleistungen und des Beitrages 
der Landwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt 

in jeweiligen Preisen 


Bezeichnung 

Basiswert 

Millionen 

DM 

„1966" 0 

Vorsd 

Millionen 

DM 

1975 

lätzung 

Millionen 

DM 

1980 

Preishypothese I 

Produktionswert 

Preishypothese II 

31 124 

35 244 40 617 

32 223 34 204 

Preishypothese I 

Vorleistungen 

Preishypothese II 

12 757 

16 955 19 902 

16 416 18 725 


Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt 
zu Marktpreisen 


Preishypothese I 
Preishypothese II 


18 367 


18 289 


15 807 


20 715 


15 479 


0 Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1964/65 bis 1967/68 = „1966", Zahlenwerte wurden entnommen aus der Agrar- 
statistik der SAEG 


Schaubild 32 


Projektion des Produktionswertes der Vorleistungen und des Beitrags 
zum Bruttoinlandsprodukt des Sektors Landwirtschaft 


Mill. DM 
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Bei der Abschätzung der Preisentwicklung für die 
Vorleistungen der außerlandwirtschaftlichen Wirt- 
schaftsbereiche wurden noch folgende Überlegungen 
in die Betrachtungen einbezogen: 

Es ist möglich, daß technische Fortschritte in den 
Vorleistungsindustrien, wie beispielsweise in der 
Erzeugung von Handelsdünger und Pflanzenschutz- 
mitteln, ihren Niederschlag finden werden in einem 
nur mäßigen Preisanstieg bei diesen Produkten. 

Hingegen muß bei der Unterhaltung von Maschi- 
nen und Gebäuden wegen des hohen Anteils an 
Arbeitskosten weiterhin mit erheblichen Preisstei- 
gerungen gerechnet werden. 

Aus der Differenz der Schätzergebnisse für den 
Produktionswert einerseits und die Vorleistungen 
andererseits ergeben sich die zu erwartenden nu- 
merischen Größen für den Beitrag zum Bruttoin- 
landsbericht zu Marktpreisen. Da die Vorleistun- 
gen in laufenden Preisen vergleichsweise stärker 
zunehmen werden als der Produktionswert, bleibt 
der Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt zu Marktprei- 
sen bei Preishypothese I im Jahre 1975 nahezu auf 


der gleichen Höhe wie im Basisjahr und steigt 
dann auf 20,7 Mrd. DM im Jahr 1980 an. Einen sehr 
viel ungünstigeren Verlauf nimmt die Entwicklung 
des Beitrags zum Bruttoinlandsprodukt zu Markt- 
preisen im Falle der Preishypothese II (vgl. Über- 
sicht 67 und Schaubild 32). 

Da hierbei die Agrarpreise vom Jahr 1970 an 
als nominal gleichbleibend angenommen werden, 
die Preise für Vorleistungsgüter sich jedoch im 
Durchschnitt um 0,8 Vo jährlich erhöhen, erreicht das 
Bruttoprodukt trotz eines volumenmäßigen jährli- 
chen Zuwachses des Produktionswertes von 1,3 Vo 
bzw. 1,2 Vo nur Werte in Höhe von 15,8 Mrd. DM und 
15,5 Mrd. DM für die Jahre 1975 und 1980, die 
somit ganz beträchtlich den Basiswert unterschrei- 
ten. Diese Variante des Entwicklungsverlaufs könn- 
te in der Weise zur Kritik Anlaß geben, daß sich bei 
einer derartig ungünstigen Preis-Kosten-Relation 
über eine verminderte Liquidität der landwirt- 
schaftlichen Betriebe wirksame Begrenzungen für 
den Einsatz von Vorleistungsgütern ergeben. Dann 
würde das Produktionsvolumen nicht mit der Nach- 
frageentwicklung Schritt halten können. Diese Über- 
legungen münden in dem Ergebnis, daß somit ent- 


Schaubild 33 


Projektion der Wertschöpfung der Landwirtschaft 

- in jeweiligen Preisen - 

Mill. DM 
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Projektion der Wertschöpfung der Landwirtschaft 


Bezeichnung 

Basiswert 

Millionen 

DM 

„1966" 1) 

Vorschätzung 

Millionen Millionen 

DM DM 

1975 1980 

Preishypothese I 

Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt zu 

Marktpreisen 

Preishypothese II 

18 367 

18 289 - 20 715 

15 807 15 479 

Indirekte Steuern 

624 

600 600 


Subventionen 

947 2) 

800 800 


Preishypothese I 

Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt zu 

Faktorkosten 

Preishypothese II 

18 786 

18 489 20 915 

16 007 15 679 

Abschreibungen 

2 457 

2 450 2 450 

Preishypothese I 

Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten 

(Wertschöpfung) Preishypothese II 

16 329 

16 039 18 465 

13 557 13 229 


Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1964/65 bis 1967/68 = „1966", Zahlenwerte wurden entnommen aus der Agrar- 
statistik der SAEG. 

2) Durchschnitt der Jahre 1964/65 und 1965/66,* für die Jahre 1970 bis 1973 wären der Ausgleichsbetrag für die 
Agrarpreissenkung im Zusammenhang mit der DM- Aufwertung in Höhe von rd. 1,7 Mrd. DM in Ansatz zu bringen. 


weder der Selbstversorgungsgrad abnimmt oder 
aber die Agrarpreise ansteigen und dann eine Aus- 
weitung des Angebots entsprechend der Nachfrage- 
entwicklung ermöglichen. 

Um zu der eigentlichen Einkommensgröße, dem 
Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten zu gelangen, 
ist es erforderlich, die geschätzten Beiträge zum 
Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen um den Saldo 
aus indirekten Steuern und Subventionen zu ver- 
ringern und schließlich diese Werte um die zu er- 
wartende Abschreibungssumme zu reduzieren. 

Sowohl die indirekten Steuern als auch die Sub- 
ventionen werden annähernd mit den gleichen Be- 
trägen wie in der jüngsten Vergangenheit für die 
Jahre 1975 und 1980 in Ansatz gebracht. Die Ein- 
kommensübertragungen, die als Ausgleich für die 
jüngste Agrarpreissenkung infolge der Wechsel- 
kursänderung gewährt werden, sind für diese Vor- 
schätzung der Jahre 1975 und 1980 außer Betracht 
geblieben. 


Der Abschreibungsbetrag für Maschinen, bauliche 
Anlagen und Gebäude dürfte zukünftig nicht über 
den im Basis jahr hinaus ansteigen. 

Zunehmende Betriebsvergrößerung, Betriebsver- 
einfachung und Kooperation sowie technischer Fort- 
schritt werden die mengenmäßigen Austauschraten 
von Arbeit und Maschinenkapital günstiger gestal- 
ten, hingegen werden der Investitionsbedarf und 
demzufolge auch die Abschreibungen für Gebäude 
zunehmen, da sie zum großen Teil den Anfor- 
derungen an eine moderne Produktionstechnik nicht 
mehr genügen. Beide Entwicklungen dürften sich 
gegeneinander aufheben, so daß die Summe der 
Abschreibungen in Höhe von ca. 2,45 Mrd. DM im 
Projektionszeitraum weitgehend unverändert bleibt. 

Wird dieses Kostenelement bei der Errechnung 
der Wertschöpfung (Nettoinlandsprodukt zu Fak- 
torkosten) berücksichtigt, so ergibt sich für das 
Jahr 1975 bei beiden Preishypothesen ein geschätz- 
tes Faktoreinkommen, das nicht unerheblich unter 
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der Wertschöpfung im Basisjahr liegt. Für das Jahr 
1980 betragen die entsprechenden Schätzwerte bei 
Preishypothese I rd. 18,5 Mrd. DM und bei Preis- 
hypothese II, rd. 13,3 Mrd. DM (vgl. Schaubild 33 
und Übersicht 68). Diese beiden Zahlenwerte machen 
deutlich, daß das um 19 Vo höhere nominale Agrar- 
preisniveau bei der Preishypothese I unter sonst 
gleichen Bedingungen zu einer um 5,2 Mrd. DM 
höheren Wertschöpfung führt. 

In der Vergangenheit hat die Abwanderung von 
Arbeitskräften aus der Landwirtschaft einen maß- 
geblichen Antrieb durch das bestehende Einkom- 
mensgefälle zwischen dem Sektor Landwirtschaft 
und den übrigen Wirtschaftsbereichen erhalten. Die- 
ser Mechanismus dürfte auch zukünftig weiter wirk- 
sam bleiben. Wird für diese weiteren Betrachtungen 
von einer durchschnittlichen jährlichen Zunahme 
der Nominaleinkommen bis 1980 von rd. 6 ®/o aus- 
gegangen ^), so erreicht die Wertschöpfung je Er- 
werbstätigen 1980 einen Betrag von rd. 31 000 DM. 
Soll unter Bezugnahme auf diese Vergleichsgröße 


der Einkommensabstand relativ gleichbleiben, ähn- 
lich wie im Durchschnitt der letzten sieben Jahre, so 
reicht die geschätzte Wertschöpfung bei Preishypo- 
these I zur Befriedigung der Einkommensansprüche 
von rd. 1,4 und bei Preishypothese II von rd. 1,0 Mil- 
lionen Erwerbstätigen in der Landwirtschaft aus. 
Wird angenommen, daß auch im Jahre 1980 ähnlich 
wie in den vergangenen Jahren rechnerisch 1 Er- 
werbstätiger in der Landwirtschaft 0,7 AK (Voll- 
arbeitskraft) entspricht, so betragen die korrespon- 
dierenden Schätzwerte, ausgedrückt in Vollarbeits- 
kräften, 0,97 Millionen und 0,69 Millionen. Dem- 
gegenüber betrug die vergleichbare Zahl an Voll- 
arbeitskräften im Wirtschaftsjahr 1968/69 1,66 Mil- 
lionen. 


^) Diese Annahme basiert auf der Vorschätzung des Bun- 
desministeriums für Wirtschaft, vgl.; Vorschläge zur 
Intensivierung und Koordinierung der regionalen 
Strukturpolitik; Bonn 1968. Die darin enthaltene Stei- 
gerung des allgemeinen Preisniveaus beträgt jährlich 
1,5 V. H. 


3. Veränderungen der Betriebsgrößenstruktur, 
des Arbeitskräftebestandes und des Kapitaleinsatzes 


Nach diesem Überblick über die Zusammenhänge 
von Produktions-, Preis- und Einkommensentwick- 
lung soll in dem Folgenden eine etwas detailliertere 
Betrachtung über die Änderung der Betriebsgrößen- 
struktur, des Arbeitskräftebestandes und des Kapi- 
taleinsatzes vorgenommen werden. Dabei ist zu be- 
rücksichtigen, daß Ausmaß und Umfang des zukünf- 
tigen Strukturwandels maßgeblich abhängig sein 
werden von der unterschiedlichen Einkommensent- 
wicklung im Sektor Landwirtschaft und in den 
übrigen Wirtschaftsbereichen, dem Kapitalbildungs- 
vermögen der Landwirtschaft, den Beschäftigungs- 
alternativen in den außerlandwirtschaftlichen Be- 
reichen sowie nicht zuletzt von den Ausgängsstruk- 
turen. 

a) Entwicklung der Betriebsgrößenstruktur 

Die gegenwärtige Betriebsstruktur ist bei weitem 
noch nicht den technischen Produktionsbedingungen, 
den Einkommenserwartungen der Betriebsinhaber 
und den Marktverhältnissen angepaßt. Hinzu 
kommt, daß die Absatzlage sowohl auf dem Binnen- 
markt der EWG als auch auf dem Weltmarkt sehr 
ungünstig ist, weil bei den wichtigsten Produkten, 
wie Milch, Weichweizen und Zucker, beträchtliche 
Überschüsse vorhanden sind, die zu einem erheb- 
lichen Angebotsdruck führen. Da hierdurch die 
Möglichkeiten der Preispolitik beschränkt sind, wird 
sich die Zahl der entwicklungsfähigen Betriebe sehr 
stark vermindern und dementsprechend die Zahl 
der nichtentwicklungsfähigen Wirtschaftseinheiten 
beträchtlich ansteigen. 

Erfahrungsgemäß wird der größte Teil der zuletzt 
genannten Kategorie erst allmählich aus der Pro- 
duktion ausscheiden, und zwar im wesentlichen 
beim Generationswechsel. Reicht das landwirtschaft- 
liche Einkommen nicht mehr aus, so wird in vielen 


Fällen zunächst die Möglichkeit der Einkommens- 
verbesserung durch Tätigkeiten außerhalb des land- 
wirtschaftlichen Betriebs gesucht. Deshalb dürfte 
aufgrund der zu erwartenden Einkommensentwick- 
lung in der übrigen Wirtschaft davon ausgegangen 
werden, daß in den nächsten Jahren die Aufnahme 
einer zusätzlichen nichtlandwirtschaftlichen Tätig- 
keit sich auf die Betriebe konzentrieren wird, in 
denen z. Z. ein Betriebseinkommen zwischen 10 000 
und 20 000 DM erzielt wird^). Die Zahl der Be- 
triebe, größer als 2 ha LN, in denen im Durch- 
schnitt weniger als 20 000 DM Betriebseinkommen 
erzielt werden, beträgt gegenwärtig rd. 0,8 Millio- 
nen. Um den Verlauf der Betriebsgrößenänderung 
näher zu kennzeichnen, sollen hier die Vorschät- 
zungen von Heidhues^), die sich, mit Ausnahme 
der Projektion für die Betriebsgrößenklasse 10 bis 
20 ha LN, an den durchschnittlichen jährlichen Än- 
derungsraten in dem Zeitraum von 1960 bis 1968 
orientieren, angeführt werden (vgl. Schaubild 34). 
Diese Projektionen ergeben, daß die Abnahmerate 
in den sehr kleinen Betrieben unter 5 ha auch in 
Zukunft kaum mehr als 3,5 Vo pro Jahr betragen 
wird. Hierbei handelt es sich fast ausschließlich 
um Zu- und Nebenerwerbsbetriebe, die durch die 
Agrarstrukturpolitik nur wenig beeinflußt werden 
können. In den Betriebsgrößenklassen von 5 bis 
10 ha und von 10 bis 20 ha LN, wird mit einer 
jährlichen Abnahmerate von 4,0 Vo bzw. 2,5 Vo ge- 
rechnet. 


^) Vgl. G. Weinschenck und K. Meinhold: Die Landwirt- 
schaft im nächsten Jahrzehnt; Stuttgart 1969, S. 176, 
179. 

^) T. Heidhues: Voraussetzungen und Möglichkeiten einer 
Neuorientierung in der Agrarpolitik. In: Agrarwirt- 
schaft, Sonderheft 33. 
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Schaubild 34 


Entwicklung der Zahl landwirtschaftlicher Betriebe nach Größenklassen 

in der Bundesrepublik 



Bei dieser Schätzung würde die Zahl der Betriebe 
mit mehr als 0,5 ha LN mit Marktproduktion im 
Jahre 1980 rd. 830 000 betragen. Das entspricht einer 
Abnahme gegenüber 1968 von 25 Vo. Werden nur 
die Wirtschaftseinheiten mit mehr als 2 ha/LN ge- 
zählt, so wird sich nach Maßgabe dieser Projektion 
die derzeitige Zahl von rd. 1 Million Betrieben auf 
rd. 760 000 im Jahr 1980 vermindern. 

Hinzuzufügen ist, daß ähnlich wie in der Vergan- 
genheit auch zukünftig die Änderung der Betriebs- 
größenstruktur in den einzelnen Bundesländern un- 
terschiedlich verläuft. Dies findet seine Erklärung in 
dem unterschiedlichen regionalen Urbanisierungs- 
und Industrialisierungsgrad, den jeweiligen Beson- 
derheiten der Agrarstruktur und den daraus resul- 
tierenden Abweichungen in den wirtschaftlichen und 
sozialen Verhältnissen und nicht zuletzt in den ab- 
gestuften Präferenzen der Betriebsinhaber für eine 
Teilbeschäftigung im außerlandwirtschaftlichen Be- 
reich. 


1) Vgl. G. Schmitt: Von der Agrarstrukturpolitik zur 
Politik der integralen Landentwicklung. In; Innere 
Kolonisation, Heft 7 (1968), S. 9. 

vgl. Stellungnahme zum „Memorandum zur Reform der 
Landwirtschaft in der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft" — Gutachten des Wissenschaftlichen Beirats 
beim Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten vom 27. und 28. März 1969, „Berichte über 
Landwirtschaft", Bd. 47 (1969), H. 3, S. 404. 


Die in den Projektionsergebnissen implizierte Er- 
wartung eines beschleunigten Strukturwandels wird 
jedoch nur eintreten, wenn es gelingt, mit der 
höchst möglichen Effizienz die universelle Landent- 
wicklung in die Aktionsprogramme der regionalen 
Wirtschaftspolitik zu integrieren^). Die oben ge- 
nannten Zahlen dürften deutlich gemacht haben, 
daß ein sehr tiefgreifender Strukturwandel noch be- 
vorsteht. 

b) Änderungen im Arbeitskräftebestand 

Die Abwanderung von landwirtschaftlichen Ar- 
beitskräften in andere Wirtschaftsbereiche dürfte 
auch zukünftig durch folgende Faktoren bestimmt 
werden : 

— die Disparität der Lebensbedingungen zwischen 
den in der Landwirtschaft und den in anderen 
Wirtschaftsbereichen Tätigen 

— die Quantität und Qualität der verfügbaren 
außerlandwirtschaftlichen Arbeitsplätze in er- 
reichbarer Entfernung und bei gleichwertiger so- 
zialer Sicherung 

— die soziale und demographische Struktur der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung 

— das Angebot an allgemeinen Ausbildungs- und 
beruflichen Umschulungsmöglidikeiten auf dem 
Lande 

— die Agrarverfassung und die Agrarstruktur 

— die Wertvorstellungen der Betroffenen. 
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Wenn sich auch zukünftig Gewichtung und Inten- 
sität der Wirkung dieser Bestimmungsfaktoren im 
Zeitablauf ändern werden, so kann man grundsätz- 
lich jedoch feststellen: Je größer die Disparität der 
Einkommen und der Lebensbedingungen der Men- 
schen im landwirtschaftlichen und außerlandwirt- 
schaftlichen Bereich wird und je geringer die Mög- 
lichkeiten der Einkommenssteigerung in der Land- 
wirtschaft sind, um so stärker wird der Sog bzw. 
Druck sein, der in der Landwirtschaft Tätige veran- 
laßt, in die Bereiche mit größeren Berufs- und Ein- 
kommenschancen zu wechseln. Je besser das Ange- 
bot von Arbeitsplätzen und beruflichen Bildungsmög- 
lichkeiten bei ausreichender sozialer Sicherheit und 
in möglichst geringer Entfernung von der ländlichen 
Wohnstätte ist, desto größer ist die Wahrscheinlich- 
keit, daß Ausscheidungswillige von den gebotenen 
Beschäftigungsalternativen Gebrauch machen. Je 
besser die Möglichkeiten und der Stand von Bildung 
und Ausbildung sind, desto eher und besser können 
von bisher in der Landwirtschaft Tätigen Arbeits- 
plätze übernommen werden, die im Vergleich mit 
der bisherigen Tätigkeit keinen sozialen Abstieg 
bedeuten, sondern im Gegenteil eine nicht nur mate- 
rielle, sondern auch soziale Verbesserung der Le- 
bensbedingungen ermöglichen. Je jünger die Aus- 
scheidungswilligen sind, desto leichter wird sich die 
Eingliederung in andere Berufsbereiche vollziehen 
lassen. Je mehr sich die Wertvorstellungen im land- 
wirtschaftlichen Berufsstand in der Weise ändern, 
daß das Verfügen über ein angemessenes Einkom- 
men höher bewertet wird als der begrenzt einkom- 
menswirksame Besitz von Grund und Boden, um so 
leichter wird sich der Berufswechsel vollziehen. 

Da in der Mehrzahl der Betriebe derzeitig der 
Arbeitskräftebestand bereits auf den Kern der bäuer- 
lichen Familie, nämlich den Betriebsinhaber und 
seine Ehefrau, zusammengeschmolzen ist, besteht ein 
enger Zusamenhang zwischen der Entwicklung der 
Zahl der Betriebe und der Zahl der Arbeitskräfte. 
Deshalb wird mit der Verminderung der Zahl der 
Betriebe und der Zunahme der Teilbeschäftigung 
auch in größeren Betrieben die Zahl der vollbe- 
schäftigten Betriebsinhaber sehr stark abnehmen. 
Gleichzeitig werden in zunehmendem Maße fami- 
lieneigene Arbeitskräfte in den Betrieben bis zu 
30 ha LN zu einer Nebenbeschäftigung übergehen. 
Bei der Untersuchung der Altersstruktur der land- 
wirtschaftlichen Arbeitskräfte zeigt sich, daß der 
prozentuale Anteil des Nachwuchses in der Alters- 
gruppe von 14 bis 25 Jahren vergleichsweise niedrig 
ist. Demgegenüber ist der Anteil der Betriebsinha- 
ber, die derzeitig älter als 55 Jahre sind und in zehn 
Jahren aus Altersgründen ihren Betrieb nicht mehr 
bewirtschaften werden, mit 20 bis 25 Vo sehr hoch. 
Hieraus ist die Folgerung zu ziehen, daß der Struk- 
turwandel der Landwirtschaft sich auf längere Sicht 
zu einem erheblichen Teil von selbst vollzieht, da 
der zur Weiterführung der vorhandenen Betriebe 
erforderliche Nachwuchs fehlt. Heidhues ermit- 
telte, daß bis zum Jahre 1980 rd. 700 000 vollbe- 


9 Vgl. T. Heidhues: Voraussetzungen und Möglichkeiten 
. . . a. a. O. S. 33. 


schäftigte Familienarbeitskräfte aus Altersgründen 
aus der Landwirtschaft ausgeschieden sein werden. 

Zur Abrundung der dargelegten Plausibilitäts- 
überlegungen sollen Vorschätzungsergebnisse der 
oben zitierten Studie aufgeführt werden, an Hand 
derer der Versuch unternommen wird — basierend 
auf Trendextrapolationen — , die Entwicklung des 
Arbeitskräftebestandes, gesondert nach einzelnen 
Betriebsgrößenklassen, bis zum Jahre 1980 quanti- 
tativ abzustecken. Hiernach wird in den Betriebs- 
größenklassen von 2 bis 5 ha LN und 5 bis 10 ha LN 
mit jährlichen Abnahmeraten in Höhe von ca. 7 
bis 8 Vo gerechnet. Für die Betriebe mit einer Fläche 
von 10 bis 20 ha LN wird eine um die Hälfte gerin- 
gere Abnahmerate geschätzt. In dem Größenbereich 
über 20 ha LN, in dem die Zahl der Betriebe ansteigt, 
wird die jährliche Abnahmerate kaum 1 ^/o über- 
schreiten. Die Aggregation der betriebsspezifischen 
Schätzungen ergibt für die Wirtschaftseinheiten mit 
mehr als 0,5 ha LN einen Bestand von rd. 1 Million 
Vollarbeitskräften für 1980. Bei einem Vergleich 
dieses Schätzwertes mit denen, die an Hand des 
Globalmodells in Abschnitt 1 gewonnen wurden, 
wird ersichtlich, daß eine für das Jahr 1980 voraus- 
geschätzte Anzahl von rd. 1 Million Vollarbeits- 
kräften möglicherweise nur dann im Sektor Land- 
wirtschaft tätig sein wird, wenn das Agrarpreis- 
niveau im Verhältnis zum allgemeinen Preisniveau 
konstant bleibt und sich der relative Einkommens- 
abstand zu den übrigen Wirtschaftsbereichen nicht 
erweitert. Sollte sich das Agrarpreisniveau entspre- 
chend der Preishypothese II gestalten, so dürfte 
entsprechend der Vorschätzung die Zahl der Voll- 
arbeitskräfte im Jahr 1980 nur noch rd. 0,7 Millionen 
betragen. 

Die Frage, ob der für 1980 geschätzte Arbeitsauf- 
wand einmal unter Berücksichtigung allgemein stei- 
gender Einkommenserwartungen in einem angemes- 
senen Verhältnis steht zu der für 1980 zu erwarten- 
den Einkommenskapazität des gesamten Sektors 
Landwirtschaft und zum anderen ausreicht, um bei 
dem nur schwer vorhersehbaren Stand der ange- 
wandten Technik im Projektionsjahr das geschätzte 
Produktionsvolumen zu erstellen, kann nur nähe- 
rungsweise beantwortet werden. Der Arbeitskräfte- 
bedarf ist deswegen besonders schwierig abzuschät- 
zen, weil nicht vorhergesehen werden kann, in wel- 
chem Umfange organisatorische Verbesserungen in 
Form der überbetrieblichen Zusammenarbeit in der 
Landwirtschaft Eingang finden werden und damit in 
noch größerem Umfang als in der Vergangenheit die 
Voraussetzung schaffen für die Anwendung arbeits- 
sparender Produktionsverfahren, so daß dadurch 
eine erhebliche Senkung des Arbeitseinsatzes er- 
möglicht wird. Unter Berücksichtigung der zu beob- 
achtenden Verhaltensweisen der Betriebsinhaber 
nichtentwicklungsfähiger Wirtschaftseinheiten in 
den zurückliegenden Jahren, des sehr begrenzten 
Kapitalbildungsvermögens bei real sinkenden 
Agrarpreisen wird der zukünftige Anpassungspro- 
zeß durch eine starke Verminderung der Voll- 
erwerbsbetriebe und eine entsprechende relative 
Zunahme der Zu- und Nebenerwerbsbetriebe ge- 
kennzeichnet sein. Zu der Frage, inwieweit die 
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Doppelexistenzen mit steigender Prosperität Bestand 
haben, gibt es kaum Anhaltspunkte. 

Wenn 1980 nur noch etwa 0,9 Millionen Voll- 
arbeitskräfte vorhanden sein werden, so bedeutet 
das, daß bei etwa 12,5 Millionen ha etwa 7,2 AK/ 
100 ha vorhanden wären. Dieser Arbeitskräftebesatz 
liegt noch etwas niedriger als der, der derzeitig als 
Durchschnittswert für die Betriebe zwischen 20 und 
50 ha LN ermittelt wird. Bei entsprechender Be- 
triebsgröße und Betriebsorganisation und günstigen 
wirtschaftlichen und natürlichen Voraussetzungen 
wird es durchaus möglich sein, mit einem derartig 
reduzierten Arbeitsaufwand zu wirtschaften. In den 
Problemgebieten, die sich in ungünstiger Boden- und 
Klimalage befinden, werden vermutlich die Flächen 
noch extensiver genutzt werden als bisher oder in 
nicht unerheblichem Umfang gänzlich aus der Pro- 
duktion ausscheiden. 

c) Entwicklung der Kapitalstruktur 

Da zukünftig, wie in den vorausgegangenen Ab- 
schnitten dargelegt wurde, sich der Arbeitseinsatz 
nicht unbeträchtlich vermindert, stellt sich die Frage, 
in welchem Umfang diese Faktorreduktion durch 
arbeitssparende Kapitalgüter ausgeglichen werden 
muß. Da die Mehrzahl der heutigen Betriebe einen 
Uberbesatz an Kapital aufweisen, dürften die anfal- 
lenden Arbeiten auch bei einem erweiterten Ver- 
hältnis von Arbeitskraft zu Fläche ohne eine nen- 


nenswerte Ausweitung der Nettoinvestitionen be- 
wältigt werden können. Deshalb wurde bei der 
Vor Schätzung der Abschreibungen nicht mit einem 
Anstieg dieses Kostenelements gerechnet. 

Es wird jedoch nicht verkannt, daß der Kapital- 
bedarf für die Übernahme freiwerdender Produk- 
tionskapazitäten sehr groß ist. Dieser ist, bedingt 
durch den fortschreitenden Strukturwandel, auch 
dann zu verzeichnen, wenn bei sektoraler Betrach- 
tungsweise keine Nettoinvestitionen ermittelt wer- 
den. Infolge der begrenzten öffentlichen und privat- 
wirtschaftlichen Finanzierungsmöglichkeiten wird 
jedoch der Kapitaltransfer nur langsam vonstatten 
gehen. Man geht — wie bereits errechnet — nicht 
fehl in der Annahme, daß sich der Investitionsbedarf 
für Maschinen und Geräte insgesamt vermindern, 
hingegen für Wirtschaftsgebäude, die zum großen 
Teil den Anforderungen einer modernen Produk- 
tionstechnik nicht mehr genügen, zunehmen wird. 
Die Investitionsneigung wird maßgeblich von der 
Preis- und Einkommensentwicklung sowie von den 
Liquiditätsverhältnissen bestimmt. Der Investitions- 
tätigkeit sind insbesondere deshalb sehr enge Gren- 
zen gesetzt, weil das für den Konsum verfügbare 
Einkommen nur sehr begrenzt eingeschränkt werden 
kann, und die Höhe des eingesetzten Fremdkapitals 
derzeitig schon eine nicht unbeachtliche Höhe er- 
reicht hat. 
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D. Maßnahmen in den Haushaltsjahren 1969 und 1970 


Der diesjährige Bericht über die Maßnahmen der 
Bundesregierung auf dem Gebiet der nationalen 
Agrarpolitik ist vor allem durch die Einleitung fol- 
gender Maßnahmen gekennzeichnet, die deutlich 
den Weg von einer mehr sektoral orientierten 
Agrarpolitik zu einer forcierten gesamtwirtschaft- 
lichen Anpassungspolitik dokumentieren: 

— ■ Verabschiedung des Marktstrukturgesetzes 

— Verabschiedung des Absatzfondsgesetzes 

— Bereitstellung zusätzlicher Mittel für die Regio- 
nalpolitik im ländlichen Raum (insbesondere aus 
Mitteln des Bundesministers für Wirtschaft, der 
Bundesanstalt für Arbeit und des ERP-Sonder- 
vermögens) 

— Einführung einer Landabgabeprämie für länger- 
fristige Verpachtung 

— Einführung einer Landabgaberente 

— Vergabe von Zuschüssen zu den Ausführungs- 
kosten der Flurbereinigung bei Landabgabe zum 
Zwecke der langfristigen Verpachtung 

— Erhöhung der Altershilfe für Landwirte 

— Förderung von Maschinenringen 

— Verabschiedung des Gesetzes über forstwirt- 
schaftliche Zusammenschlüsse sowie des Forst- 
schadensausgfeichsgesetzes. 

Außerdem sollen 1970 folgende Initiativen verfolgt 
werden: 

— Vereinheitlichung der einzelbetrieblichen In- 
vestitionsförderung 

— Beseitigung steuerlicher Nachteile von Koope- 
rationen 

— Regelung der Krankenversicherung für Land- 
wirte 

— Eröffnung der Nachversicherungsmöglichkeit für 
ausscheidende Landwirte in der gesetzlichen 
Rentenversicherung. 

Ferner werden spezielle Porgramme für den Gar- 
tenbau und die Weinwirtschaft sowie ein umfas- 
sendes Bildungsprogramm für die Bevölkerung in 
den ländlichen Räumen erarbeitet werden. 

Die neue Bundesregierung ist gewillt, Akzente und 
Schwerpunkte zu setzen, um einen wirkungsvolleren 
Einsatz der Mittel zu erreichen. Deswegen erscheint 
es wichtig, möglichst bald mit den Bundesländern 
zu einer Übereinkunft zu kommen, nach der alle 
Maßnahmen der einzelbetrieblichen Investitionsför- 


derung in einem geschlossenen Investitionsförde- 
rungskonzept für langfristig existenzfähige Wirt- 
schaftseinheiten zusammengefaßt werden und für 
nicht entwicklungsfähige Betriebe ein soziales Er- 
gänzungsprogramm verabschiedet wird. Die neuen 
agrarpolitischen Ansätze lassen erkennen, daß die 
Erhöhung der Mobilität der Produktionsfaktoren 
sowie die soziale Sicherung der Menschen auf dem 
Lande immer stärker in den Mittelpunkt der. Maß- 
nahmen auf dem Gebiet der nationalen Agrarpolitik 
rücken. 

Allerdings ist diese Politik in jüngster Zeit durch 
wachsende Ausgaben auf dem Gebiet der Markt- 
und Preispolitik in der EWG zunehmend belastet. 

Die in der mehrjährigen Finanzplanung der alten 
Bundesregierung für 1970 vorgesehenen Mittel für 
die nationale Agrarpolitik reichten nicht aus, um die 
infolge des Umstrukturierungsprozesses erforder- 
lichen Maßnahmen angemessen zu finanzieren. Die 
neue Bundesregierung hat deshalb beschlossen, für 
die nationale Agrarstrukturpolitik für 1970 zusätz- 
lich 389 Millionen DM bereitszustellen. Diese Maß- 
nahme ist besonders beachtenswert, weil der Agrar- 
haushalt für 1970 erhebliche Mehrbelastungen 
enthält. Allein die Entwicklung der Ausgaben für 
die Markt- und Preispolitik in der EWG (Kap. 10 03) 
führte zu einem Mehrbedarf von 1,4 Mrd. DM 
gegenüber dem Ansatz der mehrjährigen Finanz- 
planung in diesem Bereich. 

Weiterhin mußten für den Ausgleich von Folgen 
der DM-Aufwertung auf dem Gebiet der Landwirt- 
schaft unabhängig von den Ansätzen für die natio- 
nale Agrarpolitik Ausgaben in Höhe von 920 Mil- 
lionen DM in den Haushalt 1970 eingestellt werden. 
Dieser Betrag ist für den direkten Ausgleich eines 
Teils der aufwertungsbedingten Einkommensver- 
luste der deutschen Landwirtschaft bestimmt (780 
Millionen DM Einkommensverluste werden über 
eine Sonderregelung bei der Mehrwertsteuer vor- 
weg ausgeglichen). Insgesamt wurden die in der 
alten mehrjährigen Finanzplanung für den Einzel- 
plan 10 für 1970 vorgesehenen Ausgaben also um 
rund 2,7 Mrd. DM erhöht; sie betragen damit rund 
7,8 Mrd. DM gegenüber bisher 5,1 Mrd. DM. 

Darüber hinaus sei in diesem Zusammenhang er- 
wähnt, daß eine Reihe der im gesamten Agrarhaus- 
halt aufgeführten Maßnahmen (z. B. Küstenschutz, 
Wasserwirtschaft) über den Bereich der Landwirt- 
schaft hinaus wirken und somit auch anderen Wirt- 
schaftsbereichen zugute kommen. 

Die Gegenüberstellung der Dotierungen der Maß- 
nahmengruppen innerhalb des Kapitels 10 02 (natio- 
nale Agrarpolitik) in den Rechnungsjahren 1969 und 
1970 ergibt folgendes Bild: 
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Übersicht 69 Finanzielle Aufwendungen des Bundes bei den Maßnahmengruppen 

innerhalb des Kapitels 10 02 (nationale Agrarpolitik) 

1969 und 1970 

— Millionen DM — 


Maßnahmengruppe 

Kap. 10 02 

1969 

(Haushalts- 

soll) 

Im Rahmen 
der alten 
mehrjährigen 
Finanzplanung 
mögliche An- 
sätze für 1970 

1970 

(Regierungs- 

entwurf) 

1 1 

2 

1 3 

1 4 

A. Verbesserung der Agrarstruktur 

1 161,7 

838,1 

1 097,4 

B. Modernisierung der betrieblichen Ausstattung 

135,9 

64,7 

64,9 

C. Landwirtschaftliche Sozialpolitik 

875,0 

827,0 

827,0 

D. Rationalisierung der Vermarktung 

E. Verbesserung der Einkommenslage der landwirtschaftlichen 
Bevölkerung und Aufwertungsausgleich 

278,3 

124,0 

% 

201,4 

a) bisherige Maßnahmen 

784,0 

612,0 

612,0 

b) Aufwertungsausgleich 

— 

— 

920,0 

F. Förderung der Fischerei 

32,3 

24,0 

24,1 

G. Andere Förderungsmaßnahmen 

173,2 

171,0 

223,0 

Kap. 10 02 insgesamt . . . 

1 3 440,4 

2 660,8 

1 3 969,8 1) 


Differenz gegenüber Spalte 3 = 1 309 Millionen DM; davon 389 Millionen DM für Maßnahmen der nationalen 
Agrarpolitik, 920 Millionen DM für Aufwertungsausgleich. 


Bei der Betrachtung der für die nationale Agrar- 
politik bereitgestellten Mittel (Kap. 10 02) darf nicht 
außer acht gelassen werden, daß die bei Kap. 10 03 
veranschlagten Ausgaben von 2,000 Mrd. DM auf 
3,659 Mrd. DM, also um 1,659 Mrd. DM angestiegen 
sind. Dieser erhebliche Anstieg ist in erster Linie 
auf die Uberschußsituation bei Milch, Weichweizen 
und Zucker im Bereich der Europäischen Gemein- 
schaften zurückzuführen. Als Preis- und Absatz- 
garantie kommen allerdings auch diese Ausgaben 
der deutschen Landwirtschaft zugute. 

Hervorzuheben ist die Entscheidung der neuen 
Bundesregierung, den Beschluß der früheren Bun- 
desregierung zur alten Finanzplanung aufzuheben, 
wonach Mehrausgaben auf Grund bestehender 
Marktordnungen in der Regel im Einzelplan 10 auf- 
zufangen sind. Hierdurch gehen Mehrausgaben bei 
Kap. 10 03 nicht mehr zwangsläufig zu Lasten der 
Maßnahmen der nationalen Agrarpolitik, insbe- 
sondere der Strukturmaßnahmen in Kap. 10 02. 

Im übrigen ist bei der Würdigung der Summen, 
die für die einzelnen Maßnahmengruppen der natio- 
nalen Agrarpolitik (Kap. 10 02) 1970 ausgebracht 
sind, zu berücksichtigen, daß mit Ablauf des Jahres 
1969 die Vorschriften über die EWG-Anpassungs- 
hilfe weggefallen sind. Des weiteren ist zu beachten, 
daß sich die Ausgaben für den Getreidepreisaus- 
gleich entsprechend dem Ratsbeschluß vom 15. De- 
zember 1964 von 374 auf 187 Millionen DM verrin- 
gern. Eine weitere Erhöhung der für die Maßnahmen 
der nationalen Agrarpolitik 1970 vorgesehenen Be- 
träge war bei erheblichem Ansteigen zwangsläufi- 
ger Ausgaben im Einzelplan 10 und in anderen 
Bereichen ohne Gefährdung der Geldwertstabilität 
nicht möglich. Die zur Verfügung stehenden Ansätze 
reichen jedoch aus, um die Agrarstrukturmaßnah- 
men ohne wesentliche Einschränkungen durchzu- 
führen. 


Die Bundesregierung wird sich auch weiterhin in 
Brüssel mit Nachdruck für eine Begrenzung der 
Marktordnungsausgaben einsetzen, da nur so eine 
ausreichende finanzielle Dotierung der Maßnahmen 
aus dem Bereich der nationalen Agrarpolitik ge- 
sichert werden kann. 

Zu den Ausgaben für Maßnahmen des Kap. 10 02 
treten Kapitalmarktmittel bis zur Höhe von 200 Mil- 
lionen DM hinzu, die zu Lasten der Einnahmen des 
Zweckvermögens bei der Deutschen Siedlungs- und 
Landesrentenbank beschafft werden. 

Für das Jahr 1970 ist für den Einzelplan 10 eine 
verhältnismäßig geringe Sperre von 50 Millionen 
DM vorgesehen. 

Die Maßnahmen zur Verbesserung der Agrar- 
struktur sind seit 1963/64 in steigendem Umfange 
zusätzlich aus Mitteln des Europäischen Ausrich- 
tungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft be- 
zuschußt worden. Für Vorhaben deutscher Antrag- 
steller wurden seit Errichtung des Fonds aus dessen 
Abteilung Ausrichtung insgesamt rund 212 Millio- 
nen DM bewilligt. Diese Beträge müssen den aus 
dem nationalen Haushalt bereitgestellten Struktur- 
mitteln hinzugerechnet werden, um ein vollständiges 
Bild der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrar- 
struktur zu erhalten. 

Nach dem Gesetz über die Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küsten- 
schutzes" werden künftig die Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Agrarstruktur aufgrund eines Rah- 
menplanes, der von einem aus Vertretern des Bun- 
des und der Länder bestehenden Planungsausschuß 
aufgestellt wird, durchgeführt werden. Die den Län- 
dern dabei entstehenden Kosten werden ihnen vom 
Bund zu 60 ‘^/o, beim Küstenschutz zu 70 ersetzt. 

Im folgenden wird über die laufenden und zukünf- 
tigen Förderungsmaßnahmen der Bundesregierung 
im einzelnen berichtet. 
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L Verbesserung der Agrarstruktur 


Seit einigen Jahren zeichnet sich ein deutlicher 
Funktionswandel in der landwirtschaftlichen Struk- 
turpolitik ab. Die Notwendigkeit einer Mobilisie- 
rung der Produktionsfaktoren Boden und Arbeit tritt 
immer stärker in den Vordergrund. Die Schaffung 
langfristig existenzfähiger Betriebs- und Unterneh- 
mensformen einerseits und die Unterstützung des 
Übergangs landwirtschaftlicher Erwerbstätiger in 
aussichtsreichere Berufszweige andererseits sind als 
wichtigste dieser Maßnahmen anzusehen. Darüber 
hinaus ist es ein vordringliches Anliegen der neuen 
strukturpolitischen Konzeption, älteren Menschen 
mit unzureichender Existenzgrundlage durch die Ge- 
währung der sogenannten Landabgaberente den vor- 
zeitigen Übergang in den Ruhestand zu ermöglichen. 
Gerade diese zuletzt genannte Maßnahme zeigt, daß 
die Agrarstrukturpolitik und die Sozialpolitik in 
immer engere Wechselbeziehungen zueinander tre- 
ten. 

Nicht zuletzt ist hervorzuheben, daß die ländliche 
Strukturpolitik immer mehr aus ihrer Isolierung 
als allein agrarwirtschaftlich bedeutsame Maßnahme 
herausgeführt und in ein Konzept zur regionalen 
Gesamtentwicklung ländlicher Räume eingegliedert 
wird. 

Ein Kernstück dieses Konzepts ist die regionale 
Wirtschaftspolitik. Ihr Ziel ist es, jährlich rund 20 000 
neue Arbeitsplätze in den Bundesausbaugebieten zu 
schaffen. Inzwischen sind Regionalprogramme in 
12 Regionen der Bundesrepublik angelaufen. Im 
Mittelpunkt dieser Programme stehen die Bereit- 
stellung neuer Arbeitsplätze, die Rationalisierung 
bestehender Arbeitsplätze und die Verbesserung 
der kommunalen Infrastruktur. 


Diese neue Konzeption der regionalen Wirt- 
schaftsförderung und die verstärkte Ausstattung mit 
finanziellen Mitteln haben nach einem vorläufigen 
Überblick dazu geführt, daß die Schaffung von weit 
mehr gewerblichen Arbeitsplätzen als vorgesehen 
gefördert wurde. 

Da sie regional nicht in gleicher Verteilung ent- 
standen, ergab sich teilweise, daß das neugeschaf- 
fene Arbeitsplatzangebot größer war als die lokale 
Nachfrage der aus der hauptberuflichen Landwirt- 
schaft ausscheidenden Landwirte. Hieraus leitet sich 
sowohl die Notwendigkeit der Verstärkung der 
sozialökonomischen Beratung als auch eine stärkere 
Abstimmung zwischen der Errichtung von Arbeits- 
plätzen und dem voraussichtlichen landwirtschaftli- 
chen Arbeitskräftepotential ab. 

Das neue Arbeitsförderungsgesetz (BGBl. I, 1969, 
S. 582), das am 1. Juli 1969 in Kraft getreten ist, 
stellt die Instrumente bereit, mit denen die Bundes- 
anstalt für Arbeit zur Lösung der Beschäftigungspro- 
bleme in den landwirtschaftlichen Problemgebieten 
beitragen kann. 

Durch Gewährung zinsgünstiger Darlehen im Rah- 
men der regionalen Strukturpolitik der Bundesregie- 
rung wird die Bundesanstalt für Arbeit die Schaf- 
fung gewerblicher Arbeitsplätze im ländlichen Raum 
unterstützen. Gleichzeitig soll den in der Landwirt- 
schaft Tätigen, die in die gewerbliche Wirtschaft 
überwechseln wollen, die Möglichkeit gegeben wer- 
den, ihren sozialen Status durch den Erwerb neuer 
beruflicher Kenntnisse zu erhalten oder zu verbes- 
sern. 

Hierin zeigt sich, daß die Strukturpolitik im länd- 
lichen Raum immer mehr zu einem Instrument der 
gesamtwirtschaftlichen Wachstumspolitik wird. 


1. Ländliche Siedlung 


Zur Finanzierung des Siedlungsprogramms 1969 
wurden insgesamt 407,7 Millionen DM bereitgestellt, 
und zwar 224,3 Millionen DM aus Bundesmitteln, 
149,8 Millionen DM aus Landesmitteln und 33,6 Mil- 
lionen DM aus dem Lastenausgleichsfonds (Aufbau- 
darlehen für die Landwirtschaft). Der Beitrag des 
Bundes setzt sich außer aus Haushaltsmitteln in 
Höhe von 14,5 Millionen DM vornehmlich aus Rück- 
flüssen zum Zweckvermögen bei der Deutschen 
Siedlungs- und Landesrentenbank und aus Kapital- 
marktmitteln zusammen, die zu Lasten dieses Zweck- 
vermögens aufgenommen worden sind. Damit konnte 
die Eingliederung vertriebener und geflüchteter 
.Landwirte insbesondere auf Nebenerwerbsstellen, 
aber auch auf Vollerwerbsbetrieben, in befriedigen- 
dem Ausmaße weitergeführt werden. Es dürften im 
Jahre 1969 nach bisher vorliegenden Schätzungen 
unter Inanspruchnahme von Bundesmitteln rund 
2 600 Bewerber auf Nebenerwerbsstellen und rund 


300 Bewerber auf Vollerwerbsbetrieben gefördert 
worden sein. Hinzu kommen die Vorhaben, die 
allein mit Landesmitteln gefördert worden sind. Ihre 
Zahl dürfte wesentlich geringer sein. 

Falls es gelingt, die Förderungsmaßnahmen im 
bisherigen Umfange fortzuführen, dürften die Ende 
1968 noch vorhandenen rund 18 500 antragsberech- 
tigten und an einer Nebenerwerbsstelle interessier- 
ten Personen bis Ende 1974 eingegliedert werden 
können. In welchem Umfange zukünftig noch für die 
relativ geringe Zahl interessierter vertriebener 
Landwirte Vollerwerbsbetriebe zur Verfügung ge- 
stelJt werden können, hängt vor allem von dem An- 
gebot entwicklungsfähiger Vollerwerbsbetriebe für 
diese Zwecke ab. Im Jahre 1970 sollen für das Sied- 
lungsprogramm vom Bund wieder 225 Millionen DM 
zur Verfügung gestellt werden, davon 25 Millionen 
DM aus dem Bundeshaushalt. 
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2. Flurbereinigung, freiwilliger Landtausch 


Die Flurbereinigung als eine der bedeutendsten 
Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur 
hat sich in den letzten Jahren mehr und mehr zu 
einem Instrument der integralen Neuordnung des 
ländlichen Raumes entwickelt. Ihrer Anordnung geht 
eine umfangreiche agrarstrukturelle Vorplanung 
voraus, die den wichtigsten agrar- und gesamtwirt- 
schaftlichen Belangen der Neuordnung eines Gebie- 
tes Rechnung trägt. 

Die Flächenleistung der Flurbereinigung ein- 
schließlich der beschleunigten Zusammenlegung im 
Jahre 1968 geht aus Übersicht 70 hervor. Darin sind 
beschleunigte Zusammenlegungen mit 36 234 ha und 
die Weinbergsbereinigungen mit 1 594 ha enthalten. 


Bei den auf die neuen Besitzer übergegangenen 
Flächen hat sich die Zahl der Besitzstücke von 
344 854 auf 103 569, d. h. um 70 Vo verringert. Außer- 
dem wurden in Flurbereinigungsgebieten 7 983 km 
Wirtschaftswege befestigt, 2 918 km Gewässer aus- 
gebaut, 21 851 ha Flächen entwässert, 359 Aussied- 
lungen durchgeführt, in 1 305 Fällen landwirtschaft- 
liche Betriebe aufgestockt und 6 654 neue Bauplätze 
ausgewiesen. Im Jahre 1968 wurden für die Flur- 
bereinigung aus Bundeshaushaltsmitteln insgesamt 
240,0 Millionen DM aufgewendet, die durch 29,9 Mil- 
lionen DM der zur Förderung der von der Natur 
benachteiligten Gebiete bewilligten Haushaltsmittel 
ergänzt wurden. 


Übersicht 70 


Ergebnisse ln der Flurbereinigung nach Bundesländern 

Flächenergebnisse in ha 


Kalender- 
jahr *) 

Schles- 

wig- 

Holstein 

Nieder- 

sachsen 

Nord- 

rhein- 

West- 

falen 

Hessen 

Rhein- 

land- 

Pfalz 

Baden- 

Würt- 

temberg 

Bayern 

Saarland 

Bundes- 

gebiet 

1945 bis 1955 

70 761 

65 634 

201 244 

114 355 

139 398 

128 532 

368 174 



1 088 098 

1956 

25 071 

9 225 

33 012 

22 408 

21 826 

26 376 

62 103 

— 

200 021 

1957 

11 069 

14 682 

30 365 

29 020 

28 156 

22 557 

62 250 

1 650 

199 749 

1958 

21 526 

16 676 

35 085 

41 845 

33 664 

23 922 

64 261 

1 581 

238 560 

1959 

22 804 

18 112 

33 353 

47 200 

34 944 

31 172 

66 480 

2 449 

256 514 

1960 

22 666 

22 003 

46 105 

48 257 

40 324 

30 221 

60 096 

3 202 

272 874 

1961 

24 191 ' 

21 861 

57 873 

47 052 

42 848 

33 307 

72 193 

3 181 

302 506 

1962 

27 888 

23 417 2) 

51 204 

43 962 

31 555 

35 621 

68 075 

3 057 

284 779 

1963 

29 836 

27 098 

44 563 

40 769 

34 520 

37 792 

70 366 

3 254 

288 198 

1964 

31 137 

28 980 

44 564 

40 102 

31 107 

39 021 

71 989 

2 152 

289 052 

1965 

42 047 

29 154 3) 

38 383 

31 068 

28 352 

40 527 

74 616 

5 114 

289 261 

1966 

38 748 4) 

26 821 

52 785 

28 234 

27 604 

42 114 

82 460 

4 760 

303 526 

1967 

31 052 

27 186 

46 591 

23 528 

27 535 

44 936 

80 691 

2 515 

284 034 

1968 

32 819 ö) 

28 219 7) 

43 208 

28 791 

25 517 

46 285 

81 641 

6 453 

292 933 

1956 bis 1968 

360 854 

293 434 

557 091 

472 236 

407 952 

453 851 

917 221 

39 368 

3 502 007 

1945 bis 1968 431 615 

359 068 

758 335 

586 591 

547 350 

582 383 

1 285 395 

39 368 

4 590 105 


ab 1957 einschließlich der Flächen im Flurbereinigungs- und beschleunigten Zusammenlegungsverfahren, die weder 
zu einer Bereinigung noch zu einer vorläufigen Bereinigung von Gemeinden (Gemarkungen, Bauernschaften) ge- 
führt haben 

^) einschließlich Bremen (244 ha) 

®) einschließlich Bremen (38 ha) 

^) einschließlich Hamburg (71 ha) 

5) 1957 bis 1965 

®) einschließlich Hamburg (19 ha) 

^) einschließlich Bremen (65 ha) 
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In den Gebieten, in denen eine umfassende Neu- 
ordnung nicht notwendig ist, wurde entsprechend 
den jeweiligen örtlichen Voraussetzungen die be- 
schleunigte Zusammenlegung oder der freiwillige 
Landtausch gefördert. Die Entwicklung des freiwil- 
ligen Landtausches ist aus Übersicht (71) ersichtlich. 

Im Bundeshaushalt 1969 standen zur Förderung 
der Flurbereinigung und der beschleunigten Zusam- 
menlegung einschließlich der Mittel zur Übernahme 
der Beitragsleistungen der Flurbereinigungsteilneh- 
mer bei langfristiger Verpachtung 245 Millionen DM 
zur Verfügung. Dieser Betrag wurde um 32,4 Millio- 
nen DM aus den zur Förderung der von Natur be- 
nachteiligten Gebiete bereitgestellten Haushaltsmit- 
teln verstärkt. Aus dem Haushaltsansatz für beson- 
dere Agrarstrukturmaßnahmen wurden für den frei- 
willigen Landtausch weitere 2,3 Millionen DM und 
für die agrarstrukturelle Vorplanung 2,7 Millionen 
DM aus Bundesmitteln bereitgestellt. 

üm mit diesen Mitteln einen möglichst großen 
Erfolg zu erzielen, war nach den jeweiligen örtli- 
chen Voraussetzungen zu prüfen, ob ein umfassen- 
des Flurbereinigungsverfahren notwendig ist oder 
statt dessen die beschleunigte Zusammenlegung 
oder der freiwillige Landtausch zu bevorzugen ist. 
Wie aus Übersicht (71) ersichtlich ist, waren im 
angegebenen Zeitraum je Tauschmaßnahme im 
Durchschnitt 4 Tauschpartner beteiligt; ihnen konn- 
ten im Tauschwege einzelne, vorher unwirtschaftli- 
che Splittergrundstücke an ihre in alter Lage verblei- 
benden Wirtschaftsflächen herangelegt werden. 


Übersicht 71 


Freiwilliger Landtausch 

1960 bis 1968 


Kalender- 

jahr 

Be- 

willigte 

Tausch- 

anträge 

Zahl der 
Tausch- 
partner 

Ge- 

tauschte 

Besitz- 

stücke 

Ge- 

tauschte 

Fläche 

ha 

1960 

105 

287 

650 

261 

1961 

402 

1 566 

3 823 

1 682 

1962 

645 

3 179 

6 402 

2 027 

1963 

837 

3 747 

8 982 

3 131 

1964 

619 

2 910 

5 869 

2 489 

1965 

761 

3 239 

6 732 

2 914 

1966 

857 

3 710 

8 630 

3 690 

1967 

1 104 

4 056 

8 453 

4 460 

1968 

1 117 

4 346 

9 344 

4 976 

Gesamt 

6 447 

27 040 

58 885 

25 630 


Im Jahre 1969 wurden nach den Richtlinien vom 
10. März 1969 erstmals 0,7 Millionen DM zur För- 
derung der langfristigen Verpachtung in der Flur- 
bereinigung durch Übernahme der Beitragsleistung 
aus Bundeshaushaltsmitteln gezahlt. 


3. Besondere Agrarstrukturmaßnahmen 


Zu den besonderen Agrarstrukturmaßnahmen ge- 
hören: 

— Agrarstrukturelle Vorplanung 

— Aussiedlungen, bauliche Maßnahmen in Alt- 
gehöften und Aufstockungen 

— Freiwilliger Landtausch 

— Freiwillige Landabgabe 

— Förderung der langfristigen Verpachtung durch 
Prämien 

— Forstliche Maßnahmen 

— Die Verbesserung arbeitswirtschaftlicher Bedin- 
gungen in den Wohnhäusern landwirtschaftlicher 
Betriebe 

— Förderung der von Natur benachteiligten Ge- 
biete. 

Für die genannten Maßnahmen standen 1968 

Bundesmittel in Höhe von rund 466 Millionen DM 


zur Verfügung. Der Ansatz für 1969 verringerte sich 
gegenüber dem Vorjahr um rund 216 Millionen DM 
auf 250 Millionen DM. Zusätzlich konnten aber 
im Jahre 1969 Kapitalmarktmittel in Höhe von 
150 Millionen DM, die mit Hilfe des bei der Deut- 
schen Siedlungs- und Landesrentenbank bestehen- 
den Zweckvermögens aufgenommen wurden, spe- 
ziell für die Maßnahme Aussiedlungen, bauliche 
Maßnahmen in Altgehöften und Aufstockungen be- 
reitgestellt werden. 

Neu auf genommen in den Förderungskatalog 
wurde 1969 die Förderung der langfristigen Ver- 
pachtung durch Prämiengewährung an Verpächter. 

Für die Förderung der freiwilligen Landabgabe 
(Gewährung eines zinsgünstigen Darlehens an den 
Verkäufer landwirtschaftlicher Grundstücke oder 
Betriebe zur Agrarstrukturverbesserung) kamen 
1969 letztmalig Bundeshaushaltsmittel zum Einsatz. 
Eine Weiterführung dieser Maßnahmen ist durch 
die Bereitstellung von Mitteln aus dem Zweckver- 
mögen der Landwirtschaftlicben Rentenbank vorerst 
in beschränktem ümfange möglich. 
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a) Aussiedlungen, bauliche Maßnahmen in Alt- 
gehöften und Aufstockungen; freiwillige 
Landabgabe 

Für die Neubewilligung von Aussiedlungen, bau- 
lichen Maßnahmen in Altgehöften und Aufstockun- 
gen sowie für Nachbewilligungen laufender Verfah- 
ren konnten 1968 rund 268 Millionen DM zur Ver- 
fügung gestellt werden. Mit diesem Volumen wur- 
den 982 Aussiedlungen (1967 = 1 498), 2 024 bau- 
liche Maßnahmen in Altgehöften (1967 = 4 072) und 
1 732 Aufstockungen (1967 = 1 832) neu gefördert. 
Ferner wurden für die Vergrößerung landwirtschaft- 
licher Betriebe in 1 732 Fällen 68 Millionen DM zur 
Verfügung gestellt. Erstmalig wurden 1968 in die 
Förderungsmaßnahmen auch Gemeinschaftsställe 
einbezogen. 

Die Auswahl und Bewilligung der Vorhaben er- 
folgte durch die Bundesländer, die ihrerseits auch 
für diese Maßnahmen zusätzlich Landesmittel be- 
reitstellen. 

Im Vergleich zu früheren Jahren nimmt die Be- 
triebsgröße der geförderten Betriebe weiterhin zu. 
Die durchschnittliche Betriebsgröße bei Aussied- 
lungen lag 1958 bei 16,0 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche, 1968 bei 23,4 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche. Die steigende durchschnittliche Betriebs- 
größe der Aussiedlungen ist u. a. eine der Ursachen 
dafür, daß die absoluten Kosten der Aussiedlungen 
je Aussiedlungsfall weiterhin angestiegen sind. 
Werden die Kosten der Wirtschaftsgebäude in Re- 
lation zu den Großvieheinheiten gesetzt, so konnte 
1968 eine Senkung der Baukosten von 7,5 ^/o gegen- 
über dem Vorjahr erreicht werden. Eine weitere 
Baukostensenkung bei Aussiedlungen und baulichen 
Maßnahmen ist jedoch mJt allen Mitteln anzustre- 
ben. 

Um einen optimalen Einsatz der für diese Maß- 
nahmen noch zur Verfügung stehenden Mittel zu 
gewährleisten, ist es mehr denn je notwendig, hin- 
sichtlich der weiteren Entwicklungs- und Ausbau- 
fähigkeit der Betriebe besonders strenge Maßstäbe 
anzulegen. Dabei müssen vor allem auch außer- 
betriebliche Gegebenheiten — z. B. das Maß des 
gesamtwirtschaftlichen Wachstums und die regio- 
nale Entwicklung eines Raumes — voll berücksich- 
tigt werden. Die Notwendigkeit der Aussiedlung 
landwirtschaftlicher Betriebe wird in letzter Zeit von 
verschiedenen Seiten in Frage gestellt. Diese Kritik 
ist nicht gerechtfertigt, wenn die Aussiedlung land- 
wirtschaftlicher Betriebe — wie im Agrarprogramm 
vorgesehen — nur dann erfolgt, wenn daran ein 
berechtigtes öffentliches Interesse besteht, öffentli- 
ches Interesse an der Aussiedlung landwirtschaftli- 
cher Betriebe liegt in der Regel bei Dorfsanierungen 
und Flurbereinigungsverfahren vor. Gleiches gilt 
für Auffangbetriebe. Diesen kommt — besonders in 
kleinbäuerlichen Gebieten — die Aufgabe zu, frei 
werdende landwirtschaftliche Nutzflächen aufzuneh- 
men. Dadurch wird das Entstehen größerer Wirt- 
schaftseinheiten vorangetrieben und darüber hinaus 
die Erhaltung der bestehenden Kulturlandschaft ge- 
sichert. 


Diese Maßnahmen sollen 1970 im bisherigen Um- 
fange fortgeführt werden. 

Für die freiw^illige Landabgabe konnten 1968 
4 Millionen DM Darlehen aus Bundeshaushaltsmit- 
teln zur Verfügung gestellt werden. Hieraus wurden 
in 285 Landabgabeverfahren 112 Landabgabedarle- 
hen für insgesamt 418 ha landwirtschaftliche Nutz- 
fläche, die für agrarstrukturelle Vorhaben benötigt 
wurden, bevdlligt. 

Durch die am 10. März 1969 erlassenen Richtlinien 
zur Förderung der langfristigen Verpachtung durch 
Prämien (Min. Bl. BML S. 53) kann der Verpächter 
eines nicht entwicklungsfähigen Betriebes eine Prä- 
mie von 500 DM je Hektar (bei mehrjährigen Son- 
derkulturen 1 500 DM je Hektar) erhalten, wenn er 
die landwirtschaftlichen Nutzflächen des Betriebes 
an einen oder mehrere hauptberufliche Landwirte 
auf mindestens 12 Jahre verpachtet. 

Insgesamt kann festgestellt werden, daß die Höhe 
der Prämie von den landwirtschaftlichen Betriebs- 
inhabern nicht immer als ausreichender Anreiz für 
die Betriebsabgabe angesehen worden ist. Es ist 
daran gedacht, im Rahmen des in Vorbereitung be- 
findlichen sozialen Ergänzungsprogramms für die 
Landwirtschaft die Prämie zu erhöhen. Außerdem 
wird erwogen, die Höhe der Prämie nicht ausschließ- 
lich an die abgegebene Fläche, sondern stärker an 
die Person zu binden. Damit würde sich der Anreiz 
zur Betriebsaufgabe vor allem für kleinere Betriebe 
vergrößern. 

b) Forstliche Maßnahmen 

Im Jahre 1968 entfielen von insgesamt 12,038 Mil- 
lionen DM Bundeszuschüssen im einzelnen auf; 

Millionen DM 


— die Aufforstung von 3444 ha Grenz- 
ertragsböden und Ödland 2,955 

— dazu Wiederaufforstung von 4882 

ha Sturmwurfflächen 3,171 

“ die Umwandlung von 3059 ha Nie- 
derwald in Hochwald 2,540 

— die Trennung von Wald und Weide 

(656 ha neue Weide) 0,619 

— die Anlage von 1640 km Schutz- 

pflanzungen einschließlich Gehöft- 
einbindungen (umgerechnet auf ein- 
reihige Pflanzungen) 2,753 


Für 1969 konnten den Ländern infolge von Kür- 
zungen bei den betreffenden Haushaltstiteln nur 
noch 7,9 Millionen DM (1968: 13,5 Millionen DM) 
für Neubewilligungen von Bundeszuschüssen zur 
Verfügung gestellt werden. 

c) Verbesserung der arbeitswirtschaftlichen 
und hygienischen Bedingungen in den Wohn- 
häusern landwirtschaftlicher Betriebe 

Da diese Förderungsmaßnahme wesentlich zur 
Erleichterung der Arbeit der Bäuerinnen und zur 
Anhebung des Lebensstandards der bäuerlichen Fa- 
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milien beiträgt, wurde sie auch im Rechnungsjahr 
1969 fortgeführt. Den Ländern konnten 1969 rund 
23,9 Millionen DM für die Bezuschussung von etwa 
17 100 Betrieben zugewiesen werden. Damit erhöhen 
sich die Ergebniszahlen für den Zeitraum von 1961 
bis 1969 auf rund 247,3 Millionen DM aufgewendete 
Bundesmittel, rund 210 600 bezuschußte Betriebe und 
schätzungsweise 1,3 Mrd. DM getätigte Investitio- 
nen. Die Mittel sollen künftig schwerpunktmäßig in 
bestimmten Gebieten eingesetzt werden. 


d) Förderung der von Natur benachteiligten 
landwirtschaftlichen Gebiete und der Sonder- 
programmgebiete 

Auch im Rechnungsjahr 1969 wurde die verstärkte 
Förderung in den von Natur benachteiligten Gebie- 
ten durch die Bundesregierung fortgesetzt. In den 
hierfür bereitgestellten 100 Millionen DM waren 
20 Millionen DM für die beiden Sonderprogramme 
zur wirtschaftlichen Umstrukturierung kleinbäuerli- 
cher Gebiete „östlicher Oberpfälzer Wald" (Bayern) 
und „Westeifel — Mosel/Saar" (Nordrhein-Westfa- 
len und Rheinland-Pfalz) enthalten. Damit wurden 
die Mittel für diese beiden Sonderprogramme gegen- 
über 1968 um 11 Millionen DM aufgestockt. 

Die Gesamtmittel für 1969 der einzelnen Maßnah- 
mengruppen gehen aus Übersicht 72 hervor. 

Damit erhöhten sich die für diese Förderungsmaß- 
nahmen im Zeitraum von 1961 bis 1969 aufgewen- 
deten Bundesmittel auf 871,6 Millionen DM. Die 
Verstärkung der agrarstrukturellen Förderungsmaß- 
nahmen in den beiden Sonderprogrammgebieten ist 
eine wesentliche Voraussetzung für die Wirksam- 
keit von Förderungsmaßnahmen auf industriell- 
gewerblichem Sektor, die für die strukturelle Ge- 
sundung eines Gebietes notwendig sind. 

Die Bundesregierung beabsichtigt, im Jahre 1970 
85 Millionen DM für die Förderung der von Natur 


Übersicht 72 


Maßnahme 

Von Natur 
benachtei- 
ligte Gebiete 
insgesamt 

davon in 
Sonder- 
programm- 
gebieten 


in Millionen DM 

Flurbereinigung 

32,4 

7,3 

Wirtschaftswegebau . . 

'18,9 

1,7 

Wasserversorgung, 
Abwasserbeseitigung . 

17,0 

5,5 

Wasserwirtschaft .... 

5,8 

0,8 

Investitionsbeihilfe 

12,5 

1,3 

Besondere agrarstruk- 
turelle Maßnahmen . . 

12,6 

3,4 

Ausbildungsbeihilfe . . . 

0,8 

— 


100,0 

20,0 


benachteiligten Gebiete und für die weitere Durch- 
führung der beiden Sonderprogramme zur wirt- 
schaftlichen Umstrukturierung kleinbäuerlicher Ge- 
biete in Bayern, Nordrhein-Westfalen und Rhein- 
land-Pfalz bereitzustellen. 

In dem Gesetz über die Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küsten- 
schutzes" wird in § 2 Abs. 2 gefordert, daß zur Er- 
füllung der Gemeinschaftsaufgabe räumliche und 
sachliche Schwerpunkte zu bilden sind. Die Ausfüh- 
rung dieses Auftrages wird dazu führen, daß die 
Abgrenzung der von Natur benachteiligten Gebiete 
in der bisherigen Form kaum beibehalten werden 
kann. Dies um so weniger, als eine Koordinierung 
mit der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der 
regionalen Wirtschaftsstruktur" soweit als möglich 
angestrebt werden muß. 


4. Wirtschaftswegebau 


Der landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche 
Wirtschaftswegebau in Gemeinden, in denen ein 
Flurbereinigungsverfahren nicht durchgeführt wird, 
wurde im Jahre 1969 mit 25 Millionen DM Bundes- 
zuschüssen gefördert. Für den gleichen Zweck wur- 
den zusätzlich auch 18,9 Millionen DM der für die 
Förderung der von Natur benachteiligten Gebiete 
bereitgestellten Haushaltsmittel verwendet. Etwa 
35 Millionen DM Kredite wurden vom Bund zins- 
verbilligt. Mit den entsprechenden Landesmitteln 
und den Eigenleistungen der Bauträger konnten bei 
einem Gesamtbauvolumen von rund 140 Millionen 
DM etwa 3 000 km land- und forstwirtschaftliche 


Wirtschaftswege neu gebaut bzw. mit einer dem 
heutigen landwirtschaftlichen Verkehr entsprechen- 
den Deckenbefestigung versehen werden. Der Aus- 
bau des land- und forstwirtschaftlichen Wirtschafts- 
wegenetzes ist auch weiterhin als eine wichtige 
agrarstrukturelle Maßnahme anzusehen, wobei al- 
lerdings einem kostensparenden und zweckentspre- 
chenden Ausbau der Wirtschaftswege erhöhte Be- 
achtung geschenkt werden muß. Für diese Maß- 
nahme sollen im Rechnungsjahr 1970 Bundeszu- 
schüsse in Höhe von 23 Millionen DM bereitgestellt 
werden. 
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5. Wasserwirtschaft und Kulturbautechnik, 
Trinkwasserversorgung und Abwasserbeseitigung 
in ländlichen Gemeinden 


Aus dem Bundeswasserwirtschaftsfonds standen 
für wasserwirtschaftliche Maßnahmen mit überge- 
bietlicher Bedeutung in allen Bundesländern 51,8 
Millionen DM an Bundeszuschüssen zur Verfügung, 
für Arbeiten zur wasserwirtschaftlichen Sanierung 
der Niederungsgebiete hinter den Deichen der Nord- 
seeküste („Küstenplan") 40,2 Millionen DM und für 
den Alpenplan in Bayern 9,5 Millionen DM Zu- 
schüsse des Bundes. Zinsverbilligungszusagen konn- 
ten für ein Kreditvolumen für rund 45 Millionen DM 
gegeben werden, die von den Trägern der Baumaß- 
nahmen auf dem Kapitalmarkt aufgenommen wur- 
den. 

Wasserwirtschaftliche und kulturbautechnische 
Maßnahmen, die den Wasserhaushalt regulieren, 
Schutz gegen die zerstörende Wirkung des Wassers 
bieten sowie Maßnahmen, die die Lebensbedingun- 
gen der Menschen auf dem Lande verbessern, wer- 
den auch zukünftig aus Bundesmitteln zu fördern 
sein. Insgesamt sind im Haushaltsplan für das Jahr 
1970 für Bundeswasserwirtschaftsfonds, Küstenplan 
und Alpenplan 95,7 Millionen DM Zuschüsse des 


Bundes eingesetzt. Auch 1970 ist vorgesehen, die 
wasserwirtschaftlichen Vorplanungen und die Be- 
schaffung von Grabenräumgeräten mit Bundesmit- 
teln zu fördern. 

Für den Bau zentraler Anlagen der Trinkwasser- 
versorgung sowie Kanalisationen, Abwasserbeseiti- 
gung und -Verwertung in ländlichen Gemeinden 
wurden 1969 wiederum etwa 1,2 Mrd. DM investiert. 
Hierfür stellte der Bund insgesamt rund 25 Millionen 
DM Zuschüsse zur Verfügung, ein Anteil von rund 
17 Millionen DM war aus den Bundesmitteln zur 
Förderung der von Natur benachteiligten landwirt- 
schaftlichen Gebiete verfügbar. Daneben konnten 
für diese Maßnahmen rund 220 Millionen DM Dar- 
lehen des freien Kapitalmarktes in die allgemeine 
Zinsverbilligungsaktion des BML einbezogen wer- 
den. 

Für rund 300 000 Bewohner ländlicher Gemeinden 
konnten somit die Verhältnisse auf dem Gebiet der 
Trinkwasserversorgung und Abwasserbehandlung 
wesentlich verbessert werden. 


6. Erschließung des Emslandes 


In -dem seit 1950 laufenden Emslandprogramm 
wurden 1969 insgesamt 53 Millionen DM investiert. 
An Bundeszuschüssen konnten wiederum wie in 
den Vorjahren 29,3 Millionen DM bereitgestellt 
werden. Neben dem Bau zentraler Wasserversor- 
gungsanlagen, Kanalisation und Kläranlagen in 
ländlichen Gemeinden konnten im Emsland 160 km 
Wasserläufe als Vorfluter ausgebaut und rund 1 10 ha 
landwirtschaftliche Nutzfläche durch Dränung ent- 
wässert werden. 

Für die Zukunft stehen im Emsland als wichtigste 


Aufgabe die großwasserwirtschaftlichen Maßnah- 
men an. Zahlreiche Wasserläufe sind noch zu ver- 
bessern, um damit die Vorflut für die Entwässerung 
der landwirtschaftlichen Flächen zu schaffen. Auch 
der Bau von Rückhaltebecken zum Schutz gegen 
unzeitige Hochwässer mit Überschwemmungen ist 
als vordringliche wasserwirtschaftliche Aufgabe zu 
nennen. Für 1970 sind Bundesmittel in Höhe von 
23,3 Millionen DM vorgesehen. Die Bestrebungen 
gehen dahin, die Gewinnung zusätzlicher landwirt- 
schaftlicher Flächen stark einzuschränken. 


7. Programm „Nord" 


Die Bundesregierung hat im Rechnungsjahr 1969 
im Rahmen des Nordprogramms (Erschließungsmaß- 
nahmen im Landesteil Schleswig) 25,9 Millionen 
DM Zuschüsse zur Verfügung gestellt. Damit konnte 
eine Investitionssumme von 77 Millionen DM er- 
reicht werden. Darin enthalten sind auch weitere 
21 Millionen DM Bundeszuschüsse für Flurbereini- 
gungsverfahren. 

1969 konnten 7 500 ha landwirtschaftliche Nutz- 
fläche durch wasserwirtschaftliche Arbeiten verbes- 


sert und auf 1 300 ha landbautechnische Maßnahmen 
(Tiefumbruch usw.) durchgeführt werden. Außerdem 
wurden Windschutzpflanzungen angelegt und 62 ha 
geringwertige Böden aufgeforstet. 

Das Programm „Nord" soll auch weiterhin mit 
Bundesmitteln gefördert werden. Vordringlich sind 
wasserwirtschaftliche Vorhaben — Vorfluterausbau, 
Dränung usw. — und landbautechnische Maßnah- 
men. Für 1970 sind dafür 21,9 Millionen DM an 
Bundeszuschüssen eingeplant. 
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8, Seßhaftmachung von verheirateten Landarbeitern 


Durch die seit 1957 gewährten finanziellen Hilfen 
für den Bau von Eigenheimen verheirateter Land- 
arbeiter sollten vor allem jüngere qualifizierte Land- 
arbeiter langfristig an ihre hauptberufliche landwirt- 
schaftliche Tätigkeit gebunden werden. Daneben 
wurden bauliche Verbesserungen an Landarbeiter- 
stellen und Werkwohnungen gefördert. Der Bund 
stellte im Jahre 1969 für beide Maßnahmen zusam- 


men 12 Millionen DM zur Verfügung, mit denen 
rund 1 300 Fälle gefördert werden konnten. 

Da der agrarpolitische Zweck dieser Maßnahme 
weitgehend erfüllt ist und die Anforderungen an den 
Haushalt für andere agrarpolitische Zwecke sehr 
gestiegen sind, werden im Haushalt 1970 nur noch 
5 Millionen DM bereitgestellt, die hauptsächlich für 
die Abwicklung von Zahlungsverpflichtungen aus 
den Vorjahren vorgesehen sind. 


9. Zinsverbilligung 


Die landwirtschaftliche Zinsverbilligungsaktion 
des Bundes wurde auch im Haushaltsjahr 1969 wei- 
tergeführt, Das gegenüber dem Vorjahr um 200 Mil- 
lionen DM gekürzte zinsverbilligungsfähige Kredit- 
volumen zwang verstärkt zu einem gezielten Ein- 
satz der Mittel. Die Zinsverbilligungsrichtlinien vom 
7. Juli 1967 blieben weiter in Kraft; sie wurden 
jedoch in zwei Punkten der laufenden Entwicklung 
angepaßt. Mit Wirkung vom 1. Januar 1969 wurde 
die Aufstockung von Rinderb^ständen nicht mehr 
gefördert, ferner wurden Darlehen, die vor dem 
1. Januar 1968 ausgezahlt worden waren, nicht mehr 
in die neue Aktion einbezogen. 

Das Ausmaß der Zinsverbilligung blieb unverän- 
dert. Bei einem Marktzins von höchstens 7 V 2 Vo und 
einer einheitlichen Verbilligung um 4 Vo stellte sich 
für den Kreditnehmer der Endzinssatz auf maximal 
die Verbilligungsdauer lag je nach Verwen- 
dungszweck zwischen drei und zwanzig Jahren. 

Schwerpunkt im Zinsverbilligungsprogramm bil- 
dete nach wie vor der Hofkredit, dessen Förderung 
wie in den Vorjahren an das Investitionsbeihilfe- 
verfahren gekoppelt blieb. Damit kamen die bei der 
Investitionsbeihilfe gemachten Auflagen hinsichtlich 
der Buchführung und der Aufstellung eines Be- 
triebsentwicklungsplanes auch bei der Zinsverbilli- 
gung zum Zuge. 

Lediglich Darlehen für den Neu-, Um- oder Aus- 
bau des Wohnhauses sowie für Maßnahmen zur 
Verbesserung der ländlichen Hauswirtschaft konn- 
ten außerhalb des kombinierten Verfahrens zins- 
verbilligt werden, soweit daneben andere investi- 
tionsbeihilfefähige Maßnahmen durchgeführt wur- 
den. 

Als sich gegen Mitte des Jahres abzeichnete, daß 
die Zinsverbilligung nicht im erwarteten Umfange 
in Anspruch genommen wurde, konnte die Bindung 
an die Investitionsbeihilfe gelockert werden. Infolge- 
dessen wurde die Einplanung von Krediten in die 
Zinsverbilligung nicht mehr von der Bewilligung 


einer Beihilfe, sondern lediglich von der positiven 
Begutachtung der im Betriebsentwicklungsplan dar- 
gestellten Maßnahmen abhängig gemacht. Weiter 
wurden den Ländern Sonderkontingente über ein 
zinsverbilligungsfähiges Kreditvolumen von insge- 
samt 100 Millionen DM für sog. Härtefälle zur Ver- 
fügung gestellt. Im Rahmen dieser Sondermaßnahme 
wurden Hofkredite zinsverbilligt, für die eine Inve- 
stitionsbeihilfe aus Mangel an Mitteln nicht mehr 
gewährt werden konnte. 

Ein weiterer ansehnlicher Teil des zinsverbilli- 
gungsfähigen Kreditvolumens wurde durch binnen- 
wasserwirtsdiaftliche Maßnahmen in Anspruch ge- 
nommen. 

Neben ergänzenden Finanzierungshilfen für 
Agrarstrukturmaßnahmen im Rahmen der Aussied- 
lung oder Althofsanierung sowie im Landarbeiter- 
eigenheimbau ist die Zinsverbilligung von Darlehen 
für Landaufstockungen, die keiner kontingentmäßi- 
gen Beschränkung unterlag, besonders zu erwähnen. 

Für die gesamten Zinsverbilligungsmaßnahmen 
(einschließlich der in den Vorjahren zentral be- 
schafften Kapitalmarktdarlehen) wurden im Haus- 
halt 1969 insgesamt 395,3 Millionen DM gegenüber 
388,7 Millionen DM im Vorjahr eingesetzt. Hiervon 
entfallen 10 Millionen DM auf die neue Zinsverbil- 
ligungsaktion, während 385,3 Millionen DM zur Be- 
dienung der Verpflichtungen aus früheren Zinsver- 
billigungsaktionen bestimmt waren. 

Die Zinsverbilligungsaktion soll auch im Haus- 
haltsjahr 1970 weitergeführt werden, um der Land- 
wirtschaft für ihre nach wie vor dringlichen und 
zinsempfindlichen Anpassungsinvestitionen den 
Weg zum freien Kapitalmarkt zu öffnen. 

Mit den für 1970 veranschlagten Mitteln soll wie- 
der 1 Mrd. DM längerfristiger Darlehen für vor- 
dringliche agrar- und ernährungswirtschaftliche 
Maßnahmen neu verbilligt werden. Um im Sinne 
des Agrarprogramms eine Konzentration der Mit- 
telvergabe auf entwicklungsfähige Betriebe zu erzie- 
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len, muß die Förderung weiter an strenge Voraus- 
setzungen geknüpft und auf Maßnahmen beschränkt 
bleiben, die nachhaltig zur Einkommensverbesse- 
rung der Landwirtschaft führen. Zukünftig werden 
unternehmerische Qualitäten der Betriebsleiter stär- 
ker als bisher Voraussetzung einer Förderung im 
Rahmen der Zinsverbilligung sein. 

Die Auflagen hinsichtlich der Buchführung und der 
Aufstellung eines Betriebsentwicklungsplanes sol- 
len auch künftig Bestandteil der Zinsverbilligungs- 
richtlinien sein. Im übrigen sind bei bestimmten 
Verwendungszwecken Einschränkungen zu erwar- 
ten. U. a. soll die Förderung der Erbabfindung durch 
zinsverbilligte Darlehen ganz aus dem Zinsverbilli- 
gungsprogramm gestrichen werden. 

Darüber hinaus wird weiterhin das Ziel verfolgt, 
die Zinsverbilligung mit anderen Maßnahmen der 


einzelbetrieblichen Investitionsförderung in einem 
einzigen geschlossenen Investitionsprogramm zu- 
sammenzufassen. Die Beratungen mit den Ländern 
über dieses neue Konzept, das vor allem eine ein- 
deutige Abgrenzung des entwicklungsfähigen Be- 
triebes enthalten soll, sind im Gange. Die einzel- 
betriebliche Investitionsförderung wird künftig als 
Gemeinschaftsaufgabe nur in enger Abstimmung 
zwischen Bund und Ländern vorgenommen werden 
können. 

Die vorgesehenen Aufwendungen für die Zins- 
verbilligung im Jahre 1970 belaufen sich auf insge- 
samt 392 Millionen DM. Davon entfallen 382 Mil- 
lionen DM auf die Bedienung der Verpflichtungen 
aus früheren Zinsverbilligungsaktionen, 10 Millio- 
nen DM sind für die neue Zinsverbilligungsaktion 
1970 bestimmt. 


II. Modernisierung der betrieblichen Ausstattung 


(Investitionsbeihilfen) 


Um ihre Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten, wird 
die Landwirtschaft auch zukünftig in umfangreichem 
Maße vom technischen Fortschritt Gebrauch machen 
müssen. Voraussetzung hierzu ist jedoch, daß die 
Betriebsgrößenstruktur verbessert, und dem infolge 
geringer Eigenkapitalbildung herrschenden Kapital- 
mangel entgegengewirkt wird. Ziel der agrarpoliti- 
schen Bemühungen im Bereich der Betriebsstruktur 
ist die Entwicklung von Betriebs- und Unterneh- 
mensformen, die einen rationellen Einsatz der Pro- 
duktionsfaktoren Arbeit, Boden und Kapital ermög- 
lichen. Der im Zuge dieses betriebsstrukturellen 
Anpassungsprozesses erforderliche hohe Kapitalbe- 
darf übersteigt in der Regel die wirtschaftliche Lei- 
stungsfähigkeit der Betriebe. Staatliche Investitions- 
hilfen sind deshalb auch in Zukunft zur Erleichte- 
rung des Anpassungs- und Umstellungsprozesses 
notwendig. Diese Hilfen sind volkswirtschaftlich 
vertretbar, wenn dadurch eine möglichst dauerhafte 
optimale Nutzung des landwirtschaftlichen Produk- 
tionspotentials erreicht wird und wenn dadurch der 
Strukturwandel in der Landwirtschaft gefördert wird. 

Das im Jahre 1966 eingeleitete Investitionsbei- 
hilfeprogramm für landwirtschaftliche Betriebe ist in 
seiner ersten Phase Ende 1969 ausgelaufen. Für die 
Gewährung von Investitionsbeihilfen standen in die- 
sem Auslauf Jahr einschließlich der Sondermittel für 
von Natur benachteiligte Gebiete sowie für Sonder- 
programme insgesamt rund 168,4 Millionen DM an 
Kassenmitteln zur Verfügung. Zusätzlich zu diesen 


Kassenmitteln konnte den Ländern eine Bindungs- 
ermächtigung in Höhe von 54,6 Millionen DM zuge- 
wiesen werden, so daß der gesamte für das Jahr 
1969 zur Verfügung gestellte Bewilligungsrahmen 
223 Millionen DM betrug. 

Im Rahmen des derzeitigen Investitionsbeihilfe- 
programms sind der deutschen Landwirtschaft in den 
Jahren von 1966 bis 1969 insgesamt rund 515 Millio- 
nen DM an Beihilfen zur Verfügung gestellt worden. 
Das damit mobilisierte Investitionsvolumen dürfte 
schätzungsweise das sechs- bis siebenfache dieses 
Betrages, also 3 bis 3,5 Mrd. DM ausmachen. In ein- 
zelnen Ländern sind zusätzlich zu den Beihilfen des 
Bundes auch Investitionsbeihilfen aus Landesmitteln 
gewährt worden. 

In den Jahren 1966, 1967 und 1968 konnten in 
insgesamt rund 90 000 Fällen Investitionsbeihilfen 
aufgrund genehmigter Betriebsentwicklungspläne 
zur Verfügung gestellt werden. Davon entfielen 
allein auf das Jahr 1968 rund 53 000 Beihilfefälle. 
Hierfür standen 1968 einschließlich der Sondermittel 
für von Natur benachteiligte Gebiete insgesamt rund 
164 Millionen DM an Bundesmitteln zur Verfügung. 
Im Jahre 1969 dürfte sich die Zahl der Beihilfefälle 
schätzungsweise um weitere 50 000 bis 60 000 er- 
höhen. 

Obwohl über das Investitionsbeihilfeprogramm 
erst nach seinem Auslaufen und nach Vorliegen der 
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entsprechenden Daten ein vollständiger Überblick 
möglich ist, lassen die vorliegenden Teilergebnisse 
insbesondere der Jahre 1967 und 1968 deutlich er- 
kennen, daß der Investitionsbedarf der Landwirt- 
schaft im baulichen Bereich besonders groß ist. So 
wurden z. B. im Jahre 1968 rund 52 der gewährten 
Investitionsbeihilfen zur Mitfinanzierung baulicher 
Maßnahmen verwendet, während der Anteil beim 
toten Inventar ohne reine Ersatzbeschaffungen rund 
39 °/o und beim lebenden Inventar rund 6 Vo betrug. 
Der Rest entfiel auf sonstige nach den einschlägigen 
Bundesrichtlinien beihilfefähige Aufwendungen. Die 
entsprechenden Vergleichszahlen des Jahres 1967 
lagen für Baumaßnahmen bei etwa 55 °/o, für totes 
Inventar ohne reine Ersatzbeschaffungen bei knapp 
33 und für lebendes Inventar bei knapp 10 ‘^/o. 

Die Zahl der Anträge auf Investitionsbeihilfe hat 
sich im Jahre 1968 in allen Bundesländern lawinen- 
artig entwickelt. Die verfügbaren Haushaltsmittel 
reichten bei weitem nicht aus, um alle Anträge be- 
dienen zu können. Infolgedessen war Ende 1968 
ein erheblicher Antragsüberhang vorhanden. Nach 
den Mittelbedarfsanmeldungen der einzelnen Länder 
Anfang 1969 wären zur fristgerechten Abwicklung 
des Programms nach den bis dahin geltenden Kon- 
ditionen für 1969 allein rund 400 Millionen DM an 
Beihilfen erforderlich gewesen. Von den Sonder- 
mitteln für von Natur benachteiligte' Gebiete abge- 
sehen, betrug dagegen der entsprechende Haus- 
haltsansatz für Investitionsbeihilfen im Jahre 1969 
nur rund 136 Millionen DM zuzüglich einer Bin- 
dungsermächtigung von 20 Millionen DM. Dieser Be- 
willigungsrahmen konnte jedoch im Laufe des Jah- 
res um zusätzlich rund 20 Millionen DM an Kassen- 
mitteln und um rund 34,6 Millionen DM an Bindungs- 
ermächtigung erweitert werden. Trotz dieser Mittel- 
aufstockung blieb ein erhebliches Ungleichgewicht 
zwischen den verfügbaren und als Bedarf von den 
Ländern angemeldeten Beihilfemitteln bestehen. Für 
das Jahr 1969 war deshalb eine Kompromißlösung 


mit einer Reihe einschränkender Bestimmungen un- 
umgänglich. 

Um einen möglichst großen Beteiligtenkreis noch 
in die Förderung einzubeziehen, mußten der Bei- 
hilfesatz für den einzelnen Antragsteller — soweit 
noch keine rechtsverbindlichen Bewilligungen aus- 
gesprochen waren — um Vs gesenkt und Viehauf- 
stockungen ganz aus der Förderung ausgeschlossen 
werden. Außerdem wurde mit Wirkung vom 
15. März 1969 ein allgemeiner Antragsstopp für das 
Investitionsbeihilfeprogramm verfügt. 

Trotz dieser einschränkenden Regelungen und 
Ausschöpfung aller verfügbaren Mittel war es nicht 
möglich, die Beihilfen für alle Anträge noch im 
Jahre 1969 an den Letztempfänger auszuzahlen. 

Für das Jahr 1970 sind im Bundeshaushalt für die 
Gewährung von Investitionsbeihilfen rund 65 Millio- 
nen DM vorgesehen. Dazu tritt eine Bindungs- 
ermächtigung von 20 Millionen DM. Die 1970 ver- 
fügbaren 65 Millionen DM an Kassenmitteln wer- 
den voraussichtlich zum weit überwiegenden Teil 
für die Abwicklung des bisherigen Programms be- 
nötigt werden. 

Wie bereits im Zusammenhang mit dem Zinsver- 
billigungsprogramm erwähnt, ist beabsichtigt, die 
betriebliche Investitionsförderung auf eine neue 
Grundlage zu stellen. Außerdem soll die einzel- 
betriebliche Investitionsförderung zukünftig an 
strengere Voraussetzungen geknüpft werden. 

Sie wird sich auf langfristig existenzfähige Wirt- 
schaftseinheiten konzentrieren. Das Programm zur 
einzelbetrieblichen Investitionsförderung wird durch 
ein umfassendes Alternativprogramm mit vorwie- 
gend sozialen Hilfen ergänzt werden. Ein solches 
Ergänzungsprogramm soll den Betriebsinhabern, die 
aufgrund der künftigen Bestimmungen des Investi- 
tionshilfeprogramms keine Förderungsmittel mehr 
erhalten können, echte Alternativen vor allem im 
sozialen Bereich bieten. 


III. Landwirtschaftliche Sozialpolitik 


Die Maßnahmen der landwirtschaftlichen Sozial- 
politik sind im Jahre 1969 erweitert worden. Aus- 
gangspunkt hierfür war einerseits die Notwendig- 
keit, die Leistungen aus der gesetzlichen sozialen 
Sicherung der Landwirte der allgemeinen Entwick- 
lung der Einkommen anzupassen. Zum anderen 
sollte — ■ dem Auftrag des Arbeitsprogramms für die 
Agrarpolitik der Bundesregierung folgend — der 
Strukturwandel der Landwirtschaft mit Hilfe sozial- 
politischer Mittel erleichtert und beschleunigt wer- 
den. Entsprechend wurden die im Haushalt des 
BML bereitgestellten Bundesmittel für Maßnahmen 
der landwirtschaftlichen Sozialpolitik im Jahre 1969 
aus den Mitteln für das Agrarprogramm um 120 Mil- 
lionen DM auf 875 Millionen DM aufgestockt, von 


denen 20 Millionen DM entsprechend einer Ent- 
schließung des Bundestages der Investitionsbeihilfe 
zugeführt wurden. 

Durch das Vierte Gesetz zur Änderung und Er- 
gänzung des Gesetzes über eine Altershilfe für 
Landwirte (GAL) vom 29. Juli 1969 (BGBl. I S. 1017) 
wurde das landwirtschaftliche Altersgeld mit Wir- 
kung vom 1. April 1969 um rund 16 Vo erhöht. Die 
Unfallrenten an Landwirte und mitarbeitende Fa- 
milienangehörige sind nach vierjähriger Pause 
durchschnittlich um 13 ®/o angehoben worden. Auf- 
grund einer Entschließung des Bundestages sind 
zu diesen Unfallrenten, soweit die Erwerbsfähigkeit 
um 50 Vo oder mehr gemindert ist, in der zweiten 
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Hälfte des Jahres 1969 aus Einsparungen des Agrar- 
haushaltes Zulagen gewährt worden. 

Als Sozialmaßnahme zur Förderung des Struk- 
turwandels der Landwirtschaft wurde im Rahmen 
des Vierten Änderungsgesetzes zum GAL die Land- 
abgaberente eingeführt. Sie stellt eine neuartige 
und besondere Leistung dar, die älteren Kleinland- 
wirten den Entschluß, die Landbewirtschaftung auf- 
zugeben, erleichtert. Die freiwerdenden landwirt- 
schaftlichen Nutzflächen müssen der Verbesserung 
der Agrarstruktur oder infrastfukturellen Maßnah- 
men zugeführt werden. 

Mit der Einführung der Landabgaberente wurde 
der erste Schritt zur Entwicklung eines Sozialplanes 
zur Förderung und Erleichterung des Strukturwan- 
dels der Landwirtschaft getan. Die Bundesregierung 
beabsichtigt, neben der bereits eingeführten Land- 
abgabeprämie weitere ergänzende Maßnahmen zu 
schaffen, um jüngeren Inhabern nichtentwicklungs- 
fähiger Betriebe bei Aufgabe der Landbewirtschaf- 
tung alternative Förderungsmöglichkeiten zu er- 
schließen. Landwirten, die sich beruflich umstellen 
und eine versicherungspflichtige Dauerbeschäfti- 


1. Altershilfe 


Mit Wirkung vom 1. April 1969 ist das landwirt- 
schaftliche Altersgeld für Verheiratete von monat- 
lich 150 DM auf 175 DM, für Alleinstehende von 
100 DM auf 115 DM heraufgesetzt worden. Mitarbei- 
tende Familienangehörige erhalten seit diesem Zeit- 
punkt ein Altersgeld von 57,50 DM je Monat. 


gung als Arbeitnehmer aufnehmen, soll die Möglich- 
keit gegeben werden, zu einer ausreichenden Alters- 
sicherung zu kommen. Es wird deshalb geprüft, 
ob sie gesetzlich das Recht erhalten können, Beiträge 
zu den Rentenversicherungen der Arbeiter und der 
Angestellten nachzuentrichten. Die nach den Richt- 
linien des BML vom 10. März 1969 gewährte Prämie 
bei langfristiger Verpachtung wird in ihrer Aus- 
gestaltung den anderen Maßnahmen anzupassen 
sein. 

Die sozialen Maßnahmen zur Förderung des 
Strukturwandels der Landwirtschaft werden wir- 
kungsvoll ergänzt durch die nach dem Arbeitsför- 
derungsgesetz (BGBl. 1969 I S. 582) von der Bundes- 
anstalt für Arbeit gewährten Hilfen zur Umschulung 
und Fortbildung Erwachsener sowie zur Ausbildung 
Jugendlicher in Lehr- und Anlernberufen. Zu ihnen 
treten ab 1. Juli 1970 die Ausbildungshilfen nach 
dem Ausbildungsförderungsgesetz vom 19. Septem- 
ber 1969 (BGBl. I S. 1719) hinzu, die beim Besuch 
von weiterführenden allgemeinbildenden Schulen, 
von Fachoberschulen, Berufsaufbau- und Berufsfach- 
schulen sowie von Einrichtungen des zweiten Bil- 
dungsweges gewährt werden. 


für Landwirte 


Am Jahresende 1969 bezogen rund 260 000 ehe- 
malige landwirtschaftliche Unternehmer und rund 
191 300 Witwen bzw. Witwer das landwirtschaftliche 
Altersgeld. Weiteren rund 42 500 Personen wurde 
vorzeitiges Altersgeld wegen Erwerbsunfähigkeit 
gewährt. Die Zahl der mitarbeitenden Familienange- 
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Beitragszahler und Altersgeldempfänger in der Altershilfe für Landwirte 


Jahr 

Beitragszahler 

Empfänger von Altersgeld 
(einschließlich vorzeitiges Altersgeld) 

landwirt- 

schaftliche 

Unter- 

nehmer 

Weiterver- 

sicherte 

mit- 

arbeitende 

Familien- 

angehörige 

insgesamt 

ehemalige 

landwirt- 

schaftliche 

Unter- 

nehmer 

Witwen/ 
Witwer 
von Unter- 
nehmern 

ehemalige 

mit- 

arbeitende 

Familien- 

angehörige 

insgesamt 

1960 

770 870 

— 

— 

770 870 

177 204 

143 157 



320 361 

1962 

814 554 

250 

— 

814 804 

181 153 

148 535 

— 

329 688 

1964 

792 426 

6 608 

— 

799 034 

210 340 

157 352 

— 

367 692 

1966 

782 858 

9 558 

20 495 

812911 

256 580 

180 015 

25 048 

461 643 

1967 

773 861 

13 307 

12 612 

799 780 

275 683 

191 225 

32 137 

499 045 

1968 

761 210 

16 271 

11 023 

788 504 

284 690 

196 062 

34 311 

515 063 

1969 •) 

753 011 

20 358 

9 900 

783 269 

293 939 

199 937 

35 167 

529 043 


‘) vorläufig 


Quelle: Gesamtverband der landwirtschaftlichen Alterskassen 
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Schaubild 35 


Altersgliederung der Alferskassenlandwirte und der Alfersgeldempfänger 

Alter 
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hörigen, die Altersgeld bezogen, betrug rund 28 500; 
weitere 6 700 mitarbeitende Familienangehörige er- 
hielten vorzeitiges Altersgeld. Diesen Leistungsbe- 
rechtigten standen 753 000 pflichtversicherte land- 
wirtschaftliche Unternehmer, rund 20 300 Weiterver- 
sicherte und rund 10 000 freiwillig versicherte mit- 
arbeitende Familienangehörige gegenüber. 

Die gegenläufige Entwicklung im Bestand an Al- 
tersgeldempfängern und an Beitragspflichtigen hat 
1969 — allerdings abgeschwächt — angehalten. Die 
Zahl der Altersgeldempfänger stieg in diesem Jahr 
um rund 13 900 an, diejenige der Beitragszahler ging 
um rund 5 200 zurück. Der Altersaufbau der land- 
wirtschaftlichen Unternehmer läßt erkennen, daß 
auch noch in den nächsten Jahren der Zugang an 
Altersgeldempfängern größer sein wird als der Ab- 
gang, Die Zuwachsraten dürften jedoch nach und 
nach kleiner werden. 

Die Ausgaben für Altersgelder beliefen sich im 
Jahre 1969 auf insgesamt 790 Millionen DM. Die 
Mehraufwendungen gegenüber 1968 sind in erster 
Linie durch die Erhöhung des Altersgeldes zum 
1. April 1969 bedingt. Für Maßnahmen zur Erhal- 
tung, Besserung und Wiederherstellung der Er- 
werbsfähigkeit und für Einzelmaßnahmen nach § 9 
GAL wendeten die Alterskassen insgesamt 22,9 Mil- 
lionen DM auf, von denen rund 5 Millionen DM auf 
Ersatzkräfte — Betriebshelfer oder Dorfhelferinnen 
— entfielen. Die Zahl der Fälle, in denen Rehabili- 
tations- oder Einzelmaßnahmen und Ersatzleistun- 
gen in Anspruch genommen wurden, ist 1969 mit 
rund 41 200 um etwa die Hälfte größer gewesen als 
im vorhergehenden Jahr. Für Finanzdienst, Ver- 
waltungs- und Verfahrenskosten wendeten die land- 
wirtschaftlichen Alterskassen rund 20 Millionen DM 
auf. 

Den landwirtschaftlichen Alterskassen wurden 
1969 insgesamt 636 Millionen DM Bundesmittel zur 
Verfügung gestellt, das sind 108 Millionen DM mehr 
als 1968. Der Haushaltsansatz für den Bundeszu- 
schuß zur Altershilfe für Landwirte wurde um 
9 Millionen DM unterschritten. Der Bundeszuschuß 
beruht auf den §§ 13 und 13 a GAL. Der monatliche 
Beitrag der landwirtschaftlichen Unternehmer zur 
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Beitragsaufkommen, Bundesmittel und 
Leistlingen der landwirtschaftlichen Alterskassen 

in Millionen DM 


Kalender- 

jahr 

Leistun- 
gen 0 

Beiträge 
der Land- 
wirtschaft 

Bundes- 

mittel 

1960 

174,7 

113,6 

69,0 

1961 

174,7 

114,5 

66,3 

1962 

174,6 

115,7 

68,3 

1963 

259,8 

120,4 

157,8 

1964 

315,2 

123,9 

207,3 

1965 

474,8 

128,2 

383,6 

1966 

638,4 

174,1 

500,0 

1967 

680,7 

205,7 

502,4 

1968 

703,4 

197,3 

528,5 

1969 3) 

815,3 

210,0 

636,0 


ohne Finanzdienst, Verwaltungs- und Verfahrens- 
kosten sowie ohne Betriebsmittelzuführung 
2) im jeweiligen Kalenderjahr tatsächlich verwendete 
Bundesmittel 
■J vorläufig 


Alterskasse ist am 1. Januar 1969 gemäß § 12 
Abs. 2 GAL um 2 DM auf 22 DM heraufgesetzt wor- 
den. 

Für das Rechnungsjahr 1970 ist ein Bundeszuschuß 
von 639 Millionen DM vorgesehen. Die Gesamtauf- 
wendungen der landwirtschaftlichen Alterskassen 
werden voraussichtlich auf rund 900 Millionen DM, 
die Beitragseinnahmen — nach einer weiteren Er- 
höhung des Unternehmerbeitrages auf 27 DM je 
Monat ab 1. Januar 1970 gemäß § 12 Abs. 2 GAL ■ — 
auf 261 Millionen DM ansteigen. 


2. Landwirtschaftliche Unfallversicherung 


Auch in der landwirtschaftlichen Unfallversiche- 
rung sind im Jahre 1969 Leistungsverbesserungen 
durchgeführt worden. Die Bemessungsgrundlagen 
für Unfallrenten an Landwirte und deren Ehegatten 
— die durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste — , 
die gemäß § 784 RVO alle vier Jahre neu festzuset- 
zen sind, wurden zum 1. Januar 1969 durchschnittlich 
um 13 Vo auf 4 800 bis 5 130 DM je Jahr angehoben. 
Ebenfalls neu festgesetzt wurden die Bemessungs- 
grundlagen für die Unfallrenten an mitarbeitende 
Familienangehörige — die Ortslöhne — , die in länd- 
lichen Gebieten nunmehr zwischen 5 160 und 6 075 


DM je Jahr liegen. Nach den hieraus folgenden 
Rentenverbesserungen beträgt die Vollrente für Un- 
fallverletzte Landwirte seit Januar 1969 monatlich 
267 bis 285 DM, die Vollrente für Unfallverletzte 
mitarbeitende Familienangehörige 288 bis 337 DM. 
Zu diesen Unfallrenten wurden in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1969 Zulagen gewährt, die bei einer 
Minderung der Erwerbsfähigkeit (MdE) von 50 bis 
unter 75 ein Viertel, bei 75 und mehr MdE die 
Hälfte der Unfallrente betragen haben. Die Unfall- 
renten der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer, die 
nach § 579 RVO jährlich angepaßt werden, sind 
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Beitragsaufkommen und Leistungen 
der landwirtschaftlichen Unfallversicherung 

in Millionen DM 


Kalender- 

jahr 

Leistun- 
gen 9 

Beiträge 
der Land- 
wirtschaft 

Bundes- 

mittel 

1960 

174,1 

212,0 

— 

1961 

200,5 

223,7 

— 

1962 

206,9 

238,6 

— 

1963 

216,6 

242,8 

100 2) 

1964 

287,1 

168,3 

94 

1965 

339,1 

188,0 

200 

1966 

342,3 

192,6 

230 

1967 

344,0 

205,0 

210 

1968 

352,3 

' 213,1 

199,7 

1969 3) 

401,1 

213,6 

206,4 


1) Renten, Verletztengeld, Krankenbehandlung, Entschä- 
digungen, Unfallverhütung (ohne Finanzdienst, Ver- 
waltungs- und Verfahrenskosten sowie ohne gesetz- 
liche und freiwillige Zuschläge zur Rücklage und 
Betriebsmittel) 

Die Bundesmittel für 1963 sind überwiegend erst 1964 

wirksam geworden. 

vorläufig 

1969 durch das 11. Rentenanpassungsgesetz vom 
19. November 1968 (BGBL I S. 1189) um 3,3 Vo an- 
gehoben worden. 

Die Gesamtaufwendungen der landwirtschaftli- 
chen Berufsgenossenschaften sind 1969, in erster 


Linie als Folge der Rentenerhöhungen, um 23 Mil- 
lionen DM auf 470 Millionen DM angestiegen. Der 
für Renten, Beihilfen, Abfindungen und sonstige Lei- 
stungen verausgabte Betrag belief sich auf 391,6 Mil- 
lionen DM gegenüber 343,9 Millionen DM im Jahre 
1968. Die Aufwendungen für Unfallverhütungsmaß- 
nahmen betrugen 9,5 Millionen DM, für Verwal- 
tungskosten 36 Millionen DM und für Verfahrens- 
kosten, den Beitragseinzug und die Rentenauszah- 
lungen 10 Millionen DM. 

Der Finanzbedarf der landwirtschaftlichen Berufs- 
genossenschaften wird durch Umlagebeiträge der 
landwirtschaftlichen Unternehmer aufgebracht. Seit 
1963 werden aus dem Haushalt des BML Bundes- 
mittel zur Senkung der Umlagebeiträge bereitge- 
stellt. Im Jahre 1969 beliefen sich diese Mittel auf 
206,4 Millionen DM, das sind 6,7 Millionen DM mehr 
als 1968. Die Beitragspflichtigen wurden hierdurch 
um 48,9 Vo der Umlage entlastet. Das tatsächliche 
Beitragsaufkommen der Landwirtschaft zur Unfall- 
versicherung betrug im Jahre 1969 213,6 Millionen 
DM. Hieraus errechnet sich für 1969 eine effektive 
durchschnittliche Beitragsbelastung je ha landwirt- 
schaftliche Nutzfläche von 15,40 DM. 

Seit 1968 erhalten Beitragspflichtige, die wegen 
der geringen Größe ihrer Nutzflächen Mindestbei- 
träge entrichten, keine Entlastung durch den Bun- 
deszuschuß mehr, sondern tragen die Umlagebei- 
träge in vollem Umfange selbst. Die damit einge- 
leitete schrittweise Begrenzung des Kreises der Be- 
I günstigten auf die eigentliche Erwerbslandwirtschaft 
wurde 1969 zunächst dadurch weitergeführt, daß 
seit diesem Jahr durch den Bundeszuschuß kein Bei- 
trag unter den Mindestbeitrag gesenkt werden darf. 
Eine Weiterführung der Abgrenzung ist beabsich- 
tigt. 

Für das Rechnungsjahr 1970 ist vorgesehen, zur 
Minderung der Beitragslast der unfallversicherten 
Landwirte Bundesmittel in Höhe von 160 Millionen 
DM bereitzustellen. 


3. Landabgaberente 


Zur Förderung des Strukturwandels der Landwirt- 
schaft ist durch das Vierte Gesetz zur Änderung und 
Ergänzung des Gesetzes über eine Altershilfe für 
Landwirte (GAL) mit Wirkung vom 1. August 1969 
die Landabgaberente eingeführt worden. Der be- 
günstigte Personenkreis ist auf Landwirte begrenzt, 
die Mitglied der landwirtschaftlichen Alterskasse 
sind und deren landwirtschaftliches Unternehmen 
die doppelte Mindestgröße nach § 1 Abs. 4 GAL 
nicht überschreitet. Etwa ein Drittel aller landwirt- 
schaftlichen Betriebe, die der Alterskasse angehören, 
liegt innerhalb dieses Betriebsgrößenbereichs. Die 
Begrenzung auf die doppelte Mindesthöhe folgte 
aus der sozialpolitischen Zielsetzung der Land- 
abgaberente. Bis zu dieser Betriebsgröße reichen 
nämlich im allgemeinen beim Verkauf oder Verpach- 
tung des Unternehmens die hieraus erzielten Ein- 


nahmen flicht aus, um zusammen mit dem Alters- 
geld den Lebensunterhalt des Altersgeldempfängers 
und seiner Angehörigen zu sichern. 

Die Landabgaberente beträgt monatlich 275 DM 
für den Verheirateten und 180 DM für den Allein- 
stehenden. Bei Bezug des landwirtschaftlichen Al- 
tersgeldes geht dieses voll in die Landabgabe- 
rente ein. Darüber hinaus werden sonstige Renten- 
oder Pensionsleistungen bis zu einem Drittel der 
Differenz zwischen Landabgaberente und Altersgeld 
angerechnet. 

Die Landabgaberente wird früher gewährt als das 
landwirtschaftliche Altersgeld. Sie kann generell mit 
Vollendung des 60. Lebensjahres, aber auch schon 
zwischen 55 und 60 Jahren bezogen werden, wenn 
der Landwirt nachweisbar keine andere Beschäfti- 
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gung findet. Bei Berufsunfähigkeit ist die Gewäh- 
rung der Landabgaberente an keine Altersgrenze 
gebunden. 

Unter den Leistungsvoraussetzungen für den Be- 
zug der Landabgaberente kommt den Vorschriften 
über die Verwendung des abgegebenen Landes be- 
sondere Bedeutung zu. Die „Abgabe für Zwecke der 
Strukturverbesserung" läßt eine Verwendung des 
freiwerdenden Grund und Bodens für agrarstruktu- 
relle wie für infrastrukturelle oder regionalpoliti- 
sche Zwecke zu. Dem entspricht es, daß sowohl land- 
wirtschaftliche Unternehmer als auch juristische Per- 
sonen, die sich satzungsgemäß mit Aufgaben der 
Strukturverbesserung befassen, sowie Teilnehmer- 
gemeinschaften nach dem Flurbereinigungsgesetz, 
Gebietskörperschaften, Gemeindeverbände oder 
kommunale Zweckverbände das abgegebene Land 
kaufen oder langfristig pachten können. 

Die Kosten der Landabgaberente trägt der Bund. 
Unter der Annahme, daß vom Inkrafttreten der 
Vorschriften über die Landabgaberente an — dem 
1. August 1969 — bis zum Ende des Jahres etwa 
5 000 Unternehmern eine Landabgaberente bewil- 
ligt würde, sind für dieses Jahr Bundesmittel in 


Höhe von 12 Millionen DM zur Verfügung gestellt 
worden. Von diesem Betrag sind jedoch nur rund 
200 000 DM benötigt worden. Obwohl das allge- 
meine Int&resse für diese Maßnahme groß ist, ent- 
wickelt sich die Inanspruchnahme der Landabgabe- 
rente nur zögernd. Insgesamt wurden im zweiten 
Halbjahr 1969, und zwar überwiegend erst gegen 
Ende des Jahres, 1 800 Anträge gestellt, von denen 
316 abgelehnt, 216 bewilligt und 1 268 am Jahres- 
ende noch in Bearbeitung waren. 

Die Gewährung der Landabgaberente scheiterte 
in den meisten Fällen daran, daß die landwirt- 
schaftlichen Betriebe die doppelte Mindestgröße 
überschritten hatten oder daß sie während der 
letzten fünf Jahre nicht überwiegend hauptberuflich 
bewirtschaftet worden sind. Die Bundesregierung 
wird vorrangig prüfen müssen, ob im Hinblick auf 
den beabsichtigten agrarstrukturellen Effekt eine Er- 
weiterung der oberen Grenze des begünstigten Be- 
triebsgrößenbereichs sowie eine Erhöhung des Ren- 
tensatzes möglich ist. 

Der Mittelansatz für die Landabgaberente im 
Rechnungsjahr 1970 beträgt 28 Millionen DM. 


4. Krankenversicherung 


Beim Bundesministerium für Arbeit und Sozial- 
ordnung ist ein Arbeitskreis für Fragen der Kran- 
kenversicherung der Landwirte und ihrer Familien 
gebildet worden, dem Vertreter des Berufsstandes, 
der Krankenkassen und der privaten Krankenver- 
sicherungen, der Ärzte und der Sozialwissenschaften 
als Sachverständige angehören. Der Arbeitskreis 


untersucht die verschiedenen Möglichkeiten einer 
Regelung des Krankenversicherungsschutzes der 
Landwirte und seiner finanziellen Gestaltung. Die 
Bundesregierung wird Vorschläge für eine gesetz- 
liche Regelung ausarbeiten, sobald die Beratungen 
und Untersuchungen des Arbeitskreises abgeschlos- 
sen sind, 


5. Wirksamkeit sozialer Leistungen 


Den landwirtschaftlichen Familien im Bundes- 
gebiet sind 1969 — einschließlich der rund 375 Mil- 
lionen DM Kindergeldleistungen — insgesamt 1 501,3 
xMillionen DM gesetzliche Sozialleistungen zugeflos- 
sen. Die von den Landwirten selbst aufgebrachten 
Beiträge zur gesetzlichen sozialen Sicherung beliefen 
sich auf 381 Millionen DM. Der Unterschiedsbetrag 
zwischen Beiträgen und Leistungen, der aus Staats- 
zuschüssen gedeckt würde, stellt eine echte Einkom- 
mensverbesserung der landwirtschaftlichen Unter- 
nehmer dar. 

Nach Berechnungen der EWG-Kommission in der 
Studie über die „Finanzierung der sozialen Sicher- 
heit in der Landwirtschaft" betrug der Anteil der 
Nettosozialleistungen am Gesamteinkommen der 
Landwirte 1964 in Belgien, Italien und der Bundes- 
republik 5 ®/o, in den Niederlanden 0,4 ®/o und in 
Frankreich 11 Vo. Diese Anteile haben sich seitdem 


in allen Ländern erhöht. Im Jahre 1968 entfielen 
auf Nettosozialleistungen in der Bundesrepublik 
7,8 Vo, in Frankreich 15®/o des Gesamteinkommens 
der Landwirte. 

Dieser Unterschied ist begründet in den höheren 
Sozialleistungen der Landwirte in Frankreich, die 
mit einer umfassenderen Risikodeckung verbunden 
sind. Insbesondere sind in Frankreich die Maßnah- 
men zur Förderung der agrarstrukturellen Entwick- 
lung weiter ausgebaut. Die dortige Landabgabe- 
rente wird seit 1963 gewährt und kann 400 DM je 
Monat erreichen. Bis zum Ende des Jahres 1968 
wurden — nach mehrmaliger Änderung und Ver- 
besserung der Leistungsbedingungen — insgesamt 
133 000 Renten bewilligt und 2,3 Millionen Hektar 
landwirtschaftlicher Nutzfläche freigesetzt; das sind 
nahezu 7 der gesamten landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche. 
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IV. Rationalisierung der Vermarktung 


Aufgrund der veränderten Wettbewerbslage, die 
sich infolge des gemeinsamen Agrarmarktes der 
Europäischen Gemeinschaft ergibt, kommt der Ver- 
marktung landwirtschaftlicher Erzeugnisse immer 
größere Bedeutung zu. 

Zur Verbesserung der Marktstruktur dienen — 
wie schon in den Vorjahren — insbesondere die 
nachstehend aufgeführten Förderungsmaßnahmen 
der Bundesregierung, für die im Haushalt 1969 fol- 
gende Mittel zur Verfügung standen bzw. im Haus- 
halt 1970 zur Verfügung stehen werden: 


1. Förderung der Produktivität und des 

Für die Durchführung der Milchleistungsprüfun- 
gen standen 1969 Bundeszuschüsse in Höhe von 
8 Millionen DM zur Verfügung. 

Ferner wurden auch 1969 Zuschüsse zur Errich- 
tung und zum Ausbau von Mastprüfungsanstalten 
für Rinder und Schafe gewährt. 

In der Pferdezucht wurden zur Erhaltung wertvol- 
ler Stutenstämme wiederum Prämien für hochwer- 
tige Zuchtfohlen vergeben. 

Die Schaf- und Bienenzucht wurde 1969 durch Bun- 
desmittel in Höhe von 2,5 Millionen DM gefördert. 

Um die Wettbewerbsfähigkeit der privatwirt- 
schaftlich orientierten Pflanzenzüchtung zu stärken, 


In Millionen DM 
1969 1970 

1. Förderung der Produktivität 
und des Absatzes landwirt- 


schaftlicher Erzeugnisse 23,7 16,9 

2. Durchführung von Qualitäts- 

kontrollen und Förderung von 
Handelsklassen 6,0 6,0 

3. Förderung der horizontalen 

Verbundwirtschaft 21,9 5,5 

4. Förderung der vertikalen Ver- 
bundwirtschaft (einschließlich 
der für die Durchführung des 
Marktstrukturgesetzes bereit- 


gestellten Mittel) 186,8 173,0 

Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse 

erhielt die Gemeinschaft zur Förderung der privaten 
deutschen landwirtschaftlichen Pflanzenzüchtung 
(GFP) für 36 Arbeitsvorhaben Förderungsmittel des 
Bundes in Höhe von 0,7 Millionen DM. 

Für die Verbilligung von Futterpflanzensaatgut, 
die Qualitätsprüfung von Weizenstämmen, die För- 
derung des Maisanbaues, die Prüfung ausländischer 
Futterpflanzen-Zuchtsorten und die Tabaktrocknung 
wurden insgesamt 2,8 Millionen DM aus dem Bun- 
deshaushalt bereitgestellt. 

In Zusammenarbeit mit den Ländern sind ver- 
suchsweise Versteigerungen von Schweinehälften 
eingerichtet worden, um die Markttransparenz auf 
dem in starken Wandel befindlichen Schweinemarkt 
weiterhin auf dem bisherigen hohen Stand zu halten. 


2. Qualitätskontrollen und Handelsklassen 


Die aus dem Bundeshaushalt gewährten Zuschüsse 
dienten insbesondere der Ausbildung unabhängiger 
und sachverständiger Kontrolleure und ihrem Ein- 
satz in den Anbau- und Verladegebieten. sowie in 
den Verbraucherzentren. Die Mittel werden auch 


für Überwachungsmaßnahmen bei der Einreihung 
von Fleisch, Geflügel und Eiern in Handelsklassen 
sowie für die Beschaffung von Anschauungs-, Lehr- 
und Werbematerial für Qualitätserzeugnisse ver- 
wendet. 


3. Horizontale Verbundwirtschaft 


Die Förderung der horizontalen Verbundwirtschaft 
soll dazu beitragen, das Angebot landwirtschaftli- 
cher Produkte auf die Erfordernisse des Marktes 
auszurichten. 

4,8 Millionen DM wurden zur Förderung von Er- 
zeugergemeinschaften von Qualitätsweizen und für 
die rationelle Verwertung von Futterkartoffeln 
durch Trocknung aufgewendet. 

Die Förderung der Kontrollringe für Mast- 
schweine, Ferkel, Mastrinder, Mastlämmer und Eier 


durch Bundesmittel wurde auch im Jahre 1969 be- 
vorzugt fortgesetzt mit dem Ziel, die Wirtschaftlich- 
keit der tierischen Erzeugung durch Senkung der 
Erzeugungskosten zu verbessern und Qualitätspro- 
duktion zu fördern. 

Für die Verbesserung der Wirtschaftsstruktur im 
Privat- und Körperschafts wald wurden im Jahre 
1969 in Form von Zuschüssen zu gemeinschaftli- 
chen Investitionen und zu den Verwaltungskosten 
forstwirtschaftlicher Zusammenschlüsse 5 Millionen 
DM bereitgestellt. 
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4. Vertikale Verbundwirtschaft 


Der zunehmend schärfer werdende internationale 
Wettbewerb auf den Agrarmärkten erfordert Maß- 
nahmen, mit deren Hilfe eine kontinuierliche Be- 
schickung des Marktes mit wohlsortierten, großhan- 
delsfähigen und qualitätsmäßig einwandfreien Wa- 
renmengen erreicht wird. Eine verstärkte Rationali- 
sierung kann nur durch eine Konzentration der vor- 
handenen Vermarktungseinrichtungen und deren 
technischen Ausbau erzielt werden. Die zur Förde- 
rung der vertikalen Verbundwirtschaft zur Verfü- 
gung gestellten Haushaltsmittel sind im Rechnungs- 
jahr 1969 insbesondere für folgende Maßnahmen 
eingesetzt worden: 

— Verbesserung der Molkereiwirtschaft, insbeson- 
dere durch die Zusammenlegung unrationell ar- 
beitender kleiner Betriebe, durch gemeinsame 
Geschäftsführung und Verwaltung mehrerer Be- 
triebe, durch produktions- und absatzwirtschaft- 
liche Arbeitsteilung; Infolge der Senkung der 
Produktionskosten durch die in die Landesstruk- 
turpläne eingefügten Förderungsmaßnahmen des 
Bundes wurde eine Steigerung der Nettoverwer- 
tung der Milch erzielt. 

— ■ Verbesserung der Struktur der Zuckerfabriken 
durch Abbau überschüssiger Kapazitäten und 
durch Konzentration der Verarbeitung auf lei- 
stungsfähigere Betriebe. 

— Errichtung von gemeinschaftlichen Lager-, Sor- 
tier- und Absatzeinrichtungen für Obst, Gemüse, 
Zierpflanzen und Kartoffeln: Die Bestrebungen 
einer marktkonformen Versorgung des Obst- und 
Gemüsefrischmarktes wurden fortgesetzt. Diese 
Förderungsmaßnahmen fanden eine sinnvolle Er- 
gänzung durch die gute Zusammenarbeit der Er- 
zeuger mit der Verarbeitungsindustrie von Obst 
und Gemüse. Mit den für die Bildung und För- 
derung von Erzeugerorganisationen für Obst und 
Gemüse (VO 159/66/EWG) bereitgestellten Mit- 
teln soll das Obst- und Gemüseangebot konzen- 
triert und den Erfordernissen des modernen Mar- 
ketings angepaßt werden. 

— ■ Errichtung von Lager-, Absatz- und Verwertungs- 
einrichtungen für Großvieh und Schweine zur 
Schlachtviehverwertung in marktfernen Gebie- 
ten. 

— Bau und Ausbau von Erfassungs-, Verwertungs- 
und Absatzeinrichtungen für Schlachtgeflügel und 
Eier. 


Am 21. Mai 1969 ist das Marktstrukturgesetz in 
Kraft getreten, das die Bildung und Förderung von 
Erzeugergemeinschaften und deren Vereinigungen 
vorsieht; ferner fördert das Gesetz die vertraglich 
geregelte Zusammenarbeit zwischen Erzeugerge- 
meinschaften und ihren Abnehmern. Das Markt- 
strukturgesetz wirkt sich also sowohl im Bereich der 
horizontalen als auch der vertikalen Verbundwirt- 
schaft aus. 

Für die Anwendung des Marktstrukturgesetzes in 
den einzelnen Warenbereichen bedarf es des Erlas- 
ses von Durchführungsverordnungen, in denen fest- 
zulegen sind 

— die Erzeugnisse, die zu einer Gruppe verwandter 
Erzeugnisse gehören, für die eine Erzeugerge- 
meinschaft gebildet werden kann, 

— die Mindestanbaufläche oder Mindesterzeugungs- 
menge einer Erzeugergemeinschaft, 

— die Mindestmenge eines Liefervertrages zwi- 
schen einer Erzeugergemeinschaft und einem Un- 
ternehmen, 

— die Mindestdauer des vorgenannten Liefervertra- 
ges. 

Für folgende Produkte wurden bereits Durchfüh- 
rungsverordnungen erlassen: 

Schlachtvieh und Ferkel, 

Milch, 

fischwirtschaftliche Erzeugnisse, 

Eier und Geflügel. 

Die ersten drei Durchführungsverordnungen sind 
Ende August 1969 in Kraft getreten; die für Eier 
und Geflügel Anfang 1970. Die Maßnahme konnte 
somit gegen Ende des Jahres 1969 anlaufen. 

Im Rahmen der mittelfristigen Finanzplanung sind 
für Maßnahmen auf Grund des Marktstrukturgeset- 
zes folgende Beträge vorgesehen: 

für 1970 40 Millionen DM, für 1971 und 1972 
je 50 Millionen DM. 

Es ist beabsichtigt, bisherige Maßnahmen im Rah- 
men des Marktstrukturgesetzes tortzuführen. Im Zu- 
sammenhang mit dem Inkrafttreten des Finanz- 
reformgesetzes werden ferner die Länder im Jahre 
1970 zur Finanzierung der Maßnahmen auf Grund 
des Marktstrukturgesetzes beitragen. 
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V. Verbesserung der Einkommenslage der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung und Aufwertungsausgleich 


In diesem Abschnitt werden lediglich diejenigen 
Maßnahmen geschildert, die unmittelbar einkom- 
menswirksam für die Landwirtschaft sind. Das 
schließt nicht aus, daß auch mit den bisher erwähn- 
ten Maßnahmen aus dem Bereich der Agrarstruk- 
tur-, Sozial- und Marktpolitik mittelbare Auswir- 
kungen auf die Einkommenshöhe der Landwirte er- 
zielt werden. 


Zu den im Haushaltsplan unter dem Sammelbe- 
griff „Verbesserung der Einkommenslage der land 
wirtschaftlichen Bevölkerung" aufgeführten Maß- 
nahmen gehören die Verbilligung von Gasöl, der 
Getreidepreisausgleich, sowie die gemäß § 6 des 
Aufwertungsausgleichsgesetzes notwendigen Zah- 
lungen an die deutsche Landwirtschaft für einen 
Ausgleich der aufwertungsbedingten Einkommens- 
verluste. 


1, Gasöl-Verbilligung 


Die Verbilligung des Gasöls für die Landwirt- 
schaft beruht auf gesetzlicher Grundlage und wird 
zum Ausgleich von Wettbewerbsnachteilen gegen- 
über Landwirten in anderen EWG-Ländern gewährt. 
Die Verbilligung des Gasöls kann daher nur bedingt 
als Einkommenshilfe für die Landwirtschaft einge- 
stuft werden. 

Seit dem Jahre 1968 wird anstelle der bis dahin 
vorgenommenen nachträglichen Beihilfezahlung der 
sofortige verbilligte Bezug des Gasöls über einen 
Vorschuß in Höhe des Verbilligungssatzes ermög- 
licht. Für die Gasöl-Verbilligung im Jahre 1969 
standen 410 Millionen DM zur Verfügung, und zwar 
zur Abgeltung der auf Grund des Gasöl-Verwen- 
dungsgesetzes — Landwirtschaft vom 22. Dezember 
1967 entstandenen Ansprüche bei einem Verbilli- 


gungssatz von 32,15 Pf je Liter. Unberücksichtigt 
sind dabei die auf 5 bis 6 Millionen DM geschätzten 
Mittel, die an den durch das Gesetz zur Änderung 
des Gasöl-Verwendungsgesetzes — Landwirtschaft 
vom 8. September 1969 erweiterten Kreis der Ver- 
billigungsberechtigten für das Jahr 1969 nachgezahlt 
werden müssen. 

Nach dem Gasöl-Verwendungsgesetz — Landwirt- 
schaft in der Fassung des Änderungsgesetzes vom 
8. September 1969 erhalten landwirtschaftliche Be- 
triebe auch im Jahre 1970 für begünstigten Gasöl- 
verbrauch eine Verbilligung in Höhe von 32,15 Pf je 
Liter. Der Verbilligungsbetrag wird in drei gleichen 
Teilbeträgen in den Monaten Februar, Juni und Ok- 
tober ausgezahlt. Hierfür stehen im Bundeshaushalt 
1970 425 Millionen DM zur Verfügung. 


2. Maßnahmen im Zuge der Getreidepreisangleichung 


Nach dem Beschluß des EWG-Ministerrats vom 
15. Dezember 1964 erhält die deutsche Landwirt- 
schaft zur Minderung der infolge der Getreidepreis- 
angleichung in den Mitgliedstaaten der Europä- 
ischen Wirtschaftsgemeinschaft entstandenen Ein- 
kommensverluste aus Mitteln einer Sonderabteilung 
des Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds 
einen degressiven Ausgleichsbetrag von insgesamt 
1,12 Mrd. DM. Dieser belief sich 


1967/68 auf 560 Millionen DM 

1968/69 auf 374 Millionen DM und 

beträgt 1969/70 187 Millionen DM. 

Die Mittel müssen aus dem Bundeshaushalt vor- 
finanziert werden. Die letzte Rate wird Anfang 1970 
ausgezahlt. 


3. Aufwertungsausgleich 


In § 6 des Gesetzes über einen Ausgleich für 
Folgen der Aufwertung der Deutschen Mark auf dem 
Gebiet der Landwirtschaft (Aufwertungsausgleichs- 
gesetz) ist festgelegt, daß die Bundesregierung vom 
Haushaltsjahr 1970 an jährlich für Maßnahmen der 
nationalen Agrarpolitik zusätzlich 920 Millionen DM 
in den Entwurf des Haushaltsplans (Einzelplan 10) 
einstellt. Dieser Betrag soll dem Ausgleich eines 
Teils der aufwertungsbedingten Einkommensver- 
luste der deutschen Landwirtschaft dienen. In dem 
Gesetz ist festgelegt, daß der Betrag von 920 Mil- 


lionen DM besonders auszuweisen ist und daß der 
Haushaltsansatz für die nationale Agrarpolitik da- 
von unberührt bleibt. Diese Bestimmung macht den 
besonderen Charakter dieses Haushaltspostens 
deutlich. Er stellt keine zusätzliche Maßnahme zur 
Unterstützjung der Anpassungsbemühunjgen der 
Landwirtschaft dar, sondern dient vielmehr dem not- 
wendigen Ausgleich von Preissenkungen, die sich 
aufgrund der Bindung der Agrarpreise an die euro- 
päische Rechnungseinheit für die deutsche Landwirt- 
schaft — im Gegensatz zu anderen Wirtschaftszwei- 
gen — ergeben haben. 
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VL Weitere Förderungsmaßnahmen 


Es handelt sich hierbei um die Titel Küstenschutz, 
Wirtschaftsberatung, Verbraucherberatung, Absatz- 
förderung und Aufklärung (Maßnahmengruppe G 
des Entwurfs des Bundeshaushaltsplans 1970) und 


um die in den Kapiteln 10 08 bis 10 26 des Bundes- 
haushaltsplanes erfaßten Förderungsmaßnahmen für 
die Forschung. 


1. Küstenschutz 


Für den Schutz der deutschen Nordseeküste ent- 
sprechend den Erfahrungen aus der großen Sturm- 
flut 1962 wurden im Jahre 1969 den vier Küstenlän- 
dern Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schles- 
wig-Holstein 122 Millionen DM Bundeszuschüsse 
zur Verfügung gestellt. Damit wurden weitere 
Deichstrecken erhöht und verstärkt und konnte an 
den begonnenen Sturmflutsperrwerken weitergebaut 
werden. 


Für das Jahr 1970 sind 100 Millionen DM an 
Bundeszuschüssen für den Küstenschutz vorgesehen. 
Damit können die Arbeiten an Deichen, Schleusen 
und Sturmflutsperrwerken zügig fortgesetzt werden, 
um in einigen Jahren zu voller Deichsicherheit zu 
gelangen. Sturmflutsperrwerke, wie beispielsweise 
das im Frühjahr 1967 begonnene große Sperrwerk 
an der Eidermündung, tragen dazu bei, die Deich- 
strecken zu verkürzen. 


2. Wirtschaftsberatung 


Die Wirtschaftsberatung unterstützt die in der 
Landwirtschaft tätigen Menschen in Fragen der opti- 
malen Betriebs- und Haushaltsorganisation, Buch- 
führung, Arbeitswirtschaft, Produktionstechnik, Ver- 
marktung und im sozialen Bereich. Bei der betriebs- 
wirtschaftlichen Beratung kamen die in den letzten 
Jahren entwickelten ökonomischen Planungsverfah- 
ren verstärkt zur Anwendung. Als Planungshilfsmit- 
tel wurde ein bundeseinheitlicher Datenkatalog er- 
arbeitet. Weiterhin wirkten die Beratungskräfte bei 
der Erstellung von Betriebsentwicklungsplänen im 
Zuge von Rationalisierungs- und Umstellungsvor- 
haben, insbesondere im Rahmen von Förderungs- 
maßnahmen des Bundes, mit. Wegen der besonderen 
Bedeutung für eine moderne Betriebs- und Haus- 
haltsführung bemühte sich die Beratung um die Ver- 
breitung der Buchführung und ihre Auswertung. Die 
Lösung der bei neuen landwirtschaftlichen Koope- 
rationsformen und überbetrieblichen Zusammen- 
schlüssen auftretenden Probleme wurde zu einer 
wichtigen Aufgabe der Beratung. 

In der produktionstechnischen Beratung stand ne- 
ben der Einführung neuer kostensparender Produk- 
tionsverfahren die Qualitätsverbesserung im Vor- 
dergrund. 

Beim überbetrieblichen Maschineneinsatz erstreck- 
te sich die Aktivität der Beratung vorwiegend auf 
Initiativen zur Gründung von Maschinengemein- 
schaften, insbesondere in Form von Maschinenrin- 
gen. Diese können wesentlich zur Rationalisierung 
und Kostensenkung beitragen. 


Um ihre Gründung zu erleichtern, wurden im 
Jahre 1969 Bundesmittel zur Gewährung von de- 
gressiven Beihilfen an Maschinenringe mit haupt- 
beruflichem Geschäftsführer für eine Anlaufzeit von 
fünf Jahren zur Verfügung gestellt. Außerdem wur- 
den Lehrgänge für Geschäftsführer von Maschinen- 
ringen veranstaltet. 

In steigendem Maße wirkte die Beratung auch 
auf die Berücksichtigung marktwirtschaftlicher Be- 
lange hin. Hier wird vor allem eine Anpassung der 
Erzeugung an die Bedürfnisse des Marktes ange- 
strebt. Den Erzeugergemeinschaften und ihren Zu- 
sammenschlüssen können künftig für die entstande- 
nen Beratungskosten degressive Bundeszuschüsse 
gewährt werden. 

Im Hinblick auf den fortschreitenden Struktur- 
wandel ergab sich für die land- und hauswirtschaft- 
liche Beratung immer mehr die Notwendigkeit, ne- 
ben ökonomischen Gesichtspunkten verstärkt die 
sozialen Probleme zu berücksichtigen. Die allge- 
meine Information der Landbevölkerung, die schwer- 
punktmäßige Gruppenberatung bei den Sonderpro- 
grammen zur wirtschaftlichen Umstrukturierung 
kleinbäuerlicher Gebiete und die Erarbeitung von 
gezielten Entscheidungshilfen unter Berücksichti- 
gung aller sozialer Aspekte für den einzelnen Be- 
trieb waren wesentliche Aufgabenbereiche in die 
allgemeine landwirtschaftliche Beratung integrierten 
sozialökonomischen Beratung. 

Für die Förderung der Wirtschaftsberatung wur- 
den aus dem Bundeshaushalt 1969 rund 16 Millionen 
DM aufgewendet. 
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3. Ausbildung und Fortbildung 


Um die landwirtschaftlichen Betriebsleiter und 
deren Mitarbeiter zu befähigen, ihre Betriebe be- 
schleunigt den Erfordernissen der Zeit anzupassen, 
werden die vor Jahren eingeleiteten Maßnahmen 
zur beruflichen Ausbildung und Fortbildung weiter- 
geführt. 

Im Jahre 1970 sind hierfür voraussichtlich 4,65 
Millionen DM Bundesmittel verfügbar. Der wieitaus 
größte Teil wird in Form von Ausbildungsbeihilfen 
an Jugendliche sowie für Stipendien im Rahmen 
der Begabtenförderung vergeben. Darüber hinaus 
ist ein heachtlicher Betrag für die berufliche Weiter- 
hildung der Jugendlichen, der Landfrauen und der 
Betriebsleiter verfügbar. Für die Landfrauen werden 
die bisher erfolgreichen Landfrauenseminare fortge- 
setzt. 

Positive Auswirkungen dürften sich aus der Ein- 


führung des Betriebsentwicklungsplanes, der ver- 
schärften Buchführungspflicht sowie durch die An- 
kündigung ergeben, daß in Zukunft landwirtschaft- 
liche Betriebe nur gefördert werden, wenn ihre Inha- 
ber oder Leiter über eine abgeschlossene Berufsaus- 
bildung verfügen. Eine weitere Intensivierung des 
landwirtschaftlichen Bildungswesens werden die 
nunmehr verabschiedeten drei Bundesgesetze (Be- 
rufsbildungsgesetz, Ausbildungsförderungsgesetz 
und Arbeitsförderungsgesetz) bewirken. Nach dem 
Ausbildungsförderungsgesetz haben alle Jugendli- 
chen beim Besuch einer weiterführenden allgemein- 
bildenden Schule, sofern dieser mit auswärtiger 
Unterbringung verbunden ist, bereits ab Klasse 5 
einen Rechtsanspruch auf eine Ausbildungsbeihilfe 
und nach dem Arbeitsförderungsgesetz einen Rechts- 
anspruch auf eine Beihilfe zur Fortbildung bzw. Um- 
schulung. 


4. Aufklärung, Verbraucherberatung 


Uber die Maßnahmen der Bundesregierung auf 
dem Gebiet der Land-, Ernährungs- und Forstwirt- 
schaft sowie über Marktzusammenhänge, Preise, 
zweckmäßiges Verhalten beim Kauf, Bedeutung 
einer vollwertigen Ernährung, Wertgehalt, Behand- 
lung und Zubereitung der Nahrungsmittel im Rah- 
men einer modernen Hauswirtschaft ist die Bevöl- 
kerung mit konventionellen und modernen Mitteln 
unter Berücksichtigung der neuesten wissenschaft- 
lichen Erkenntnisse sachlich und wertneutral durch 
Schrift, Wort und Bild aufgeklärt und beraten wor- 
den. Diese Aufgabe wurde vor allem vom Bundes- 


ausschuß für volkswirtschaftliche Aufklärung, vom 
Kontaktbüro für Verbraucheraufklärung, den Ver- 
braucherzentralen der Länder und unter Einschaltung 
der Massenmedien wahrgenommen. 

Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung hat ihren 
ersten Ernährungsbericht herausgegeben, der die 
Bevölkerung über die Grundsätze der gesunden 
Ernährung aufklärt, der Landwirtschaft Hinweise 
für die Anpassung ihrer Produktion an die ernäh- 
rungsphysiologischen Notwendigkeiten gibt und der 
Bundesregierung bei ihren agrar- und gesundheits- 
politischen Maßnahmen als Entscheidungshilfe dient. 


5. Absatzförderung 


Durch das Gesetz über die Errichtung eines zen- 
tralen Fonds zur Absatzförderung der deutschen 
Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft (Absatz- 
fondsgesetz) vom 26. Juni 1969 wurde der Absatz- 
fonds als Anstalt des öffentlichen Rechts errichtet. 

Zur Durchführung einer offensiven Absatzpolitik 
entstand als zentrale Einrichtung der Wirtschaft 
die Centrale Marketinggesellschaft der deutschen 
Agrarwirtschaft mbH (CEMA). Für die Durch- 
führung der Absatzförderungsmaßnahmen erläßt der 
Absatzfonds Richtlinien und stellt der CEMA Mittel 
zur Verfügung. Die Finanzmittel des Absatzfonds 


bringt die am Agrarmarkt beteiligte Wirtschaft ab 
1970 durch gesetzlich festgelegte Beiträge im we- 
sentlichen selbst auf, jedoch leistet der Bund in den 
ersten Jahren eine degressiv gestaltete Starthilfe, 
und zwar 20 Millionen DM im 2. Halbjahr 1969 und 
50 Millionen DM für 1970. Zusammen mit den Bei- 
trägen der Wirtschaft werden dem Fonds 1970 bis 
1973 jährlich im Durchschnitt rund 100 Millionen 
DM zur Verfügung stehen. Den an der Finanzierung 
des Fonds beteiligten Wirtschaftskreisen obliegt 
auch die Verwaltung des Fonds und die Gestaltung 
der Förderungsmaßnahmen. 


6. Forschung 


Zur Förderung der Forschung im Bereich des Bun- 
desministers für Ernährung, Landwirtschaft und For- 
sten wurden im Rechnungsjahr 1969 insgesamt 107,4 
Millionen DM bereitgestellt. Davon entfällt der 
größte Teil auf die Bundesforschungsanstalten, die 
zum Teil schrittweise dahin gehend umorganisiert 
werden müssen, daß sie die wissenschaftlichen 
Grundlagen zur Lösung vordringlicher agrarpoliti- 


scher Aufgaben der Bundesregierung erarbeiten 
können. Uber ihre wissenschaftliche Tätigkeit wird 
jährlich ein Gesamtbericht „Forschung" herausgege- 
ben. Mit 8,5 Millionen DM wurden andere For- 
schungseinrichtungen finanziert und 2,1 Millionen 
DM wurden für zeitlich befristete Forschungsauf- 
träge vergeben. 
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Im Rechnungsjahr 1970 werden zur Förderung 
der Forschung 108,3 Millionen DM zur Verfügung 
stehen. 

Im Interesse einer möglichst effizienten Arbeit 
der Bundesforschungsanstalten sind mit Erlaß vom 
8. Augu'St 1969 die Grundlagen für eine umfassende 


Neuordnung der Forschung im Geschäftsbereich des 
BML gelegt worden. Darüber hinaus ist die inter- 
nationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der For- 
schung verstärkt worden. Hierzu sind bereits mit 
den Niederlanden und Rumänien entsprechende Res- 
sortabkommen abgeschlossen worden. Weitere Ver- 
einbarungen werden angestrebt. 


Übersicht 76 


Finanzielle Aufwendungen des Bundes gemäß Landwirtschaftsgesetz 


Maßnahme 

Mittel gemäß 
§ 6 des Land- 
wirtschafts- 
gesetzes 

DM 

Mittel für 
Maßnahmen 
gemäß EWG- 
Anpassungs- 
gesetz 

DM 

Sonstige 

Mittel 

DM 

zusammen 

DM 

A. Verbesserung der Agrarstruktur 





Ländliche Siedlung 



70 000 000 

70 000 000 

Flurbereinigung 

230 000 000 

15 000 000 


245 000 000 

Besondere Agrarstrukturmaßnahmen . 

145 000 000 

5 000 000 


150 000 000 2) 

Förderung der von Natur benachteilig- 





ten Gebiete 

90 000 000 

10 000 000 


100 000 000 

Wirtschafts Wegebau 

25 000 000 



25 000 000 

Wasserwirtschaft 



109 200 000 

109 200 000 

Emslandprogramm 



29 250 000 

29 250 000 

Nordprogramm 



25 920 000 

25 920 000 

Landarbeiterwohnungsbau 


12 000 000 


12 000 000 

Zinsverbilligung (ohne Fischerei) .... 

395 345 000 



395 345 000 ») 

Ausgleich von Zinsbeträgen bei Maß- 





nahmen zur Verbesserung der Landes- 





kultur 





A insgesamt . . . 

885 345 000 

42 000 000 

234 370 000 | 

1 161 715 000 

B. Modernisierung der betrieblichen Aus- 





stattung 





Investitionsbeihilfe 


135 906 000 


135 906 000 <) 

B insgesamt . . . 


135 906 000 


135 906 000 

C. Landwirtschaftliche Sozialpolitik 





Altershilfe 

253 246 000 

419 754 000 


673 000 000 

Unfallversicherung 

50 000 000 

140 000 000 


190 000 000 

Rente für Landabgabe 


12 000 000 


12 000 000 

C insgesamt . . . 

303 246 000 

571 754 000 


875 000 000 


h Zu Lasten der Einnahmen des Zweckvermögens bei der Deutschen Siedlungs- und Landesrentenbank konnten im 
Rechnungsjahr 1969 bis zu 300 000 000 DM Kapitalmarktmittel zentral beschafft und als Ergänzung der bei Tit. 86 311 
und 89 311 — Ländliche Siedlung — sowie Tit. 86 113 — Besondere Agrarstrukturmaßnahmen — veranschlagten 
Mittel sowie zur Gewährung von Darlehen für den Landauffang eingesetzt werden, 
hinzu treten Bindungsermächtigungen in Höhe von 50 000 000 DM 

hinzu treten Bindungsermächtigungen in Höhe von 390 000 000 DM 

'*) hinzu treten Bindungsermächtigungen in Höhe von 20 000 000 DM 
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Eine zusammenfassende Übersicht über die finanziellen Aufwendungen des 
Bundes gemäß Landwirtschaftsgesetz und EWG-Anpassungsgesetz sowie für son- 
stige Maßnahmen im Rechnungjahr 1969 wird in Übericht 76 vorgelegt. 

Die finanziellen Aufwendungen des Bundes im Rechnungsjahr 1970 gemäß 
Landwirtschaftsgesetz, Aufwertungsausgleichsgesetz und für sonstige Maßnah- 
men gehen aus Übersicht 77 hervor. 


Übersicht 76 


und EWG-Anpassungsgesetz und für sonstige Maßnahmen im Rechnungsjahr 1969 


Maßnahme 

Mittel gemäß 
§ 6 des Land- 
wirtschafts- 
gesetzes 

DM 

Mittel für 
Maßnahmen 
gemäß EWG- 
Anpassungs- 
gesetz 

DM 

Sonstige 

Mittel 

DM 

zusammen 

DM 

D. Rationalisierung der Vermarktung 




Produktivität und Absatz 

23 730 000 


23 730 000 

Qualitätskontrollen und Handelsklas- 




sen 

6 000 000 


6 000 000 

Horizontale Verbundwirtschaft 

21 860 000 


21 860 000 

Vertikale Verbundwirtschaft 

136 750 000 


186 750 000 

Absatzfonds 

40 000 000 


40 000 000 

D insgesamt ... 

278 340 000 


278 340 000 

E. Verbesserung der Einkommenslage der 




landwirtschaftlichen Bevölkerung 




Gasölverbilligung 


410 000 000 

410 000 000 

Erhöhung des Auszahlungspreises für 




Qualitätsmilch 




Getreidepreisausgleich 


374 000 000 

374 000 000 9 

E insgesamt . . . 


784 000 000 

784 000 000 

F. Förderung der Fischerei 


32 284 000 

32 284 000 “) 

F insgesamt . . . 


32 284 000 

32 284 000 

G. Andere Förderungsmaßnahmen 




Küstenschutz 


100 000 000 

100 000 000 9 

Wirts chaftsb er atung 

2 000 000 

20 000 000 

22 000 000 

übrige Titel Kapitel 10 02 


51 150 200 

51 150 200 9 

G insgesamt . . . 

L 

2 000 000 

171 150 200 

173 150 200 

Kapitel 10 02 insgesamt . . . 

1 188 591 000 

1 030 000 000 

1 221 804 200 

3 440 395 200«) 


hinzu treten Bindungsermächtigungen in Höhe von 187 000 000 DM 

®) hinzu treten Bindungsermächtigungen in Höhe von 7 000 000 DM 

9 hinzu treten Bindungsermächtigungen in Höhe von 22 000 000 DM 

9 hinzu treten Bindungsermächtigungen in Höhe von 3 500 000 DM 

9 Außerdem werden aus der Abteilung Ausrichtung des Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds Rückver- 
gütungen unmittelbar gewährt. Seit Errichtung des Fonds sind an die Begünstigten rund 105 Millionen DM in Form 
verlorener Zuschüsse gezahlt worden. 
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Übersicht 77 


Finanzielle Aufwendungen des Bundes im Haushaltsjahr 1970 gemäß Landwirtschaftsgesetz, 


Maßnahme 

Ausgaben 
gemäß § 6 
des Land- 
wirtschafts- 
gesetzes 

DM 

Ausgaben 
gemäß 
Artikel 6 
Abs. 1 
AufwAG 

DM 

Sonstige 

Ausgaben 

DM 

zusammen 

DM 

A. Verbesserung der Agrarstruktur 

1. Ländliche Siedlung 



55 700 000 

55 700 000 2) 

2. Flurbereinigung 

216 000 000 

— 

15 000 000 

231 000 000 

3. Besondere Agrarstrukturmaßnah- 
men 

219 000 000 



15 000 000 

234 000 0002)3) 

4. Wirtschaftswegebau 

23 000 000 

— 

— 

23 000 000 

5. Wasserwirtschaft 

— 

— 

109 200 000 

109 200 000 

6. Emslandprogramm 

— 

— 

23 250 000 

23 250 000 

7. Nordprogramm 

— 

— 

21 920 000 

21 920 000 

8. Landarbeiterwohnungsbau 

— 

— 

5 000 000 

5 000 000 

9. Zinsverbilligung allgemein 

392 000 000 

— 

— 

392 000 000 4) 

10. Ausgleich von Zinsbeiträgen 

— 

— 

2 300 000 

2 300 000 

A. insgesamt . . . 

B. Modernisierung der betrieblichen Aus- 
stattung 

1. Investitionsbeibilfen 



64 880 000 

1 097 370 000 

64 880 000 5) 

B. insgesamt . . . 

C. Landwirtschaftliche Sozialpolitik 

1. Altershilfe 

250 000 000 


389 000 000 

64 880 000 

639 000 000 

2. Unfallversicherung 

50 000 000 

— 

110 000 000 

160 000 000 

3. Rente für Landabgabe 

— 


28 000 000 

28 000 000 

C. insgesamt . . . 

D. Rationalisierung der Vermarktung 

1. Produktivität und Absatz 



16 900 000 

827 000 000 

16 900 000 

2. Qualitätskontrollen und Handels- 
klassen 

— 

— 

6 000 000 

6 000 000 

3. Horizontale Verbundwirtschaft .... 

— 

— 

5 500 000 

5 500 000 

4. Vertikale Verbundwirtschaft 

— 

— 

173 000 000 

173 000 000 

D. insgesamt . . . 




201 400 000 
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noch Übersicht 77 


Aufwertungsausgleichsgesetz (AufwAG) und für sonstige Maßnahmen 


Maßnahme 

Ausgaben 
gemäß § 6 
des Land- 
wirtschafts- 
gesetzes 

DM 

Ausgaben 
gemäß 
Artikel 6 
Abs. 1 
AufwAG 

DM 

Sonstige 

Ausgaben 

DM 

zusammen 

DM 

E. Verbesserung der Einkommenslage der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung und 
Aufwertungsausgleich 

1. Gasölverbilligung 



425 000 000 

425 000 000 

2. Getreidepreisausgleich 

— 

— 

187 000 000 

187 000 000 

3. Aufwertungsausgleich 


920 000 000 

— 

920 000 000 

E. insgesamt . . . 

F. Förderung der Fischerei 

1 


24 093 000 

1 532 000 000 

24 093 000 «) 

F. insgesamt . . . 

G. Andere Förderungsmaßnahmen 

1. Küstenschutz 



100 000 000 

24 093 000 

100 000 000 

2. Wirtsdiaftsberatung 

— 

— 

21 380 000 

21 380 000 

3. Aufklärung, Verbraudierberatung, 
Absatzförderung 





57 750 000 

57 750 000 

4. übrige Titel Kap. 10 02 

— 

— 

43 878 700 

43 878 700 

G. insgesamt . . . 




223 008 700 

Kap. 10 02 insgesamt . . . 

1 150 000 000 

920 000 000 

1 899 751 700 

3 969 751 700 


h 


Regierungsentwurf 

Hinzu treten Kapitalmarktmittel in Höhe von bis zu 200 000 000 DM, die zu Lasten der Einnahmen des Zwedcver- 

mögens bei der Deutschen Siedlungs- und Landesrentenbank beschafft werden sollen. 

hinzu treten Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 50 000 000 DM 

hinzu treten Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 390 000 000 DM 

hinzu treten Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 20 000 000 DM 

hinzu treten Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 6 000 000 DM 

hinzu treten Verpflichtungsermächtigungen in Höhe“ von 1 000 000 DM 

hinzu treten Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 2 500 000 DM 
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1. Allgemeine Daten 
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Tabelle 1 


Anteil der Landwirtschaft am Sozialprodukt 


Jahr 

Anteil der Landwirtschaft^) am 

Wertschöpfung®) in 
jeweiligen Preisen 

Meßziffer der 
Wertschöpfung ®) 

Bruttoinlandsprodukt 

Netto- 
inlands- 
produkt zu 
Faktor- 
kosten 
(Wert- 
schöpfung) ®) 

Land- 
wirtschaft ^) 

übrige 

Wirtschafts- 

bereiche 

Land- 
wirtschaft 0 

übrige 

Wirtschafts- 

bereiche 

real 

\ nominal 

Prozent 

Mrd, 

, DM 

1960 ^ 

= 100 

1950 «) 

8,7 

9,3 

10,8 

8,1 

67,0 

57,0 

31,1 

1955 «) 

6,7 

6,9 

7,8 

10,9 

129,0 

76,8 

59,9 

1960 

5,6 

5,3 

6,2 

14,2 

215,5 

100 

100 

1965 

4 , 5 . 

3,9 

4,6 

15,9 

330,6 

112,0 

153,4 

1966 

4,3 

3,7 

4,3 

15,9 

349,7 

112,0 

162,3 

1967 

4,8 

3,3 

4,4 

15,9 

348,7 

112,0 

161,8 

1968 

4,7 

3,6 

4,2 

16,9 

390,5 

119,0 

181,2 

1969 «) 

4,2 

3,2 

3,8 

17,2 

432,1 

121,1 

200,5 


ohne Forstwirtschaft und Fischerei 
®) Produktionswert abzüglich Vorleistungen 

Produktionswert, abzüglich Vorleistungen, Abschreibungen und indirekte Steuern, zuzüglich Subventionen 
in Preisen von 1954 
*) in jeweiligen Preisen 
•) ohne Saarland und Berlin 
T vorläufig 
®) geschätzt 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 2 


Anteil der Verkaufserlöse der Landwirtschaft an den Verbraucherausgaben für inländische 

Nahrungsmittel 

in ^/o 


Wirtschaftsjahr 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Tierische Erzeugnisse 

Pflanzl. u. 
tierische 
Erzeug- 
nisse zus. 

Brotgetreide und 

Brotgetreide- 

erzeugnisse 

Speisekartoffeln 

Zuckerrüben 
und Zucker 

Brotgetreide, Speise- 
kartoffeln und Zuk- 
kerrüben zusammen 

Gemüse 

t/1 

XI 

o 

Gemüse und 

Obst zusammen 

Pflanzliche Erzeug- 

nisse zusammen 

Schlachtvieh und 

Fleisch und Fleisch- 

waren 

Milch und 

Milcherzeugnisse 

tu 

m 

Tierische 

Erzeugnisse 

zusammen 

einschließlich 

Gemüse und Obst 

ohne Gemüse 

und Obst 

1 1 

2 1 

3 

1 4 1 

5 1 

6 1 

7 

1 8 

9 1 

10 

1 11 

1 12 

13 1 

14 

1960/61 

24,1 

69,7 

39,4 

33,8 

34,3 

37,8 

36,5 

34,4 

58,9 

62,5 

85,2 

61,2 

52,4 

53,8 

1961/62 

22,1 

70,4 

36,9 

32,9 

33,8 

51,0 

41,8 

34,8 

56,1 

63,0 

84,8 

59,5 

52,0 

52,7 

1962/63 

20,7 

72,4 

37,0 

31,8 

36,6 

47,4 

42,4 

34,2 

54,3 

64,0 

86,0 

59,0 

51,8 

52,5 

1963/64 

19,8 

66,9 

36,9 

29,7 

30,8 

43,2 

37,6 

31,7 

55,4 

63,2 

85,3 

59,4 

51,3 

52,4 

1964/65 

19,1 

69,0 

40,1 

30,6 

29,9 

51,2 

40,2 

32,6 

52,9 

63,1 

86,5 

57,8 

50,6 

51,2 

1965/66 

17,9 

71,4 

38,2 

29,5 

32,4 

52,0 

42,2 

32,3 

53,4 

62,6 

86,9 

58,2 

51,0 

51,5 

1966/67 

17,4 

66,1 

39,1 

28,9 

30,4 

50,9 

40,6 

31,9 

51,8 

62,9 

85,8 

57,1 

50,2 

50,9 

' 1967/68 

15,1 

62,0 

40,7 

26,8 

29,1 

43,6 

36,8 

29,6 

50,1 

66,5 

86,9 

57,2 

49,7 

50,7 

1968/69 

14,9 

58,1 

38,4 

26,7 

33,7 

48,1 

38,9 

30,1 

54,6 

70,3 

85,3 

61,1 

53,2 

54,3 


Anmerkung ; 

In dieser Berechnung wurden die Erlöse für die von der 
Landwirtschaft für Nahrungszwecke verkauften Erzeug- 
nisse den Ausgaben der Verbraucher für die daraus her- 
gestellten Nahrungsmittelmengen gegenübergestellt. Die 
erfaßten landwirtschaftlichen Produkte machen fast 90 ®/o 
der gesamten Verkaufserlöse der Landwirtschaft aus. Die 
vorhandenen Statistiken wurden z. T. durch Schätzungen 
ergänzt. Für die Berechnung der Verbraucherausgaben 
wurden aus den Wirtschaftsrechnungen einer mittleren 
Verbrauchergruppe (Haushaltstyp 2) Durchschnittswerte 
ermittelt. Damit wurde unterstellt, daß Nahrungsmittel 
nur von Haushalten gekauft werden und daß der Gesamt- 
verbrauch bei den einzelnen Nahrungsmittelgruppen sich 
nach Sorten und Qualitäten ebenso wie in den statistisch 
erfaßten Arbeitnehmerhaushalten zusammensetzt. 

Quelle: Institut für landwirtschaftliche Marktforschung de 
Völkenrode 


Die ermittelten Anteile können wegen der notwendigen 
er Annahmen lediglich Größenordnungen und Entwicklungs- 
g- richtungen aufzeigen. Gegenüber den früher veröffent- 
ir- lichten, vom BML berechneten Ergebnissen (siehe zuletzt 
ie Grüner Bericht 1968) ergeben sich Veränderungen, die 
Vo vor allem auf Verfeinerungen in der Methodik zurückzu-- 
ie führen sind. Grundsätzlich wurde versucht, zu große 
Aggregate aufzuteilen, um besser zwischen Nahrungs- 

mittein inländischer und ausländischer Herkunft differen- 
^n. 

zieren zu können. Der Anteil der Verkaufserlöse für Brot- 
te 

getreide liegt gegenüber früheren Berechnungen wesent- 
lieh niedriger, da jetzt auch der Verbrauch an „sonstigen 
eil Backwaren" einbezogen ist. Die Einführung des Mehr- 
ch Wertsteuersystems im Januar 1968 beeinträchtigt den 
Jahresausgleich (vgl. hierzu S. 19). 

der Forschungsanstalt für Landwirtschaft Braunschweig- 
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Tabelle 3 


Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeugung am Verbrauch von 

Nahrungsmitteln 

in °/o 


Erzeugnis 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

Einzelne Erzeugnisse 













Weizen 

69 

61 

70 

75 

76 

74 

75 

77 

73 

71 

70 

64 

Roggen 2) 

98 

99 

99 

99 

93 

91 

92 

98 

98 

94 

94 

93 

Futter- und 

Industriegetreide . 

66 

66 

64 

73 

61 

72 

69 

67 

57 

63 

64 

67 

Getreide insgesamt , 

73 

71 

73 

79 

72 

76 

75 

75 

68 

70 

70 

70 

Kartoffeln 

98 

99 

97 

98 

97 

99 

99 

96 

96 

97 

97 

95 

Zucker 

89 

91 

87 

90 

89 

84 

86 

87 

83 

79 

83 

87 

Gemüse 

69 

73 

63 

69 

66 

62 

66 

62 

55 

62 

62 

57 

Frischobst 

60 

74 

48 

71 

50 

57 

63 

51 

47 

52 

57 

57 

Fleisch (ohne 

Schlachtfett) 

87 

87 

86 

85 

84 

87 

86 

86 

82 

86 

86 

84 

darunter: 













Rindfleisch 

84 

83 

85 

83 

82 

87 

84 

81 

76 

86 

87 

83 

Schweinefleisch .... 

94 

94 

93 

93 

94 

96 

96 

97 

93 

94 

94 

94 

Geflügelfleisch 

48 

55 

45 

43 

35 

38 

40 

42 

42 

48 

49 

47 

Fische (Filetgewicht) . . 

64 

68 

65 

56 

52 

54 

54 

48 

50 

52 

51 

49 

Trinkvollmilch 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Käse ^) 

65 

62 

66 

64 

63 

61 

59 

60 

60 

60 

64 

64 

Eier und Eiprodukte . , 

58 

55 

56 

59 

61 

71 

75 

80 

82 

86 

86 

85 

Fette insgesamt 

47 

47 

45 

49 

49 

51 

51 

52 

51 

50 

52 

52 s 

davon: 













Butter 

94 

97 

91 

97 

92 

92 

92 

96 

96 

97 

97 

96 

Schlachtfette 

85 

85 

84 

85 

86 

89 

91 

94 

92 

92 

94 

94 

Pflanzliche öle und 
Fette 

5 

5 

5 

5 

5 

7 

6 

6 

6 

5 

7 

7 

Nahrungsmittel 

insgesamt 

Erzeugung aus einge- 
führten Futtermitteln 

einbezogen 

77 

78 

76 

77 

75 

79 

78 

78 

75 

77 

77 

76 

nicht einbezogen . . . 

69 

70 

66 

70 

65 

69 

68 

65 

59 

63 

63 

61 ! 

1 


1) Inlandserzeugung unter Berücksichtigung der Vorratsveränderungen 

2) einschließlich Verbrauch für Futterzwecke 

einschließlich eingeführte Erzeugnisse in Frischgewicht, Frischobst auch einschließlich tropischer Früchte 
*) Änderung gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Einbeziehung von Schmelzkäse und Schmelzkäsezubereh 
tung 
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Tabelle 4 


Landwirtschaftliches Zugkraftgefüge 

Stand am Jahresende 


Zugkraft 

Einheit 

0 

1957/61 

1961 *) 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

Tierische Zugkraft *) 










zusammen . . 

1000 ZK 

1 015 

775 

668 

570 

462 

386 

321 

281 

249 

je 100 ha LN . 

ZK 

7,1 

5,5 

4,7 

4,0 

3,3 

2,7 

2,3 

2,0 

1,8 

Motorische Zugkraft 










Schlepper-Zahl . 

1000 St. 

777 

938 

1 000 

1 053 

1 107 

1 164 

1 215 

1 257 

1 293 

Schlepper-PS . . 

1000 PS 

15 145 

19 050 

20 840 

22 486 

24 195 

26 038 

27 776 

29 454 

30 981 

Leistung je 
Schlepper .... 

PS 

19,5 3) 

20,3 

20,8 

21,4 

21,9 

22,4 

22,9 

23,4 

24,0 

Schlepper-PS 
je 100 ha LN . 

PS 

105,7 

134,1 

146,9 

158,8 

171,2 

185,1 

198,0 

210,4 

223,4 


bis einschließlich 1961 ohne Berlin 

Umrechnungsschlüssel 

1 Pferd — 1,1 Zugkrafteinheit (ZK) 

1 Zugochse = 0,5 Zugkrafteinheit (ZK) 

1 Zugkuh = 0,2 Zugkrafteinheit (ZK) 

^) Schätzungen des Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung der Forschungsanstalt für Landwirtschaft 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Kraftfahrt-Bundesamt, Institut für landwirtschaftliche Marktforschung und BML 
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Tabelle 5 


Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen 



Betriebsgrößenklasse von 

Land 

0,5 bis 1 

1 bis 2 

2 bis 5 

5 bis 10 


Schleswig-Holstein und Hamburg 

1949 


5 656 

7 799 

12 355 

9 523 


1960 


4 958 

5 766 

8 650 

7 047 


1969 


4 876 

5 140 

6 504 

4 846 

Niedersachsen und Bremen 

1949 

') 

43 998 

42 974 

65 290 

54 700 


1960 


33 446 

31 944 

45 637 

41 607 


1969 


28 234 

26 620 

35 394 

29 914 

Nordrhein-Westfalen 

1949 


41 168 

48 333 

61 600 

44 599 


1960 


29 338 

32 262 

44 216 

36 373 


1969 


22 461 

22 871 

32 389 

25 948 

Hessen 

1949 


' 44 898 

37 627 

63 585 

36 432 


1960 


31 146 

26 747 

44 654 

28 933 


1969 


19 795 

18718 

30 371 

19 968 

Rheinland-Pfalz 

1949 


36 497 

42 580 

72 348 

42 190 


1960 


29 920 

31 709 

48 237 

35 355 


1969 


23 127 

22 780 

31 815 

24 039 

Baden-Württemberg 

1949 


71 062 

69 212 

134 119 

78 854 


1960 


59 323 

55 612 

89 995 

70 640 


1969 


49 872 

44 628 

62 941 

51 191 

Bayern 

1949 


38 475 

47 597 

132 888 

133 588 


1960 


35 227 

38 908 

99 722 

120 907 


1969 


30 809 

32 428 

76 085 

94 665 

Saarland 

1949 


10 101 

9 506 

11 122 

3 835 


I960 


8 918 

7 281 

5 846 

2 094 


1969 


5 964 

4 318 

3617 

1 681 

Berlin (West) 

1949 


235 

269 

183 

121 


1960 


184 

139 

112 

61 


1969 


110 

97 

62 

36 

Bundesgebiet 

1949 


292 090 

305 897 

553 490 

403 842 


1960 


232 460 

230 368 

387 069 

343 017 


1969 


185 338 

177 600 

279 178 

252 288 

1. 1969 zu 1949 







Bundesgebiet 



-36,5 

- 41,9 

- 49,6 

-37,5 

2. 1969 zu 1960 







Schleswig-Holstein und Hamburg 



- 

- 10,9 

- 24,8 

- 31,2 

Niedersachsen und Bremen 



- 15,6 

- 16,7 

- 22,4 

- 28,1 

Nordrhein-Westfalen 



- 23,4 

- 29,1 

- 26,7 

- 28,7 

Hessen 



- 36,4 

- 30,0 

- 32,0 

- 31,0 

Rheinland-Pfalz 



- 22,7 

- 28,2 

- 34,0 

- 32,0 

Baden-Württemberg 



- 15,9 

- 19,8 

- 30,1 

- 27,5 

Bayern 



- 12,5 

- 16,7 

- 23,7 

- 21,7 

Saarland 



- 33,1 

- 40,7 

- 38,1 

- 19,7 

Berlin (West) 



- 40,2 

- 30,2 

- 44,6 

- 41,0 

Bundesgebiet 

- 20,3 

- 22,9 

- 27,9 

- 26,5 

1. Bundesgebiet 







1949 



15,0 

15,8 

28,5 

20,8 

I960 



14,4 

14,2 

23,9 

21,2 

1969 



13,8 

13,2 

20,8 

18,8 

2. Länder 1969 







Schleswig-Holstein und Hamburg 



9,0 

9,5 

12,1 

9,0 

Niedersacbsen und Bremen 



13,2 

12,5 

16,6 

14,0 

Nordrhein-Westfalen 



13,5 

13,8 

19,5 

15,6 

Hessen 



16,5 

15,6 

25,4 

16,7 

Rheinland-Pfalz 



17,8 

17,5 

24,4 

18,4 

Baden-Württemberg 



18,8 

16,9 

23,8 

19,3 

Bayern 



8,2 

8,7 

20,3 

25,2 

Saarland 



32,9 

23,8 

19,9 

9,3 

Berlin (West) 



29,7 

26,2 

16,8 

9,7 
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der landwirtschaftlichen Nutzfläche und ihre Verteilung in den Ländern 


Tabelle 5 


. . . bis unter ... ha LN 


10 bis 15 

15 bis 20 

20 bis 25 

25 bis 30 

30 bis 50 

1 50 bis 100 

100 und 
mehr 

insgesamt 

7 736 

6 484 


9 

008 

7 514 

2 906 

594 

69 575 

6514 

6 987 


9 

962 

8 066 

3 101 

575 

61 626 

4 275 

5 346 

5 409 


4 601 

8 925 

3 412 

622 

53 956 

33 056 

17 903 


17 

647 

12 920 

4 149 

799 

293 436 

32 752 

20 947 


20 

195 

14 722 

5 222 

820 

247 292 

24 684 

20 677 


23 

999 

17 106 

6 163 

932 

213 723 

22 845 

12 216 


11 

955 

7 025 

2 196 

427 

252 364 

23 763 

14 201 


13 

053 

7 788 

2 335 

389 

203 718 

20 187 

15 183 

9 952 


5 904 

8 499 

2 503 

411 

166 308 

13 494 

5 088 


3 

015 

937 

417 

247 

205 740 

16 420 

6 986 


3 

584 

970 

394 

182 

160 016 

13 113 

9 254 

4 522 


1 889 

1 428 

376 

185 

119619 

10 6716 

3 089 


1 

573 

609 

239 

64 

209 865 

14 240 

5 236 


2 

467 

680 

240 

44 

168 128 

13 326 

7 821 

3 844 


1 779 

1 435 

265 

57 

130 378 

22 658 

9 028 


5 

890 

2 003 

594 

297 

393 717 

27 655 

11 112 


6 

391 

1 885 

472 

177 

323 262 

28 156 

15 181 

6811 


2 812 

2 381 

494 

165 

264 632 

59 988 

29 922 


22 

815 

9 176 

2 090 

528 

477 067 

65 686 

32 243 


23 

140 

8 652 

1 870 

440 

426 795 

64 503 

37 470 

18 467 


8 925 . 

9 312 

1 881 

463 

375 008 

1 338 

689 



183 

109 

24 

12 

36 919 

1 099 

566 



347 

73 

33 

11 

26 268 

811 

602 

401 


289 

369 

73 

14 

18 139 

47 

27 



17 

14 

5 

3 

921 

43 

20 



23 

17 


6 

605 

16 

16 

91 


6 

11 

7 

— 

370 

171 838 

84 446 


72 103 

40 307 

12 620 

2 971 

1 939 604 

188 172 

98 298 


79 162 

42 853 

13 672 

2 639 

1 617 710 

169 071 

1 1 1 550 

65 058 


34 561 

49 466 

15 174 

2 849 

1 1 342 133 

- L6 

+ 32D 


+ 38,2 

+ 22,7 

-1- 20,2 

- 4,1 

-30,8 

- 34,4 

-23,5 


+ 

0,5 

+ 10,6 

+ 10,0 

+ 8,2 

- 12,4 

- 24,6 

- 1,3 


~r 

18,8 

+ 16,2 

+ 18,0 

+ 13,7 

- 13,6 

- 15,0 

T 6,9 


+ 21,5 

+ 9,1 

+ 7,2 

+ 5,7 

- 18,4 

- 20,1 

+ 32,5 


+ 78,9 

+ 47,2 

- 4,6 

+ 1,6 

- 25,2 

- 6,4 

+ 49,4 


-f 127,9 

+ 111,0 

+ 10,4 

+ 29,5 

- 22,5 

+ 1,8 

+ 36,6 


+ 50,6 

+ 26,3 

+ 4,7 

- 6,8 

- 18,1 

- 1.8 

+ 16,2 


+ : 

18,4 

+ 7,6 

+ 0,6 

+ 5,2 

- 12,1 

- 26,2 

+ 6,4 


+ 98,8 

+ 405,5 

+ 121,2 

+ 27,3 

- 30,9 

- 62,8 

- 20,0 


+ 321,7 

- 35,3 

+ 16,7 

- 38,8 

- 10,2 

+ 13,5 


+ 25,8 

+ 15,4 

+ 11,0 

+ 8,0 

- 17,0 

8,9 

4,4 



3,7 

2,1 

0,7 

0,1 

100,0 

11,6 

0.1 



4,9 

2,7 

0,8 

0,2 

100,0 

12,6 

8,3 

4,9 


2,6 

3,7 

1.1 

0,2 

100,0 

7.9 

9,9 

10,0 


8,5 

16,6 

6,3 

1.2 

100,0 

11,5 

9.7 


11,2 

8,0 

2,9 

0,4 

100,0 

12,1 

9,1 

6,0 


3,6 

5,1 

1.5 

0,2 

100,0 

11,0 

7,7 

3.8 


1.0 

1.2 

0,3 

0,2 

100,0 

10,2 

6,0 

3,0 


1.4 

1.1 

0,2 

0,0 

100,0 

10,6 

5,7 

2.6 


1.1 

0,9 

0,2 

0,1 

100,0 

17,2 

10,0 

4,9 


2,4 

2,5 

0,5 

0.1 

100,0 

4.5 

3,3 

2,2 


1.0 

2,0 

0,4 

0,1 

100,0 

4,3 

4,3 

2,5 


10 

3,0 

1.9 

— 

100,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt/BML 
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Fläche der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen 


Land 

0,5 bis 1 

1 bis 2 

Betriebsgröß 

2 bis 5 

ienklasse von 

5 bis 10 


Schleswig-Holstein und Hamburg 

1949 2) 

4,0 

11,3 

39,7 

69,8 



1960 

3,5 

8,3 

27,8 

52,0 



1969 

3,4 

7,3 

20,9 

35,5 


Niedersachsen und Bremen 

1949 2) 

31,0 

61,7 

215,0 

395,7 

(t 

XI 


1960 

23,4 

45,7 

149,9 

305,3 

o 


1969 

19,6 

37y7 

115,4 

218,1 

o 

Nordrhein-Westfalen 

1949 2) 

29,4 

69,3 

199,8 

320,4 

B 


1960 

20,7 

46,4 

143,9 

265,5 



1969 

15,8 

32,6 

105,6 

189,5 


Hessen 

1949 2) 

31,7 

54,6 

206,4 

256,9 

a> 


1960 

22,1 

38,7 

145,7 

208,7 

PQ 

d 


1969 

14,2 

27,2 

99,9 

143,6 


Rheinland-Pfalz 

1949 2) 

26,5 

62,4 

238,3 

292,2 



1960 

21,6 

45,8 

159,2 

253,7 



1969 

16,7 

32,6 

105,0 

172,5 

-U 

tA 

Baden-Württemberg 

1949 2) 

50,8 

100,6 

444,4 

545,9 



1960 

42,6 

80,0 

300,0 

502,6 

'Ö 


1969 

35,8 

63,7 

207,4 

369,5 

B 

Bayern 

1949 2) 

27,7 

69,7 

458,1 

953,7 

Im 


1960 

25,2 

56,4 

345,3 

880,0 



1969 

22,0 

46,7 

262,8 

694,2 

'S 

Saarland 

1949 2) 

6,9 

12,8 

30,6 

23,5 

irü 

£ 


1960 

6,4 

10,3 

18,0 

15,0 



1969 

4,1 

5,9 

11,5 

11,8 

'rä' 

Berlin (West) 

1949 2) 

0,2 

0,4 

0,6 

0,9 



1960 

0,1 

0,2 

0,4 

0,4 



1969 

0,1 

0,1 

0,2 

0,3 


Bundesgebiet 

1949 2) 

208,1 

442,6 

1 832,8 

2 858,9 



1960 

165,7 

331,8 

1 290,2 

2 483,3 



1969 

131,6 

253,8 

928,8 

1 834,9 


1. 1969 zu 1949 







Bundesgebiet 


-36,7 

-42,7 

-49,3 

-35,8 


2. 1969 zu 1960 






+1 

Schleswig-Holstein und Hamburg 


- 2ß 

-12,4 

-24,9 

-31,8 

Öl 

d 

Niedersacbsen und Bremen 


-16ß 

-17,4 

-23,0 

-28,6 

d 

Im 

Nordrhein-Westfalen 


-23,6 

-29,7 

-26,6 

-28,6 

TS 

ö 

Hessen 


-35,8 

-29,8 

-31,4 

-31,2 

:d 

Im 

Rheinland-Pfalz 


-22,8 

-28,9 

-34,0 

-32,0 

a> 

> 

Baden-Württemberg 


-16,0 

-20,4 

-30,9 

-26,5 


Bayern 


-13,0 

-17,3 

-23,9 

-21,1 

pO 

Saarland 


-36,3 

-42,6 

-35,8 

-21,5 


Berlin (West) 


-39,5 

-30,9 

-47,3 

-39,9 


Bundesgebiet 


-20,5 

-23,5 

-28,0 

-26,1 


1. Bundesgebiet 







1949 


1,5 

3,3 

13,6 

21,2 


I960 


1,3 

2,5 

9,8 

19,0 


1969 


1,0 

2,0 

7,2 

14,3 

o 

2. Länder 1969 






M 

Schleswig-Holstein und Hamburg 


0,3 

0,7 

1,8 

3,1 

d 

Niedersachsen und Bremen 


0,7 

1,3 

4,1 

7,7 

‘23 

Nordrhein-Westfalen 


0,9 

1,8 

5,9 

10,7 

Im 

Q> 

Hessen 


1,6 

3,1 

11,5 

16,6 

> 

Rheinland-Pfalz 


2,0 

3,9 

12,6 

20,6 


Baden-Württemberg 


2,2 

3,8 

12,6 

22,4 


Bayern 


0,6 

1,3 

7,2 

19,0 


Saarland 


4,5 

6,5 

12,7 

12,9 


Berlin (West) 


3,2 

5,6 

7,7 

10,6 
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der landwirtschaftlichen Nutzfläche und ihre Verteilung in den Ländern 


, . . bis unter 

. . ha LN 








10 bis 15 

15 bis 20 

20 bis 25 

25 bis 30 

30 bis 50 

50 bis 100 

100 und 
mehr 

insgesamt 

96,4 

112,8 

220,7 


286,5 

185,3 

137,3 

1 164,0 

81,7 

121,8 

244,7 


306,9 

199,6 

117,2 

1 162,8 

53,6 

93,8 

121,4 


125,9 

337,9 

219,9 

122,5 

1 142,0 

403,9 

308,0 

428,5 


486,5 

264,3 

143,8 

2 738,4 

404,3 

360,4 

489,5 


556,1 

332,8 

142,1 

2 809,5 

307,5 

358,3 

585,1 


644,0 

394,3 

153,5 

2 833,5 

280,3 

210,6 

289,7 


262,5 

145,1 

65,4 

1 872,6 

292,0 

244,3 

315,3 


290,1 

153,1 

57,0 

1 828,3 

250,5 

263,2 

221,4 


161,0 

315,8 

162,5 

60,0 

1 778,1 

163,3 

86,6 

71,1 


34,5 

29,1 

39,8 

973,9 

200,8 

118,9 

84,4 


35,5 

27,2 

29,5 

911,4 

163,2 

159,3 

100,2 


51,3 

51,7 

26,3 

29,6 

866,5 

d 27,9 

52,4 

37,2 


22,6 

16,3 

8,9 

884,5 

172,0 

89,3 

57,9 


24,8 

16,2 

6,2 

846,7 

163,4 

134,8 

85,1 


48,3 

51,5 

17,6 

8,2 

835,6 

274,0 ' 

154,7 

140,0 


73,1 

40,3 

55,7 

1 879,5 

335,2 

189,9 

151,2 


68,5 

32,4 

26,3 

1 728,7 

344,4 

260,9 

150,8 


76,4 

85,9 

33,7 

25,5 

1 653,9 

730,9 

514,6 

545,9 


336,5 

135,0 

90,9 

3 862,9 

802,1 

553,8 

552,4 


315,8 

120,7 

70,0 

3 721,7 

795,4 

645,0 

408,9 


242,6 

339,0 

121,4 

72,9 

3 650,8 

13,5 

9,8 


3,8 


2,8 

1,4 

1 + 

106,6 

13,5 

9,8 


8,2 


2,7 

2,2 

1,6 

87,6 

10,0 

10,4 

9,0 


8,0 

13,5 

4,6 

2,2 

90,9 

0,6 

0,5 


0,4 


0,5 

0,3 

0,6 

4,9 

0,5 

0,4 


0,6 


0,7 

0,4 

0,2 

3,7 

0,2 

0,3 

0,2 


0,2 

0,4 

0,5 

— 

2,4 

2 090,9 

1 449,9 

1 737,4 


1 505,4 

817,2 

544,1 

13 487,3 

2 301,9 

1 688,6 

1 903,6 


1 600,9 

884,5 

450,1 

13 100,5 

2 088,3 

1 925,9 

1 450,2 


945,5 

1 839,8 

980,7 

474,4 

12 853,8 

- 0,1 

+ 32,8 

+ 37,9 


+ 22,2 

+ 20,0 

- 12,8 

- 4,7 

- 34,4 

“23,0 

+ 

1.3 


+ 10,1 

+ 10,2 

+ 4,5 

- 1,8 

- 23,9 

“ 0,6 

+ 19,5 


+ 15,8 

+ 18,5 

+ 8,0 

+ 0,9 

- 14,2 

+ 7,7 

+ 21,3 


+ 8,9 

+ 6,1 

+ 5,3 

- 2,7 

- 18,7 

+ 33,9 

+ 79,6 


+ 45,7 

- 3,2 

+ 0,6 

- 4,9 

- 5,0 

+ 51,0 

+ 130,4 


+ 107,9 

+ 8,8 

+ 31,6 

- 13 

+ 2,7 

+ 37,4 

+ 50,2 


+ 25,3 

+ 4,0 

- 3,2 

- 4,3 

- 0,8 

+ 16,5 

+ 17,9 


+ 7,4 

+ 0,6 

+ 4,2 

“ L 9 

- 25,7 

+ 7,1 

+ 107,2 


+ 407,4 

+ 107,3 

+ 32,8 

+ 3,8 

- 61,9 

- 20,6 

“ 36,7 


- 32,7 

+ 35,6 

- 100,0 

- 35,2 

- 9,3 

+ 14,1 

+ 25,9 


+ 14,9 

+ 10,9 

+ 5,4 

- 1,9 

15,5 

10,7 

12,9 


11,2 

6,1 

4,0 

100,0 

17,6 

12,9 

14,5 


12,2 

6,8 

3,4 

100,0 

16,2 

15,0 

18,6 


14,3 

7,7 

3,7 

100,0 

4 J 

8,2 

10,6 


11,0 

29,6 

19,3 

10,7 

100,0 

10,9 

12,6 

20,7 


22,7 

13,9 

5,4 

100,0 

14 J 

14,8 

12,5 


9,0 

17,8 

9,1 

3,4 

100,0 

18,8 

18,4 

11,6 


5,9 

6,0 

3,1 

3,4 

100,0 

19,5 

16,1 

10,2 


5,8 

6,2 

2,1 

+0 

100,0 

20,8 

15,8 

9,1 


4,6 

5,2 

2,0 

1,5 

100,0 

21,8 

17,7 

11,2 


6,6 

9,3 

3,3 

2,0 

100,0 

11,0 

11,5 

9,9 


8 J 

14,8 

5,1 

2,4 

100,0 

. 8,2 

11,6 

8,2 


6,5 

18,4 

20,0 


100,0 


Quelle : Statistisches Bundesamt/BML 
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Arbeitskräfte in den landwirtschaftlichen Betrieben und ihren 
Haushaltungen 

Wirtschaftsjahr 1968/69 
in 1000 


Arbeitskräfte- 

gruppe 

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 

ins- 
gesamt 3) 

Bundes- 
gebiet ein- 
schließlich 
Hamburg, 
Bremen und 
Berlin 3) 

0,5 bis 

2 ha 3) 

2 bis 

5 ha 

5 bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

50 und 
mehr ha 

vollbeschäftigte Familienarbeitskräfte 







männlich 

31 

69 

162 

326 

205 

21 

814 

819 

weiblich 

87 

277 

297 

363 

198 

20 

1 242 

1 247 

zusammen 

118 

346 

459 

689 

403 

41 

2 056 

2 066 

teilbeschäftigte Familienarbeitskräfte 







männlich 

77 

285 

190 

106 

39 

4 

701 

702 

weiblich 

28 

101 

76 

77 

40 

4 

326 

326 

zusammen 

105 

386 

266 

183 

79 

8 

1 027 

1 028 

ständige Lohnarbeitskräfte 








männlich 

14 

6 

8 

14 

32 

44 

118 

120 

weiblich 

6 

6 

7 

9 

9 

10 

47 

1 

zusammen 

20 

12 

15 

23 

41 

54 

165 

167 ! 

nichtständige Lohnarbeitskräfte 







männlich 

9 

9 

6 

6 

5 

3 

38 

38 

weiblich 

10 

13 

11 

15 

7 

4 

60 

60 

zusammen 

19 

22 

17 

21 

12 

7 

98 

98 


Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin 
2) vorläufig 

ohne Arbeitskräfte in Betrieben der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN, die nicht für den Markt produzieren 
(d, h. mit Verkaufserlösen unter 1000 DM je Jahr) 

Betriebsinhaber und mithelfende Familienangehörige 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Entwicklung des betrieblichen Arbeitsaufwandes der Landwirtschaft 
in Vollarbeitskräften (AK) 

Wirtschaftsjahre 1956/57 bis 1968/69 


Wirtschaftsjahr 

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 

ins- 

gesamt 

0,5 bis 

2 ha 3) 

2 bis 

5 ha 

5 bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

50 und 
mehr ha 



in 1000 AK 





1956/57 

432 

624 

728 

651 

409 

153 

2 997 

1958/59 

387 

542 

658 

640 

382 

139 

2 748 

1960/61 

319 

433 

565 

608 

353 

122 

2 400 

1962/63 

288 

386 

504 

598 

350 

112 

2 238 

1963/64 

269 

369 

478 

588 

341 

103 

2 148 

1964/65 

98 

348 

452 

581 

335 

97 

1 911 

1965/66 

102 

329 

423 

566 

333 

92 

1 845 

1966/67 

112 

316 

401 

552 

329 

88 

1 798 

1967/68 

108 

299 

378 

535 

324 

83 

1 727 

1968/69^) 

107 

284 

351 

514 

325 

80 

1 661 



je 100 ha LN 





1956/57 

73,1 

40,0 

27,1 

17,5 

12,2 

11,3 ! 

22,6 

1958/59 

69,0 

37,4 

25,2 

16,7 

11,2 

10,2 

20,8 

1960/61 

64,7 

34,2 

22,9 

15,1 

10,0 

8,9 

18,3 

1962/63 

62,8 

31,8 

21,5 

14,5 

9,7 

8,3 

17,1 

1963/64 

61,2 

32,0 

21,1 

14,3 

9,2 

7,6 

16,5 

1964/65 

83,2 

31,9 

21,2 

14,2 

8,7 

7,0 

15,1 

1965/66 

84,9 

31,3 

20,3 

13,6 

8,6 

6,6 

14,6 

1966/67 

84,4 

31,1 

19,9 

13,4 

8,3 

6,2 

14,2 

1967/68 

83,7 

30,4 

19,4 

13,1 

8,0 

5,9 

13,7 

1968/69 

85,6 

29,9 

18,7 

12,7 

7,8 

5,5 

13,2 


Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin, mit Saarland ab 1960/61 

2) Umrechnung der statistischen Zahlen nach folgendem Schlüssel: 

Zusammenrechnung der von nicht ständig beschäftigten Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahreswerken, aus- 
gedrückt in AK/Jahr 

Bewertung der über 65 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als 0,3 AK 
Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushalt der Betriebsleiterfamilie 

3) ab 1964/65 ohne Arbeitskräfte in Betrieben der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN, die nicht für den Markt 
produzieren (d. h. mit Verkaufserlösen unter 1000 DM/Jahr) 

^) vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 9 


Betrieblicher Arbeitsaufwand der Landwirtschaft in Vollarbeitskräften 

(AK) 2) 

Wirtschaftsjahr 1968/69 
in 1000 


Betriebliche 

Vollarbeitskräfte 

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 

insgesamt 

Bundes- 
gebiet ein- 
schließlich 
Hamburg, 
Bremen und 
Berlin 

0,5 bis 

2 ha 3) 

2 bis 

5 ha 

5 bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

50 und 
mehr ha 

Familien- AK 









männlich 

47 

146 

210 

334 

200 

21 

958 

964 

weiblich 

39 

124 

129 

158 

85 

6 

541 

543 

zusammen . - . 

86 

270 

339 

492 

285 

27 

1 499 

1 507 

Lohn-AK 5) 









männlich 

15 

8 

7 

14 

33 

44 

121 

122 

weiblich 

6 

6 

5 

8 

7 

9 

41 

41 

zusammen . . . 

21 

14 

12 

22 

40 

53 

162 

163 


h Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin 
-) Umrechnung der statistischen Zahlen nach folgendem Schlüssel: 

Zusammenrechnung der von nicht ständig beschäftigten Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahreswerken, aus- 
gedrückt in AK/ Jahr 

Bewertung der über 65 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als 0,3 AK 
Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushalt der Betriebsleiterfamilie 
■'’) ohne Vollarbeitskräfte in Betrieben der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN, die nicht für den Markt produzieren 
(d. h. mit Verkaufserlösen unter 1000 DM/Jahr) 

betrieblicher Arbeitsaufwand der vollbeschäftigten und der teilbeschäftigten Betriebsinhaber und mithelfenden 
Familienangehörigen 

betrieblicher Arbeitsaufwand der ständigen und der nichtständigen Lohnarbeitskräfte 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 10 


Altersgliederung der landwirtschaftlichen Betriebsinhaber in Betrieben 

mit 2 und mehr ha LN 

1956, 1960, 1964, 1966, 1968 i) 



Zahl der Personen in 1000 

Anteil der Altersgruppen in ®/o 

Gliederung 

14 bis 

25 Jahre 

25 bis 

45 Jahre 

45 bis 

65 Jahre 

65 und 
mehr 
Jahre 

zusam- 

men 

14 bis 

25 Jahre 

25 bis 

45 Jahre 

45 bis 

65 Jahre 

65 und 
mehr 
Jahre 

zusam- 

men 

Vollbeschäftigte Betriebsinhaber 









männlich 











1956 

6 

213 

491 

129 

839 

0,7 

254 

58,5 

15,4 

100 

1960 

7 

221 

413 

75 

716 

hl 

30,9 

57,6 

10,4 

100 

1964 

7 

246 

312 

53 

618 

' 1,2 

39,7 

50,4 

8,7 

100 

1966 

7 

246 

281 

48 

582 

1,2 

42,3 

48,3 

8,2 

100 

1968 

5 

243 

268 

45 

561 

0,9 

43,3 

47,8 

8,0 

100 

weiblich 











1956 

1 

21 

74 

23 

119 

0,8 

17,3 

62,5 

19,4 

100 

1960 

1 

18 

68 

16 

103 

1,0 

17,9 

66,1 

15,0 

100 

1964 

1 

22 

56 

13 

92 

1,0 

24,2 

60,6 

14,2 

100 

1966 

1 

21 

54 

11 

87 

1,1 

24,1 

62,1 

12,7 

100 

1968 1) 

1 

19 

44 

9 

73 

1,4 

26,0 

60,3 

12,3 

100 

insgesamt 











1956 

7 

234 

565 

152 

958 

0,7 

24,4 

59,0 

15,9 

100 

1960 

8 

239 

481 

91 

819 

1,1 

29,3 

58,6 

11,0 

100 

1964 

8 

268 

368 

66 

710 

1,2 

37,7 

51,7 

9,4 

100 

1966 

8 

267 

335 

59 

669 

1,1 

39,9 

50,1 

8,9 

100 

1968 1) 

6 

262 

312 

54 

634 

1,0 

41,3 

49,2 

8,5 

100 

Teilbeschäftigte Betriebsinhaber insgesamt 








1956 

2 

59 

154 

41 

256 

0,8 

23,1 

60,0 

16,1 

100 

1960 

3 

88 

181 

42 

314 

0,9 

28,2 

57,7 

13,2 

100 

1964 

4 

120 

164 

46 

334 

1,2 

35,9 

49,1 

13,8 

100 

1966 

3 

133 

160 

44 

340 

0,9 

39,1 

47,1 

12,9 

100 

1968 1) 

5 

138 

153 

38 

334 

1,5 

41,3 

45,8 

11,4 

100 


vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


181 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Tabelle 11 


Altersgliederung der vollbeschäftigten mithelfenden Familienangehörigen 
in Betrieben mit 2 und mehr ha LN 

1956, 1960, 1964, 1966, 1968 


Vollbeschäftigte 

Mithelfende 

Zahl der Personen in 1000 

Anteil der Altersgruppen in Vo 

14 bis 

25 Jahre 

25 bis 

45 Jahre 

45 bis 

65 Jahre 

65 und 
mehr 
Jahre 

zusam- 

men 

14 bis 

25 Jahre 

25 bis 

45 Jahre 

45 bis 

65 Jahre 

65 und 
mehr 
Jahre 

zusam- 

men 

männlich 











1956 

239 

180 

44 

37 

500 

47,8 

36,0 

8,9 

7,3 

100 

1960 

158 

134 

36 

45 

373 

42,4 

35,8 

9,8 

12,0 

100 

1964 

109 

115 

30 

46 

300 

36,1 

38,6 

10,1 

15,2 

100 

1966 

95 

95 

29 

50 

269 

34,9 

35,7 

10,8 

18,6 

100 

1968 1) 

87 

76 

24 

48 

235 

36,9 

32,4 

10,1 

20,6 

100 

weiblich 











1956 

303 

573 

591 

106 

1 573 

19,2 

36,4 

37,6 

6,8 

100 

1960 

203 

465 

633 

150 

1 451 

14,0 

32,0 

43,6 

10,4 

100 

1964 

127 

539 

457 

97 

1 220 

10,5 

44,2 

37,4 

7,9 

100 

1966 

104 

507 

437 

96 

1 144 

9,0 

44,3 

38,2 

8,5 

100 

1968 

86 

466 

409 

88 

1 049 

8,2 

44,4 

39,0 

8,4 

100 


vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Landwirtschaftliche Tariflöhne 

0 Bundesgebiet 


Lohngruppe 

1967/68 

Juli bis 
Dezember 
1968 

Januar 

bis 

Juni 1969 

1968/69 

DM je Stunde bzw, Monat 




Stundenlöhne 





Facharbeiter 

3,28 

3,35 

3,50 

3,43 

Landarbeiter 

3,14 

3,20 

3,35 

3,28 

angelernte Arbeiter für schwere Arbeiten 

2,97 

3,02 

3,16 

3,09 

angelernte Arbeiter für leichte Arbeiten 

2,17 

2,22 

2,32 

2,27 

Monatslöhne 





Landarbeiter 

562,93 

574,26 

606,02 

590,14 

angelernte Arbeiter für schwere Arbeiten 

535,95 

546,25 

575,24 

560,75 

angelernte Arbeiter für leichte Arbeiten 

460,15 

469,08 

488,53 

478,80 

1962 = 

- 100 




Stundenlöhne 





Facharbeiter 

149 

152 

159 

156 

Landarbeiter 

149 

152 

158 

155 

angelernte Arbeiter für schwere Arbeiten 

149 

151 

153 

155 

angelernte Ai^beiter für leichte Arbeiten 

151 

154 

161 

158 

Monatslöhne 





Landarbeiter 

150 

152 

161 

157 

angelernte Arbeiter für schwere Arbeiten . . : 

151 

154 

162 

158 

angelernte Ai^beiter für leichte Arbeiten 

151 

154 

160 

157 

Tariflöhne insgesamt 

150 

153 

160 

156 


Index der Tariflöhne *) für alle Arbeiter 


Wirtsdiaftsj ahr 

1962 = 100 

Kalenderjahr 

1962 - 100 

1950/51 

40,9 

1951 

44,5 

1952/53 

50,6 

1953 

51,4 

1954/55 

54,1 

1955 

55,6 

1956/57 

63,8 

1957 

66,3 

1958/59 

73,0 

1959 

75,4 

1960/61 

83,4 

1961 

88,7 

1961/62 

94,7 

1962 

100,0 

1962/63 

104,9 

1963 

109,5 

1963/64 

114,0 

1964 

119,3 

1964/65 

125,8 

1965 

132,5 

1965/66 

138,3 

1966 

144,0 

1966/67 

146,9 

1967 

147,0 

1967/68 

149,8 

1968 

152,5 

1968/69 

156,4 

1969 

160,0 


einsdiließlicäi des Wertes für freie Kost und Unterkunft (1968 im 0 154 DM/Monat, 1969 im 0 154,60 DM/Monat) 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Brutto-Barverdienste landwirtschaftlicher Arbeitnehmer 
im Durchschnitt aller tarifgebundenen und nichttarifgebundenen Betriebe 

DM je Stunde bzw. Monat 


Arbeitskräftegruppe 

September 

1953 

September 

1957 

September 

1961 

September 

1963 

September 

1965 

September 

1966 

September 

1967 

September 

1968 

Arbeitskräfte mit Stundenlohn 

• 







in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 





Facharbeiter 



. 


3,41 

3,73 

3,76 

3,84 

Landarbeiter^) 

1,06 

1,60 

2,15 

2,66 

3,09 

3,37 

3,41 

3,54 

Angelernte Arbeiter^) 

0,97 

1,44 

1,94 

2,39 

2,91 

3,18 

3,21 

3,35 

Arbeitskräfte im Monatslohn mit freier Kost und Wohnung 





in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 




Landarbeiter^) 




. 

466 

508 

529 

568 

Angelernte Arbeiter^) 

121 

196 

244 

293 

339 

359 

378 

385 

Angelernte Arbeiterin^) 

77 

125 

160 

192 

265 

271 

280 

286 

in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 





Landarbeiter*^) 

190 

255 

370 

471 

520 

566 

588 

606 

Angelernte Arbeiter^) 

142 

205 

278 

331 

409 

428 

441 

451 

Angelernte Arbeiterin^) 

88 

140 

204 

263 

311 

348 

344 

366 

Wert der Wohnung 









und Kost 

89 

96 

101 

109 

139 

150 

154 

155 


einschließlich aller Zulagen und Zuschläge, des Wertes für abgelöste Deputate und der für Sachleistungen einbe- 
haltenen Lohnbestandteile, jedoch ohne den Wert für freie Kost und Wohnung 
ohne Melker und Melkermeister 
bis 1963 Spezialarbeiter 
bis 1963 Landarbeiter 
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Tarifliche Stundenlöhne im Erwerbsgartenbau und Weinbau 
in DM je Stunde 

Stand: 1. Juli 


Lohngruppe 

1961 

1963 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

Erwerbsgartenbau 







Gärtnermeister 

2,61 

3,22 

4,02 

4,38 

4,45 

4,77 

5,13 

Erste Gehilfen 

2,28 

2,86 

3,61 

3,94 

3,97 

4,05 

4,27 

Gehilfen (Ecklohn) 

1,92 

2,42 

3,04 

3,32 

3,35 

3,62 

3,91 

angelernte Gärtner für schwere Arbeiten 

1,83 

2,30 

2,86 

3,11 

3,15 

3,22 

3,46 

ungelernte Gartenarbeiter für schwere Arbeiten .... 

1,72 

2,17 

2,68 

2,91 

2,93 

3,04 

3,26 

angelernte Gärtner für leichte Arbeiten 

1,46 

1,86 

2,33 

2,54 

2,57 

2,85 

3,08 

ungelernte Gartenarbeiter für leichte Arbeiten 

1,34 

1,75 

2,22 

2,42 

2,46 

2,60 

2,80 

Weinbau 







Gutshandwerker 

2,38 

2,92 

3,38 

3,70 

3,70 

3,83 

4,17 

Facharbeiter (mit Prüfung) 




3,45 

3,45 

3,58 

3,88 

Weinberg-Spezialarbeiter (Ecklohn) 

2,17 

2,63 

3,00 

3,25 

3,25 

3,39 

3,67 

Weinbergarbeiter für schwere Arbeiten 

1,93 

2,39 

2,78 

3,00 

3,00 

3,18 

3,40 

ungelernte Weinbergarbeiter für schwere Arbeiten . . 

1,71 

2,09 

2,48 

2,67 

2,67 

2,82 

2,98 

Weinbergarbeiter für leichte Arbeiten 

1,46 

1,78 

2,10 

2,27 

2,27 

2,42 

2,64 

ungelernte Weinbergarbeiter für leichte Arbeiten .. 

1,24 

1,53 

1,81 

1,96 

1,96 

2,10 

2,31 


Bundesgebiet ohne Berlin, ab 1968 mit Saarland 

Durchschnitt der Weinbaugebiete in den Ländern Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz 
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Aufgliederung der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

in 1000 ha 


Gliederung 

0 

1957/61 

1962 ') 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

Ackerland 

8 051 

7 883 

7 860 

7 832 

7 653 

7 609 

7 577 

7 578 

7 570 

Dauergrünland 

5 695 

5 717 

5 719 

5 710 

5 805 

5 802 

5 797 

5 678 

5 661 

Gartenland 

416 

409 

414 

414 

419 

423 

425 

418 

419 

Obstanlagen 

(geschlossene) 

72 

78 

78 

83 

97 

98 

99 

99 

99 

Rebland 

76 

79 

79 

80 

83 

84 

84 

84 

85 

Sonstige Flächen 

12 

13 

14 

14 

14 

13 

14 

14 

14 

Landwirtschaftliche 










Nutzfläche 

1 14 322 

14 179 

14 164 

14 133 

14 071 

14 029 

13 996 

13 871 

13 848 


bis einsdiließlidi 1962 ohne Berlin 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Aufgliederung des Ackerlandes 

in 1000 ha 


Fruchtart 

0 

1957/61 

1962 1) 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

Getreide (einschließlich 
Körnermais) 

4 927 

4 897 

4 930 

4 998 

4 924 

4 939 

4 972 

5 087 

5 152 

Hülsenfrücbte 

35 

43 

42 

43 

39 

42 

43 

40 

36 

Kartoffeln 

1 056 

963 

925 

851 

783 

732 

707 

659 

589 

Zuckerrüben 

277 

290 

301 

327 

299 

294 

294 

290 

295 

Futterhackfrüchte 

532 

505 

474 

446 

421 

402 

395 

396 

382 

Gemüse und Garten- 
gewächse 

87 

91 

97 

91 

86 

82 

84 

85 

78 

Handelsgewächse 

72 

82 

78 

84 

86 

82 

82 

94 

104 

Futterpflanzen 

992 

933 

937 

920 

919 

947 

915 

840 

844 

Brache^), Gründüngung .. 

73 

79 

76 

72 

96 

89 

85 

87 

90 

Ackerland 

8 051 

7 883 

7 860 

7 832 

7 653 

7 609 

7 577 

7 578 

7 570 


bis einschließlich 1962 ohne Berlin 
einschließlich Hirse, Buchweizen usw. 
zur Rübengewinnung 

Schwarzbrache und sonstige nicht bestellte Felder, ohne Kleebrache 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


187 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Tabelle 17 


Aufwand an Handelsdünger nach Ländern 

kg Nährstoff je ha LN 


Land 

Stickstoff (N) 

Phosphat (PgOg) 

Kali (K.O) 

1966/67 1 

1967/68 

1968/69 

1966/67 

1 1967/68 

1 1968/69 

1966/67 1 

1967/68 1 

1968/69 

Schleswig-Holstein 

79,0 

81,7 

89,3 

65,6 

66,6 

70,3 

71,7 

76,3 

75,6 

Hamburg 

117,0 

72,9 

102,1 

44,1 

47,9 

51,4 

70,7 

77,3 

76,9 

Niedersachsen 

78,8 

82,3 

82,7 

59,6 

57,8 

63,3 

90,5 

87,5 

88,8 

Bremen 

86,4 

80,9 

63,3 

80,1 

67,5 

85,7 

102,7 

94,4 

92,1 

Nordrhein-Westfalen .... 

87,6 

83,2 

87,1 

62,4 

58,5 

59,7 

92,3 

96,9 

89,8 

Hessen 

56,8 

63,5 

62,7 

55,9 

57,7 

55,1 

68,1 

69,6 

65,9 

Rheinland-Pfalz 

61,7 

68,7 

66,1 

61,8 

64,2 

59,1 

77,5 

81,8 

74,7 

Baden- Württemberg .... 

42,9 

46,5 

47,3 

49,8 

51,9 

49,5 

62,8 

6-7,1 

61,0 

Bayern 

50,0 

60,8 

54,2 

56,3 

59,4 

57,3 

73,7 

80,6 

72,7 

Saarland 

35,6 

35,1 

37,2 

32,9 

34,0 

35,2 

40,0 

40,2 

41,5 

Berlin (West) 

77,2 

81,8 

93,5 

55,0 

61,6 

71,3 

105,4 

105,2 

119,0 

Bundesgebiet 

64,3 

68,9 

68,4 

57,9 

58,5 

58,8 

77,9 

81,2 

76,7 1 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Erntemengen 

in 1000 t 


Fruditart 

0 

1957/61 

1961 

1962 1) 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 2) 

Brotgetreide .... 

7 977 

6 700 

7718 

8 274 

8 988 

7 305 

7 359 

9 136 

9 546 

9 019 

Futter- und 
Industrie- 
getreide .... 

5 842 

5711 

7 509 

7 160 

7 562 

6 582 

7 466 

8 890 

9 524 

9 912 

Getreide 

insgesamt ^) . . . 

13 819 

12 411 

15 227 

15 434 

16 550 

13 887 

14 825 

18 026 

19 069 

18 931 

Hülsenfrüchte . . . 

71 

77 

101 

101 

96 

97 

108 

122 

112 

854) 

Kartoffeln 

23 633 

21 504 

25 091 

25 812 

20 624 

18 095 

18 839 

21 294 

19 196 

15 985 

Zuckerrüben . . 

10917 

9 630 

9 392 

12 835 

13 384 

10 696 

12 705 

13 823 

14 081 

13 500 

Futterhackfrüchte 

24 372 

24 495 

21 661 

25 016 

21 096 

19 066 

22 070 

24 155 

39 3376 ) 

33 906 

Ölfrüchte 

66 

75 

116 

96 

109 

107 

99 

125 

170 

158 

Klee und Luzerne 

4 673 

4 932 

3 682 

4 351 

3 504 

3 830 

4 045 

3 803 

3 498 

3 097 

Wiesen und 
Weiden 

34 412 

38 307 

34 409 

36 674 

32 136 

37 696 

39 357 

40 632 

39 852 

39 867 

Sonstige Futter- 
pflanzen als 
Hauptfrucht ®) . 

638 

603 

675 

685 

498 

942 

1 041 

1 109 

1 035 

1 202 

Rübenblatt 

9 012 

8 479 

7 936 

10 159 

9 038 

8 926 

10 267 

11 185 

13 60H) 

12 582 

Feldgemüse zum 
Verkauf 

1 150 

1 246 

1 148 

1 431 

1 262 

1 104 

1 433 

1 485 

1 368 

1 246 

Obst 

2610 

2 348 

2 861 

3 537 

2 565 

2 357 

2 942 

3 445 

3 566 

3 968 

Weinmost 

447 

357 

393 

603 

719 

504 

481 

607 

605 

595 


h bis einschließlich 1962 ohne Berlin 
vorläufig 

einschließlich Körnermais 

von Speiseerbsen und Speisebohnen sowie Ackerbohnen 
nach der Verarbeitung von Zuckerrüben errechnete Ernten 
einschließlich Futterkohl 

'^) ab 1968 aufgrund Ergänzender Erntemessungen ermittelt 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 19 


Zukauf von Futtermitteln 

in 1000 t 


Futtermittelart 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1962/63 9 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

Getreide zur Verfütterung .... 

2 340 

2 576 

2 339 

2511 

3 487 

2 783 

3316 

3 357 

darunter aus Einfuhren 

1 938 

1 815 

1 804 

2 209 

2 933 

2 647 

3 076 

3 101 

Flülsenfrüchte aus Einfuhren .... 

29 

57 

37 

38 

64 

54 

40 

59 

Kleie, Futtermehl ^) 

1 271 

1 200 

1 290 

1 180 

1 292 

1 234 

1 204 

1 177 

darunter aus Einfuhren 

540 

473 

608 

411 

568 

556 

530 

668 

ölkurhen 

1 562 

2 169 

2 147 

2 816 

3 363 

3 191 

3 208 

3 375 

darunter aus Einfuhren 

1 527 

2 110 

2 097 

2 764 

3315 

3 143 

3 149 

3 285 

Fisch- und Fleischmehl 

292 

408 

448 

534 

490 

518 

640 

680 

darunter aus Einfuhren 

197 

293 

330 

418 

364 

390 

486 

533 

Tapiokamehl aus Einfuhren 

249 

255 

380^) 

494 4) 

593 4) 

6184) 

4864) 

5074) 

Magermilch 

6 263 

6 861 

6 792 

6 536 

6 174 

5 593 

4 873 

4 828 

Magermilchpulver 

57 

86 

102 

163 

183 

213 

205 

204 

darunter aus Einfuhren 


3 

2 

4 

22 

19 

1 

6 

Futterpulver 

• 




16 

20 

22 

38 

Molke 

1 000 

1 000 

1 000 

1 200 

1 334 

1 500 

1 650 

2 005 

Rübenschnitzel aus Einfuhren ®) . . 


24 

— 

13 

30 

7 

— 

— 

Futterzucker 


46 

4 

62 

220 

280 

281 

150 

darunter aus Einfuhren 


46 

4 

62 

220 

280 

281 

94 

Melasse 

91 

129 

135 

129 

156 

172 

169 

199 

darunter aus Einfuhren 

. 

54 

62 

26 

94 

83 

25 

71 

Luzernemehl aus Einfuhren 

— 

~ 

— 

~ 

133 

141 

125 

180') 

Sonstige Futtermittel 









(in 1000 t GE) 

503 

712 

660 

741 

887 

761 

843 

765 

darunter aus Einfuhren 

251 

346 

302 

380 

582 

424 

449 

400 

Zugekaufte Futtermittel 

(in 1000 t GE) 

9 050 

10 858 

10 780 

12 359 

14 693 

13 652 

14 072 

14 353 

darunter aus Einfuhren 









(in 1000 t GE) 

5 388 

6 413 

6 540 

8 109 

10 324 

9713 

10 045 

10 331 

darunter in Form von Mischfut- 
ter verfüttert 









a) 1000 t Naturalwert 

3 468 

5 016 

5 128 

6 091 

7 203 

7 579 

7 701 

7 872 

b) 1000 t GE») 

3 421 

4 978 

5 058 

6 023 

7 455 

7 976 

8 106 

8 404 


h bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 

einschließlich Futterreis ohne Futtergerste und Futterhafer aus inländischer Erzeugung 
einschließlich Kleieanfall aus Lohn- und Umtauschmüllerei 
einschließlich Tapiokawurzeln 

einschließlich Magermilch aus eigener Butterherstellung der Betriebe 
®) einschließlich Rücklieferung 
'^) einschließlich Pellets 

®) Nebenprodukte der Brauereien, Brennereien und Stärkefabriken (z. B. Schlempe, Biertreber, Malzkeime); 1959/60 
einschließlich 4000 t GE eingeführte Zuckerrübenschnitzel; ab 1962/63 einschließlich Futterzubereitung, Solubles aus 
Fisch- und sonstigen Verarbeitungsabfällen; ab 1965/66 Tapiokaabfälle 
®) ohne sonstige Futtermittel (z. B. Futterkalk) 
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Tabelle 20 


Zusammensetzung und Verwendung von Mischfuttermitteln 

in 1000 t 


Futtermittelart 

1962/63 

1963/64 1) 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

Getreide und Hülsenfrüchte .... 

2 165 

2 118 

2 293 

2 669 

2 748 

2 858 

2 764 

Kleie, Futtermehle, Futter aus 
Verarbeitung 

1 152 

1 227 

1 352 

1 302 

1 264 

1 278 

1 326 

Ölkuchen 

963 

976 

1 269 

1 725 

1 966 

2 014 

2 220 

Fleisch- und Fischmehl 

229 

238 

272 

312 

336 

337 

339 

Tapiokamehl 

199 

215 

356 

462 

539 

466 

500 

sonstige Bestandteile (Melasse, 
Rübenschnitzel, Magermilch- 
pulvor, Trockengrünfutter, 
Futterkalk) 

308 

354 

549 

733 

726 

748 

723 

Mischfüttermittel zusammen .... 

5 016 

5 128 

6 091 

7 203 

7 579 

7 701 

7 872 

davon für: 








Pferde 

11 

10 

11 

13 

13 

14 

16 

Rindvieh 

1 250 

1 272 

1 677 

1 937 

1 963 

1 903 

2 447 

Schweine 

1 532 

1 403 

1 683 

2 033 

2 172 

2 265 

2 388 

Geflügel 

2 118 

2 338 

2 585 

3 046 

3 235 

3 305 

3 153 

Sonstiges 

105 

105 

135 

174 

196 

214 

168 


ab 1963/64 einschließlich Berlin 
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Tabelle 21 


Entwicklung der Viehbestände im Bundesgebiet 

(Dezember) 


Viehart 

0 

1957/61 

1961 

1962 

1963 ! 

1964 

1965 

1966 1 

1967 j 

1968 

1969 






1000 Stück 





Pferde 

811 

636 

560 

493 

417 

360 

312 

283 

264 

254 

Rindvieh 

12 557 

13 281 

13 355 

13 014 

13 053 

13 680 

13 973 

13 981 

14 061 

14 286 

darunter 











Milchkühe . . . 

5718 

5 897 

5 922 

5 835 

5816 

5 854 

5 859 

5 866 

5 878 

5 848 

Schweine 

15 629 

17218 

16 869 

16 643 

18 146 

17 723 

17 682 

19 033 

18 732 

19 323 

darunter 











Mastschweine 

2 997 

2 947 

3 045 

2 634 

2 873 

2 748 

2 630 

2 801 

2 795 

2 576 

Schafe 

1 077 

1 011 

981 

899 

841 

797 

812 

810 

830 

841 

Ziegen 

429 

292 

236 

189 

150 

122 

105 

89 

75 

60 

Geflügel 

63 876 

69 094 

68 915 

75 630 

80 231 

84 870 

91 609 

90 922 

91 388 

98 340 

darunter 











Legehennen . . 

56 928 

61 830 

61 821 

67 470 

68 824 

71 409 

73 249 

73 849 

73 813 

78 861 






0 1957/61 

= 100 





Pferde 

100 

78 

69 

61 

51 

44 

38 

35 

33 

31 

Rindvieh 

100 

106 

106 

104 

104 

109 

111 

111 

112 

114 

darunter 











Milchkühe . . . 

100 

103 

104 

102 

102 

102 

102 

103 

103 

102 

Schweine 

100 

110 

108 

106 

116 

113 

113 

122 

120 

124 

darunter 











Mastschweine- 

100 

98 

102 

88 

96 

92 

88 

93 

93 

86 

Schafe 

100 

94 

91 

83 

78 

74 

75 

75 

77 

78 

Ziegen 

100 

68 

55 

44 

35 

28 

24 

21 

17 

14 

Geflügel 

100 

108 

108 

118 

126 

133 

143 

142 

143 

154 

darunter 











Legehennen . . 

1 100 

109 

109 

119 

121 

125 

129 

130 

130 

139 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 22 


Viehhaltung nach Betriebs- und Bestandsgrößenklassen 


Größe der 
Viehbestände 


Betriebsgrößenklasse von . . . 

ha LN 


insgesamt 

0 bis 

unter 5 

5 bis unter 20 

20 und mehr 

1965 

1967 

1965 1 

1967 

1965 1 

1967 1 

1965 1 

1967 





1. 

Milchkühe 









a) Zahl der Milchkuhhalter 




1 bis 

2 

213 260 

174 145 

39 438 

37 002 

2 961 

3 692 

255 659 

214 839 

3 bis 

5 

101 509 

96 174 

234 736 

199 080 

6 367 

6 197 

342 612 

301 451 

6 bis 

10 

5 162 

6 078 

226 063 

224 732 

49 792 

46 984 

281 017 

277 794 

1 1 bis 

20 

339 

308 

38 959 

47 572 

63 530 

66 321 

102 828 

114201 

21 bis 

50 

60 

67 

1 411 

2 101 

15 962 

18 117 

17 433 

20 285 

51 und mehr 

13 

3 

9 

— 

919 

862 

941 

865 

insgesamt . . , 

320 343 

276 775 

540 616 

510 487 

139 531 

142 173 

1 000 490 

929 435 





b) Zahl 

der Mildrkühe 




1 bis 

2 

336 565 

274 623 

68 938 

63 716 

4 451 

5 360 

409 954 

343 699 

3 bis 

5 

347 123 

334 218 

965 324 

822 535 

27 023 

26 224 

1 339 470 

1 182 977 

6 bis 

10 

34 819 

40 875 

1 668 764 

1 677 269 

420 996 

399 031 

2 124 579 

2 117 175 

11 bis 

20 

4 672 

4 188 

516 601 

636 371 

915 436 

964 541 

1 436 709 

1 605 100 

21 bis 

50 

1 688 

2 019 

33 652 

50 165 

436 424 

497 555 

471 764 

549 739 

51 und mehr 

825 

574 

747 

— 

69 514 

65 820 

71 086 

66 394 

insgesamt . . 

725 692 

656 497 

3 254 026 

3 250 056 

1 873 844 

1 958 531 1 

5 853 562 

5 865 084 





2. 

Schweine 




1 





a) Zahl der Schweinehalter 




1 bis 

4 

563 896 

510 609 

127 498 

114 473 

11 439 

11 772 

702 833 

636 854 

5 bis 

19 

105 079 

106 377 

256 124 

236 857 

31 593 

32 679 

392 796 

375 913 

20 bis 

49 

12 898 

12 422 

118 839 

115 449 

50 217 

50 861 

181 954 

178 732 

50 bis 

199 

2 496 

2 801 

25 880 

27 914 

41 845 

45 900 

70 221 

76 615 

200 bis 

599 

267 

370 

286 

543 

2 619 

3 905 

3 172 

4 818 

600 bis 

1 499 

33 

66 

4 

11 

137 

209 

174 

286 

1 500 und mehr 

4 

15 

3 

3 

3 

7 

10 

25 

insgesamt . . . 

684 673 

632 660 

528 634 

495 250 

137 853 

145 333 

1 351 160 

1 273 243 




b) 

Zahl der Schweine in 

1000 Stück 




1 bis 

4 

1 106,5 

1 031,7 

346,6 

312,5 

29,3 

30,6 

1 482,5 

1 374,7 

5 bis 

19 

879,7 

890,6 

2 705,1 

2 557,1 

375,3 

395,9 

3 960,1 

3 843,6 1 

20 bis 

49 

363,8 

357,4 

3 545,9 

3 579,5 

1 652,0 

1 750,0 

5 561,7 

5 686,9 

50 bis 

199 

202,9 

237,2 

1 852,6 

2 073,2 

3 553,5 

4 034,3 

5 609,0 

6 344,6 

200 bis 

599 

85,7 

121,2 

74,5 

144,0 

761,7 

1 165,3 

921,9 

1 430,6 

600 bis 

1 499 

26,6 

56,0 

2,2 

7,2 

108,6 

170,1 

146,0 

239,3 

1 500 und mehr 

22,4 

54,9 

11,8 

3,5 

11,0 

15,1 

53,0 

102,4 

insgesamt . . , 

2 693,0 

2 754,0 

8 545,0 

8 697,0 

6 497,0 

7 571,0 

17 735,0 

19 022,0 
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noch Viehhaltung nach Betriebs- und Bestandsgrößenklassen 


Größe der 
Viehbestände 


Betriebsgrößenklasse von . . . 

, ha LN 


insgesamt 

0 bis rmter 5 

5 bis unter 20 

20 und 

mehr 

1965 1 

1967 

1965 1 

1967 

1965 1 

1967 

1965 1 

1967 



3. 

Legehennen (Va Jahr und älter) 







a) Zahl der Legehennenhalter 




1 bis 49 

1 259 476 

100 395 

442 888 

421 065 

78 507 

85 704 

1 780 871 

1 607 164 

50 bis 499 

29 121 

24 788 

75 040 

56 790 

1 50 084 

41 451 

154 245 

123 029 

500 bis 2 999 

3 503 

3 577 

4 747 

4 600 

4 668 

4 360 

12 918 

12 537 

3 000 bis 9 999 

320 

439 

177 

357 

608 

767 

1 105 

1 563 

10 000 bis 29 999 

59 

94 

17 

24 

70 

118 

146 

236 

30 000 und mehr 

6 

32 

3 

4 

3 

11 

12 

47 

zusammen . . . 

1 292 485 

1 129 325 

522 872 

482 840 

133 940 

132 411 

1 949 297 

1 744 576 



b) Zahl der Legehennen in 1000 




1 bis 49 

13 123,4 

11 489,3 

9 156,2 

8 198,5 

1 965,3 

2 034,6 

24 244,9 

21 722,4 

50 bis 499 

3 569,4 

3 057,5 

7 744,6 

5 947,3 

5 797,3 

4 776,6 

17 111,3 

13 781,4 

500 bis 2 999 

3 492,3 

3 675,4 

4 472,1 

4 660,0 

4 914,3 

4 699,3 

12 878,7 

13 034,7 

3 000 bis 9 999 

1 512,2 

2 146,9 

739,5 

1 563,3 

2 915,2 

3 776,3 ' 

5 166,9 

7 486,5 

10 000 bis 29 999 

903,2 

1 489,9 

239,9 

336,6 

1 009,9 

1 673,2 

2 153,0 

3 499,7 

30 000 und mehr 

308,5 

2 300,2 

229,1 

213,5 

140,0 

476,7 

677,6 

2 990,4 

zusammen . . . 

22 909,0 

24 159,2 

22 581,4 

20 919,2 

16 742,0 

17 436,7 

62 232,4 

62 515,1 


Quelle: Statistisdies Bundesamt und BML 
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Tabelle 23 


Tierische Leistung 


Gliederung 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1962/63 1) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

Rinder 

Mil eher trag 

je Kuh in kg 

3 332 

3 485 

3 540 

3 608 

3 643 

3 683 

3 760 

3 760 

Fleischledstung 
je Stück 2) in kg LG 

143 

147 

150 

148 

145 

155 

156 

157 

Schweine 

a) Fleischleistung 
je Stück 2) in kg LG 

152 

156 

160 

159 

157 

160 

159 

169 

b) Umschlag 

je Tier 

1,34 

1,39 

1,40 

1,40 

1,40 

1,42 

1,42 

1,46 

c) Lebendgewicht 

je geschlachtetes 
Schwein in kg .... 

113 

113 

114 

113 

112 

113 

113 

113 

Hühner 

Eierleistung 

je Henne in Stück 

145 

166 

181 

189 

198 

204 

206 

211 

Milchertrag 

je Kuh 

100 

0 1957/58 bis 1961/62 = 100 

105 106 108 109 

111 

113 

113 

Fleischleistung 
je Stück 2) 

Rindvieh 

100 

103 

105 

103 

101 

108 

109 

110 

Schweine 

100 

103 

105 

105 

103 

105 

105 

111 

Eierleistung 

je Henne 

100 

114 

124 

130 

136 

141 

142 

146 


bis einsdiließlidi 1962/63 ohne Berlin 

2) des Durdisdinittsbestandes Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 24 


Brutto-Bodenproduktion 

in 1000 t Getreideeinheiten 




Erzeugnis 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1962/63 2) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

I. Marktfrüchte 

A. für Nahrung oder Fu 

Brotgetreide 

tter 

7 954 

7 718 

8 274 

8 988 

7 305 

7 359 

9 136 

9 545 

Futter- und Industrie- 
getreide (einschließ- 









lieh Mais) 

5 828 

7 509 

7 160 

7 562 

6 582 

7 466 

8 890 

9 524 

Hülsenfrüchte 

108 

151 

152 

144 

145 

162 

183 

168 

Ölfrüchte 

132 

231 

193 

218 

213 

197 

249 

340 

Kartoffeln 

5 886 

6 273 

6 453 

5 156 

4 524 

4 710 

5 323 

4 799 

Zuckerrüben 

2 771 

2 348 

3 209 

3 346 

2 674 

3 176 

3 456 

3 520 

zusammen .... 

22 679 

24 230 

25 441 

25 414 

21 443 

23 070 

27 237 

27 896 

B. Sonderkulturen (einschließlich einiger Handelsgewächse) 





Gemüse (einschließlich 









Hausgärten) 

463 

446 

535 

489 

445 

553 

571 

540 

Obst 

1 305 

1 430 

1 768 

1 282 

1 179 

1 471 

1 723 

1 783 3) 

Wein 

671 

589 

905 

1 078 

755 

721 

910 

907 3) 

Hopfen 

83 

82 

96 

97 

97 

93 

118 

117 

Tabak 

41 

24 

29 

25 

23 

24 

22 

18 

Flachsstroh 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

1 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

zusammen .... 

2 564 

2 572 

3 333 

2 971 

2 499 

2 862 

3 344 

3 365 

Marktfrüchte insgesamt 

25 243 

26 802 

28 774 

28 385 

23 942 

25 932 

30 581 

31 261 

11. Futterfrüchte 

Klee und Luzerne .... 

2 326 

1 841 

2 176 

1 752 

1 915 

2 022 

1 901 

1 749 

Wiesen und Weiden . . 

13 765 

13 763 

14 669 

12 854 

15 078 

15 743 

16 253 

15 941 

Sonstige Futterpflanzen 









im Hauptbau ....... 

287 

304 

308 

224 

424 

469 

499 

466 

Sonstige Futterpflanzen 









im Zwischenbau .... 

710 1 

712 

802 

629 

707 

839 

940 

741 

Stroh 

2 377 

2 330 

2 353 

2 362 

2210 

2 149 

2 436 

2 553 

Futterhackfrüchte 

2 437 

2 166 

2 502 

2 110 

1 907 

2 207 

2 416 

3 934 3) 

Rübenblatt 

901 

794 

1 016 

904 

893 

1 026 

1 119 

1 360 3) 

Futterfrüchte insgesamt 

22 803 

21 910 

23 826 

20 835 

23 134 

24 455 

25 564 

26 744 

m. Brutto- 

Bodenproduktion 









insgesamt 

48 046 

48 712 

52 600 

49 220 

47 076 

50 387 

56 145 

58 005 

insgesamt in dz 
Getreideeinheiten 









je ha LN 

33,6 

34,4 

37,1 

34,8 

33,5 

35,9 

40,1 

41,8 


Die Brutto-Bodenproduktion erfaßt die Gesamtmenge der pflanz:lichen Erzeugung auf der landwirtschaftlich ge- 
nutzten Fläche unabhängig davon, ob sie unmittelbar oder über das Ernährungsgewerbe der menschlichen Ernäh- 
rung zugeführt oder verfüttert wird bzw. ob sie für Saat- und Einstreuzwecke verwertet wird oder als Schwund 
der Nutzung verlorengeht. 

2) bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 

Ab 1968 treten an die Stelle der bisherigen Ernteschätzung die Ergebnisse der Ergänzenden Ernteermittlung. 
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Nahrungsmittelproduktion 

in 1000 t Getreideeinheiten 


Tabelle 25 


Erzeugnis 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1962/63 2) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

1. Pflanzliche Erzeugnisse 








Weizen 

2 198 

2 503 

2 571 

2 732 

2 261 

2 129 

2 780 

3 054 

Roggen 

1 449 

1 078 

1 269 

1 433 

1 143 

967 

1 112 

1 187 

Brotgetreide zusammen 

3 647 

3 581 

3 840 

4 165 

3 404 

3 096 

3 892 

4 241 

Industriegetreide 

674 

973 

902 

940 

731 

850 

1 021 

899 

Speisehülsenfrüchte . . 

11 

18 

20 

12 

9 

9 

11 

8 

Kartoffeln 

1 770 

1 726 

1 705 

1 548 

1 441 

1 499 

1 567 

1 572 

Zuckerrüben- 

2 171 

1 820 

2 512 

2 539 

1 943 

2 360 

2 585 

2 625 

Kohlrüben 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

2 

2 

Ölsaaten 

71 

125 

107 

117 

103 

107 

155 

196 

Gemüse 

306 

291 

382 

350 

316 

418 

439 

417 

Obst 

1 240 

1 359 

1 680 

1 219 

1 120 

1 398 

1 636 

1 694 

Weinmost 

671 

589 

905 

1 078 

755 

721 

910 

907 

Hopfen 

83 

82 

96 

98 

97 

93 

118 

117 

Tabak 

41 

24 

29 

25 

23 

24 

22 

18 

Flachs Stroh 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

1 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Pflanzliche Erzeugnisse 









zusammen 

10 688 

10 591 

12 180 

12 093 

9 944 

10 578 

12 358 

10 578 

2. Tierische Erzeugnisse 








Rinder 

9 400 

11 322 

11 166 

10 350 

10 116 

11 730 

12 042 

12 168 

Kälber 

977 

1 188 

1 134 

1 062 

1 062 

1 068 

972 

864 

Schafe 

183 

156 

168 

156 

132 

132 

126 

126 

Schweine 

11 507 

13 070 

13 015 

14 345 

13 780 

13 975 

15 140 

15 865 

Geflügel . . . ; 

719 

900 

978 

1 098 

1 176 

1 500 

1 566 

1 596 

Ziegen 

46 

24 

18 * 

12 

12 

12 

12 

6 

Kuhmilch 

9 760 

10 601 

10 706 

10 744 

11 002 

11 298 

11 849 

11 890 

Ziegenmilch 

130 

72 

54 

40 

29 

21 

18 

14 

Eier 

2 031 

2 565 

2 900 

3 140 

3 350 

3 625 

3 775 

3 930 

Wolle 

171 

156 

140 

132 

128 

128 

128 

132 

Veränderungen des 









Viehbestandes 









Rindvieh . . 

T489 

— 492 

— 330 

+ 564 

+ 894 

+ 456 

+ 360 

+ 522 

Schweine 

T123 

—220 

+ 570 

— 80 

—120 

+ 430 

+ 255 

+ 10 

Schafe 

— 15 

— 12 

— 18 

— 30 

+ 6 

0 

0 

+ 6 

Tierische Erzeugnisse 









zusammen 

35 521 

39 330 

40 501 

41 533 

41 567 

44 375 

46 213 

47 129 

Insgesamt 

46 209 

49 921 

52 681 

53 626 

51 511 

54 953 

58 571 

59 825 

Index 

100 

108 

114 

116 

111 

119 

127 

129 


1) Die Nahrungsmittelproduktion erfaßt den Teil der pflanzlichen Produktion, der direkt oder verarbeitet der mensch- 
lichen Ernährung dient, und die tierische Nahrungsmittelproduktion aus einheimischen oder eingeführten Futter- 
mitteln. Bei der Berechnung der Nahrungsmittelproduktion werden die Bestandsveränderungen beim Vieh sowie 
die Einfuhr und Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh berücksichtigt. 

Die Netto-Nahrungsmittelproduktion ergibt sich aus der Nahrungsmittelproduktion durch Abzug der eingeführten 
Futtermittel. 

“) bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 
einschließlich Fabrikkartoffeln 
'*) einschließlich Ein- und Ausfuhr von Nutz- und Zugvieh 
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Tabelle 26 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 

1961/62 bis 1962/63 = 100 


Erzeugnis 

Wägungs- 

zahl 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 1) 

1968/69 1) 

Verände- 

rung 

Juli bis 
Dezember 
1969 
gegen 

1968 
in “/o 

Landwirtschaftliche 
Produkte insgesamt . . . 

1 000 

101 

104 

107 

114 

109 

100 

103 

+ 5,0 

Landwirtschaftliche 
Produkte (ohne Sonder- 
kulturen) 

930 

101 

105 

109 

115 

110 

101 

104 

+ 5,0 

Pflanzliche Produkte 










(ohne Sonderkulturen) . 

180 

99 

91 

104 

111 

100 

86 

88 

+ 17,1 

Pflanzliche Produkte .... 

250 

100 

89 

99 

108 

99 

86 

87 

+ 13,6 

darunter: 

Getreide und 
Hülsenfrüchte 

87 

101 

99 

100 

101 

100 

89 

88 

- 0,3 

Speisekartoffeln 

41 

94 

65 

112 

133 

93 

62 

85 

+ 78 ß 

Zuckerrüben 

34 

100 

100 

107 

107 

107 

107 

94 

” 8,2 

Ölpflanzen 

2 

100 

100 

100 

100 

100 

103 

107 

+ 2,4 

Heu und Stroh 

3 

115 

113 

121 

120 

108 

103 

97 

+ 12,3 

Sonderkultur- 
erzeugnisse 

70 

103 

83 

84 

103 

95 

84 

82 

+ 4,5 

Genußmittel- 
pflanzen 

10 

98 

95 

77 

79 

87 

51 

56 

+ 22,7 

Obst 

26 

100 

87 

97 

116 

90 

99 

75 

+ 19,2 

Gemüse 

18 

105 

76 

92 

108 

86 

76 

102 

-20,7 

Weinmost 

16 

107 

77 

59 

93 

118 

90 

88 

+ 22,2 

Tierische Produkte 

750 

101 

109 

110 

116 

113 

105 

108 

+ 3,1 

darunter: 










Schlachtvieh 

391 

99 

110 

111 

119 

115 

104 

110 

+ 6,2 

darunter: 










Rindvieh 

147 

98 

110 

125 

124 

118 

116 

124 

+ 0,6 

Kälber 

23 

98 

108 

120 

121 

119 

119 

124 

+ 0,1 

Schweine 

210 

101 

110 

100 

115 

113 

94 

101 

+ 12,0 

Schafe 

2 

96 

99 

108 

117 

118 

116 

121 

+ 3,8 

Geflügel 

9 

98 

104 

99 

105 

98 

83 

82 

+ 2,5 

Kuhmilch 

266 

102 

108 

111 

113 

112 

109 

106 

+ 0,6 

Eier 

47 

109 

96 

98 

105 

93 

84 

89 

-17,7 

Wolle 

1 

104 

121 

105 

95 

98 

77 

77 

+ 5,2 


ohne Mehrwertsteuer Quelle: Statistisdies Bundesamt und BML 
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Tabelle 27 


Indizes der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1962/63 = 100 


Betriebsmittel 

Wägungs- 

zahl 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 1) 

1968/69 1) 

Verände- 

rung 

Juli bis 
Dezember 
1969 
gegen 

1968 
in Vo 

Landwirtschaftliche 

1 000 

100 

103 

104 

108 

110 

106 

102 

+ 2,4 

Betriebsmittel insgesamt 

davon: 

a) landwirtschaftlicher 
Herkunft 

378 

100 

102 

103 

109 

109 

102 

102 

+ 2,4 

b) gewerblicher Herkunft 

622 

100 

103 

105 

108 

110 

108 

103 

+ 2,2 

Waren und Dienstleistun- 
gen für die laufende 
Produktion 

771 

100 

103 

104 

107 

HO 

106 

1 

102 

1 

i- T7 

davon: 

a) landwirtschaftlicher 
Herkunft 

378 

100 

102 

103 

109 

109 

102 

102 

+ 2,4 

Futtermittel 

280 

100 

100 

101 

105 

106 

101 

98 

- 0,7 

Saatgut 

20 

100 

88 

103 

118 

105 

86 

98 

4-26,3 

Nutz- und Zuchtvieh . . 

78 

100 

115 

114 

121 

120 

107 

117 

+ 7,5 

b) gewerblicher Herkunft 

393 

100 

104 

105 

107 

110 

109 

102 

+ 0,9 

1. Waren 

179 

100 

104 

102 

103 

107 

108 

97 

- 2,2 

Handelsdünger 

108 

100 

110 

107 

107 

108 

102 

97 

“ 2,2 

Pflanzenschutz- 
mittel 

10 

100 

96 

94 

97 

103 

99 

92 

~ 4,5 

Treib- und Brenn- 
stoffe, Schmier- 
stoffe, elektrischer 
Strom 

61 

100 

94 

93 

96 

105 

121 

96 

- 1,9 

2. Dienstleistungen . . 

158 

100 

104 

108 

111 

113 

HO 

108 

+ 3,8 

Unterhaltung der 
Gebäude 

36 

100 

105 

109 

113 

114 

107 

106 

+ 5,6 

Unterhaltung der 
Maschinen und 
Geräte 

122 

100 

104 

108 

110 

113 

111 

109 

+ 3,3 

3. Allgemeine Wirt- 
schaftsausgaben . . 

56 

100 

102 

104 

108 

111 

109 

105 

+ L4 

Neubauten und neue 
größere Maschinen .... 

229 

100 

102 

105 

109 

111 

107 

105 

+ 4,6 

davon: 

a) Neubauten 

70 

100 

105 

109 

113 

114 

108 

106 

+ 5,6 

b) Neuanschaffung 

größerer Maschinen . . 

159 

100 

101 

104 

107 

HO 

107 

104 

+ 4,2 


0 ohne Mehrwertsteuer Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 28 


Verkaufsmengen und Verkaufserlöse der Landwirtschaft 




1967/68 1) 



1968/69 


Erzeugnis 

Verkaufs- 

menge 

Preis 

Verkaufs- 

erlöse 

Erlös- 

anteil 

Verkaufs- 

menge 

Preis 

Verkaufs- 

erlöse 

Erlös- 

anteil 


1000 t 

DM/t 

Millionen ) 
DM 1 

Vo 

1000 t 

DM/t 

Millionen 

DM 

«/o 

Weizen 

3 307 

386 

1 277 

4,7 

3 681 

391 

1 439 

4,9 

Roggen 

1 189 

353 

419 


1 310 

364 

477 

Iß 

Braugerste 

1 318 

369 

486 

t8 

1 157 

379 

439 

1,5 

Sonstige Industrie- 
getreide 

23 

368 

8 

0,0 

24 

371 

9 

0,0 

Futtergetreide 

30 

337 

10 

0,0 

30 


10 

0,1 

Getreide zusammen . . . 

5 867 

375 

2 200 

8,1 ' 

6 202 

383 

2 374 

8,1 

Speisekartoffeln 

5 393 3) 

123 

664 

2,4 

5 387 4) 

138 

743 

2,5 

Fabrikkartoffeln 

612 

88 

54 

0,2 

640 

93 

60 

0,2 

Kartoffeln zusammen . 

6 005 

119 

718 

2,6 

6 027 

133 

803 

2,7 

Hülsenfrüchte 

5 

530 

3 

0,0 

3 

545 

2 

0,0 

Zuckerrüben 

13 588 

75 

1 024 

3,8 

13 914 

65 

901 

3,1 

Speisekohlrüben 

16 

192 

3 

0,0 

19 

162 

3 

0,0 

Ölsaaten . 

119 

681 

81 

0,3 

165 

744 

123 

0,4 

Gemüse 

1 395 

351 

489 

1,8 

1 283 

435 

559 

1,9 

Obst 

1 790 

468 

839 

3,1 

1 767 

438 

775 

2,6 

1 Weinmost 

562 

1 020 

573 

2,1 

560 

1 099 

615 

2,1 

Hopfen 

22 

7 605 

170 

0,6 

22 

6 897 

152 

0,5 

Tabak 

9 

4 558 

39 

0,1 

7 

6 071 

44 

0,2 

Pflanzliche Erzeugnisse 

• 

• 

6 139 

22,5 



6 351 

21,6 

Rinder 

1 942 

2 325 

4515 

16,6 

1 971 

2 515 

4 958 

16,9 

Kälber 

152 

3 764 

572 

2,1 

140 

4 071 

570 

1,9 

Schafe 

19 

2 258 

43 

0,2 

19 

2 382 

44 

0,2 

Schweine 

2 523 

2 261 

5 704 

20,9 

2 724 

2 501 

6 812 

23,2 

Geflügel 

228 

1 968 

449 

Iß 

235 

1 980 

465 

Iß 

Schlachtvieh zusammen 

, 

, 

11 283 

41,4 


, 

12 849 

43,8 

Nutz-, Zucht- und 

Schlachtviehausfuhr . 



220 

0,8 



265 

0,9 

Kuhmilch 

19 276 

402 

7 747 

28,4 

19 482 

404 

7 871 

26,8 

Eier 

635 

2 945 

1 870 

6,9 

672 

3 030 

2 035 

6,9 

Wolle 

3 

2 215 

7 

0,0 

3 

2 494 

8 

0,0 

Tierische Erzeugnisse 

• 

• 

21 127 

77,5 

• 


23 028 

78,4 

Verkaufserlöse 









insgesamt 



27 266 

100,0 



29 379 

100,0 

darunter: ohne Sonder- 
kulturerzeugnisse . . 

• 


25 156 

92,3 



27 234 

92,7 


ab Januar 1968 einsdiließlidi Mehrwertsteuer 
Futtergerste und Futterhafer 
einschließlich 24 000 t Pflarrzkartoffelausfuhr 
einschließlich 17 000 t Pflanzkartoffelausfuhr 
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Tabelle 29 


Steuerleistung der landwirtschaftlichen Betriebe 

(einschließlich Lastenausgleichsabgaben und Landwirtschaftskammerbeitrag) 
1950/51 und 1962/63 bis 1968/69 


Steuerart 

1950/51 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

1. Betriebssteuern 



Millionen 

DM 




a) Grundsteuer 

305 

410 

421 

430 

435 

443 

445 

451 

Ib) Kraftfahrzeugsteuer . . 

28 

95 

102 

110 

118 

124 

128 

133 

c) Umsatzsteuer 

140 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

d) sonstige Steuern 

7 

10 

10 

10 

11 

11 

11 

11 

a — d) zusammen 

480 

515 

533 

550 

564 

578 

584 

595 

e) Landwirtschaftsabgabe . . 

20 

45 

45 

54 

55 

55 

55 

55 

a — e) zusammen 

500 

560 

578 

604 

619 

633 

639 

650 

2. Private Steuern 









a) Einkommensteuer 

183 

132 

140 

192 

238 

166 

147 

150 

b) Vermögensteuer 

23 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

c) Lastenausgleichsabgaben 

440 

173 

152 

150 

147 

145 

143 

139 

a — c) zusammen 

646 

307 

294 

344 

387 

313 

292 

291 

d) Kirchensteuer 

18 

13 

14 

19 

24 

17 

15 

14 

e) Kraftfahrzeugsteuer . . 

2 

14 

15 

17 

18 

20 

22 

23 

a — e) zusammen 

666 

334 

323 

380 

429 

350 

329 

328 

3. Steuerleistung insgesamt 









a) 1 a — d) + 2 a — c) zusammen 

1 126 

822 

827 

894 

951 

891 

876 

886 

b) 1 a — e) + 2'a — e) zusammen 

1 166 

894 

901 

984 

1 048 

983 

968 

978 

Vergleich mit den Steuerleistungen aller Selbständigen und Unternehmen 



4. Steuerleistungen 



Milliarden DM 




(einschließlich Lastenausgleichs- 









abgaben) aller Selbständigen 









und Unternahmen (im jeweils 









erstgenannten Kalenderjahr) . . 

14,5 

63,8 

67,0 

71,9 

76,5 

79,8 5) 

80,0 5) 

83,8 5) 

5. Anteil der landwirtschaftlichen 









Betriebe (Nummer 3 a in Vo von 









Nr. 4)6) 

7,75 

1,30 

1,23 

1,24 

1,24 

1 , 12 =) 

1 , 10 '=) 

1 , 06 ^) 


9 betrieblidier Anteil ohne Rentenbankgrundschuldzinsen privater Anteil 

g Bei dem Vergleich unter Nummern 4 und 5 sind Angaben, die sich auf Wirtschaftsjahre beziehen, mit solchen, die 
für Kalenderjahre gelten, in Beziehung gesetzt; die Verhältnisziffern geben somit die Veränderung nur in der 
Tendenz zutreffend wieder. Zur Vermeidung von Mißverständnissen ist außerdem darauf hinzuweisen, daß die 
Zahlenangaben für die Steuerleistung der Landwirtschaft sidi von früheren Angaben des Bundesfinanzministeriums 
dadurch unterscheiden, daß sie auf Wirtschaftsjahre und nicht auf Kalenderjahre bezogen sind. Die Zahlenangaben 
des Bundesfinanzministeriums liegen etwas niedriger, die Unterschiede sind jedoch im ganzen so gering, daß sie 
die Urteilsbildung nicht wesentlich beeinflussen. 

Ohne Zölle und Mineralölsteuern ermäßigt sich die insgesamt ausgewiesene Steuerleistung 1966/67 um 8,8 Mrd. 
DM auf 71,0 Mrd. DM, 1967/68 um 9,7 Mrd. DM auf 70,2 Mrd. DM, 1968/69 um 9,5 Mrd. DM auf 74,0 Mrd. DM. 
Damit steigt der prozentuale Anteil der Landwirtschaft 1966/67 von 1,12 °/o auf 1,26 ®/o, 1967/68 von 1,10% auf 
1,25 %, 1968/69 von 1,06 % auf 1,18 %. 

Ohne Landwirtschaftsabgabe, Kirchensteuer, privater Anteil der Kraftfahrzeugsteuer, weil in den Steuerleistungen 
aller Selbständigen und Unternehmer entsprechende Beträge nicht enthalten sind. 
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Tabelle 30 


Nahrungsmittelverbrauch je Einwohner 

kg/ Jahr 



0 

1957/58 

bis 

1961/62 







' 1968/69 gegenüber 

Erzeugnis 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

1957/58 

1 bis 

1961/62 

1 in “/o 

1967/68 
in “/o 

Getreideerzeugnisse 

insgesamt in Mehlwert 

82,4 

73,6 

72,1 

71,3 

69,3 

68,9 

68,0 

-17,5 

“ 1.3 

darunter 

Weizenmehl 

57,0 

51,7 

50,8 

50,3 

49,1 

48,8 

48,3 

-15,3 

- 1,0 

Roggenmehl 

23,0 

19,2 

18,6 

18,1 

17,1 

16,6 

15,8 

-31,3 

- 4,8 

Hülsenfrüchte 

1,4 

1.4 

1,4 

1,3 

1.3 

1,2 

1,1 

-21,4 

- 8,3 

Reis 

1,6 

1,6 

1,8 

2,0 

1,7 

1,5 

1,6 

± 0 

+ 6.7 

Kartoffeln 

137,0 

123,0 

118,0 

108,0 

108,0 

110,0 

112,0 

-18,2 

+ 1,8 

Zucker (Weißzuckerwert) 

29,7 

32,0 

30,0 

32,2 

30,3 

32,2 

31,8 

-h 7,1 

- 1,2 

Gemüse einschließlich 

Erzeugnissen 

50,3 

57,1 

55,1 

56,3 

61,3 

62,9 

64,4 

-\-28,0 

+ 2,4 

Frischobst einschließlich 

Erzeugnissen 

71,4 

87,5 

76,7 

77,2 

84,6 

90,0 

92,9 

-i-30,1 

+ 3,2 

Zitrusfrüchte einschließlich 

Erzeugnissen 

16,1 

18,5 

20,7 

19,9 

18,2 

18,9 

19,0 

-i-18,0 

+ 0,5 

Trockenfrüchte 

1,6 

1,5 

1,4 

1,4 

1,2 

1,2 

1,2 

-25,0 

± 0 

Schalenfrüchte 

1,6 

1,9 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,1 

+ 31,3 

+ 5,0 

Fleisch (ohne Fett) 

58,3 

64,0 

66,0 

66,5 

67,5 

70,5 

73,2 

+ 25,6 

+ 3,8 

darunter 

Rindfleisch 

17,1 

19,7 

19,0 

19,5 

19,9 

19,9 

20,8 

+ 21,6 

+ 4,5 

Kalbfleisch 

1,8 

1,9 

1,8 

1,8 

1,9 

2,0 

2,1 

+ 16,7 

+ 5.0 

Schweinefleisch 

29,9 

31,2 

33,7 

33,5 

33,3 

35,9 

37,3 

+ 24,7 

-f 3,9 

Geflügelfleisch 

3,9 

5,6 

6,0 

6,3 

6,8 

7,2 

7,4 

+ 89,7 

+ 2,8 

Fisch (Filetgewicht) ^) 


4,5 

4,6 

4,8 

4,5 

4,4 

4,6 

. 

+ 4,5 

Trinkvollmilch ^) 

111,7 

106,7 

103,2 

104,0 

103,6 

104,0 

104,2 

- 6.7 

+ 0.2 

Kondensmilch (Frischmilchwert) . . 

15,7 

17,8 

17,8 

17,8 

18,4 

18,0 

17,5 

+ 11,5 

- 2,8 

Käse 

4,8 

5,2 

5,1 

5,2 

5,4 

5,1 

5,3 

+ 10,4 

+ 3,9 

Quark 

2,4 

3,1 

3,3 

3,4 

3,6 

3,8 

4,0 

+ 66,7 

+ 5.3 

Eier und Eiprodukte 

12,8 

13,4 

13.4 

13,7 

14,2 

14,6 

15,2 

+ 18,8 

+ 4,1 

Fette insgesamt (Reinfett) 

25,3 

25,5 

25,7 

25,1 

25,5 

25,5 

25,8 

+ 2,0 

+ 1,2 

darunter 

Butter (Produktgewicht) 

8,1 

8,9 

8,5 

8,4 

8,5 

8,5 

8,4 

+ 3,7 

- 1,2 

Margarine (Produktgewicht) . . - 

11,1 

9,8 

9,9 

9,4 

9,6 

9,4 

9,3 

-16,2 

- 1,1 

Schlachtfette ^) 

5,9 

5,9 

6,0 

5,7 

5,7 

5,9 

5,9 

± 0 

± 0 

Speiseöl ^) 

2,9 

3,4 

3,6 

3,7 

3,9 

3,8 

4,2 

+ 44,8 

+ 10,5 

Plattenfett ^) 

1,0 

1,1 

1,2 

1,1 

1,2 

1,2 

1,3 

+ 30,0 

+ 8,3 

Kalorien (Anzahl) 

Nä 

2972 

hrwert je Kopf und Tag 

2943 2914 2890 

2 876 

2 919 

2 957 

- 0,5 

+ 1,3 

Kohlehydrate g 

380,9 

367,3 

356,0 

354,0 

346,4 

353,7 

353,5 

- 7,2 

- 0,1 

Reinfett g 

126,3 

128,8 

130,7 

128,8 

131,1 

132,5 

135,7 

+ 7,4 

+ 2,4 

Eiweiß g 

80,6 

80,3 

79,8 

79,3 

78,4 

79,1 

80,5 

- 0,1 

+ 1,8 

darunter tierisches Eiweiß g 

48,0 

50,3 

50,5 

50,5 

49,5 

50,2 

51,6 

+ 7.5 

+ 2,8 


Nach EWG-Scheraa geändert. Gemüse und Obst einschließlich eingeführte Erzeugnisse in Frischgewicht. Frischobst 
auch einschließlich tropischer Früchte. 

2) Umstellung auf EWG-Sdiema 

einschließlich Sahne und Milchmischgetränke 
Reinfett 
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Tabelle 31 


Bevölkerung und Verbrauch von Nahrungsmitteln 

0 1957/58 bis 1961/62 = 100 




Nahrungsmittelverbrauch 9 

Wirtschaftsjahr 

Bevöl- 

kerung 



davon 

Nahrungsmittel 


je Kopf 

insgesamt 

tierischer pflanzlicher 





Herkunft 

0 1957/58—1961/62 

100 

100 

100 

100 

100 

1960/61 

102 

103 

104 

104 

105 

1961/62 

103 

104 

107 

110 

103 

1962/63 

104 

103 

108 

112 

102 

1963/64 

106 

105 

110 

113 

105 

1964/65 

107 

105 

112 

116 

104 

1965/66 

108 

105 

113 

118 

106 

1966/67 

109 

106 

115 

120 

107 

1967/68 

109 

108 

119 

124 

110 

1968/69 

110 

111 

122 

129 

111 


Verkaufsmengen gewogen mit konstanten Kleinhandelswerten 
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Tabelle 32 


Höhe und Zusammensetzung des Betriehsertrages 
in landwirtschaftlichen Betrieben 







Betriebsertraq DM/ha LN 





Art des Ertrages 


























1957/58 1 1958/59 | 1959/60 j 1960/61 | 1961/62 | 1962/63 ; 

1963/64 1 

1964/65 : 

1965/66 1 1966/67 | 1967/68 

1968/69 



Hackfruchtbaugruppe 








Bodenerzeugnisse 

551 

579 

624 

630 

612 

704 

761 

919 

901 

919 

1 014 

1 019 

Rindvieh und Milch 

682 

707 

736 

761 

803 

848 

935 

968 

958 

983 

975 

1 003 

Sonstige tierische Erzeugnisse . . . . 

419 

500 

507 

553 

577 

637 

744 

726 

'842 

908 

831 

912 

Sonstiges 

290 

307 

303 

319 

326 

343 

369 

378 

359 

328 

402 

360 

Betriebsertrag insgesamt 

1 942 

2 093 

2 170 

2 263 

2 318 

2 532 

2 809 

2 991 

3 060 

3 138 

3 222 

3 294 



Getreidebaugruppe 








Bodenerzeugnisse 

279 

293 

353 

342 

300 

346 

361 

412 

385 

370 

439 

396 

Rindvieh und Milch 

621 

638 

670 

699 

771 

846 

944 

1 001 

992 

1 036 

1 043 

1 109 

Sonstige tierische Erzeugnisse . . . . 

323 

378 

398 

445 

521 

593 

696 

719 

831 

872 

807 

947 

Sonstiges 

272 

280 

288 

288 

308 

323 

339 

357 

339 

322 

403 

369 

Betriebsertrag insgesamt 

1 495 

1 589 

1 709 

1 774 

1 900 

2 108 

2 340 

2 489 

2 547 

2 600 

2 692 

2 821 



Futterbaugruppe 








Bodenerzeugnisse 

89 

102 

127 

96 

97 

102 

100 

107 

104 

101 

133 

72 

Rindvieh und Milch 

790 

831 

878 

919 

1 052 

1 152 

1 257 

1 377 

1 456 

1 523 

1 568 

1 640 

Sonstige tierische Erzeugnisse . . . . 

246 

272 

291 

321 

336 

368 

417 

406 

483 

500 

422 

483 

Sonstiges 

270 

278 

297 

308 

308 

301 

330 

359 

320 

308 

349 

328 

Betriebsertrag insgesamt 

1 395 

1 483 

1 593 

1 644 

1 793 

1 923 

2 104 

2 249 

2 363 

2 432 

2 472 

2 523 



Betriebe unter 20 ba LN 








Bodenerzeugnisse 

295 

316 

346 

336 

296 

325 

340 

389 

386 

393 

463 

445 

Rindvieh und Milch 

750 

782 

827 

857 

924 

1 010 

1 122 

1 185 

1 231 

1 295 

1 305 

1 379 

Sonstige tierische Erzeugnisse . . . . 

388 

451 

468 

514 

554 

609 

720 

724 

858 

913 

818 

961 

Sonstiges 

1 339 

354 

359 

389 

- 377 

393 

422 

445 

420 

401 

471 

424 

Betriebsertrag insgesamt | 

1 1 772 

1 903 

2 000 

2 096 

2 151 

2 337 

2 604 

2 743 

2 895 

3 002 

3 057 

3 209 



Betriebe 20 bis 50 ha LN 








Bodenerzeugnisse 

371 

390 

438 

434 

407 

480 

511 

611 

541 

520 

586 

532 

Rindvieh und Milch 

643 

666 

690 

722 

778 

832 

917 

994 

1 018 

1 047 

1 070 

1 133 

Sonstige tierische Erzeugnisse . . . . 

313 

369 

379 

416 

454 

517 

590 

588 

692 

734 

695 

779 

Sonstiges 

210 

220 

224 

226 

248 

250 

262 

281 

290 

270 

340 

319 

Betriebsertrag insgesamt i 

1 537 

1 645 

1 731 

1 798 

1 887 

2 079 

2 280 

2 474 

2 541 

2 571 

2 691 

2 763 



Betriebe 50 und mehr ha LN 







Bodenerzeugnisse 

645 

670 

765 

752 

651 

773 

850 

1 013 

871 

902 

975 

965 

Rindvieh und Milch 

565 

578 

592 

621 

650 

682 

717 

756 

748 

753 

744 

721 

Sonstiges 

245 

291 

297 

328 

367 

428 

489 

487 

609 

629 

562 

582 

Sonstige tierische Erzeugnisse . . . . 

171 

176 

177 

195 

190 

200 

216 

221 

226 

202 

272 

242 

Betriebsertrag insgesamt 

1 1 626 

1 715 

1 831 

1 896 

1 858 

2 083 

2 272 

2 477 

2 454 

2 486 

2 553 

2 510 



Betriebe insgesamt 








Bodenerzeugnisse 

362 

383 

426 

417 

372 

427 

454 

535 

514 

514 

585 

555 

Rindvieh und Milch 

695 

722 

757 

787 

846 

915 

1 010 

1 072 

1 080 

1 122 

1 132 

1 185 

Sonstige tierische Erzeugnisse . . . . 

348 

404 

420 

462 

501 

56Ö 

652 

652 

760 

804 

732 

834 

Sonstiges 

278 

291 

297 

308 

315 

324 

348 

365 

342 

322 

391 

355 

Betriebsertrag insgesamt 

1 683 

1 800 

1 900 

1 974 

2 034 

2 226 

2 464 

2 624 

2 696 

2 762 

2 840 

2 929 


Ab 1965/66 neues Berechnungsverfahren 
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Tabelle 33 


Höhe und Zusammensetzung des Betriebsaufwandes 
in landwirtschaftlichen Betrieben 


Betriebsaufwand DM/ha LN 

Art des Aufwandes 

1957/58 I 1958/59 1959/60 1960/61 | 1961/62 1962/63 1963/64 | 1964/65 i 1965/66 I 1966/67 1967/68 f 1968/69 


Hackfruchtbaugruppe 

Ertragsteigemde Hilfsstoffe 404 465 534 510 586 619 654 734 852 874 841 833 

Arbeitshilfsmittel 283 307 319 351 387 413 444 472 508 532 542 528 

Arbeitsaufwand 735 739 753 776 794 820 862 902 878 887 880 845 

Sonstiges : | 366 385 391 397 449 457 521 571 561 605 627 714 


Betriebsaufwand insgesamt Il 788 1 896 1 997 2 034 2 216 2 309 2 481 2 679 2 799 2 898 2 890 2 920 

Getreidebaugruppe 

Ertragsteigernde Hilfsstoffe 273 301 359 355 477 521 555 648 754 771 747 772 

Arbeitshilfsmittel 250 263 283 309 329 353 381 412 436 460 475 465 

Arbeitsaufwand 626 626 640 673 688 707 735 806 758 756 755 735 

Sonstiges 294 308 322 313 389 406 468 494 499 537 556 640 


Betriebsaufwand insgesamt 1 443 1 498 1 604 1 650 1 883 1 987 2 139 2 360 2 447 2 524 2 533 2 612 

Futterbaugruppe 

Ertragsteigernde Hilfsstoffe 251 268 321 322 387 441 479 528 660 686 666 67A 

Arbeitshilfsmittel 200 216 238 254 288 303 331 353 383 402 424 398 

Arbeitsaufwand 6Q6 615 632 645 672 688 719 788 753 756 767 724 

Sonstiges 308 324 352 365 389 401 461 489 483 526 519 565 


Betriebsaufwand insgesamt 1 365 1 423 1 543 1 586 1 736 1 833 1 990 2 158 2 279 2 370 2 376 2 361 

Betriebe unter 20 ha LN 

Ertragsteigernde Hilfsstoffe 326 364 430 406 492 531 565 652 782 815 787 818 

Arbeitshilfsmittel 266 287 306 335 365 388 424 454 495 527 555 540 

Arbeitsaufwand 761 772 799 830 835 862 911 1 003 971 986 979 955 

Sonstiges 352 361 373 398 420 433 505 532 531 583 586 675 


Betriebsaufwand insgesamt 1 705 1 784 1 908 1 969 2 112 2 214 2 405 2 641 2 779 2 911 2 907 2 988 

Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 

Ertragsteigernde Hilfsstoffe 333 378 432 422 504 554 591 664 767 784 763 768 

Arbeitshilfsmittel 234 247 260 292 319 338 364 393 426 436 450 436 

Arbeitsaufwand 524 526 533 544 571 580 593 630 654 646 662 630 

Sonstiges 322 339 348 342 404 412 466 510 507 537 569 643 


Betriebsaufwand insgesamt 1 413 1 490 1 573 1 600 1 798 1 884 2 014 2 197 2 354 2 403 2 444 2 477 

Betriebe 50 und mehr ha LN 

Ertragsteigernde Hilfsstoffe 345 390 451 441 510 557 590 641 733 729 693 651 

Arbeitshilfsmittel 235 251 263 284 289 312 327 347 372 393 385 369 

Arbeitsaufwand 553 580 573 575 599 613 618 621 640 632 626 593 

Sonstiges 323 336 356 394 392 413 467 508 509 549 553 594 


Betriebsaufwand insgesamt 1 456 1 557 1 643 1 694 1 790 1 895 2 002 2 117 2 254 2 303 2 257 2 207 

Betriebe insgesamt 

Ertragsteigernde Hilfsstoffe 331 371 433 412 498 540 576 654 769 791 764 774 

Arbeitshilfsmittel 253 270 289 315 342 365 393 421 451 474 489 474 

Arbeitsaufwand 672 675 694 707 726 746 780 839 802 804 804 773 

Sonstiges 331 350 361 376 410 422 486 521 519 560 574 649 


Betriebsaufwand insgesamt 1 587 1 666 1 777 1 810 1 976 2 073 2 235 2 435 2 541 2 629 2 631 2 670 


Ab 1965/66 neues Beredinungsverfahren 
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Tabelle 34 


Aufwand in ®/o des Betriebsertrages 

nach Bodennutzungssystemen und Größenklassen 


Wirtschaftsjahr 

SaQtgut- 
und 
Pflan- 
zen- 
schu tz- 
mittel 

Dünge- 

mittel 

Futter- 

mittel 

Ertrags- 

stoi- 

gerndo 

Hilfs- 

stoffe 

zu- 

sammen 

Arbeits- 

hilfs- 

miftol 

bar 

Ab- 

sdirei- 

bung 

Ma- 

sdiinen 

Son- 

stiger 

Sadi- 

aufwand 

und 

Be- 

triebs- 

Steuern 

Sach- 

aufwand 

und 

Be- 

triebs- 

steuern 

zu- 

sammen 

Arbeits- 

auf- 

wand 

Auf- 
wand 
für Ar- 
beits- 
erledi- 
gung 
zu- 
sammen 

Be- 

triebs- 

äufwand 

ins- 

gesamt 






Hackfruchtbaugruppe 





0 1956/57 bis 1958/59 

3 

7 

11 

21 

9 

6 

19 

55 

37 

52 

92 

0 1965/66 bis 1967/68 

4 

7 

16 

27 

9 

8 

19 

63 

28 

45 

91 

1967/68 

3 

7 

16 

26 

9 

8 

19 

62 

27 

44 

89 

1968/69 

3 

7 

15 

25 

9 

8 

21 

63 

26 

43 

89 






Getreidebaugruppe 





0 1956/57 bis 1958/59 

3 

6 

9 

18 

10 

7 

20 

55 

40 

57 

95 

0 1965/66 bis 1967/68 

2 

7 

20 

29 

9 

8 

20 

66 

29 

46 

95 

1967/68 

2 

7 

19 

28 

9 

8 

21 

66 

28 

45 

94 

1968/69 

2 

6 

19 

27 

9 

8 

22 

66 

26 

43 

92 






Futterbaugruppe 





0 1956/57 bis 1958/59 

2 

5 

11 

18 

9 

6 

22 

55 

42 

57 

97 

0 1965/66 bis 1967/68 

1 

6 

21 

28 

9 

8 

21 

66 

31 

48 

97 

1967/68 

1 

6 

20 

27 

9 

8 

21 

65 

31 

48 

96 

1968/69 

1 

5 

21 

27 

8 

8 

22 

65 

29 

45 

94 






Betriebe unter 20 ha LN 




0 1956/57 bis 1958/59 

2 

6 

10 

18 

9 

6 

20 

53 

42 

57 

95 

0 1965/66 bis 1967/68 

2 

7 

18 

27 

9 

8 

19 

63 

33 

50 

96 

1967/68 

2 

6 

18 

26 

9 

9 

19 

63 

32 

50 

95 

1968/69 

2 

5 

18 

25 

9 

9 

20 

63 

30 

48 

93 





Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 




0 1956/57 bis 1958/59 

3 

7 

12 

22 

9 

6 

21 

58 

34 

49 

92 

0 1965/66 bis 1967/68 

3 

7 

19 

29 

10 

7 

21 

67 

25 

42 

92 

1967/68 

2 

7 

19 

28 

9 

8 

21 

66 

25 

42 

91 

1968/69 

2 

7 

19 

28 

8 

8 

23 

67 

23 

39 

90 





Betriebe 50 ha LN und mehr 




0 1956/57 bis 1958/59 

4 

8 

10 

22 

10 

5 

19 

56 

35 

50 

91 

0 1965/66 bis 1967/68 

4 

8 

17 

29 

9 

6 

22 

66 

25 

40 

91 

1967/68 

4 

8 

15 

27 

9 

6 

22 

64 

25 

40 

89 

1968/69 

4 

8 

14 

26 

9 

6 

23 

64 

24 

39 

88 






Betriebe insgesamt 





0 1956/57 bis 1958/59 

3 

6 

10 

19 

9 

6 

20 

54 

39 

54 

93 

0 1965/66 bis 1967/68 

2 

7 

19 

28 

9 

8 

20 

65 

29 

46 

94 

1967/68 

2 

7 

18 

27 

9 

8 

20 

64 

29 

46 

93 

1968/69 

2 

6 

18 

26 

9 

8 

22 

65 

26 

43 

91 
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Tabelle 35 


Erfolgskennzahlen nach dem Umfang der Rindviehhaltung 

1968/69 




Umfang der Rindviehhaltung h 

Boden- 

Betriebsgröße 
ha LN 

sehr schwach 

schwach 

stark 

sehr stark 

nutzungs- 

system 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Betriebs- 

ein- 

kommen 

DM/.AK 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Betriebs- 

ein- 

kommezr 

DM/AK 

Reinein- 
kommen 
DM/ 
Unter- 
' nehmen 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Betriebs- 
ein- 
kommen 
DM/ AK 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

ßetriebs- 

ein- 

kommen 

DM/AK 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Hackfrucht- 

unter 20 . . 

273 

11 758 

16 065 

507 

10 450 

15 574 

234 

10 489 

14 995 

75 

14 152 

20 298 

baugruppe 

20 bis unter 50 . . 

242 

14 781 

25 114 

193 

13 382 

22 451 

228 

13 792 

23 109 

135 

12 898 

21 062 


50 und mehr . . . . 

119 

22 154 

57 978 

49 

18 499 

61 904 

69 

19 058 

43 990 

56 

16 582 

32 671 

Getreide- 

unter 20 . . 

279 

10 356 

14 296 

699 

9 402 

13 724 

243 

10 247 

16 069 

54 

11 683 

17 089 

baugruppe 

20 bis unter 50 . . 

353 

12 369 

19 970 

590 

11 379 

18 174 

374 

13 026 

20 542 

124 

14 356 

22 007 


50 und mehr . . . . 

147 

19 556 

41 902 

77 

14 575 

36 191 

125 

15812 

32 648 

72 

15 820 

28 530 

Futter- 

unter 20 . . 

122 

9 280 

11 798 

325 

8 878 

12 385 

222 

10791 

14915 

77 

11 254 

18 183 

baugruppe 

20 bis unter 50 . . 

78 

8 625 

14 152 

254 

10 440 

16 352 

193 

11 624 

18 498 

83 

12 790 

18 977 


50 und mehr . . . . 

16 

7 398 

11 909 

17 

11 108 

16 094 

32 

12 682 

14 546 

16 

15 229 

24 252 


Kriterien für den Umfang der Rindviehhaltung 


Bodennutzungssystem 

Größenklasse ha LN 

' sehr schwach 

1 

schwach 

1 


stark 

1 

sehr stark 

RiGV/lOO/ha LN 

Hackfruchtbau 

unter 20 

unter 

74 

74 

bis 

unter 

110 

110 

bis 

unter 

146 

146 

und 

mehr 


20 bis unter 50 

unter 

54 

54 

bis 

unter 

80 

80 

bis 

unter 

106 

106 

und 

mehr 


50 und mehr 

unter 

40 

40 

bis 

unter 

60 

60 

bis 

unter 

80 

80 

und 

mehr 

Getreidebau 

unter 20 

unter 

80 

80 

bis 

unter 

120 

120 

bis 

unter 

160 

160 

und 

mehr 


20 bis unter 50 

unter 

67 

67 

bis 

unter 

100 

100 

bis 

unter 

133 

133 

und 

mehr 


50 und mehr 

unter 

47 

47 

bis 

unter 

70 

70 

bis 

unter 

93 

93 

und 

mehr 

Futterbau 

unter 20 

unter 

100 

100 

bis 

unter 

150 

150 

bis 

unter 

200 

200 

und 

mehr 


20 bis unter 50 

unter 

87 

87 

bis 

unter 

130 

130 

bis 

unter 

173 

173 

und 

mehr 


50 und mehr 

unter 

74 

74 

bis 

unter 

110 

110 

bis 

unter 

146 

146 

und 

mehr 
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Tabelle 36 


Erfolgskennzahlen nach dem Umfang der Schweinehaltung 

1968/69 




Umfang der Schweinehaltung 0 

Boden- 

Betriebsgröße 
ha LN 

sehr schwach 

schwach 

stark 

sehr stark 

nutzungs“ 

System 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Betriebs- 

ein- 

kommen 

DM/AK 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Betriebs- 

ein- 

kommen 

DM/AK 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Betriebs- 

ein- 

kommen 

DM/AK 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Betriebs- 

ein- 

kommen 

DM/AK 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Hackfrucht- 

unter 20 . . 

108 

1 1 390 

14 813 

! 672 

10 220 

15 144 

242 

12 103 

17 290 

65 

14 165 

20 584 

baugruppe 

20 bis unter 50 . . 

m. 

14 204 

21 961 

461 

12 728 

21 389 

113 

15 750 

29 301 

42 

19 493 

32 871 


50 und mehr . . . . 

109 

2'2 204 

56 784 

144 

18 752 

48 984 

21 

17 915 

54 626 

19 

23 793 

58 757 

Getreide- 

unter 20 . . 

120 

10 544 

15 384 

857 

8 904 

13 089 

221 

11 056 

16 184 

77 

14 278 

20 781 

biaugruppe 

20 bis unter 50 . . 

257 

12 256 

18 432 

948 

1 1 366 

18 491 

170 

15 082 

23 653 

66 

20 000 

30 975 


50 und mehr . . . . 

104 

17 500 

40 907 

241 

14 858 

30 866 

55 

20 787 

42 633 

21 

26 269 

47 967 

Futter- 

unter 20 . . 

284 

9 706 

13 675 

400 

9 528 

13 466 

52 

13 863 

17 515 

10 

15 561 

25 427 

baugruppe 

20 bis unter 50 . . 

267 

10549 

16 538 

305 

11 073 

17 497 

32 

14 539 

20 797 

4 

. 



50 und mehr . . . . 

07 

11 753 

14 779 

42 

11 290 

16 240 

1 



1 


• 


h Kriterien für den Umfang der Schweinehaltung: 

sehr schwach — Einnahmen aus der Schweinehaltung unter 100 DM je ha LN 

schwach ~ Einnahmen aus der Schweinehaltung 100 bis unter 1000 DM je ha LN 

stark = Einnahmen aus der Schweinehaltung 1000 bis unter 2000 DM je ha LN 

sehr stark = Einnahmen aus der Schweinehaltung 2000 DM und mehr je ha LN 
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Tabelle 37 


Erfolgskennzahlen nach dem Umfang der Geflügelhaltung 

1968/69 


Umfang der Geflügelhaltung 


Boden- 

Betriebsgröße 
ha LN 

sehr schwach 

schwach 

stark 

sehr stark 

nutzungs- 

system 

Zahl 

der 

Betriebs- 

ein- 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Zahl 

der 

Betriebs- 

ein- 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Zahl 

der 

Betriebs- 

ein- 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Zahl 

der 

Betriebs- 

ein- 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 



Be- 

triebe 

kommen 

DM/AK 

Be- 

triebe 

kommen 

DM/AK 

Be- 

triebe 

kommen 

DM/AK 

Be- 

triebe 

kommen 

DM/AK 

Hackfrucht- 

unter 20 . . 

857 

10 679 

15 241 

183 

11 877 

17 376 

20 

14 394 

23 342 

29 

16 667 

24 476 

20 bis unter 50 . . 

645 

13 695 

22 745 

104 

13 990 

24 906 

25 

19 910 

40 838 

24 

17 119 

23 840 

hau gruppe 

50 und mehr .... 

248 

19 229 

50 314 

20 

27 591 

77 452 

24 

26 865 

59 616 

1 

• 

• 


unter 20 . . 

999 

9 425 

13 902 

224 

10 615 

15 710 

25 

13 162 

16 550 

27 

16 219 

21 768 

Getreide- 
bau gruppe 

20' bis unter 50 . . 

1 193 

12 193 

19 331 

202 

12326 

18 879 

24 

13 672 

25 886 

22 

18 671 

38 648 

50 und mehr .... 

333 

16 929 

36 524 

53 

14 733 

31 845 

18 

19 014 

44 036 

17 

29 939 

83 897 


unter 20 . . 

590 

9 579 

13 409 

124 

1 1 068 

15 129 

17 

12 587 

21 339 

15 

12 317 

21 327 

Futter- 

baugruppe 

20 bis unter 50 . . 

535 

11 114 

17 215 

54 

10 317 

17 139 

18 

13 033 

21 060 

1 



50 und mehr .... 

76 

11 856 

14 934 

4 



1 



— 




Kriterien für den Umfang der Geflügelhaltung: 

sehr schwach = Einnahmen aus der Geflügelhaltung unter 100 DM je ha LN 

schwach = Einnahmen aus der Geflügelhaltung 100 bis unter 1000 DM je ha LN 

stark = Einnahmen aus der Geflügelhaltung 1000 bis unter 2000 DM je ha LN 

sehr stark = Einnahmen aus der Geflügelhaltung 2000 DM und mehr je ha LN 
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Tabelle 38 


Erfolgskennzahlen nach der Höhe des Arbeitskräftebesatzes 

1968/69 


Boden- 

natzungs- 

system 

Betriebsgröße 
ha LN 

Höhe des Arbeitskräftebesatzes b 

sehr schwach 

schwach 

stark 

sehr stark 

Zahl 

der 

Be- 

iriebe 

ßetriebs- 

ein- 

kommen 

DM/AK 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 

Zahl ßelricbs- 
der ein- 

Be- kommen 

triebe DM/AK 

Reinein- 
kommen 
DM/ 
Unter- 
. nelimen 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

ü . ■ T, Reinein- 

kommen 

, DM/ 

kommen tt * 
DM/AK Unter- 
nehmen 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Betriebs- 

ein- 

kommen 

DM/AK 

Reinein- 

kommen 

DM/ 

Unter- 

nehmen 


unter 20 

285 

16 956 

16 540 

302 11 941 

15 576 

216 

10 105 15 994 

286 

8 186 

15 502 

Hackfrucht- 












baugruppe 

20 bis unter 50 

269 

20 758 

22 856 

206 14 611 

22 833 

157 

12 578 24 324 

166 

9 960 

22 731 

50 und mehr 

81 

28 484 

61 909 

92 21 870 

64 955 

62 

15 314 33 469 

58 

13 445 

45 324 


unter 20 

426 

14 388 

13 749 

357 10 104 

14 379 

244 

8 248 14 791 

248 

7 011 

14 980 

Getreide- 
bau rrrnn'np 

20 bis unter 50 

565 

17 237 

19 192 

371 12 681 

20 810 

272 

10 113 19 620 

233 

7 866 

18 335 


50 und mehr 

173 

22 669 

35 034 

130 16 635 

41 638 

68 

13 283 31 523 

50 

10 905 

31 895 


unter 20 

261 

13 499 

12 910 

197 10 610 

13 941 

142 

8 792 14 635 

146 

6 892 

14 947 

Futter- 

baugruppe 

20 bis unter 50 

254 

15 438 

16 772 

156 10 900 

16 188 

108 

9 278 17 244 

90 

7 017 

19 489 


50 und mehr 

46 

14 564 

15 686 

13 10019 

17 603 

18 

7 529 12 663 

4 






Kriterien für den Anfang des Arbeitskräftebesatzes 

1 

unter 20 ha LN 

I 

20 bis unter 50 ha LN 

50 und mehr ha LN 

sehr starker Arbeitskräftebesatz, AK/100 ha LN 

Über 15 

Über 10 

Über 7,5 

starker Arbeitskräftebesatz, AK/100 ha LN 

12 bis unter 15 

8 bis unter 10 

6 bis unter 7,5 

schw'acher Arbeitskräftebesatz, AK/100 ha LN 

9 bis unter 12 

6 bis unter 8 

4,5 bis unter 6 

sehr schwacher Arbeitskräftebesatz, AK/100 ha LN 

unter 9 

unter 6 

unter 4,5 
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Tabelle 39 


Erfolgskennzahlen für Siedlungs- und Aussiedlungsbetriebe 1968/69 


Gliederung 

Hackfrucht- 

baugruppe 

Getreidebaugruppe 

Futterbaugruppe 

Betriebsgröße ha LN 

unter 20 

20 bis 
unter 50 

unter 20 

! 

20 bis 
unter 50 

unter 20 

20 bis 
unter 50 


a 

) Siedlungsbetriebe 





Zahl der Betriebe 


48 

25 ' 

63 

109 

34 

44 

Betriebseinkommen DM/ AK 


12 797 

15 360 

10 501 

12 132 

11 404 

10 376 

Reineinkommen DM/Unternehmen 


18 595 

27 780 1 

14 899 

17 583 

16 358 

16 887 


b) Aussiedlungsbetriebe 





Zahl der Betriebe 


67 

47 i 

85 

98 

47 

50 

Betriebseinkommen DM/ AK 


11 298 

14 682 

10 820 

12 171 

10 483 

11 039 

Reineinkommen DM/Unternehmen 


16412 

27 898 

! 14218 

1 

17 956 

i 

13 294 

14 349 


211 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — ■ 6. Wahlperiode 


Tabelle 40 


Reineinkommen und Gesamteinkommen 

DM je Familien- AK 
1966/67 bis 1968/69 


Betriebsgröße 
in ha LN 

Hackfruchtbaugruppe 

Getreidebaugruppe 

Futterbaugruppe 

Alle Bodennutzungs- 
systeme 

1966/67 1 

1967/68 1 

1968/69 

1966/67 1 

1967/68 1 

1968/69 

1966/67 1 

1967/68 1 

1968/69 

1966/67 1 

1967/68 1 1968/69 





a) Reineinkommen DM je Familien-AK 




unter 20 

8 630 

9 509 

10 263 

7 500 

8 682 

8 752 

7 797 

8 608 

8 875 

8 024 

9 010 

9 371 

20 bis unter 50 

12 348 

14 588 

15 385 

9 051 

11 261 

12 222 

8 857 

9 877 

11 004 

10 054 

11 974 

12 882 

50 und mehr 

23 289 

32 710 

38 042 

17 179 

22 688 

27 134 

10 603 

12 181 

9 593 

18 679 

25 714 

28 491 

insgesamt . . . 

9 951 

11 548 

12 561 

8 249 

9 972 

10 476 

8 160 

9 066 

9 532 

8 880 

10 372 

11 018 





b) Gesamteinkommen ^ 

) DM je Familien-AK *) 




unter 20 

8 801 

9 657 

10 476 

7 773 

8 934 

9 185 

8 108 

8 834 

9 217 

8 259 

9211 

9 697 

20 bis unter 50 

12 469 

14 694 

14 805 

9 076 

11 270 

12 294 

8 883 

9 930 

10 983 

10 108 

12 033 

12 786 

50 und mehr 

23 158 

32 484 

37 483 

17 089 

22 609 

27 516 

10 700 

12 234 

9 774 

18 634 

25 679 

28 868 

insgesamt . . . 

10 109 

11 671 

12 567 1 

* 8 429 

10 138 

10 791 

j 8 385 

9 231 

9 748 

9 059 

10 525 

11 206 


Gesamteinkommen = Reineinkommen aus dem Unternehmen und Einkommen aus außerbetrieblicher Tätigkeit, von Familien- 
mitgliedern, die überwiegend im Unternehmen mitarbeiten, aber ohne Einkommen aus privatem Vermögen. 

Familien-AK für das Unternehmen und für nebenberufliche Tätigkeit. 
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Tabelle 41 


Brutto- und Nettoinvestitionen nach Bodennutzungssystemen 







Investitionen DM/ha LN 





Art der Investition 















1956/57 1 1957/58 | 1958/59 | 1959/60 ! 1960/61 | 1961/62 j ] 

1962/63 1 1963/64 | 1964/65 

; 1965/66 

; 1966/67 i 1967/68 

1968/69 





Hackfruchtbaugruppe 








Bruttoinvestdtionen 














Wirtschaftsgebäude . 

78 

Bl 

109 

126 

94 

107 

100 

114 

165 

161 

135 

134 

140 

Maschinen 

147 

176 

213 

212 

251 

282 

293 

336 

353 

370 

298 

291 

302 

Vieh 

• 

+ 4 

+ 15 

+ 13 

+ 29 

+ 15 

-4 

+ 11 

+ 16 

+ 34 

+ 29 

+37 

+27 

insgesamt . . . 

225 1) 

261 

337 

351 

374 

404 

389 

461 

534 

565 

462 

462 

469 

Nettoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

56 

59 

85 

100 

78 

84 

74 

85 

130 

122 

90 

90 

80 

Maschinen 

55 

69 

99 

'85 

111 

119 

113 

137 

138 

142 

67 

38 

41 

Vieh 

• 

+ 4 

+ 15 

+ 13 

+ 29. 

+ 15 

-4 

+ 11 

+ 16 

+ 34 

+ 29 

+ 37 

+ 27 

insgesamt . . , 

111 1) 

132 

199 

198 

218 

218 

183 

233 

284 

298 

186 

165 

148 





Getreidebaugruppe 








Bruttoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

72 

85 

103 

133 

97 

91 

100 

121 

157 

154 

145 

136 

183 

Maschinen 

140 

160 

172 

211 

248 

240 

244 

276 

300 

314 

251 

245 

275 

Vieh 

• 

-3 

+ 10 

+ 16 

+ 18 

+ 18 

+ 2 

+ 14 

+ 15 

+ 33 

+ 33 

+42 

+ 45 

insgesamt . . . 

212 1) 

242 

285 

360 

363 

349 

346 

411 

472 

501 

429 

423 

503 

Nettoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

53 

64 

80 

108 

84 

71 

77 

95 

124 

116 

104 

92 

127 

Maschinen 

52 

58 

65 

91 

114 

97 

86 

103 

111 

113 

40 

20 

42 

Vieh 


“3 

+ 10 

+ 16 

+ 18 

+ 18 

+ 2 

+ 14 

+ 15 

+ 33 

+ 33 

+ 41 

+ 45 

insgesamt . . . 

105 1) 

119 

155 

215 

216 

186 

165 

212 

250 

262 

177 

153 

214 





Futterbaugruppe 








Bruttoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

68 

64 

71 

86 

73 

78 

90 

106 

135 

140 

148 

130 

164 

Maschinen 

95 

119 

147 

167 

183 

204 

216 

234 

267 

219 

209 

198 

208 

Vieh 


+5 

+ 9 

+ 19 

+ 19 

+32 

-2 

+ 13 

+19 

+ 23 

+ 33 

+ 39 

+ 68 

insgesamt . . . 

163 1) 

188 

227 

272 

275 

314 

304 

353 

421 

382 

390 

367 

440 

Netto investitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

50 

45 

50 

62 

59 

59 

67 

78 

103 

101 

100 

84 

107 

Maschinen 

5 

40 

63 

69 

73 

81 

84 

85 

104 

43 

27 

4 

9 

Vieh 

• 

+ 5 

+ 9 

+ 19 

+ 19 

+32 

“2 

+ 13 

+19 

+23 

+ 33 

+39 

+ 68 

insgesamt . . . 

55 1) 

90 

122 

150 

151 

172 

149 

176 

226 

167 

160 

127 

184 


ohne Vieh 

Ab 1965/66 neues Berechnnngsverfahren 
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Tabelle 42 


Brutto- und Nettoinvestitionen nach Größenklassen 


Art der Investition 





Investitionen DM/ha LN 





1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

I960; 61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

, 1966/67 

1967/08 

1968/69 




Betriebe unter 20 ha LN 







Bruttoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

90 

97 

123 

137 

110 

121 

118 

142 

190 

182 

175 

169 

210 

Maschinen 

144 

170 

197 

216 

242 

263 

273 

313 

346 

364 

304 

293 

306 

Vieh 

• 

+ 4 

+ 16 

+ 20 

+ 31 

+ 25 

+ 3 

+ 20 

+ 17 

+ 39 

+ 37 

+ 47 

+ 53 

insgesamt . . . 

234 1) 

271 

336 

373 

383 

409 

394 

475 

553 

585 

516 

509 

569 

Nettoinvestitionen 
Wirtschaftsgebäude . 

70 

74 

98 

111 

95 

98 

92 

112 

153 

140 

126 

121 

145 

Maschinen 

51 

64 

83 

85 

98 

99 

93 

116 

130 

126 

53 

20 

24 

Vieh 


+ 4 

+ 16 

+ 20 

+ 31 

+ 25 

+ 3 

+ 20 

+ 17 

+ 39 

+37 

+ 47 

+ 53 

insgesamt . . . 

121 1) 

142 

197 

216 

224 

222 

188 

248 

300 

305 

216 

188 

222 




Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 







Bruttoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

57 

53 

67 

100 

64 

66 

78 

86 

123 

131 

124 

114 

143 

Maschinen 

115 

140 

174 

183 

227 

240 

241 

265 

287 

293 

227 

225 

246 

Vieh 


+ 2 

+ 8 

+ 11 

+ 14 

+ 15 

-5 

+ 6 

+ 19 

+ 26 

+ 33 

+ 40 

+ 47 

insgesamt . . . 

172 1) 

195 

249 

294 

305 

321 

314 

357 

429 

450 

384 

379 

436 

Nettoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

36 

34 

47 

78 

50 

47 

56 

60 

93 

95 

83 

72 

79 

Maschinen 

39 

51 

83 

81 

110 

110 

98 

106 

114 

106 

40 

22 

36 

Vieh 


+ 2 

+ 8 

+ 11 

+ 14 

+ 15 ■ 

“5 

+ 6 

+ 19 

+ 26 

+ 33 

+ 39 

+ 47 

insgesamt . . . 

75 

87 

138 

170 

174 

172 

149 

172 

226 

227 

156 

133 

162 




Betriebe 50 und mehr ha LN 







Bruttoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

36 

40 

46 

58 

53 

40 

53 

64 

82 

117 

87 

77 

72 

Maschinen 

109 

132 

151 

161 

198 

195 

217 

239 

224 

205 

194 

193 

225 

Vieh 


-1 

+ 2 

+ 7 

+ 11 

+ 9 

-15 

-7 

+ 6 

+ 13 

+ 7 

+ 9 

+ 2 

insgesamt , . . 

145 1) 

171 

199 

226 

262 

244 

255 

296 

312 

335 

288 

279 

299 

Nettoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

17 

21 

26 

37 

39 

22 

32 

41 

55 

86 

51 

37 

26 

Maschinen 

39 

52 

69 

72 

99 

92 

102 

111 

87 

57 

42 

37 

62 

Vieh 

• 

-1 

+ 2 

+ 7 

+ 11 

+ 9 

-15 

-7 

+ 6 

+ 13 

+ 7 

+ 9 

+ 2 

insgesamt . . . 

56 1) 

72 

97 

116 

149 

123 

119 

145 

148 

156 

100 

83 

90 





Betriebe insgesamt 








Bruttoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

73 

77 

97 

116 

89 

94 

97 

115 

155 

154 

142 

134 

163 

Maschinen 

131 

156 

184 

199 

232 

248 

256 

289 

312 

314 

259 

252 

270 

Vieh 


+ 1 

+ 11 

+ 16 

+ 24 

+ 20 

-1 

+ 12 

+ 17 

+ 30 

+31 

+ 37 

+ 43 

insgesamt . . . 

204 1) 

234 

292 

331 

345 

362 

352 

416 

484 

498 

432 

423 

476 

Nettoinvestitionen 














Wirtschaftsgebäude . 

53 

56 

75 

92 

74 

73 

. 74 

87 

121 

116 

98 

90 

105 

Maschinen 

46 

58 

80 

81 

102 

102 

95 

112 

119 

108 

47 

23 

34 

Vieh 

• 

+1 

+ 11 

+ 16 

+ 24 

+ 20 

-1 

+ 12 

+ 17 

+ 30 

+ 31 

+ 37 

+ 43 

insgesamt . . . 

99 9 

115 

166 

189 

200 

195 

168 

211 

257 

254 

176 

150 

182 


B ohne Vieh 


Ab 1965/66 neues Berechnungsverfahren 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 
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Tabelle 43 


Veränderung des Aktivvermögens, des Fremdkapitals 
und des Eigenkapitals vom 1. Juli 1968 bis zum 30. Juni 1969 
nach der Höhe des Fremdkapitaleinsatzes 


Fremdkapital 
DM/ha LN 

Vermögen 
bzw. Kapital 

Hackfruchtbaugruppe 

Getreidebaugruppe 

Futterbaugruppe 

unter 

20 ha LN 

20 bis 
unter 

50 ha LN 

1 50 und 

! mehr 

1 ha LN , 

unter 

20 ha LN 

20 bis 
unter 

50 ha LN 

1 50 und 

' mehr 

i ha LN 

unter 

20 ha LN 

20 bis 
unter 

50 ha LN 

50 und 
mehr 
ha LN 

Veränderung DM/ha LN 


Aktivvermögen . 

+ 124 

+ 166 

+ 218 

+ 147 

+ 103 

+ 107 

+ 91 

+ 151 

+ 

2 

unter 1000 

Fremdkapital . . . 

- 87 

-135 

- 46 

-106 

-47 

- 46 

- 68 

- 22 

- 

12 


Eigenkapital . . . 

+ 211 

+301 

+ 264 

+ 253 

+ 150 

+ 153 

+ 159 

+ 173 

+ 

14 


Aktivvermögen . 

+ 222 

+ 268 

+ 119 

+ 243 

+273 

+ 106 

+ 230 

+ 179 

+ 

179 

lOOÜ bis unter 2000 

Fremdkapital . . . 

- 28 

- 13 

- 30 

+ 31 

+ 74 

- 83 

+ 13 

+ 23 

+ 

96 


Eigenkapital . . . 

+ 250 

+ 281 

+ 149 

+ 212 

+ 199 

+ 189 

+ 217 

+ 156 

+ 

83 


Aktivvermögen . 

+ 1'59 

+ 130 

+ 177 

+298 

+ 403 

+ 100 

+ 186 

+ 238 

— 

5 

2000 bis unter 3000 

Fremdkapital . . . 

+ 115 

-! 159 

+ 84 

+ 89 

+ 217 

+ 120 

+ 40 

+ 170 

+ 

193 


EigenkapitaF . . . 

-i 44 

- 29 

+ 93 

+ 209 

-1- 186 

- 20 

+ 1 46 

+ 68 

— 

198 


Aktivvermögen . 

+ 394 

+ 317 

+ 235 

+495 

+ 300 

+ 136 

+491 

+ 141 

+ 

42 

3000 bis unter 4000^ 

Fremdkapital . . . 

+ 185 

+ 279 

+ 157 

-1-336 

+ 300 

+ 82 

+ 342 

+ 280 

+ 

6 


Eigenkapital . . . 

+209 

+ 38 

+ 78 

+ 159 

± 0 

+ 54 

+ 149 

-139 

+ 

36 


Aktivvermögen . 

+ 467 

+ 145 

- 14 

+ 540 

+ 664 

-121 

+ 365 

+ 410 

+ 

795 

4000 bis unter 5000 

Fremdkapital . . . 

+702 

+ 243 

+ 67 

+ 468 

+556 

+ 35 

+ 416 

+363 

+ 1 027 


Eigenkapital . . . 

-235 

“ 98 

- 81 

+ 72 

+ 108 

-156 

- 51 

+ 47 

— 

232 


Aktivvermögen . 

+ 529 

+ 344 

+ 19 

+ 619 

+ 206 

+ 8 

+ 563 

+ 318 

+ 

110 

5000 und mehr 

Fremdkapital . . . 

+667 

+384 

+ 247 

+ 478 

+ 386 

+ 90 

+ 883 

+328 

+ 

297 


Eigenkapital . . . 

-138 

- 44 

-228 

+ 141 

-180 

- 82 

-320 

- 10 

— 

187 
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Tabelle 44 

Höhe und Zusammensetzung des Betriebsaufwandes 

in DM/ha GG 

Aufwandsart 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

Ertragsteigernder Aufwand 

4 215 

Gemüsebaubetriebe 

4 607 5 116 4 806 

4 973 

Unterhaltungsaufwand 

einschließlich Abschreibung 

5 361 

5 034 

5 512 

4 8^ 

5 463 

Lohnaufwand 

11 557 

13 284 

14 093 

12 397 

12 582 

Sonstiger Aufwand 

4 589 

4 828 

5 889 

5 056 

5 170 

Betriebsaufwand 

25 722 

27 753 

30 610 

27 158 

28 188 

Ertragsteigernder Aufwand 

29 578 

Zierpflanzenbaubetriebe 

25 150 26 591 26 992 

27 908 

Unterhaltungsaufwand 

einschließlich Abschreibung 

13 014 

12 477 

14 047 

13 417 

15 204 

Lohn auf wand 

34 516 

34 848 

41 184 

37 174 

41 242 

Sonstiger Aufwand 

21 744 

18 452 

20 472 

20 770 

23 006 

Betriebsaufwand 

98 852 

90 927 

102 294 

98 353 

107 360 

Ertragsteigernder Aufwand 

9 610 

Gemisditbetriebe 

10 591 9 341 11 323 

10 043 

Unterhaltungsaufwand 

einschließlich Abschreibung 

6 230 

7 429 

6 186 

7 484 

7 038 

Lohnaufwand 

17 023 

20 097 

18 174 

19 320 

19 365 

Sonstiger Aufwand 

9 464 

11 073 

9 781 

11 682 

10 570 

Betriebsaufwand 

42 327 

49 190 

43 482 

49 809 

47 016 

Ertragsteigernder Aufwand 

636 

Obstbaubetriebe 

823 798 1 028 

956 

Unterhaltungsaufwand 

einschließlich Abschreibung 

1 245 

1 192 

1 194 

1 524 

1 359 

Lohn auf wand 

2 957 

2 794 

3 325 

3 492 

3 387 

Sonstiger Aufwand 

1 784 

1 723 

1 765 

1 930 

1 589 

Betriebsaufwand 

6 622 

6 532 

7 082 

7 974 

7 291 

Ertragsteigernder Aufwand 

2 971 

3 655 

Baumsdiulen 

4 166 

4 296 

4518 

Unterhaltungsaufwand 

einschließlich Abschreibung 

1 678 

2 037 

2 137 

3 844 

3 870 

Lohn auf wand 

6 082 

8 327 

10 088 

13 064 

12 908 

Sonstiger Aufwand 

4 562 

6 378 

7 279 

7 414 

9 273 

Betriebsaufwand 

\5 29ß 

20397 

23 670 

28 618 

30 569 
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Tabelle 44 


in Gartenbaubetrieben 


1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 

5 823 

6 233 

7 360 

7 171 

7 887 

9 464 

8 681 

11 642 

5 941 

6 170 

6 863 

6 598 

7 326 

8 846 

7811 

9 186 

14 703 

14 928 

16 428 

15 863 

18 348 

21 196 

18 200 

20 174 

5 825 

5 429 

5 790 

6 730 

6 613 

8 958 

8 484 

9 982 

32 292 

32 760 

36 441 

36 362 

40 174 

48 464 

43 176 

50 984 

29 354 

39 161 

39 939 

40 346 

44 805 

51 916 

47 922 

51 279 

15 436 

18 673 

18 586 

20 764 

20 944 

24 538 

24 759 

25811 

41 513 

49 823 

49 436 

53 733 

59 010 

65 259 

64 896 

62 840 

26 057 

36 299 

33 049 

34 687 

42 541 

45 314 

43 270 

46 388 

112 360 

143 956 

141 010 

149 530 

167 300 

187 027 

180 847 

186 318 

12 567 

13 344 

17410 

19 128 

17 193 

21 056 

18 536 

25 523 

8 199 

7 874 

9 853 

10 609 

10 347 

12 599 

12 431 

13 843 

21 552 

23 030 

29 577 

30 627 

32 057 

33 426 

31 652 

28 738 

14 39.8 

13 065 

18 133 

20 842 

23 666 

22 190 

20 306 

31 744 

56 716 

57 313 

74 973 

81 206 

83 263 

89 271 

82 925 

99 848 

857 

1 133 

1 052 

1 006 

1 034 

937 

861 

750 

1 269 

1 447 

1 511 

1 510 

1 378 

1 379 

1 165 

1 393 

3 272 

3 239 

3 063 

3 465 

3 392 

3 402 

3 017 

3 039 

1 845 

1 811 

1 355 

1 818 

1 707 

1 593 

1 452 

1 615 

7 243 

7 630 

6 981 

7 799 

7 511 

7 311 

6 495 

6 797 

4 628 

4 320 

4 814 

5 330 

5 378 

6 629 

10 196 

6 265 

3 312 

3 070 

3 099 

3 683 

3194 

3 430 

4 101 

3 490 

10 873 

10 745 

10 895 

11 831 

11 027 

12 211 

12 825 

10 762 

8978 

6 852 

7 398 

7 540 

6 053 

7 355 

7 869 

5 275 

27 791 

24 987 

26 206 

28 384 

25 652 

29 625 

34 991 

25 792 
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Tabelle 45 


Brutto- und Nettoinvestitionen 

Investitionen DM/ha GG 


Art der Investitionen 

1956/57 

1957/58 

1 

1958/59 

1 1959/60 

1 

1960/61 



Gemüsebaubetriebe 




Bruttoinvestitionen 







Wirtschaftsgebäude . 


573 

919 

1 213 

1 365 

1 319 

Gewächshäuser 


902 

1 440 

1 912 

1 092 

3 605 

Maschinen 


1 274 

1 340 

1 366 

1 852 

1 973 

Sonstiges . . 


936 

899 

1 196 

344 

666 

insgesamt . . . 

3 685 

4 598 

5 687 

4 653 

7 563 

Nettoinvestitionen 







Wirtschaftsgebäude . 



785 

961 

1 126 

1 065 

Gewächshäuser 



544 

874 

327 

2 642 

Maschinen 



127 

99 

716 

629 

Sonstiges 



766 

998 

197 

403 


insgesamt . . . 

1 162 

2 222 

2 932 

2 366 

4 739 



Zierpflanzenbaubetriebe 




Bruttoinvestitionen 







Wirtschaftsgebäude . 


2719 

2 217 

8 521 

2 769 

5 054 

Gewächshäuser 


3 739 

3 012 

11 590 

9 101 

3 735 

Maschinen 


3 448 

3 948 

3 801 

3 848 

4 708 

Sonstiges 


2 208 

2 488 

2 579 

2 197 

3 712 


insgesamt ... 

12 114 

11 665 

26 491 

17 915 

17 209 

Nettoinvestitionen 







Wirtschaftsgebäude . 



1 614 

7 409 

2 142 

4 371 

Gewächshäuser 



736 

' 8 867 

6 422 

636 

Maschinen 



1 593 

1 147 

1 154 

1 655 

Sonstiges 



1 806 

1 517 

1 158 

2 365 

insgesamt . . . 

6 771 

5 749 

18 940 

10 876 

9 027 



Gemischtbetriebe 




Bruttoinvestitionen 







Wirtschaftsgebäude . 


642 

711 

305 

2 826 

2 650 

Gewächshäuser 


2 737 

3 034 

1 248 

2 652 

1 948 

Maschinen 


1 743 

2 808 

2 102 

2 364 

2 853 

Sonstiges 


1 358 

758 

1 136 

732 

493 

insgesamt . . . 

6 480 

7311 

4 791 

8 574 

7 944 

Nettoinvestitionen 







Wirtschaftsgebäude . 



381 

-40 

2 547 

2 162 

Gewächshäuser 



1 534 

77 

1 144 

664 

Maschinen 



1 394 

561 

1 000 

1 255 

Sonstiges 



461 

863 

231 

222 

insgesamt . . . 

3 563 

3 770 

1 461 

4 922 

4 303 
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in Gartenbaubetrieben 


1961/62 ! 

1 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1 1 

1967/68 

1968/69 




Gemüsebaubetriebe 




1 321 

1 416 

2 517 

1 784 

1 194 

2 765 

2 566 

2 743 

2 532 

2 396 

4 230 

5411 

6 239 

6 803 

2 912 

4 106 

2 102 

2 353 

2 266 

2 383 

2 669 

2 144 

2 607 

1 639 

533 

982 

1 088 

1 376 

978 

1 753 

1 702 

125 

6 488 

7 147 

10 101 

10 954 

11 080 

13 465 

9 787 

8 613 


1 067 

1 186 

2 081 

1 379 

1 053 

2 567 

2 254 

174 

1 523 

1 362 

2 906 

3 964 

4 309 

3 899 

935 

2 489 

650 

808 

536 

835 

943 

276 

634 

-191 

98 

617 

601 

821 

233 

961 

950 

119 

3 338 

3 973 

6 124 

6 999 

6 538 

7 703 

4 773 

2 591 





Zierpflanzenbaubetriebe 




3 174 

7 193 

4 178 

6 821 

12717 

9 034 

8615 

9 934 

8 042 

10 884 

14 591 

9 915 

18 463 

13 447 

13 866 

1 1 722 

3 903 

5717 

5 010 

5 970 

5 985 

9 335 

5 618 

5 444 

2 534 

2 343 

3 361 

3 426 

4 876 

6 471 

3 451 

92 

7 653 

26 137 

27 140 

26 132 

42 041 

38 287 

31 550 

27 192 


2 434 

6 125 

2 959 

5 530 

11 922 

7 877 

7 551 

3 348 

5 118 

7 336 

10 472 

5 227 

13 369 

7 794 

8 056 

6 251 

868 

2 058 

1 151 

2 233 

1 707 

3 900 

768 

474 

'1 172 

449 

1 476 

1 429 

2 424 

3 230 

294 

74 

9 592 

15 968 

16 058 

14 419 

29 422 

22 801 

16 669 

10 147 





Gemischtbetriebe 




2 373 

3 427 

2 999 

4 998 

4 272 

4 495 

7 720 

5 573 

3 313 

4 026 

3 458 

8 254 

3 755 

8 142 

7 091 

6 999 

2 949 

2 433 

3 805 

4 358 

3 645 

4 295 

4 244 

3 828 

1 248 

756 

888 

1 497 

3 560 

2 775 

2 136 

1 982 

9 883 

10 642 

11 150 

19 107 

15 232 

19 707 

21 191 

18 382 


1 840 

2 958 

2 032 

4 039 

3 975 

4 201 

7 357 

2 434 

1 885 

2 555 

1 842 

6 445 

1 754 

5 389 

4 501 

4 441 

1 115 

680 

1 578 

1 987 

1 282 

1 421 

1 353 

597 

899 

402 

203 

546 

2411 

1 267 

438 

1 963 

5 739 

6 595 

5 655 

13 017 

9 422 

12 278 

13 649 

9 435 
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noch Tabelle 45 









Brutto- 

und Nettoinvestitionen 





Investitionen DM/ha GG 

Art der Investitionen 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 


Obstbaubetriebe 




Bruttoinvestitionen 






Wirtschaftsgebäude 

294 

465 

243 

1 166 

713 

Gewächshäuser 

0 

0 

0 

1 

0 

Maschinen 

448 

720 

599 

962 

763 

Sonstiges 

76 

46 

90 

79 

149 

insgesamt . . . 

818 

1 231 

932 

2 208 

1 625 

Nettoinvestitionen 






Wirtschaftsgebäude 


348 

127 

1 012 

603 

Gewächshäuser 


-7 

“10 

-10 

-10 

Maschinen 


306 

192 

485 

188 

Sonstiges 


23 

65 

58 

76 

insgesamt . . . 

249 

670 

374 

1 545 

857 


Baumschulen 




Bruttoinvestitionen 






Wirtschaftsgebäude 

199 

903 

842 

1 022 

939 

Gewächshäuser 

92 

264 

266 

116 

109 

Maschinen 

832 

928 

1 531 

682 

1 526 

Sonstiges 

46 

183 

182 

357 

163 

insgesamt . . . 

1 169 

2 278 

2 821 

2 177 

2 737 

Nettoinvestitionen 






Wirtschaftsgebäude 


827 

646 

-212 

695 

Gewächshäuser 


222 

227 

60 

50 

Maschinen 


322 

864 

59 

159 

Sonstiges 


146 

112 

308 

20 

insgesamt . . . 

594 

1 517 

1 849 

215 

924 
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noch Tabelle 45 


in Gartenbaubetrieben 


1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 




Obstbaubetriebe 




310 

342 

991 

682 

776 

468 

540 

111 

0 

0 

190 

25 

3 

58 

0 

983 

518 

576 

703 

1 003 

897 

628 

290 

. 465 

96 

267 

63 

167 

248 

228 

51 

140 

924 

1 185 

1 947 

1 877 

1 924 

1 382 

881 

1 699 

179 

128 

791 

471 

678 

370 

439 

-35 

-14 

-10 

171 

11 

-11 

46 

0 

943 

43 

-22 

261 

523 

351 

43 

-259 

-94 

- 4 

194 

-9 

100 

179 

152 

- 16 

-83 

204 

290 

1 214 

1 105 

1 197 

611 

164 

731 




Baumschulen 




920 

1 784 

854 

2 887 

1 728 

2 189 

2 227 

3 403 

174 

200 

554 

726 

360 

314 

61 

124 

1 323 

1 225 

848 

2 023 

1 637 

1 660 

2 015 

1 578 

110 

166 

279 

631 

70 

143 

638 

133 

2 527 

3 375 

2 535 

6 267 

3 795 

4 306 

4 941 

5 238 

670 

1 493 

569 

2 518 

1 511 

1 943 

1 821 

2 787 

134 

137 

475 

597 

267 

190 

-47 

-40 

353 

92 

-206 

888 

618 

430 

320 

273 

-21 

56 

150 

501 

-44 

37 

485 

58 

1 136 

1 778 

988 

4 504 

2 352 

2 600 

2 579 

3 078 
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Tabelle 46 



Höhe und Zusammensetzung des 

in DM/ha LN 

Aufwandsart 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 


Flach- und Hanglagen 




Ertragsteigender Aufwand 

674 

722 

695 

803 

657 

Unterhaltungsaufwand 






einschließlich Abschreibungen 

460 

700 

789 

814 

887 

Lohnaufwand 

1 411 

1 841 

1 887 

2 189 

2 160 

Sonstiger Aufwand ^) ■ 

676 

761 

804 

800 

1 022 

Betriebsaufwand 

3 221 

4 024 

4 175 

4 606 

4 726 


Steillagen 




Ertragsteigender Aufwand 

582 

809 

799 

865 

857 

Unterhaltungsaufwand 






einschließlich Abschreibungen 

804 

952 

1 038 

1 282 

1 509 

Lohnaufwand 

1 983 

2 426 

2 801 

2 949 

3 501 

Sonstiger Aufwand -) 

831 

1 040 

1 070 

1 306 

1 780 

Betriebsaufwand 

4 200 

5 227 

5 708 

6 402 

7 647 


h Hierzu gehören Saat- und Pflanzgut, Handelsdünger, Stalldünger, Schädlingsbekämpfungsmittel und Ausgaben für 
die Viehhaltung. 

Hierzu gehören der Helfende Aufwand (Ausgaben für Kellerwirtschaft, Verpackungsmaterial, Vermarktung, 
Wasser, Wärme, Strom, Treib- und Schmierstoffe sowie allgemeine Betriebsausgaben), Umsatzerhöhendei Aufwand 
(Trauben-, Most-, Wein- und Zuckerzukäufe), Betriebssteuern, Lasten und Versicherungen sowie weniger an 
Vieh- und Weinvorräten. 
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Betriebsaufwandes in Weinbaubetrieben 


1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 




Flach- und Hanglagen 




701 

779 

847 

839 

925 

1 007 

924 

929 

986 

1 088 

1 227 

1 337 

1 386 

l 460 

1 463 

1 470 

2 146 

2 562 

2 688 

3 013 

3 007 

2 895 

2 766 

2 956 

1 169 

1 537 

1 494 

1 773 

2 086 

1 987 

1 932 

2 118 

5 002 

5 966 

6 256 

6 962 

7 404 

7 349 

7 085 

7 473 




Steillagen 




841 

857 

1 011 

1 009 

1 163 

1 063 

982 

860 

1 401 

1 285 

1 651 

1 684 

1 580 

1 639 

1 602 

1 521 

3 087 

3 846 

4 379 

4 418 

4 464 

4 538 

4 427 

3 828 

1 707 

2 027 

2 232 

2 668 

2 892 

2 650 

2 521 

1 762 

7 036 

8 015 

9 273 

9 779 

10 099 

9 890 

9 532 

7 971 
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Tabelle 47 


Brutto- und Nettoinvestitionen 

Investitionen DM/ha LN 


Art der Investitionen 


1956/57 1 

1957/58 1 

1958/59 1 

1959/60 1 

1960/61 


Flach- und Hanglagen 




Bruttoinvestitionen 






Wirtschaftsgebäude 

76 

348 

147 

231 

318 

Maschinen 

249 

306 

397 

614 

489 

Sonstiges 

20 

77 

59 

95 

234 

insgesamt . . . 

345 

731 

603 

940 

1041 

Nettoinvestitionen 






Wirtschaftsgebäude 



87 

153 

224 

Maschinen 



123 

344 

213 

Sonstiges 



12 

61 

207 

insgesamt . . . 

115 

400 

222 

558 

644 


Steillagen 





Bruttoinvestitionen 






Wirtschaftsgebäude 

149 

602 

201 

198 

698 

Maschinen 

231 

349 

469 

691 

722 

Sonstiges 

17 

69 

83 

236 

93 

insgesamt . . . 

397 

1 020 

753 

1 125 

1 513 

Nettoinvestitionen 






Wirtschaftsgebäude 

. 


140 

96 

580 

Maschinen 

. 

. 

87 

184 

194 

Sonstiges 

• 

• 

24 

276 

33 

insgesamt . . . 

4 

566 

251 

556 

807 
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Tabelle 47 


in Weinbaubetrieben 


1961/62 1 

1962/63 1 

1963/64 1 

1964/65 

1 1965/66 1 

1966/67 1 

1967/68 1 

1968/69 




Flach- 

und Hanglagen 




498 

574 

601 

394 

1 138 

1 159 

723 

442 

324 

611 

761 

682 

931 

936 

817 

871 

129 

135 

231 

509 

497 

651 

517 

132 

951 

1 320 

1 593 

1 585 

2 566 

2 746 

2 057 

1 445 

433 

485 

504 

342 

1 080 

1 098 

635 

224 

- 12 

213 

352 

194 

413 

395 

259 

176 

56 

70 

142 

397 

380 

515 

385 

132 

477 

768 

998 

933 

1 873 

2 008 

1 279 

532 





Steillagen 




262 

1 080 

953 

1 473 

497 

514 

1 071 

404 

541 

607 

617 

982 

877 

927 

1 106 

539 

68 

46 

140 

585 

338 

458 

756 

33 

871 

1 733 

1 710 

3 040 

1 712 

1 899 

2 933 

976 

147 

921 

768 

1 366 

427 

416 

966 

197 

84 

187 

58 

438 

309 

317 

460 

-23 

28 

-20 

44 

455 

271 

384 

655 

34 

259 

1 088 

870 

2 259 

1 007 

1 117 

2 081 

208 
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Tabelle 48 




Ergebnisse in 



1957 

' 1958 

i 19Ö9 

1 I960 

Maßnahme 


1. 

April bis 31. 

März 

1. April 
bis 

1. Dezember 

Flurbereinigung 






Bereinigte Flächen 

ha 

199 749 

238 560 

256 514 

272 874 2) 

darunter in „Beschleunigten Zusammen- 






legungsverfahren" 

ha 

30 543 

52 000 

51 753 

69 386 2) 

Verbesserung oder Neuanlage von Wegen 






a) befestigte 

km 

3914 

3 979 

4 146 

4 495 

b) unbefestigte 

km 

6 167 

5 674 

3 659 

3 936 

Neue Gräben und ausgebaute Bäche 






(Vorfluter) 

km 

2 094 

1 859 

2 340 

1 861 

Gedränte Flächen 

ha 

9 066 

9 422 

10 079 

8 901 

Durchlässe über 60 cm 

m 

19 9Ö0 

22 360 

28 817 

26 786 

Zur Aufstockung und Neusiedlung ver- 






wendetes Land 

ha 

2 844 

3 723 

4 756 

5 257 

Aussiedlungen in der Flurbereinigung .... 

Anzahl 

368 

441 

443 

419 

Neue Bauplätze 

Anzahl 

4 731 

4 494 

5 345 

4 462 

Reine Aufstockungen in Flurbereinigungs- 






Verfahren 

Anzahl 


1 270 

1 174 

1 366 


ab 1957 einschließlich Saarland 
Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 1960 

'^) im Gegensatz zu Vorjahren ist die Angabe der einbezogenen, aber im Verfahren nicht veränderten Flächen nicht 
mehr möglich 
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der Flurbereinigung 






Tabelle 

48 

1961 1 

1962 1 

1963 

1964 1 

1965 1 

1966 1 

1967 

1 1963 





1. Januar bis 31. 

Dezember 





302 506 

284 779 

288 198 

289 052 

289 261 

303 526 

284 034 

292 933 


35 740 3) 

36 443 

38 085 

38 059 

37 759 

40 621 

39 736 

36 234 


5 580 

6 386 

6 587 

8 309 

7 339 

8 105 

10 391 

7 983 


5 032 

6 348 

6 337 

5 103 

4 534 

4 888 

6 444 

4 886 


1 784 

2 320 

2 504 

2 691 

2 290 

2 570 

3 444 

2 918 


12 762 

14 935 

15 480 

18 306 

16 202 

18 955 

23 989 

21 851 

1 

1 

24 462 

27 205 

30 935 

36 795 

29 463 

33 751 

61 119 

41 721 


5 119 

3 864 

6 106 

5 103 

4 927 

5 786 

4 406 

3 745 


530 

516 

585 

601 

546 

552 

576 

359 


7 153 

7 520 

-5 522 

7 014 

6 463 

8314 

5 282 

6 654 


1 567 

1 505 

1 873 

1 556 

1 550 

1 823 

1 663 

1 305 
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11. Budiführungsergebnisse der Testbetriebe 


Seite 


1 . Landwirtschaft 

a) Entwicklung der Betriebsergebnisse 230 

b) Betriebsergebnisse des Wirtschaftsjahres 1968/69 246 


Gliederung 

Hadc- 

frucht- 

bau- 

betriebe 

Hack- 

frucht- 

Ge- 

treide- 

bau- 

betriebe 

Hack- 

frucht- 

Futter- 

bau- 

betriebe 

Ge- 

treide- 

bau- 

betriebe 

Ge- 

treide- 

Hack- 

frucht- 

bau- 

betriebe 

Ge- 

treide- 

Futter- 

bau- 

betriebe 

Futter- 

bau- 

betriebe 

Seite 

Bundesgebiet 

249 



252 



255 

Schleswig-Holstein 


258 


261 

264 

267 

270 

Niedersachsen 

276 

282 


285 

285 

288 

291 

Nordrhein-Westfalen 

297 

300 


303 

306 

309 

312 

Hessen 


315 


318 

318 

321 

321 

Rheinland-Pfalz 

324 

324 


327 

327 

330 

330 

Baden-Württemberg 

333 

333 


336 

336 

339 

342 

Bayern 

348 

351 

354 

354 

357 

360 

363 

Saarland 

• 


• 

• 

• 

369 

369 


1) 1 = unter 800 DM/ha LN; 2 = 800 bis unter 1600 DM/ha LN; 3 = 1600 DM/ha LN und mehr 

2) ohne Grundstüdcszukauf 

3) Lohn für entlohnte Arbeitskräfte, Lohnansatz für den Besitzer und die familieneigenen nicht entlohnten 
Arbeitskräfte und Unfallversicherung 

4) Durchschnitt aus 25 “/o der Betriebe mit den jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe 

5) Durchschnitt aus 25 ®/o der Betriebe mit den jeweilig schlechtesten Ergebnissen der Gruppe 

6) Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG; vgl. auch Seite 114 ff. 

7) Vergleichsertrag = Betriebsertrag zuzüglich 47 ®/o Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturrallohn 

8) zuzüglich Betriebssteuern und Unfallversicherung 

9) zuzüglich Betriebsleiterzuschlag von 60 DM/ha LN 


2. Gartenbau 373 

3. Weinbau 388 
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Tabelle 49 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 





Betriebsaufwand 



Betriebsertrag 

i 


Reinertrag 




DM/ha LN 

wirtscnattsjanr 

Bodennutzungssystem 



H 

G 

p i 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 1 

sammen | 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 






Betriebe unter 20 ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

1 853 

1 520 

1 478 

1 674 

1 990 

1 566 

1 505 

1 760 

+ 137 

+ 46 

+ 27 

+ 86 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

3 093 

2 742 

2 695 

2 866 

3 304 

2 799 

2 763 

2 985 

+ 211 

+ 57 

+ 68 

+ 119 


1967/68 

3 116 

2 782 

2 769 

2 907 

3 359 

2 878 

2 854 

3 057 

+ 243 

+ 96 

-1 85 

+ 150 


1968/69 

3 257 

2 869 

2 747 

2 988 

3 581 

3 012 

2 925 

3 209 

+ 324 

+ 143 

+ 178 

+ 221 





Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

1 648 

1 252 

1 178 

1 398 

1 821 

1 359 

1 247 

1 524 

+ 173 

+ 107 

+ 69 

+ 126 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

2715 

2 355 

2 058 

2 400 

3 068 

2 500 

2 161 

2 601 

+ 353 

+ 145 

+ 103 

+ 201 


1967/68 

2 760 

2414 

2 066 

2 444 

3 168 

2 612 

2 189 

2 691 

+ 408 

+ 198 

+ 123 

+ 247 


1968/69 

2 754 

2 480 

2 081 

2 477 

3 174 

2 728 

2 262 

2 763 

+ 420 

+ 248 

+ 181 

+ 286 





Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

1 658 

1 352 

1 086 

1 459 

1 851 

1 465 

1 149 

1 608 

+ 193 

+ 113 

+ 63 

+ 149 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

2 508 

2 207 

1 629 

2 271 

2 829 

2 382 

1 679 

2 498 

+ 321 

+ 175 

+ 50 

+ 227 


1967/68 

2 540 

2 139 

1 600 

2 257 

2 964 

2 367 

1 647 

2 553 

+ 424 

+ 228 

+ 47 

+ 296 


1968/69 

2 361 

2 248 

1 543 

2 207 

2 770 

2 531 

1 539 

2510 

+ 409 

+ 283 

- 4 

+ 303 






Betriebe insgesamt 







0 

1956/57 
bis 1958/59 

1 772 

1 410 

1 344 

1 563 

1 926 

1 484 

1 387 

1 669 

+ 154 

+ 74 

+ 43 

+ 106 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

2 862 

2 501 

2 342 

2 600 

3 140 

2 613 

2 422 

2 766 

+ 278 

+ 112 

+ 80 

+ 166 


1967/68 

2 890 

2 533 

2 376 

2 631 

3 222 

2 692 

2 472 

2 840 

+ 332 

+ 159 

+ 96 

+ 209 


1968/69 

2 920 

2 612 

2 361 

2 670 

3 294 

2 821 

2 523 

2 929 

+ 374 

+ 209 

+ 162 

+259 
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Tabelle 50 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 



Sachaufwand 
und Betriebssteuern 

Betriebsaufwand 

Rentabilitätskoeffizient 0 

Wirtschaftsjahr 



in 

Vo des Betriebsertrages 







Bodennutzungssystem 


H 

G 

F 

j zu- 

1 sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 





Betriebe unter 20 ha LN 







0 1956/57 
bis 1958/59 

54 

.53 

53 

53 

93 

97 

98 

95 

0,94 

0,86 

0,83 

0,89 

0 1965/66 
bis 1967/68 

62 

64 

64 

63 

94 

98 

97 

96 

0,94 

0,83 

0,84 

0,88 

1967/68 

62 

64 

64 

63 

93 

97 

97 

95 

0,96 

0,85 

0,85 

0,90 

1968/69 

62 

65 

63 

63 

91 

95 

94 

93 

1,02 

0,89 

0,91 

0,95 





Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 

59 

57 

58 

58 

91 

92 

94 

92 

0,99 

0,92 

0,88 

0,93 

0 1965/66 
bis 1967/68 

65 

69 

67 

67 

88 

94 

95 

92 

1,09 

0,91 

0,84 

0,96 

1967/68 

64 

68 

66 

66 

87 

92 

94 

91 

1,14 

0,95 

0,87 

1,00 

1968/69 

65 

69 

66 

67 

87 

91 

92 

90 

1,16 

1,00 

0,92 

1,04 





Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 

56 

58 

57 

56 

90 

92 

95 

91 

1,02 

0,93 

0,86 

0,97 

0 1965/66 
bis 1967/68 

63 

68 

70 

66 

89 

92 

97 

91 

1,08 

0,96 

0,76 

1,00 

1967/68 

61 

67 

69 

64 

86 

90 

97 

89 

1,18 

1,03 

0,76 

1,08 

1968/69 

61 

67 

73 

64 

85 

89 

100 

88 

1,18 

1,07 

0,67 

1,08 





Betriebe insgesamt 







0 1956/57 
bis 1958/59 

55 

55 

55 

54 

92 

95 

97 

94 

0,95 

0,87 

0,83 

0,91 

0 1965/66 
bis l'967/68 

63 

66 

66 

65 

91 

96 

97 

94 

1,00 

0,88 

0,84 

0,92 

1967/68 

62 

66 

65 

64 

89 

94 

96 

93 

1,04 

0,91 

0,85 

0,95 

1968/69 

63 

66 

65 

65 

89 

93 

94 

91 

1,09 

0,95 

0,90 

1,00 


1) Rentabilitätskoeffizient = Betriebseinkommen dividiert durch Arbeitsaufwand + Zinsansatz 
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Tabelle 51 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 


Wirtschaftsjahr 


Düngemittel 



Futtermittel 

i 

Ertragsteigernde Hilfsstoffe 

in ®/o des Betriebsertrages 

Bodennutzungssystem 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

1 zu- 

1 sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 





Betriebe unter 20 ha LN 






0 1956/57 













bis 1958/59 

7 

6 

5 

6 

10 

8 

10 

10 

20 

16 

17 

18 

0 1965/66 













bis 1967/68 

7 

6 , 

5 

6 

17 

18 

20 

18 

27 

27 

26 

27 

1967/68 

7 

6 

5 

6 

16 

18 

20 

18 

26 

26 

26 

26 

1968/69 

6 

5 

5 

5 

16 

19 

20 

18 

25 

26 

26 

25 




Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 1956/57 













bis 1958/59 

8 

7 

5 

7 

12 

10 

13 

12 

24 

20 

20 

22 

0 1965/66 













bis 1967/68 

8 

7 

7 

7 

16 

21 

22 

19 

28 

31 

29 

29 1 

1967/68 

8 

7 

6 

7 

16 

20 

21 

19 

27 

29 

28 

28 

1968/69 

7 

7 

6 

7 

16 

20 

21 

19 

27 

29 

28 

28 




Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 1956/57 













bis 1958/59 

8 

8 

6 

8 

10 

11 

12 

10 

22 

1 

23 

20 

22 

0 1965/66 













bis 1967/68 

9 

8 

6 

8 

14 

20 

20 

16 

27 

31 

28 

29 

1967/68 

9 

8 

7 

8 

13 

18 

19 

15 

26 

29 

28 

27 

1968/69 

8 

8 

7 

8 

11 

18 

20 

14 

24 

28 

28 

26 





Betriebe insgesamt 







0 1956/57 













bis 1958/59 

7 

6 

5 

6 

11 

9 

11 

10 

21 

18 

18 

19 

0 1965/66 













bis 1967/68 

7 

7 

6 

7 

16 

20 

21 

19 

27 

29 

28 

28 

1967/68 

7 

7 

6 

7 

16 

19 

20 

18 

26 

28 

27 

27 

1968/69 

7 

6 

5 

6 

15 

19 

21 

18 

25 

27 

27 

26 
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Tabelle 52 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 




Arbeitshilfsmittel 


Arbeitsaufwand 






Wirtschaftsjahr 

in Vo des Betriebsertrages 

/YUiwana rur /Yroeiiserieaigung 

Bodennutzungssystem 


H 

i 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 





Betriebe unter 20 ha LN 






0 1956/57 













bis 1958/59 

15 

17 

15 

15 

39 

44 

45 

42 

54 

61 

60 

57 

0 1965/66 













bis 1967/68 

17 

18 

17 

17 

33 

34 

34 

33 

50 

52 

51 

50 

1967/68 

18 

19 

18 

18 

31 

32 

33 

32 

49 

51 

51 

50 

1968/69 

17 

18 

16 

17 

28 

30 

31 

30 

45 

48 

47 

47 




Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 1956/57 













bis 1958/59 

15 

17 

14 

15 

32 

35 

37 

34 

47 

52 

51 

49 

0 1965/66 













bis 1967/68 

17 

17 

16 

17 

24 

25 

28 

25 

41 

42 

44 

42 

1967/68 

16 

17 

17 

17 

23 

25 

28 

25 

39 

42 

45 

42 

1968/69 

16 

16 

16 

16 

22 

22 

25 

23 

38 

38 

41 

39 




Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 1956/57 













bis 1958/59 

14 

15 

15 

15 

34 

34 

37 

35 

48 

49 

52 

50 

0 1965/66 













bis 1967/68 

15 

15 

16 

15 

26 

24 

27 

25 

41 

39 

43 

40 

1967/68 

15 

15 

16 

15 

24 

24 

28 

25 

39 

39 

44 

40 

1968/69 

15 

14 

16 

15 

24 

22 

27 

23 

39 

36 

43 

38 





Betriebe insgesamt 







0 1956/57 













bis 1958/59 

15 

17 

15 

15 

37 

40 

42 

39 

52 

57 

57 

54 

0 1965/66 













bis 1967/68 

17 

17 

17 

17 

28 

29 

31 

29 

45 

46 

48 

46 

1967/68 

17 

17 

17 

17 

27 

28 

31 

29 

44 

45 

48 

46 

1968/69 

16 

17 

16 

16 

26 

26 

29 

27 

42 

43 

45 

43 
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Tabelle 53 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 




Betriebseinkommen 

Arbeitseinkommen 

1 


Roheinkommen 




DM/ha LN 

VVirLSCQdlXSJdni 

Bodennutzungssystem 



H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 1 

1 sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 






Betriebe unter 20 ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

921 

740 

710 

815 

730 

572 

541 

638 

843 

680 

655 

754 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

1 251 

1 000 

1 005 

1 098 

959 

735 

750 

825 

1 191 

955 

949 

1 045 


1967/68 

1 289 

1 028 

1 032 

1 129 

990 

757 

770 

850 

1 228 

982 

967 

1 073 


1968/69 

1 345 

1 068 

1 079 

1 176 

1 044 

799 

797 

892 

1 256 

1 032 

1 041 

1 120 





Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

749 

576 

536 

627 

572 

423 

384 

471 

448 

381 

371 

407 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

1 084 

792 

708 

864 

818 

551 

473 

617 

863 

644 

595 

701 


1967/68 

1 133 

842 

735 

909 

865 

598 

498 

659 

921 

706 

635 

757 


1968/69 

1 114 

859 

761 

916 

849 

610 

518 

663 

920 

747 

682 

786 





Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

815 

611 

490 

689 

642 

454 

348 

532 

328 

243 

200 

282 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

1 052 

753 

498 

859 

810 

543 

293 

634 

532 

384 

274 

438 


1967/68 

1 154 

783 

512 

922 

904 

576 

302 

694 

641 

443 

268 

513 


1968/69 

1 085 

836 

416 

896 

841 

606 

213 

663 

637 

515 

248 

536 






Betriebe insgesamt 







0 

1956/57 
bis 1958/59 

856 

666 

623 

745 

672 

505 

463 

576 

668 

533 

517 

592 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

1 159 

877 

839 

973 

885 

630 

597 

717 

964 

743 

745 

825 


1967/68 

1 212 

914 

863 

1 013 

932 

664 

616 

753 

1 017 

788 

767 

868 


1968/69 

1 219 

944 

886 

1 032 

941 

689 

627 

768 

1 028 

835 

819 
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Tabelle 54 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 





AK insgesamt 


davon: Familien-AK ' 



je 100 ha LN 

VViribLTldlLüJcilll 

Bodennutzungssystem 



H 

G 

F 

zu- 

sammen 

1 ^ 

G 

F 

zu- 

sammen 




Betriebe unter 20 ha LN 




0 

1 

1956/57 
bis 1958/59 

22,1 

19,7 

19,7 

20,8 

19,4 

17,5 

17,7 

18,5 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

13,19 

12,10 

12,20 

12,53 

12,26 

11,38 

11,26 

11,68 


1967/68 

12,72 

11,39 

11,62 

11,95 

11,82 

10,70 

10,63 

11,11 


1968/69 

11,95 

11,11 

10,83 

11,37 

10,65 

10,50 

10,22 

10,49 



Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 




0 

1956/57 
bis 1958/59 

14,3 

12,4 

12,1 

13,1 




5,9 1 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

8,86 

7.84 

7,50 

8,08 

5,51 

5,45 

5,60 

5,50 


1967/68 

8,37 

7,68 

7,19 

7,78 

5,34 

' 5,47 

5,70 

5,47 


1968/69 

7,57 

6,94 

6,83 

7,12 

4,94 

5,22 

5,38 

5,17 i 



Betriebe mit 50 und mehr ha LN 




0 

1956/57 
bis 1958/59 

12,6 

11,1 

9,7 

11,6 




1,7 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

7,36 

5,91 

4,88 

6,46 

1,55 

1,59 

1,99 

1,63 


1967/68 

6,93 

5,45 

4,84 

6,07 

1,55 

1,60 

1,88 

1,61 


1968/69 

5,47 

4,98 

^ 4,41 

5,13 

1,43 

1,57 

2,21 

1,59 




Betriebe insgesamt 





0 

1956/57 
bis 1958/59 

18,6 

16,2 

16,2 

17,3 

13,1 

11,8 

12,6 

12,6 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

10,71 

9,40 

9,63 

9,93 

8,10 

7,47 

8,14 

7,86 


1967/68 

10,19 

8,96 

9,19 

9,46 

7,75 

7,17 

7,82 

7,52 


1968/69 

9,26 

8,42 

8,58 

8,76 

6,99 

6,93 

7,48 

7,07 
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Tabelle 55 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 





Betriebsertrag 


Betriebseinkommen | 

Arbeitseinkommen 



DM/AK 

vvinscnarisjanr 

Bodennutzungssystem 



H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 






Betriebe unter 20 ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

9 038 

7 983 

7 670 

8492 

4 186 

3 772 

3 619 

3 930 

3316 

2 914 

2 756 

3 077 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

25 087 

23 213 

22 752 

23 888 

9 498 

8 291 

8 262 

8 783 

7 280 

6 091 

6 163 

6 601 


1967/68 

26 407 

25 268 

24 561 

25 582 

10 134 

9 025 

8 881 

9 448 

7 783 

6 646 

6 627 

7 113 


1968/69 

29 967 

27 111 

27 008 

28 223 ' 

11 255 

9613 

9 963 

10 343 

8 736 

7 192 

7 359 

7 845 





Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

12 781 

10 975 

10 330 

11 713 

5 255 

4 654 

4 433 

4816 

4 021 

3 420 

3 176 

3 620 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

34 748 

31 918 

28 860 

32 261 

12 274 

10 119 

9 454 

10 723 

9 271 

7 042 

6 324 

7 660 


1967/68 

37 849 

34 010 

30 445 

34 589 

13 536 

10 964 

10 223 

11 684 

10 334 

7 786 

6 926 

8 470 


1968/69 

41 929 

39 308 

33 119 

38 806 

14 716 

12 378 

11 142 

12 865 

11 215 

8 790 

7 584 

9 312 





Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

14 711 

13 182 

11 899 

13 946 

6 475 

5 495 

5 077 

5 974 

5 105 

4 081 

3 607 

4614 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

38 642 

40 461 

34 481 

38 838 

14 377 

12 811 

10217 

13 368 

11 076 

9 235 

5 991 

9 895 


1967/68 

42 771 

43 431 

34 029 

42 059 

16 652 

14 367 

10 579 

15 189 

13 045 

10 569 

6 240 

11 433 


1968/69 

50 640 

50 823 

34 898 

48 928 

19 835 

16 787 

9 433 

17 466 

15 375 

12 169 

4 830 

12 924 






Betriebe insgesamt 







0 

1956/57 
bis 1958/59 

10 372 

9 165 

8 583 

9 657 

4 609 

4 113 

3 853 

4 308 

3 622 

3 119 

2 864 

3 331 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

29 388 

27 870 

25 247 

27 922 

10 852 

9 355 

8 743 

9 822 

8 288 

6718 

6 217 

7 239 


1967/68 

31 619 

30 045 

26 899 

30 021 

11 894 

10 201 

9 391 

10 708 

9 146 

7 411 

6 703 

7 960 


1968/69 

35 575 

33 504 

29 406 

33 436 

13 164 

11 211 

10 326 

11 781 

10 162 

8 183 

7 308 

8 767 
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Tabelle 56 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 





Aktivkapital 
DM/ha LN 



Aktivkapital 
DM/ AK 


Reinertrag in Vo 
des Aktivkapitals 

Wirtschaftsjahr 

Bodennutzungssystem 



H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 






Betriebe unter 20 ha LN 







0 

1956/57 
bis 1958/59 

5 774 

5 042 

5 086 

5418 

26 201 

25 678 

25 901 

26 121 

24 

0,9 

0,5 

1,6 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

8 760 

7 960 

7 655 

8 197 

66 519 

65 986 

63 014 

65 587 

2,4 

0,7 

0,9 

1,4 


1967/68 

8 968 

8 132 

7 872 

8 392 

70 503 

71 396 

67 745 

70 226 

2,7 

1,2 

1,1 

1,8 


1968/69 

9 032 

8 069 

8 465 

8 538 

75 582 

72 628 

78 163 

75 092 

3,6 

1,8 

2,1 

2,6 





Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

5 275 

4 608 

4 559 

4 878 

36 929 

37 147 

37 757 

' 37 435 

3,3 

2,3 

1,5 

2,6 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

7 965 

7 233 

7 047 

7 420 

90 153 

92 338 

94 116 

92 002 

4,4 

2,0 

1,4 

2,7 


1967/68 

8 060 

7313 

7 122 

7 504 

96 296 

95 221 

99 054 

96 452 

5,1 

2,7 

1,7 

3,3 


1968/69 

7 972 

7 472 

7 303 

7 590 

105 310 

107 666 

106 925 

106 601 

5,3 

3,3 

2,5 

3,8 





Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 

5 148 

4 752 

4 301 

4 867 

40 849 

42 724 

44 545 

42 163 

3,7 

2,4 

1,4 

3,0 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

7 261 

6 328 

6 173 

6 746 

99 197 

107 399 

126 833 

104 901 

4,4 

2,8 

0,8 

3,3 


1967/68 

7 508 

6 203 

6 318 

6 837 

108 341 

113817 

130 537 

112 636 

5,6 

3,7 

0,7 

4,3 


1968/69 

7 315 

6 899 

6 087 

6 985 

133 729 

138 534 

138 027 

136 160 

5,6 

4,1 

- 0,1 

4,3 






Betriebe insgesamt 







0 

1956/57 
bis 1958/59 

5 557 

4 862 

4 839 

5 188 

29 877 

30 000 

29 925 

29 983 

2,8 

1,5 

0,9 

2,1 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

8 226 

7 424 

7 276 

7 688 

76 974 

79 144 

75 835 

77 585 

3,4 

1,5 

1,1 

2,2 


1967/68 

8 394 

7511 

7 424 

7 818 

82 375 

83 828 

80 783 

82 643 

4,0 

2,1 

1,3 

2,7 


1968/69 

8 353 

7 651 

7 765 

7 934 

90 205 

90 867 

90 501 

90 571 

4,5 

2,7 

2,1 

3,3 
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Tabelle 57 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 



Maschinenunterhaltung 

Maschinenabschreibung 

Aufwand für Strom, Öle, 
Fette, Treibstoffe 

Wirtschaftsjahr 

in des Maschinenkapitals 

Bodennutzungssystem 


H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

i p 

zu- 

sammen 





Betriebe unter 20 ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 













0 1965/66 
bis 1967/68 

12 

11 

12 

12 

15 

16 

16 

16 

5 

5 

6 

5 

1967/68 

12 

11 

13 

12 

16 

16 

17 

16 

5 

5 

6 

5 

1968/69 

12 

11 

12 

12 

18 

18 

19 

18 

5 

5 

6 

5 




Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 













0 1965/66 
bis 1967/68 

14 

13 

14 

14 

15 

15 

15 

15 

6 

5 

6 

6 

1967/68 

14 

13 

14 

14 

16 

16 

15 

16 

5 ^ 

5 

6 

6 

1968/69 

15 

14 

14 

14 

19 

18 

19 

18 

5 

6 

6 

6 




Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 













0 1965/66 
bis 1967/68 

17 

16 

17 

17 

16 

16 

15 

16 

7 

7 

7 

7 

1967/68 

17 

16 

16 

17 

16 

16 

14 

16 

6 

7 

7 

7 

1968/69 

19 

18 

17 

18 

20 

19 

20 

20 

6 

7 

7 

7 





Betriebe insgesamt 







0 1956/57 
bis 1958/59 













0 1965/66 
bis 1967/68 

13 

12 

13 

13 

15 

15 

15 

15 

5 

5 

6 

5 

1967/68 

13 

12 

13 

13 

16 

16 

16 

16 

5 

5 

6 

5 

1968/69 

14 

13 

13 

13 

19 

18 

19 

19 

5 

6 

6 

6 
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Tabelle 58 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 




Maschinenkapital 

Ausgaben für neue Wirt- 
schaftsgebäude und Maschinen 

' Arbeitsaufwand 

Wirtschaftsiahr 

DM/AK 


























Bodennutzunqssystem 








H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 


G 

F 

zu- 

sammen 








Betriebe unter 20 ha LN 







0 

1956/57 
bis 1958/59 







1 380 

1 423 

1 033 

1 324 

3 571 

3 

548 

3 488 

3 561 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

13 

482 

13 276 

11 

471 

12 961 

3 969 

4 229 

3 167 

3 883 

7 896 

7 

793 

7 706 

7 827 


1967/68 

14 

112 

14 706 

12 

298 

13 946 

3 836 

4 012 

3 399 

3 799 

8 223 

8 

123 

8 150 

8 192 


1968/69 

14 

444 

13 699 

11 

477 

13 500 

4 527 

4 941 

3 878 

4 538 

8 544 

8 

326 

8319 

8 399 







Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 


- 





0 

1956/57 
bis 1958/59 







1 632 

1 692 

1 242 

1 554 

4 046 

3 

807 

3 799 

3 918 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

16 

464 

16 434 

13 

738 

15 885 

4 732 

4 473 

4 078 

4 481 

8 271 

7 

979 

8 070 

8 106 


1967/68 

17 

551 

16719 

14 

200 

16 491 

4 564 

4 323 

3 588 

4 254 

8 662 

8 

385 

8 512 

8 509 


1968/69 

16 

473 

16 931 

13 

529 

16 025 

4 888 

6 254 

4 773 

5 463 

9 168 

8 

804 

8 492' 

8 848 







Betriebe mit 50 und mehr ha LN 







0 

1956/57 
bis 1958/59 







1 473 

] 518 

1 497 

1 490 

4 959 

4 

496 

4 393 

4 772 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

15 

031 

15 974 

14 

000 

15 257 

4 096 

4016 

4 966 

4 151 

9 966 

9 

801 

9 206 

9 824 


1967/68 

15 

873 

17 486 

14 

876 

16 326 

4 141 

4 330 

4 318 

4 234 

10 534 

10 

183 

9 607 

10313 


1968/69 

16 

581 

16 285 

12 

971 

16 062 

5 850 

5 201 

7415 

5 789' 

12 358 

11 

104 

9 524 

11 559 








Betriebe insgesamt 








0 

1956/57 
bis 1958/59 







1 446 

1 509 

1 165 

1 387 

3 832 

3 

714 , 

. 3 632 

3 747 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

14 

480 

14 665 

12 

319 

14 096 

4 187 

4314 

3 532 

4 098 

8 245 

8 

059 

7 903 

8 103 


1967/68 

15 

280 

15 692 

13 

036 

14 968 

4 073 

4 163 

3 493 

3 985 

8 636 

8 

426 

8 346 

8 499 


1968/69 

15 

238 

15 083 

12 

226 

14 543 

4 773 

5 439 

4 336 

4 943 

9 125 

8 

729 

8 438 

8 824 
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Tabelle 59 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 




Reineinkommen 



DM/Unternehmen 

DM/Famiiien-AK 

VVirLbUlcHLbJclUr 

Bodennutzungssystem 



H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 




Betriebe unter 20 ha LN 




0 

1956/57 
bis 1958/59 









0 

1965/66 
bis 1967/68 

12 438 

11 080 

10 255 

11 417 

9 070 

8 091 

8 203 

8 517 


1967/68 

12 814 

11 520 

10614 

11 812 

9 509 

8 682 

8 608 

9 010 


1968/69 

12 460 

11 396 

10 521 

11 599 

10 263 

8 752 

8 875 

9 371 



Betriebe 

20 bis unter 50 ha LN 




0 

1956/57 
bis 1958/59 









0 

1965/66 
bis 1967/68 

21 066 

15 790 

14 826 

17211 

13 468 

10 156 

9 367 

11 014 


1967/68 

22 357 

17 494 

15 764 

18 602 

14 588 

11 261 

9 877 

11 974 


1968/69 

21 812 

18 119 

16 576 

18914 

15 385 

12 222 

11 004 

12 882 



Betriebe mit 50 und mehr ha LN 




0 

1956/57 
bis 1958/59 









0 

1965/66 
bis 1967/68 

35 953 

24 546 

16 192 

28 440 

28 000 

19 934 

11 392 

22 197 ' 


1967/68 

42 689 

28 241 

16 854 

33 120 

32 710 

22 688 

12 181 

25 714 


1968/69 

45 805 

33 143 

15 603 

36 240 

38 042 

27 134 

9 593 

28 491 




Betriebe insgesamt 





0 

1956/57 
bis 1958/59 









0 

1965/66 
bis 1967/68 

14 416 

13 705 

11 161 

13 376 

10 750 

9 111 

8 613 

9 626 


1967/68 

15 126 

14 658 

11 628 

14 118 

1 1 548 

9 972 

9 066 

10 372 


1968/69 

14 838 

14 883 

11 693 

14 100 

12 561 

10 476 

9 532 

11 018 
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Tabelle 60 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 


Wirtschaftsjahr 


Bruttoinvestitionen DM/ha LN 


Maschinen 


Wirtschaftsgebäude 


insgesamt (einschließlich Vieh) 


Bodennutzungssystem 


G 

H 

F 

zu- 

H 

G 

F 

zu- 

H 

G 1 F 1 




sammen 




sammen 


I I sammen 


Betriebe unter 20 ha LN 


0 1956/57 
bis 1958/59 




170 




103 




280 

0 1965/66 
bis 1967/68 

355 

335 

240 

320 

178 

186 

154 

175 

586 

571 

432 

544 

1967/68 

321 

294 

246 

293 

178 

168 

157 

169 

576 

531 

463 

532 

1968/69 

341 

314 

235 

306 

200 

235 

185 

210 

586 

606 

491 

569 


Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 


1956/57 
bis 1958/59 




143 




59 




205 

1965/66 
bis 1967/68 

310 

236 

187 

248 

119 

125 

127 

123 

457 

393 

350 

403 

1967/68 

279 

222 

156 

225 

111 

119 

108 

114 

420 

378 

308 

376 

1968/69 

261 

260 

197 

246 

109 

174 

129 

143 

404 

480 

395 

436 


Betriebe mit 50 und mehr ha LN 


0 

1956/57 
bis 1958/59 




131 




41 




172 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

239 

169 

134 

197 

73 

80 

122 

82 

324 

259 

267 

290 


1967/68 

235 

163 

130 

193 

64 

88 

88 

77 

307 

259 

241 

280 


1968/69 

275 

204 

112 

225 

45 

55 

215 

72 

310 

262 

373 

299 






Betriebe insgesamt 







0 

1956/57 
bis 1958/59 

179 

157 

120 

157 

89 

87 

68 

82 

274 

246 

193 

243 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

320 

270 

209 

275 

139 

145 

139 

142 

496 

453 

383 

454 


1967/68 

291 

245 

198 

252 

134 

136 

130 

134 

474 

429 

378 

436 


1968/69 

302 

275 

208 

270 

140 

183 

164 

163 

479 

503 

440 

476 


241 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Tabelle 61 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 




Nettoinvestitionen DM/ha LN 




Maschinen 


Wirtschaftsgebäude 

1 

insgesamt (Vieh) 


vvirxscnaiisjanr 

Bodennutzungssystem 



H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 






Betriebe unter 20 ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 




66 




81 




147 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

82 

83 

13 

66 

130 

141 

107 

129 

212 

224 

120 

195 


1967/68 

29 

23 

3 

20 

131 

121 

106 

121 

160 

144 

109 

141 


1968/69 

29 

35 

-3 

24 

131 

173 

120 

145 

197 

265 

188 

222 





Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 




58 




39 




97 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

91 

41 

37 

56 

82 

85 

84 

83 

173 

126 

121 

139 


1967/68 

42 

17 

2 

22 

70 

77 

68 

72 

112 

94 

70 

94 


1968/69 

28 

46 

26 

36 

56 

120 

76 

79 

118 

212 

171 

162 





Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 

1956/57 
bis 1958/59 




54 




21 




75 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

67 

24 

33 

45 

36 

45 

90 

47 

103 

69 

123 

92 


1967/68 

58 

12 

30 

37 

23 

52 

51 

37 

81 

64 

81 

74 


1968/69 

91 

49 

0 

62 

-4' 

9 

178 

26 

77 

6-1 

224 

90 






Betriebe insgesamt 







0 

1956/57 
bis 1958/59 

74 

58 

36 

62 

67 

66 

48 

61 

141 

124 

84 

123 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

82 

58 

25 

S9 

97 

104 

95 

100 

179 

162 

120 

159 


1967/68 

38 

20 

4 

23 

90 

92 

84 

90 

128 

112 

88 

113 


1968/69 

41 

42 

9 

34 

80 

127 

107 

105 

148 

214 

184 

182 
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Tabelle 62 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 


Wirtschaftsjahr 

Nettoinvestitionen 

Maschinen 

in Vo der Bruttoinvestitionen 
Maschinen 

Nettoinvestitionen ' 

Wirtschaftsgebäude 
in Vo der Bruttoinvestitionen 
Wirtschaftsgebäude 

Nettoinvestitionen 

insgesamt 

in Vo der Bruttoinvestitionen 
insgesamt 





Bodennutzungssystem 






H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 1 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 





Betriebe unter 20 ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 




38 




78 




52 

0 1965/66 
bis 1967/68 

22 

24 

5 

20 

73 

76 

70 

74 

36 

39 

28 

36 

1967/68 

9 

8 

1 

7 

74 

72 

68 

72 

28 

27 

24 

27 

1968/69 

9 

11 

-1 

8 

66 

74 

65 

69 

36 

48 

45 

43 




Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 




39 




66 




47 

0 1965/66 

1 bis 1967/68 

28 

16 

18 

21 

68 

68 

65 

68 

38 

31 

33 

34 

1967/68 

15 

8 

1 

10 

63 

65 

63 

63 

27 

25 

23 

25 

1968/69 

11 

18 

13 

15 

51 

69 

59 

55 

32 

49 

52 

42 




Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 




40 




52 




43 

0 1965/66 
bis 1967/68 

27 

14 

25 

23 

48 

57 

72 

57 

31 

27 

46 

31 

1967/68 

25 

7 

23 

19 

36 

59 

58 

48 

26 

25 

34 

26 

1968/69 

33 

24 


28 

-9 

16 

83 

36 

24 

24 

69 

30 





Betriebe insgesamt 







0 1956/57 
bis 1958/59 

41 

37 

27 

38 

74 

76 

71 

74 

51 

50 

43 

50 

0 1965/66 
bis 1967/68 

24 

20 

12 

20 

70 

72 

68 

70 

36 

35 

31 

35 

1967/68 

13 

8 

2 

9 

67 

68 

65 

67 

27 

26 

23 

26 

1968/69 

14 

15 

4 

13 

57 

69 

65 

64 

33 

47 

49 

42 
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Tabelle 63 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 



Fremdkapital 



kurzfristig 



mittelfristig 



langfristig 


Wirtschaftsjahr 




in Vo des gesamten Fremdkapitals 






Bodennutzungssystem 


H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 1 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 





Betriebe unter 20 ha LN 







0 1956/57 
bis 1958/59 













0 1965/66 
bis 1967/68 

24 

24 

22 

24 

21 

21 

24 

22 

44 

44 

42 

44 

1967/68 

23 

22 

21 

22 

19 

19 

19 

19 

46 

47 

48 

47 

1968/69 

22 

20 

20 

21 

19 

19 

17 

19 

47 

49 

51 

48 




Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 




42 




19 




29 

0 1965/66 
bis 1967/68 

32 

33 

31 

32 

15 

15 

17 

15 

43 

43 

44 

43 

1967/68 

32 

31 

28 

31 

15 

15 

17 

15 

42 

45 

47 

45 

1968/69 

30 

30 

26 

29 

14 

14 

16 

15 

46 

47 

50 

47 




Betriebe mit 50 und mehr ha LN 






0 1956/57 
bis 1958/59 




42 




20 




32 

0 1965/66 
bis 1967/68 

39 

38 

37 

39 

13 

14 

13 

13 

40 

41 

43 

41 

1967/68 

41 

38 

38 

40 

10 

13 

9 

11 

40 

40 

45 

40 

1968/69 

39 

36 

34 

37 

9 

13 

7 

10 

43 

43 

49 

‘ 44 





Betriebe insgesamt 







0 1956/57 
bis 1958/59 




37 




22 




29 

0 1965/66 
bis 1967/68 

28 

29 

26 

28 

18 

18 

21 

19 

44 

43 

43 

43 

1967/68 

27 

27 

24 

26 

17 

17 

18 

17 

45 

46 

47 

46 

1968/69 

26 

25 

22 

25 

17 

17 

16 

17 

46 

47 

50 

47 
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Tabelle 64 


Entwicklung der Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben 




Fremdkapital insgesamt 
DM/ha LN 

in 

Fremdkapital 

Vo des Aktivkapitals 

Wirtschaftsjahr 

Bodennutzungssystem 



H 

G 

F 

zu- 

sammen 

H 

G 

F 

zu- 

sammen 




Betriebe unter 20 ha LN 




0 1956/57 









■ 

bis 1958/59 









0 

1965/66 
bis 1967/68 

1 870 

1 769 

1 749 

1 804 

21 

22 

23 

22 


1967/68 

2 061 

2 094 

2 105 

2 084 

23 

26 

27 

25 


1968/69 

2 224 

2 240 

2 269 

2 241 

25 

26 

27 

26 



Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 




0 

1956/57 
bis 1958/59 




796 




16 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

1 942 

1 885 

1 743 

1 870 

24 

26 

25 

25 


1967/68 

1 940 

1 985 

1 925 

1 957 

24 

27 

21 

26 


1968/69 

2 013 

2 155 

2 059 

2 088 

25 

29 

28 

27 



Betriebe mit 50 und mehr ha LN 




0 

1956/57 
bis 1958/59 




849 




17 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

1 785 

1 537 

1 116 

1 597 

24 

24 

18 

24 


1967/68 

1 656 

1 507 

865 

1 490 

22 

24 

14 

22 


1968/69 

1 665 

1 537 

954 

1 518 

23 

22 

16 

22 




Betriebe insgesamt 





0 

1956/57 
bis 1958/59 




770 




15 

0 

1965/66 
bis 1967/68 

1 876 

1 785 

1 701 

1 801 

23 

24 

23 

23 


1967/68 

1 968 

1 985 

1 955 

1 972 

23 

26 

26 

25 


1968/69 

2 084 

2 126 

2 106 

2 108 

25 

28 

27 

27 
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Bundesgebiet 


Bodennutzungssysteme insgesamt Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

zusammen 

Einheitswertklasse 

1 +2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,97 

30,43 

82,69 

30,95 

0 Einheitswert DM je ha LN 

. 1 209 

1 323 

1 500 

1 297 

S AK/100 ha LN 

11,37 

7,12 

5,13 

8,76 

'2 davon Familienarbeitskräfte in ^/o . . . . 

92,3 

72,6 

31,0 

80,7 

iS davon männliche Arbeitskräfte in ^/o 

74,6 

74,3 

79,1 

74,9 

1 davon ständige Arbeitskräfte in ^/o . . 

96,2 

91,5 

87,0 

93,0 

^ AK je Betrieb 

1,70 

2,17 

4,24 

2,71 

Zugvieh ZK/100 ha LN 

0,9- 

0,6 

0,4 

0.7 

Schlepper-PS/100 ha LN 

285 

222 

178 

244 

Acker- und Gartenland 

58,2 

59,3 

70,9 

60,5 

2 Dauergrünland 

40,4 

39,6 

28,0 

38,3 

Dauerkulturen 

0) 

lA 

1,1 

1,1 

1.2 

"O 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

22,8 

22,9 

22,9 

22,8 

Getreide 

68,1 

72,8 

71,4 

70,4 

Hülsen- und Ölfrüchte 

0,4 

1,5 

4,8 

1,5 

Kartoffeln 

9,1 

5,9 

4,0 

7,1 

|| Zuckerrüben 

4,0 

5,1 

9,0 

5,2 

® Feldgemüse 

0,2 

0,3 

0,9 

0,3 

^ Futterhackfrüchte 

6,8 

5,3 

3,0 

5,7 

< 

S Hackfrüchte zusammen 

-ä 

20,1 

16,6 

16,9 

18,3 

• • 

^ Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,7 

0,6 

1,0 

0,7 

Ackerfutter 

10,4 

8,1 

5,1 

8,7 

Sonstiges 

0,3 

0,4 

0,8 

0,4 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

61,5 

45,6 

25,0 

49,9 

Bullen, Mastvieh 

11,6 

14,3 

12,2 

12,8 

Jungvieh 

34,0 

30,3 

19,2 

30,4 

^ Rindvieh zusammen 

107,1 

90,2 

56,4 

93,1 

■S ^ Schweine 

22,9 

18,1 

13,1 

19,6 

-o® davon Zuchtsauen 

7,2 

4,8 

2,6 

5,6 

^ - - 

Schafe und Ziegen 

0,0 

0,2 

0,6 

0,2 

Pferde außer Zugpferde 

0,4 

1,4 

5,0 

1,4 

Nutzvieh 

130,4 

109,9 

75,1 

114,3 

Vieh insgesamt 

131,3 

110,5 

75,5 

115,0 

Weizen dz/ha 

41,4 

42,5 

45,8 

42,5 

Roggen dz/ha 

35,0 

35,1 

38,3 

35,5 

Gerste dz/ha 

37,7 

39,1 

39,4 

38,5 

Hafer dz/ha 

36,9 

37,5 

43,6 

38,1 

aj Menggetreide dz/ha 

38,4 

36,3 

35,4 

37,1 

■£ Getreide zusammen dz/ha 

UJ 

37,6 

37,3 

40,0 

37,8 

Kartoffeln dz/ha 

258 

247 

235 

250 

Zuckerrüben dz/ha 

445 

436 

411 

436 

Milch kg / Kuh und Jahr 

3 686 

3 877 

4 012 

3 810 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

175 

182 

184 

179 

, 2 : Neue Wirtschaftsgebäude 

210 

143 

72 

163 

^ Neue Maschinen 

306 

246 

. 225 

270 

> g ^ Vieh 

53 

47 

2 

43 

1— 1 ^ 





® Bruttoinvestitionen insgesamt 

569 

436 

299 

476 
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Wirtschaftsjahr 1968/69 Bodennutzungssysteme insgesamt 


Bundesgebiet 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

zusammen 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

233 

324 

607 

342 

Kartoffeln 

51 

52 

56 

52 

Zuckerrüben 

97 

121 

227 

125 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

64 

35 

75 

36 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

445 

532 

965 

555 

Rindviehverkauf 

587 

496 

351 

516 

ä Milch 

792 

637 

370 

669 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

766 

635 

479 

672 

^ Sonstige tierische Erzeugnisse 

195 

144 

103 

162 

Q 

g’ Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 340 

1 912 

1 303 

2 019 

1 Wald, Sonstiges 

131 

100 

95 

113 

o 

S Bare Einnahmen zusammen 

2 916 

2 544 

2 363 

2 687 

Mehr an Vieh und Vorräten 

172 

153 

114 

156 

Eigenverbrauch 

119 

62 

25 

82 

Naturallohn 

2 

4 

8 

4 

Betriebsertrag insgesamt 

3 209 

2 763 

2 510 

2 929 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 383 

1 973 

1 898 

2 147 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

28 119 

56 033 

151 840 

38 861 

Saatgut 

42 

44 

59 

46 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

26 

24 

33 

26 

Handelsdünger 

172 

179 

195 

178 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

13 

13 

19 

14 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

253 

260 

306 

264 

Futtermittel 

578 

521 

364 

524 

Rindviehzukauf 

96 

98 

82 

95 

Schweine- und Ferkelzukauf 

82 

101 

89 

91 

Geflügelzukauf 

27 

24 

15 

24 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

1 

2 

3 

2 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

67 

55 

39 

57 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

851 

801 

592 

793 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

146 

127 

123 

135 

Abschreibung Maschinen 

282 

210 

163 

236 

Elektrischer Strom 

35 

29 

24 

31 

Treibstoffe, Öle, Fette 

44 

36 

30 

39 

z Maschinenmiete, Fuhrlohn 

33 

34 

29 

33 

5 Arbeitshilfsmittel zusammen 

540 

436 

369 

474 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

49 

47 

56 

49 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

65 

54 

46 

58 

^ Feuerungsmaterial 

13 

11 

10 

12 

*3 Sachversicherungen (nicht spezifische) 

38 

32 

29 

34 

« Allgemeine Betriebsausgaben 

44 

43 

47 

44 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

109 

99 

101 

103 

0) 

^ Sachaufwand zusammen 

1 962 

1 783 

1 556 

1 831 

Grundsteuer u. Lasten 

24 

25 

29 

25 

Wasser- u. Wegelasten 

3 

6 

6 

5 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

2 

4 

5 

3 

Sonstige Betriebssteuern 

42 

29 

18 

33 

Betriebssteuern zusammen 

71 

64 

58 

66 

Barlohn 

37 

97 

288 

98 

Sozialversicherung 

5 

18 

53 

17 

Naturallohn 

2 

4 

8 

4 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

44 

119 

349 

119 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

899 

500 

233 

643 

Unfallversicherung 

12 

11 

11 

11 

Arbeitsaufwand zusammen 

955 

630 

593 

773 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 988 

2 477 

2 207 

2 670 
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Bundesgebiet Bodennutzungssysteme insgesamt Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse 

unter 20 
1+2+3 

20 bis 50 
1+2 + 3 

50 und mehr 
1+2 + 3 

zusammen 

1+2 + 3 

Einkommensteuer 

3 

18 

47 

15 

fl) ^ Kirchensteuer 

2 

3 

5 

3 

Vermögensteuer 

0 

1 

3 

1 

Sonstige pers. Steuern 

0 

1 

2 

1 

Persönliche Steuern insgesamt 

5 

23 

57 

20 

Vermögensabgabe 

4 

9 

13 

7 

Betriebseinkommen 

1 176 

916 

896 

1 032 

2 Betriebseinkommen +25 Vo'*) 





fl Betriebseinkommen —25 Vo 





g Reinertrag 

221 

286 

303 

259 

^ Q Reinertrag +25 





'S Reinertrag — 25®/o'^) 





Q 

gg Roheinkommen 

13216 

22 322 

42 880 

16 326 

Ä Q h Reineinkommen 

11 599 

18 914 

36 240 

14 100 

'S Betriebseinkommen je AK 

10 343 

12 865 

17 466 

11 781 

^ ^ Betriebseinkommen je AK +25 +o 
< Betriebseinkommen je AK — 25Vrj '"} 









^ Arbeitseinkommen je AK 

7 845 

9 312 

12*924“ ” 

8 767 

Roheinkommen je Familien-AK 

10 677 

15 203 

33 711 

12 758 

Reineinkommen je Familien-AK 

9 371 

12 882 

28 491 

11 018 

73 2: Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 827 

4 028 

4 348 

3 983 

'S.'-' Vieh 

1 814 

1 461 

987 

1 553 

Maschinen und Geräte 

1 535 

1 141 

824 

1 274 

ss Umlaufkapital 

1 362 

960 

826 

1 124 

^ Aktivkapital insgesamt 

8 538 

7 590 

6 985 

7 934 

Betriebseinkommen 

36,6 

33,2 

35,7 

35,2 

Arbeitseinkommen 

27,8 

24,0 

26,4 

26,2 

Roheinkorhmen 

34,9 

28,4 

21,4 

30,8 

g, Reinertrag 

6,9 

10,4 

12,1 

8,8 

M 

5 Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

25,3 

28,1 

25,9 

26,4 

^ Arbeitshilfsmittel (bar) 

17,0 

16,0 

15,0 

16,3 

’C Abschreibg. Maschinen und Geräte , . . 

8,9 

7,8 

6,5 

8,1 

J Arbeitsaufwand 

30,2 

23,2 

23,6 

26,5 

1 Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

47,2 

39,1 

38,3 

42,8 

^ Betriebssteuern 

2,3 

2,4 

2,4 

2,3 

Sonst. Aufwand (bar u. unbar] 

18,4 

20,4 

21,0 

19,6 

Betriebsaufwand insgesamt 

93,5 

90,0 

87,9 

91,5 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

102,0 

98,8 

97,2 

100,2 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

28,3 

29,9 

35,4 

29,9 

y Aktivkapital insgesamt 

75 092 

106 601 

136 160 

90 571 

3 Maschinenkapital 

13 500 

16 025 

16 062 

14 543 

S Neubauten und neue Maschinen 

4 538 

5 463 

5 789 

4 943 

^ Arbeitsaufwand 

8 399 

8 848 

11 559 

8 824 

^ Betriebsertrag 

28 223 

38 806 

48 928 

33 436 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

2,6 

3,8 

4,3 

3,3 

ö Betr. -Ertrag in ^/o d. Aktivkap 

37,6 

36,4 

35,9 

36,9 

3 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

13,8 

12,1 

12,8 

13,0 

■o g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

44,8 

53,1 

62,3 

50,2 

g Vieh u. Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

39,2 

34,3 

25,9 

35,6 

3 w Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

16,0 

12,6 

11,8 

14,2 

■ftO Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

22,6 

24,3 

19,9 

23,4 

w S Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

78,2 

64,0 

38,6 

68,9 

Si Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

>5 Maschineninv. in ®/o der 

19,9 

21,6 

27,3 

21,2 

Maschinen-Abschreibungen 

108,5 

117,1 

138,0 

114,4 
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Wirtschaftsjahr 1968/69 


Hackfruchtbaubetriebe 


Bundesgebiet 

Größenklasse ha LN 



20 bis 50 

50 und mehr 

zusammen 

Einheitswertklasse 


1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

0 landw. Nutzfläche ha 


14,71 

31,10 

86,28 

33,51 

0 Einheitswert' DM je ha LN 


1 429 

1 547 

1 687 

1 517 

ü AK/100 ha LN 


11,95 

7,57 

5,47 

9,26 

=2 davon Familienarbeitskräfte in 

Vo. 

89,1 

65,3 

26,1 

75,5 

j£ davon männliche Arbeitskräfte 

in 

% 74,1 

73,3 

76,2 

74,1 

1 davon ständige Arbeitskräfte in 

Vo 

94,1 

89,3 

83,4 

90,5 

^ AK je Betrieb 


1,76 

2,35 

4,72 

3,10 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,9 

0,5 

0,2 

0,6 

Sdilepper-PS/lOO ha LN 


317 

254 

204 

275 

Acker- und Gartenland 


73,5 

74,8 

81,5 

75,5 

2 Dauergrünland 


24,0 

22,8 

17,3 

22,3 

Dauerkulturen 

Ci 


2,5 

2,4 

1,2 

2,2 

TS 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


25,6 

26,7 

23,3 

25,6 

Getreide 


63,2 

66,5 

66,8 

65,0 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,2 

0,9 

3,2 

1,0 

< 1 , Kartoffeln 


10,6 

8,9 

5,6 

9,1 

;6 Zuckerrüben 


8,7 

12,0 

15,5 

11,1 

= Feldgemüse 


0,5 

0,8 

1,6 

0,8 

^ Futterhackfrüchte 


7,4 

6,4 

2,8 

6,2 

< 

S Hackfrüchte zusammen 


27,2 

28,1 

25,5 

27,2 

\ Sonstige Verkaufsfrüchte 


1,3 

1,1 

1 + 

1,3 

^ Ackerfutter 


7,9 

2,8 

2,0 

5,0 

Sonstiges 


0,2 

0,6 

0,8 

0,5 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


50,7 

34,2 

19,1 

39,2 

Bullen, Mastvieh 


12,1 

13,1 

10,5 

12,2 

Jungvieh 


27,3 

22,0 

13,6 

23,0 

Rindvieh zusammen 


90,1 

69,3 

43,2 

74,4 







Ö 3 






Schweine 


26,6 

20,7 

11,5 

21,8 

davon Zuchtsauen 

JS o 


'7,8 

4,7 

2,5 

5,8 

<L> 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,1 

0,9 

0,2 

Pferde außer Zugpferde 


0,2 

1,1 

7,7 

1,9 

Nutzvieh 


116,9 

91,2 

63,3 

98,3 

Vieh insgesamt 


117,8 

91,7 

63,5 

98,9 

Weizen dz/ha 


45,1 

47,7 

51,6 

47,2 

Roggen dz/ha 


36,3 

38,4 

38,8 

37,5 

Gerste dz/ha 


40,1 

43,0 

42,7 

41,5 

Hafer dz/ha 


38,4 

40,0 

50,1 

41,1 

Menggetreide dz/ha 


42,5 

38,6 

37,6 

40,3 

.g Getreide zusammen dz/ha 


40,0 

41,0 

43,2 

40,9 

Kartoffeln dz/ha 


265 

257 

249 

260 

Zuckerrüben dz/ha 


470 

449 

442 

458 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 752 

3 925 

4 125 

3 880 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


176 

181 

189 

180 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


200 

109 

45 

140 

s fl ^ Neue Maschinen 


341 

261 

275 

302 

1 Vieh 


37 

34 

-10 

27 

5 






® Bruttoinvestitionen insgesamt 


586 

404 

310 

479 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet Hackfruchtbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

zusammen 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2+3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

412 

567 

756 

564 


Kartoffeln 

95 

117 

100 

103 


Zuckerrüben 

221 

305 

410 

284 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

135 

35 

142 

68 


Bodenerzeugnisse zusammen 

863 

1 024 

1 408 

1 019 


Rindviehverkauf 

543 

442 

315 

467 

(2 

I-) 

Milch 

662 

490 

298 

536 

(Q 

Xi 

Schweine-, Ferkelverkauf 

893 

744 

394 

750 

S 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

190 

153 

111 

162 

Ö 

Ö) 

(0 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 288 

1 829 

1 118 

1 915 

a; 

CA 

Wald, Sonstiges 

138 

109 

103 

122 

0) 

Bare Einnahmen zusammen 

3 289 

2 962 

2 629 

3 056 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

171 

150 

112 

153 


Eigenverbrauch 

118 

58 

21 

80 


Naturallohn 

3 

4 

8 

5 


Betriebsertrag insgesamt 

3 581 

3 174 

2 770 

3 294 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2710 

2314 

2 204 

2 483 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

30 894 

66 412 

185 577 

41 963 


Saatgut 

62 

68 

79 

67 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

44 

42 

45 

43 


Handelsdünger 

206 

217 

226 

214 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

22 

20 

26 

22 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

334 

347 

376 

346 


Futtermittel 

582 

517 

310 

509 


Rindviehzukauf 

104 

125 

93 

109 


Schweine- und Ferkelzukauf 

93 

121 

67 

98 


Geflügelzukauf 

29 

27 

15 

26 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

1 

2 

2 

2 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

65 

50 

33 

54 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

874 

842 

520 

798 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

162 

148 

143 

154 


Abschreibung Maschinen 

312 

233 

184 

261 


Elektrischer Strom 

36 

28 

25 

31 


Treibstoffe, öle, Fette 

50 

41 

32 

44 

Z 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

40 

41 

28 

38 

tO 

XI 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

600 

491 

412 

528 

s 

Ö 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

53 

53 

60 

54 

■C3 

1=1 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

69 

53 

49 

60 

(0 

Feuerungsmaterial 

16 

15 

11 

14 

3 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

40 

34 

31 

36 

(A 

Allgemeine Betriebsausgaben 

53 

51 

54 

53 

02 

'S 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

120 

110 

111 

116 

o 

n 

Sachaufwand zusammen 

2 159 

1 996 

1 624 

2 005 


Grundsteuer u. Lasten 

28 

28 

34 

29 


Wasser- u. Wegelasten 

3 

5 

4 

4 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

3 

5 

6 

4 


Sonstige Betriebssteuern 

43 

26 

17 

33 


Betriebssteuern zusammen 

77 

64 

61 

70 


Barlohn 

65 

153 

366 

151 


Sozialversicherung 

7 

25 

62 

22 


Naturallohn 

3 

4 

8 

5 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

75 

182 

436 

178 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 






eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

932 

500 

228 

654 


Unfallversicherung 

14 

12 

12 

13 


Arbeitsaufwand zusammen 

1 021 

694 

676 

845 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 257 

2 754 

2 361 

2 920 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Hackfruchtbaubetriebe 


Bundesgebiet 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

zusammen 

Einheitswertklasse 

1+2+3 

1+2+3 

1+2 + 3 

l'f2+3 

Einkommensteuer 

6 

32 

66 

26 

0 ) 2 Kirchensteuer 

2 

4 

7 

4 

!§ Vermögensteuer 

0 

2 

4 

1 

.§ 1 5 Sonstige pers. Steuern 

1 

2 

2 

1 

5^^ Persönliche Steuern insgesamt 

9 

40 

79 

32 

Vermögensabgabe 

5 

12 

15 

9 

Betriebseinkommen 

1 345 

1 114 

1 085 

1 219 

^ Betriebseinkommen +25‘’/o'‘) 





^ Betriebseinkommen ^25Vo’h 





g Reinertrag 

324 

420 

409 

374 

^ Q Reinertrag +25Voh 





'S Reinertrag —25%^) 





Sj i 'S § Roheinkommen 

14318 

26 404 

53 635 

17 373 

^ ® i QReineinkommen 

12 460 

21 812 

45 805 

14 838 

% Betriebseinkommen je AK 

11 255 

14 716 

19 835 

13 164 

^ Betriebseinkommen je AK +25®/o'*) 





* Betriebseinkommen je AK —25 





^ Arbeitseinkommen je AK 

8 736 

11 215 

15 375 

10 162 

Roheinkommen je Familien-AK 

11 793 

18 623 

44 545 

14 707 

Reineinkommen je Familien-AK 

10 263 

15 385 

38 042 

12 561 

% Boden- und Wirtschaftsgebäude 

4 208 

4 382 

4 619 

4 343 

■^2 Vieh 

1 499 

1 172 

839 

1 266 

M ^ Maschinen und Geräte 

1 726 

1 247 

907 

1 411 

■S j Umlaufkapital 

1 599 

1 171 

950 

1 333 

Aktivkapital insgesamt 

9 032 

7 972 

7 315 

8 353 

Betriebseinkommen 

37,6 

35,1 

39,2 

37,0 

Arbeitseinkommen 

29,2 

26,7 

30,5 

28,6 

^ Roheinkommen 

35,1 

29,0 

23,0 

31,2 

o) Reinertrag 

9,0 

13,2 

14,8 

11,4 

fO 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

25,2 

27,2 

23,8 

25,3 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

17,0 

15,5 

14,9 

16,1 

‘£ Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

8,7 

7,3 

6,6 

7,9 

m Arbeitsaufwand 

28,5 

21,9 

24,3 

25,7 

1 Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

45,3 

37,4 

39,3 

41,8 

Betriebssteuern 

2,2 

2,1 

2,2 

2,2 

e Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,9 

20,3 

18,9 

18,9 

Betriebsaufwand insgesamt 

91,3 

86,9 

85,2 

88,7 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

99,4 

95,1 

94,0 

97,1 

Aufwand für eig. Maschinen in ®/ü des 





Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

27,6 

30,9 

36,2 

30,3 

^ Aktivkapital insgesamt 

75 582 

105 310 

133 729 

90 205 

< Maschinenkapital 

14 444 

16 473 

16 581 

15 238 

S Neubauten und neue Maschinen 

4 527 

4 888 

5 850 

4 773 

P Arbeitsaufwand 

8 544 

9 168 

12 358 

9 125 

Betriebsertrag 

29 967 

41 929 

50 640 

35 575 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

3,6 

5,3 

5,6 

4,5 

ö Betr.-Ertrag in Vo d. Aktivkap 

39,6 

39,8 

37,9 

39,4 

3 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

14,9 

14,0 

14,8 

14,6 

1 Boden u. Geb. -Kap. in ^/o d. Aktivkap. 

46,6 

55,0 

63,1 

52,0 

'i* g Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

35,7 

30,3 

23,9 

32,0 

3« Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

17,7 

14,7 

13,0 

16,0 

'»5 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

18,0 

15,5 

14,2 

16,9 

wS Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

65,4 

44,5 

31,6 

53,2 

% Masdiineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

19,8 

20,9 

30,3 

21,4 

^ Maschineninv. in Vo der 





Maschinen-Abschreibungen 

109,3 

112,0 

149,5 

115,7 
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Dru cksache VI / 372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet 

Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 


20 bis 50 

50 und mehr zusammen 

Einheitswertklasse 

1 r2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,28 

30,69 

83,70 

31,54 

0 Einheitswert DM je ha LN 

1 094 

1 255 

1 401 

1 208 

ä AK/100 ha LN 

11,11 

6,94 

4,98 

8,42 

^ davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 94,5 

75,2 

31,5 

82.3 

i2 davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 74,4 

74,4 

81,9 

74,9 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

Vo . . 97,6 

91,8 

90,1 

94,0 

< AK je Betrieb 

1,70 

2,13 

4,17 

2,66 

Zugvieh ZK/ 100 ha LN 

0,8 

0,5 

0,6 

0,7 

Schlepper-PS/100 ha LN 

277 

226 

169 

239 

Acker- und Gartenland 

63,2 

65,8 

73,2 

65,7 

§ Dauergrünland . . 

35,8 

33,4 

26,1 

33,4 

Dauerkulturen 

1,0 

0,8 

0,7 

0,9 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

22,0 

21,8 

25,2 

22,3 

Getreide 

70,6 

74,9 

74,3 

73,1 

Hülsen- und Ölfrüchte 

0,7 

2,2 

7,6 

2,3 

<ü Kartoffeln 

7,3 

3,8 

1,8 

5,0 

Zuckerrüben 

1,4 

2,6 

4,0 

2,3 

's Feldgemüse 

0,0 

0,1 

0,3 

0,1 

^ Futterhackfrüchte 

6,2 

4,4 

2,7 

4,9 

< 

S Hackfrüchte zusammen 

14,9 

10,9 

8,8 

12,3 

\ Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,3 

0,3 

0,6 

0,3 

Ackerfutter 

13,3 

11,4 

7,9 

11,7 

Sonstiges 

0,2 

0,3 

0,8 

0.3 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

56,9 

43,2 

27,2 

46,7 

Bullen, Mastvieh 

12,1 

13,5 

11,8 

12,7 

Jungvieh 


29,7 

20,9 

29,6 

_ Rindvieh zusammen 

-Ti 

101,4 

86,4 

59,9 

89,0 

d h-i 





Schweine 

25,3 

20,6 

17,2 

22,1 

.So davon Zuchtsauen 

Ä o 

8,1 

5,5 

3,0 

6,2 

(J) ^ 

^ u Schafe und Ziegen 

0,0 

0,1 

0,3 

0,1 

Pferde außer Zugpferde 

0,2 

0,7 

2,6 

0,8 

Nutzvieh 

126,9 

107,8 

80,0 

112,0 

Vieh insgesamt 

127,7 

108,3 

80,6 

112,7 

Weizen dz/ha 

39,5 

41,8 

43,6 

41,1 

Roggen dz/ha 

35,1 

34,1 

39,3 

35,2 

Gerste dz/ha 

36,5 

37,0 

38,2 

37,0 

Hafer dz/ha 

36,7 

37,5 

40,0 

37,5 

Menggetreide dz/ha 

36,7 

35,8 

34,5 

36,0 

ßi 

h Getreide zusammen dz/ha 

36,7 

36,7 

39,3 

37,1 

Kartoffeln dz/'ha 

258 

248 

223 

249 

Zuckerrüben dz/ha 

445 

445 

420 

442 

Milch kg / Kuh und Jahr 

3 583 

3 859 

3 950 

3 756 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

172 

180 

189 

178 

2 ; Neue Wirtschaftsgebäude 

235 

174 

55 

183 

i ö Neue Maschinen 

314 

260 

204 

275 

1 S 5 Vieh 

'57 

46 

3 

45 

W " iS 





® Bruttoinvestitionen insgesamt 

606 

480 

262 

503 


Erläuterung der Fußnoten auf Seite 229 


252 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode D rucksache V I 7372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Getreidebaubetriebe 


Bundesgebiet 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

zusammen 

Einheitswertklasse 

1 + 2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

183 

330 

617 

308 


Kartoffeln 

25 

23 

16 

23 


Zuckerrüben 

29 

52 

83 

46 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

19 

18 

20 

19 


Bodenerzeugnisse zusammen 

256 

423 

736 

396 


Rindviehverkauf 

555 

484 

359 

496 

1-^ 

Milch 

699 

600 

396 

613 

(Ö 

X) 

Schweine-, Ferkelverkauf 

844 

720 

666 

765 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

223 

163 

116 

182 

Q 

Ol 

(0 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 321 

1 967 

1 537 

2 056 

p-t 

0) 

Wald, Sonstiges 

133 

109 

105 

119 

<Ü 

r 

Bare Einnahmen zusammen 

2 710 

2 499 

2 378 

2 571 

P3 

Mehr an Vieh und Vorräten 

177 

159 

116 

161 


Eigenverbrauch 

123 

66 

28 

85 


Naturallohn 

2 

4 

9 

4 


Betriebsertraq insgesamt 

3012 

2 728 

2 531 

2 821 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 217 

1 911 

1 812 

2 027 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

27 491 

54 272 

140 974 

41 554 


Saatgut 

37 

42 

49 

41 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

18 

20 

27 

20 


Handelsdünger 

161 

177 

190 

172 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

10 

11 

16 

11 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

226 

250 

282 

244 


Futtermittel 

561 

547 

446 

539 


Rindviehzukauf 

76 

82 

68 

78 


Schweine- und Ferkelzukauf 

91 

115 

135 

107 


Geflügelzukauf 

29 

29 

17 

27 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

1 

2 

4 

2 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

61 

55 

43 

56 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

819 

830 

713 

809 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

136 

124 

114 

128 


Abschreibung Maschinen 

279 

214 

155 

233 


Elektrischer Strom 

34 

30 

26 

31 


Treibstoffe, Öle, Fette 

43 

37 

31 

39 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

34 

35 

33 

34 

Ä 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

526 

440 

359 

465 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

44 

44 

56 

46 

■o 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

62 

54 

46 

56 

cd 

> 

Feuerungsmaterial 

13 

11 

10 

12 

0 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

37 

32 

29 

34 

cd 

tfi 

Allgemeine Betriebsausgaben 

39 

41 

44 

40 

o 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

107 

102 

101 

104 

(D 

n 

Sachaufwand zusammen 

1 873 

1 804 

1 640 

1 810 


Grundsteuer u. Lasten 

21 

23 

26 

23 


Wasser- u. Wegelasten 

2 

4 

6 

4 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

2 

3 

5 

3 


Sonstige Betriebssteuern 

46 

35 

18 

37 


Betriebssteuern zusammen 

71 

65 

55 

67 


Barlohn 

19 

81 

250 

78 


Sozialversicherung 

4 

16 

51 

16 


Naturallohn 

2 

4 

9 

4 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

25 

101 

310 

98 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 






eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

889 

499 

232 

626 


Unfallversicherung 

11 

11 

11 

11 


Arbeitsaufwand zusammen 

925 

611 

553 

735 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 869 

2 480 

2 248 

2 612 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet 

Getreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse 

unter 20 

1+2 + 3 

20 bis 50 
1+2 + 3 

50 und mehr 
1+2+3 

zusammen 

1+2 + 3 


Einkommensteuer 

3 

15 

37 

13 

2 2: 

Kirchensteuer 

1 

3 

5 

2 

;6 g 5 

Vermögensteuer 

0 

0 

2 

1 


Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

1 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

4 

18 

45 

16 


Vermögensabgabe 

3 

9 

14 

7 


Betriebseinkommen 

1 068 

859 

836 

944 

2 

Betriebseinkommen +25®/oh 





(3 

Betriebseinkommen — 25®/o^) 





s 

Reinertrag 

143 

248 

283 

209 


Reinertrag +25‘’/o4) 





g 

Reinertrag — 25*^70 'h 





S i ’S ^ Roheinkommen 

12 797 

21 215 

40 067 

17 118 

,D ” SoReineinkommen 

11 396 

18 119 

33 143 

14 883 

a> 

Betriebseinkommen je AK 

9 613 

12 378 

16 787 

11 211 


Betriebseinkommen je AK +25 ®/o h 





< 

Betriebseinkommen je AK —25^/o^) 





s 

Arbeitseinkommen je AK 

7 192 

8 790 

12 169 

8 183 


Roheinkommen je Familien-AK 

9 829 

14 310 

32 803 

12 049 


Reineinkommen je Familien-AK 

8 752 

12 222 

27 134 

10 476 

S-2: 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 624 

3 944 

4 262 

3 853 

a>-' 

Vieh 

1 646 

1 405 

1 035 

1 455 


Maschinen und Geräte 

1 522 

1 175 

811 

1 270 

l| 

Umlaufkapital 

1 297 

948 

791 

1 073 

<<=> 

Aktivkapital insgesamt 

8 089 

7 472 

6 899 

7 651 


Betriebseinkommen 

35,5 

31,5 

33,0 

33,5 


Arbeitseinkommen 

26,5 

22,4 

23,9 

24,4 

!/> 

Roheinkommen 

34,3 

27,4 

20,3 

29,6 

<ü 

D) 

Reinertrag 

4,7 

9,1 

11,2 

7,4 

(0 

p-> 

a; 

Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

25,7 

28,9 

28,1 

27,4 

Ä 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

17,7 

16,4 

14,3 

16,6 

"C 

Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

9,3 

7,8 

6,1 

8,4 

OJ 

w 

Arbeitsaufwand 

30,7 

22,4 

21,9 

26,1 

71 

aj 

Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

48,2 

38,5 

36,2 

42,7 


Betriebssteuern 

2,4 

2,4 

2,2 

2,4 


Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

18,6 

20,7 

22,0 

20,0 


Betriebsaufwand insgesamt 

95,4 

91,2 

89,0 

92,7 


Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

104,2 

100,0 

97,9 

101,6 


Aufwand für eig. Maschinen in Uo des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

27,5 

29,1 

34,0 

29,1 


Aktivkapital insgesamt 

72 628 

107 666 

138 534 

90 867 


Maschinenkapital 

13 669 

16 931 

16 285 

15 083 


Neubauten und neue Maschinen 

4 941 

6 254 

5 201 

5 439 

Q 

ü 

Arbeitsaufwand 

8 326 

8 804 

11 104 

8 729 


Betriebsertrag 

27 111 

39 308 

50 823 

33 504 


Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

1,8 

3,3 

4,1 

2,7 


Betr. -Ertrag in ^/o d. Aktivkap 

37,2 

36,5 

36,7 

36,9 

s 

Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

13,2 

11,5 

12,1 

12,3 

-ö 3 

ä C 

Boden u, Geb. -Kap. in Uo d. Aktivkap. 

44,8 

52,8 

61,8 

50,4 

13 d 
aj 

Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

39,2 

34,5 

26,7 

35,6 

fl « 

Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

16,0 

12,7 

11,5 

14,0 

fs 

Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens 

28,8 

33,2 

14,3 

29,5 


Nettoinv. in Uo des Zinsansatzes .... 

98,5 

85,1 

26,5 

83,9 

aj 

> 

Maschineninv. in ^/o d. Maschinenkap. 

20,6 

22,1 

25,2 

21,7 

d 

Maschineninv. in Vo der 
Maschinen-Abschreibungen 

112,5 

121,5 

131,6 

118,0 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Futterbaubetriebe 


Bundesgebiet 

Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

zusammen 

Einheitswertklasse 


1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

0 landw. Nutzfläche ha 


14,89 

28,97 

67,17 

25,48 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 035 

1 149 

1 141 

1 092 

3 AK/100 ha LN 


10,83 

94,4 

6,83 

78,8 

4,41 

8,58 

=2 davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

50,1 

87,2 

« davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

75,9 

75,6 

82,8 

76,0 

1 davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o .. 

97,3 

93,9 

90,9 

95,3 

< AK je Betrieb 


1,61 

1,98 

2,96 

2,19 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,8 

0,8 

0,7 

0,8 

Sdilepper-PS/100 ha LN 


248 

170 

111 

203 

Acker- und Gartenland 


24,3 

23,5 

28,6 

24,3 

g Dauergrünland 


74,8 

75,8 

70,8 

74,9 

^ Dauerkulturen 

aj 


0,9 

0,7 

0,6 

0,8 

-tJ 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


19,5 

19,8 

14,4 

19,2 



Getreide 


71,4 

77,3 

79,5 

74,6 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,2 

0,7 

L8 

0,5 

0 ) Kartoffeln 


9,6 

6,0 

4,7 

7,7 

:§ Zuckerrüben 


0,5 

0,6 

1,0 

0,6 

'S Feldgemüse 


0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

Futterhackfrüchte 


7,1 

5,6 

4,7 

6,2 

< 

Sj Hackfrüchte zusammen 


17,2 

12,3 

10,5 

14,6 

XJ 


\ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,5 

0,3 

0,1 

0,4 

^ Ackerfutter 


9,9 

8,9 

7,8 

9,3 

Sonstiges 


0,8 

0,5 

0,3 

0,6 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


86,8 

66,2 

39,7 

74,0 

Bullen, Mastvieh 


10,0 

17,5 

19,5 

14,0 

Jungvieh 


47,6 

43,0 

33,5 

44,4 

Rindvieh zusammen 


144,4 

126,7 

92,7 

132,4 

■o 

fi hJ 

■2 Schweine 


12,7 

9,4 

6,7 

10,8 

Äo davon Zuchtsauen 

j=: o 


4,6 

3,7 

1,7 

4,0 

_Gj ü::; 

Schafe und Ziegen 


0,1 

0,4 

0,3 

0,2 

Pferde außer Zugpferde 


0,9 

3,0 

2,4 

1,9 

Nutzvieh 


158,1 

139,5 

102,1 

145,3 

Vieh insgesamt 


158,9 

140,3 

102,8 

146,1 

Weizen dz/ha 


38,4 

36,9 

32,4 

37,2 

Roggen dz/ha 


32,6 

32,3 

33,6 

32,6 

Gerste dz/ha 


35,6 

38,0 

31,8 

36,2 

Hafer dz/ha 


34,7 

34,3 

31,3 

34,2 

Menggetreide dz/ha 


34,6 

34,1 

30,1 

34,0 

_cn 

i Getreide zusammen dz/ha 


35,1 

33,6 

31,0 

34,1 

Kartoffeln dz/'ha 


246 

232 

221 

238 

Zuckerrüben dz/ha 


402 

396 

281 

389 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 748 

3 845 

3 803 

3 794 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


179 

186 

154 

180 

Z Neue Wirtschaftsgebäude 


185 

129 

215 

164 

« £ Maschinen 


235 

197 

112 

208 

% Vieh 


71 

69 

46 

68 

® Bruttoinvestitionen insgesamt-) 


491 

395 

373 

440 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

zusammen 

Einheitswertklasse h 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte .... 

23 

34 

55 

31 


Kartoffeln 

21 

20 

16 

21 


Zuckerrüben 

6 

6 

11 

6 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

21 

9 

9 

14 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

71 

69 

91 

72 


Rindviehverkauf 

709 

596 

451 

639 

Z 

Milch . 

1 156 

917 

540 

1 001 

(fl 

A 

Schweine-, Ferkelverkauf 

431 

311 

222 

362 

ä 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

161 

91 

48 

121 

Q 

b) 

(fl 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 457 

1 915 

1 261 

2 123 

Qi 

CA 

Wald, Sonstiges 

115 

70 

38 

89 

'm 

Bare Einnahmen zusammen 

2 643 

2 054 

1 390 

2 284 

pq 

Mehr an Vieh und Vorräten 

167 

145 

116 

153 


Eigenverbrauch 

■ 113 

60 

27 

83 


Naturallohn 

2 

3 

6 

3 


Betriebsertraq insgesamt 

2 925 

2 262 

1 539 

2 523 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 120 

1 624 

1 084 

1 820 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

24 592 

45 472 

79 782 

29 848 


Saatgut 

18 

17 

16 

17 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

8 

6 

6 

7 


Handelsdünger 

136 

129 

101 

130 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

4 

8 

3 

6 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

166 

160 

126 

160 


Futtermittel . 

598 

474 

313 

520 


Rindviehzukauf 

116 

91 

83 

103 


Schweine- und Ferkelzukauf 

52 

45 

32 

47 


Geflügelzukauf 

20 

10 

9 

15 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

1 

1 

2 

1 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

80 

63 

45 

70 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

867 

684 

484 

756 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

134 

104 

79- 

117 


Abschreibung Maschinen 

238 

170 

112 

199 


Elektrischer Strom 

35 

28 

18 

30 


Treibstoffe, öle, Fette 

35 

28 

21 

30 

2 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

21 

24 

21 

22 

u 

(fl 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

463 

354 

251 

398 

ä 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

49 

42 

40 

45 

-d 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

65 

53 

37 

57 

(fl 

Feuerungsmaterial 

11 

7 

6 

9 

's 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

36 

28 

22 

32 

(fl 

CA 

Allgemeine Betriebsausgaben 

35 

37 

34 

36 

.2 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

91 

76 

67 

83 

aJ 

n 

Sachaufwand zusammen 

1 783 

1 441 

1 067 

1 576 


Grundsteuer u. Lasten 

22 

23 

23 

22 


Wasser- u. Wegelasten 

4 

10 

12 

7 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

2 

3 

3 

3 


Sonstige Betriebssteuern 

35 

24 

18 

29 


Betriebssteuern zusammen 

63 

60 

56 

61 


Barlohn 

22 

55 

128 

45 


Sozialversicherung 

4 

13 

27 

10 


Naturallohn 

2 

3 

6 

3 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

28 

71 

161 

58 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 
eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

863 

501 

252 

657 


Unfallversicherung 

10 

8 

7 

9 


Arbeitsaufwand zusammen 

901 

580 

420 

724 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 747 

2 081 

1 543 

2 361 
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Deutscher Bundestag • — 6. Wahlperiode Drucksache YI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Futterbaubetriebe 



Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

zusammen 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Einkommensteuer 

1 

6 

17 

5 

03 12 Kirchensteuer 

1 

2 

2 

1 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

:og-S Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

2 

8 

19 

6 

Vermögensabgabe 

2 

4 

7 

3 

Betriebseinkommen 

1 079 

761 

416 

886 

g Betriebseinkommen 4-25 





fl Betriebseinkommen — 25Vo-^) 





§ Reinertrag 

178 

181 

“4 

162 

« Q Reinertrag +25 





ö Reinertrag —25®/o'h 





0) 

D) 

oJ i 'S ^ Roheinkommen 

12 076 

19 096 

18 253 

13 432 

.c”5QReineinkommen 

10 521 

16 576 

15 603 

11 693 

^ Betriebseinkommen je AK 

9 963 

11 142 

9 433 

10 326 

^ Betriebseinkommen je AK +25 Vo"*] 





< Betriebseinkommen je AK “-25+o 'h 





^ Arbeitseinkommen je AK 

7 359 

7 584 

4 830 

7 308 

Roheinkommen je Familien-AK 

10 186 

12 677 

1 1 222 

10 949 

Reineinkommen je Familien-AK 

8 875 

1 1 004 

9 593 

9 532 

fl^ Boden- und Wirtscdiaftsgebäude 

3 534 

3711 

3 657 

3619 

D.^i Vieh 

2 606 

1 974 

1 362 

2 230 

^ 5 Maschinen und Geräte 

1 243 

924 

572 

1 049 

Umlaufkapital 

1 082 

694 

496 

867 

^ Aktivkapital insgesamt 

8 465 

7 303 

6 087 

7 765 

Betriebseinkommen 

36,9 

33,6 

27,0 

35,1 

Arbeitseinkommen 

27,2 

22,9 

13,8 

24,9 

^ Roheinkommen 

35,6 

30,2 

16,1 

32,5 

ö» Reinertrag 

6,1 

8,0 

-0,3 

6,4 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

25,9 

27,8 

28,3 

26,8 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

15,9 

15,8 

16,3 

16,0 

S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

8,1 

7,5 

7,3 

7,9 • 

M Arbeitsaufwand 

30,9 

25,6 

27,3 

28,7 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

46,8 

41,3 

43,5 

44,7 

Betriebssteuern 

2,2 

2,7 

3,7 

2,5 

e Sonst. Aufwand (bar u. unbar] 

19,0 

20,0 

25,0 

20,0 

Betriebsaufwand insgesamt 

93,9 

92,0 

100,3 

94,0 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

103,6 

102,7 

113,5 

103,8 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

30,7 

30,0 

36,7 

30,9 

^ Aktivkapital insgesamt 

78 163 

106 925 

138 027 

90 501 

:< Maschinenkapital 

11 477 

13 529 

12 971 

12 226 

S Neubauten und neue Maschinen 

3 878 

4 773 

7 415 

4 336 

^ Arbeitsaufwand 

8 319 

8 492 

9 524 

8 438 

^ Betriebsertrag 

27 008 

33 119 

34 898 

29 406 

Reinertrag in d. Aktipkap 

2,1 

2,5 

-0,1 

2,1 

g Betr.-Ertrag in Vo d. Aktivkap 

34,6 

31,0 

25,3 

32,5 

3 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

12,7 

10,4 

6,8 

11,4 

^ g Boden u. Geb. -Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

41,7 

50,8 

60,1 

46,6 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

45,5 

39,7 

31,8 

42,2 

flw Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

12,8 

9,5 

8,1 

11,2 

‘5,5 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

20,7 

28,9 

105,7 

25,8 

Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

66,7 

70,4 

110,3 

71,0 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

18,9 

21,3 

19,6 

19,8 

« Maschineninv. in Vo der 

Maschinen-Abschreibungen 

98,7 

115,2 

100,0 

104,5 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN . . . 


unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

F!inhpit!^wprtklassp 



1 J“ 2 “T 3 

1+2 + 3 

Zahl 

der Betriebe 


32 

80 

54 

0 landw. Nutzfläche ha 


14,91 

34,65 

140,95 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 890 

1 357 

1 422 


AK/100 ha LN 


12,92 

6,66 

62,9 

4,83 


davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

71,4 

13,3 


davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

69,4 

70,3 

84,1 

"3 

Xi 

davon ständige Arbeitskräfte in ®/o . . 

89,0 

88,5 

88,7 

1^ 

< 

AK je Betrieb 


1,93 

2,31 

6,81 

1 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


1,6 

0,5 

0,5 

NI 

Schlepper-PS/100 ha LN 


231 

170 

174 


Acker- und Gartenland 


65,6 

55,2 

74,4 

i-l 

Dauergrünland 


27,0 

39,7 

24,1 

3 

Dauerkulturen 


7,4 

5,1 

1,5 


Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 


Pachtland 


17,8 

25,9 

33,2 


Getreide 


52,1 

55,1 

57,0 


Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

3,4 

11,2 

Ol 

Kartoffeln 


7,2 

8,1 

1,8 

S 

Zuckerrüben 


5,7 

5,4 

8,9 


Feldgemüse 


3,6 

0,5 

2,4 





Futterhackfrüchte 


25,0 

22,3 

8,4 

< 

u 

a> 

-o 

Hackfrüchte zusammen 


41,5 

36,3 

21,5 

fl 

Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

2,7 

4,3 


Ackerfutter 


3,9 

1,4 

3,1 


Sonstiges 


2,5 

1,1 

2,9 


Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 


Milchkühe 


61,5 

52,0 

24,9 


Bullen, Mastvieh 


10,2 

22,1 

20,4 


Jungvieh 


27,4 

34,3 

18,5 


Rindvieh zusammen 


99,1 

108,4 

63,8 

TJ "Z, 





Ö -1 

■2 rj 
(rt £ 

Schweine 


20,5 

19,0 

17,5 

0) 

XI O 

Xi o 

davon Zuchtsauen 


7,6 

4,9 

4,2 

o; 

>> 

O 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,3 

0,7 

Pferde außer Zugpferde 


0,1 

2,6 

1,0 


Nutzvieh 


119,7 

130,3 

83,0 


Vieh insgesamt 


121,3 

130,8 

83,5 


Weizen dz/ha 


38,0 

54,6 

55,0 


Roggen dz/ha 


38,4 

39,7 

37,8 


Gerste dz/ha 


36,8 

42,8 

39,1 


Hafer dz/ha 


36,4 

36,2 

44,9 


Menggetreide dz/ha 


34,3 

31,5 

41,2 

D) 

:fa 

1-1 

Getreide zusammen dz/ha 


37,0 

36,6 

43,9 

W 

Kartoffeln dz/ha 


216 

235 

224 


Zuckerrüben dz/ha 


409 

357 

412 


Milch kg / Kuh und Jahr 


3 943 

4 132 

4 322 


Eier Stück / Legehenne und Jahr 


174 

187 

186 

Z 

Neue Wirtschaftsgebäude 


94 

93 

58 

s e 

Neue Maschinen 


206 

128 

184 

S ö 2 
> o 

Vieh 


158 

51 

14 







,5 






Q 

Bruttoinvestitionen insgesamt-) 


458 

272 

256 


Eriäuterung der Fußnoten auf Seite 229 


258 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe Schleswig-Holstein 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 


Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 



Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

224 

319 

696 



Kartoffeln 

104 

63 

39 



Zuckerrüben 

113 

78 

170 



Sonstige Bodenerzeuqnisse 

1 104 

35 

179 



Bodenerzeuqnisse zusammen 

1 545 

495 

1 084 



Rindviehverkauf 

508 

487 

407 


h-i 

Milch 

941 

789 

405 


fO 

SS 

Schweine-, Ferkelverkauf 

636 

755 

719 


ä 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

147 

60 

92 


Q 

fÖ 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 232 

2 091 

1 623 


o» 

Wald, Sonstiges 

135 

82 

99 


SS 

di 

Bare Einnahmen zusammen 

3912 

2 668 

2 806 



Mehr an Vieh und Vorräten 

303 

161 

137 



Eigenverbrauch 

104 

43 

16 



Naturallohn 

0 

3 

13 



Betriebsertraq insqesamt 

4 319 

2 875 

2 972 



Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

3 096 

1 856 

2 021 



Bereinigter Betriebsertraq DM/Betrieb 

46 161 

64 310 

284 860 



Saatgut 

146 

44 

70 



Schädlingsbekämpfungsmittel 

63 

23 

37 



Handelsdünger 

187 

196 

234 



Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

75 

7 

12 



Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

471 

270 

353 



Futtermittel 

816 

768 

604 



Rindviehzukauf 

143 

40 

110 



Schweine- und Ferkelzukauf 

94 

159 

145 



Geflügelzukauf 

24 

6 

17 



Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

2 

4 



Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

61 

56 

39 



Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 138 

1 031 

919 



Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

187 

124 

121 



Abschreibung Maschinen 

241 

150 

151 



Elektrischer Strom 

36 

29 

28 



Treibstoffe, öle, Fette 

58 

33 

30 


z 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

58 

46 

36 


(0 

SS 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

580 

382 

366 


s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

85 

51 

54 


*0 

(3 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

53 

49 

56 


(d 

Feuerungsmaterial 

24 

14 

12 


*3 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

50 

35 

33 


(d 

M 

r> 

Allgemeine Betriebsausgaben 

79 

41 

41 


di 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

148 

107 

107 


% 

n 

Sachaufwand zusammen 

2 628 

1 980 

1 941 



Grundsteuer u. Lasten 

33 

22 

25 



Wasser- u. Wegelasten 

9 

13 

9 



Landwirtschaftskammerbeitrag 

5 

4 

4 



Sonstige Betriebssteuern 

25 

18 

15 



Betriebssteuern zusammen 

72 

57 

53 



Barlohn 

247 

133 

384 



Sozialversicherung 

34 

22 

60 



Naturallohn 

21 

10 

14 



Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

302 

166 

458 



Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 






eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

847 

416 

177 



Unfallversicherung 

10 

7 

11 



Arbeitsaufwand zusammen ®) 

1 159 

589 

646 



Betriebsaufwand insgesamt 

3 859 

2 626 

2 640 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein Hackfrucht-Getreidebaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

l+2i-3 

1+2+3 

1+2 + 3 

Einkommensteuer 

28 

13 

41 

« ^ Kirchensteuer 

4 

2 

4 

Vermögensteuer 

1 

0 

1 

Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

1 

Persönliche Steuern insgesamt 

33 

15 

47 

Vermögensabgabe 

5 

5 

11 

Betriebseinkonimen 

1 621 

836 

976 

2 Betriebseinkommen +25 Vü h 

2 914 

1 333 

1 380 

fl Betriebseinkommen — 25 Vo 

813 

393 

594 

5 Reinertrag 

462 

247 

330 

Q Reinertrag +25Vo'^) 

1 483 

697 

717 

S Reinertrag — 25Vo'h 

-171 

-226 

-56 

m 

S i 'S g Roheinkommen 

19 502 

22 973 

71 603 

^ ^ i fl Reineinkommen 

18 220 

18 780 

57 226 

’S Betriebseinkommen je AK 

12 546 

12 553 

20 207 

^ Betriebseinkommen je AK +25*^'/oh 

32 145 

24 135 

39 968 

■< Betriebseinkommen je AK — 25Vo''’) 

7 189 

5 642 

11 146 

^ Arbeitseinkommen je AK 

10 325 

8 829 

15 176 

Roheinkommen je Familien-AK 

14 187 

15 823 

79 375 

Reineinkommen je Familien-AK 

13 254 

12 936 

63 438 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 981 

3 862 

4 271 

uS Vieh 

1 534 

1 681 

1 133 

^ 5 Maschinen und Geräte 

1 209 

768 

754 

ä J Umlaufkapital 

1 899 

1 123 

1 124 

^ “ Aktivkapital insgesamt 

8 623 

7 434 

7 282 

Betriebseinkommen 

37,5 

29,1 

32,8 

Arbeitseinkommen 

30,9 

20,5 

24,7 

^ Roheinkommen 

30,3 

23,1 

17,1 

D5 Reinertrag 

10,7 

8,6 

11,1 

5 Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

29,8 

36,1 

32,2 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

13,4 

13,3 

12,3 

Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

5,6 

5,2 

5,1 

m Arbeitsaufwand 

26,8 

20,5 

21,7 

1 Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

40,3 

33,8 

34,1 

^ Betriebssteuern 

1,7 

2,0 

1,8 

a Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,6 

19,5 

20,8 

Betriebsaufwand insgesamt 

89,3 

91,3 

88.8 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

96,0 

100,0 

97,0 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 




Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

35,4 

35,7 

36,1 

Aktivkapital insgesamt 

66 741 

1 1 1 622 

150 766 

< Maschinenkapital 

9 358 

11 532 

15611 

S Neubauten und neue Maschinen 

2 322 

3 318 

5 010 

g Arbeitsaufwand 

8 971 

8 844 

13 375 

^ Betriebsertrag 

33 429 

43 168 

61 532 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

5,4 

3,3 

4,5 

g Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

50,1 

38,7 

40,8 

S Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

18,8 

11,2 

13,4 

'g 1 Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

46,2 

52,0 

58,7 

g Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

31,8 

32,9 

25,9 

3« Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

22,0 

15,1 

15,4 

Nettoinv. in ‘^/o des Reineinkommens 

14,6 

13,8 

15,5 

wS Nettoinv. in ^/o des Zinsansatzes .... 

62,0 

30,2 

25,9 

> Maschineninv. in ®/o d. Maschinenkap. 

17,0 

16,7 

24,4 

•S Maschineninv. in Vo der 




Maschinen-Abschreibungen 

85,5 

85,3 

121,9 

Vergleichsertrag 

4 368 

2 898 

2 985 

2 Vergleichs-Sachaufwand ®) 

2 708 

2 047 

2 006 

Jt a Vergleichslohn ®) 

1 516 

827 

670 

^ »u «Zinsansatz 

287 

248 

243 

o)g'^ ^ Vergleichsaufwand 

4511 

3 122 

2 919 

w £ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

“143 

-224 

66 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache YI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Getreidebaubetriebe 


Schleswig-Holstein 

Größenklasse ha LN 


. . . 20 bis 50 

50 bis 

100 

100 

und mehr 

Einheitswertklasse 


14-24-3 

1 4-2 

3 

2 

3 

Zahl der Betriebe 


41 

22 

25 

29 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 


37,18 

70,90 

68,99 

200,05 

240,00 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1555 

1341 

1862 

1387 

1748 

ü AK/ 100 ha LN 


5,88 

4,48 

4,87 

33,9 

4,53 

8,2 

4,87 

^ davon Familienarbeitskräfte in 

«/o . 

57,8 

32,4 

7,6 

davon männliche Arbeitskräfte 

in 

»/o 76,7 

85,7 

81,1 

88,7 

87,1 

J davon ständige Arbeitskräfte in 

Vo 

94,8 

90,8 

95,9 

91,2 

92,1 

< AK je Betrieb 


2,19 

3,18 

3,36 

9,06 

11,68 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,0 

0,1 

0,3 

0,2 

0,6 

Schlepper-PS/lOO ha LN 


210 

191 

182 

142 

138 

Acker- und Gartenland 


88,7 

86,7 

86,2 

82,1 

82,9 

2 Dauergrünland 


11,3 

13,3 

13,8 

17,9 

17,1 

Dauerkulturen 

(U 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

-ö 

;? Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


18,0 

21,3 

16,4 

15,1 

13,3 

Getreide 


74,3 

65,5 

65,9 

61,9 

60,2 

Hülsen- und Ölfrüchte 


12,9 

17,6 

17,5 

19,7 

20,9 

^ Kartoffeln 


0,1 

0,0 

0,1 

0,8 

0,0 

■6 Zuckerrüben 


2,1 

3,3 

2,9 

5,2 

5,5 

S Feldgemüse 


0,1 

0,2 

1,0 

1,1 

0,1 

J Futterhackfrüchte 


2,6 

1,6 

1,5 

1,8 

1,4 

c 

Hackfrüchte zusammen 


4,9 

5,1 

5,5 

8,9 

7,0 




^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,3 

0,5 

0,7 

2,2 

Ackerfutter 


7,0 

9,5 

9,8 

8,0 

7,9 

Sonstiges 


0,9 

2,0 

0,8 

0,8 

1,8 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


18,2 

24,1 

19,1 

26,7 

26,4 

Bullen, Mastvieh 



7,6 

13,5 

9,3 

6,5 

Jungvieh 


15,1 

18,8 

15,6 

18,3 

16,6 

^ Rindvieh zusammen 


39,6 

50,5 

48,2 

54,3 

49,5 

Ö 

5 Schweine 


48,8 

29,0 

22,8 

16,3 

6,6 

ÄS davon Zuchtsauen 


5,8 

1,3 

5,8 

3,2 

1,7 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,2 

0,4 

0,5 

0,3 

1,0 

Nutzvieh 


88,6 

79,9 

71,5 

70,9 

57,1 

Vieh insgesamt 


88,6 

80,0 

71,8 

71,1 

57,7 

Weizen dz/ha 


44,4 

47,4 

52,0 

50,4 

52,4 

Roggen dz/ha 


36,0 ' 

41,7 

36,3 

36,4 

42,8 

Gerste dz/ha 


39,9 

40,9 

43,4 

43,5 

46,2 

Hafer dz/ha 


45,3 

43,9 

47,5 

49,0 

50,0 

Menggetreide dz/ha 


36,3 

30,0 

29,0 

34,0 

38,5 

Cn 

% Getreide zusammen dz/ha 


41,1 

43,9 

45,1 

47,0 

49,6 

u 

Kartoffeln dz/ha 


188 


175 

170 

157 

Zuckerrüben dz/ha 


432 

423 

441 

401 

403 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3720 

4119 

4314 

4404 

4270 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


201 

221 

234 

181 

187 

Neue Wirtschaftsgebäude 


95 

80 

68 

64 

43 

Neue Maschinen 


264 

256 

237 

191 

222 

Vieh 


~44 

35 

11 

-41 

-38 

»5 S 







® Bruttoinvestitionen insgesamt 


315 

371 

316 

214 

227 
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Drucksache Yl/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein 

Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

20 bis 50 

50 

bis 100 

100 und 

mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 

3 

2 

3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

827 

983 

1 089 

956 

1 075 


Kartoffeln 

1 

0 

0 

11 

0 


Zuckerrüben 

44 

73 

78 

109 

118 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

45 

15 

35 

38 

49 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

917 

1 071 

1 202 

1 114 

1 242 


Rindviehverkauf 

254 

331 

449 

289 

268 

i-j 

Milch 

279 

372 

330 

433 

446 

fl 

X 

Schweine-, Ferkelverkauf 

2 054 

1 368 

793 

599 

231 

3 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

193 

172 

119 

87 

45 

Q 

D) 

(fl 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 780 

2 243 

1 691 

1 408 

990 

M 

<ü 

tfl 

Wald, Sonstiges 

155 

98 

99 

89 

72 

.o 

^<U 

'C 

Bare Einnahmen zusammen 

3 852 

3 412 

2 992 

2611 

2 304 

PQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

115 

145 

126 

98 

87 


Eigenverbrauch 

43 

32 

22 

9 

8 


Naturallohn 

4 

10 

9 

14 

15 


Betriebsertraq insgesamt 

4 014 

3 599 

3 149 

2 732 

2 414 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 188 

2 039 

2 123 

2 068 

2 024 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

81 350 

144 565 

146 466 

413 703 

485 760 


Saatgut 

70 

60 

75 

75 

52 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

28 

32 

31 

34 

34 


Handelsdünger 

216 

185 

245 

216 

231 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

9 

22 

5 

16 

21 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

323 

299 

356 

341 

338 


Futtermittel 

1 189 

957 

642 

442 

262 


Rindviehzukauf 

50 

80 

152 

28 

40 


Schweine- und Ferkelzukauf 

469 

399 

136 

97 

27 


Geflügelzukauf 

45 

58 

20 

22 

6 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

3 

3 

2 

1 

2 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

38 

34 

36 

34 

28 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 794 

1 531 

988 

624 

365 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

132 

130 

130 

125 

111 


Abschreibung Maschinen 

223 

173 

142 

116 

124 


Elektrischer Strom 

39 

29 

28 

26 

25 


Treibstoffe, öle, Fette 

41 

33 

35 

30 

28 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

43 

41 

42 

22 

25 

I-] 

(fl 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

478 

406 

377 

319 

313 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

57 

70 

83 

66 

60 

'O 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

56 

57 

70 

47 

56 

(fl 

Feuerungsmaterial 

15 

16 

18 

9 

9 

*3 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

39 

33 

34 

35 

34 

(fl 

M 

r\ 

Allgemeine Betriebsausgaben 

46 

40 

43 

36 

34 

<U 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

163 

82 

116 

93 

119 

OJ 

CQ 

Sachaufwand zusammen 

2 971 

2 534 

2 085 

1 570 

1 328 


Grundsteuer u. Lasten 

33 

30 

35 

28 

38 


Wasser- u. Wegelasten 

7 

7 

10 

5 

5 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

6 

5 

6 

5 

6 


Sonstige Betriebssteuern 

35 

25 

27 

7 

15 


Betriebssteuern zusammen 

81 

67 

78 

45 

64 


Barlohn 

165 

243 

249 

409 

399 


Sozialversicherung 

31 

43 

60 

69 

90 


Naturallohn 

12 

6 

12 

10 

12 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

208 

291 

320 

487 

501 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

364 

205 

241 

128 

153 


Unfallversicherung 

8 

8 

7 

7 

8 


Arbeitsaufwand zusammen®) 

580 

504 

568 

622 

662 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 632 

3 105 

2 731 

2 237 

2 054 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Getreidebaubetriebe 


Schleswig-Holstein 

Größenklasse ha LN 

20 bis 50 

50 

bis 100 

100 und 

mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 

• 3 

2 

3 

Einkommensteuer 

47 

40 

48 

31 

85 

0 ) ^ Kirchensteuer 

6 

5 

6 

4 

10 

Vermögensteuer 

0 

2 

1 

3 

7 

Sonstige pers. Steuern 

5 

2 

1 

4 

4 

Persönliche Steuern insgesamt 

58 

49 

56 

42 

106 

Vermögensabgabe 

14 

11 

18 

12 

17 

Betriebseinkommen 

961 

994 

987 

1 117 

1 020 

2 Betriebseinkommen +25 Vo"*) 

1 556 

1 355 

1 386 

1 481 

1 349 

^ Betriebseinkommen —25 ‘^/o 

388 

610 

586 

754 

676 

5 Reinertrag 

382 

490 

419 

494 

358 

^ Q Reinertrag +25‘’/o^} 

921 

836 

792 

874 

663 

'S Reinertrag — 25®/o-h 

-172 

143 

70 

124 

114 

0) 

Sj i 'S g Roheinkommen 

27 736 

49 276 

45 533 

124 431 

122 640 

!q ” E q Reineinkommen 

23 126 

33 819 

37 186 

106 827 

114 480 

% Betriebseinkommen je AK 

16 344 

22 188 

20 267 

24 658 

20 945 

” ^ Betriebseinkoramen je AK +25 

30 619 

43 883 

41 368 

47 832 

28 766 

< Betriebseinkommen je AK —25^/o^) 

6 437 

13 051 

12 587 

15 792 

16 657 

^ Arbeitseinkommen je AK 

11 735 

16 830 

14 908 

19 890 

16 078 

Roheinkommen je Familien-AK 

21 941 

47 931 

40 000 

168 108 

138 108 

Reineinkommen je Familien-AK 

18 294 

32 897 

32 667 

144 324 

128 919 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

4 561 

4219 

5 258 

4 193 

4 932 

Vieh 

1 123 

1 023 

914 

910 

739 

Maschinen und Geräte 

1 039 

864 

693 

602 

636 

Umlaufkapital 

1 397 

1 100 

965 

788 

807 

Aktivkapital insgesamt 

8 120 

7 206 

7 830 

6 493 

7 114 

Betriebseinkommen 

23,9 

27,6 

31,3 

40,9 

42,3 

Arbeitseinkommen 

17,2 

21,0 

23,1 

33,0 

32,4 

^ Roheinkommen 

18,6 

19,3 

21,0 

22,8 

21,2 

ö) Reinertrag 

9,5 

13,6 

13,3 

18,1 

14,8 

« Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

37,7 

34,9 

31,7 

28,7 

24,9 

■| Arbeitshilfsmittel (bar) 

11,9 

11,3 

12,0 

11,7 

13,0 

S Absdireibg. Maschinen und Geräte . . . 

5,6 

4,8 

4,5 

4,2 

5,1 

m Arbeitsaufwand 

14,4 

14,0 

18,0 

22,8 

27,4 

^ Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

26,4 

25,3 

30,0 

34,5 

40,4 

^ Betriebssteuern 

2,0 

1,9 

2,5 

1,6 

2,7 

ö Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

24,4 

24,2 

22,5 

17,1 

17,2 

Betriebsaufwand insgesamt 

90,5 

86,3 

86,7 

81,9 

85,1 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

97,2 

92,9 

95,0 

89,8 

94,9 

Aufwand für eig. Maschinen in des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert] 

34,2 

35,1 

39,2 

40,0 

36,9 

^ Aktivkapital insgesamt 

138 095 

160 848 

160 780 

143 333 

146 078 - 

< Maschinenkapital 

17 670 

19 286 

14 230 

13 289 

13 060 

S Neubauten und neue Maschinen 

6 105 

7 500 

6 263 

5 629 

5 441 

Arbeitsaufwand 

9 864 

11 250 

11 663 

13 731 

13 593 

^ Betriebsertrag 

68 265 

80 335 

64 661 

60 309 

49 569 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

4,7 

6,8 

5,4 

7,6 

5,0 

fl Betr. -Ertrag in % d. Aktivkap 

49,4 

49,9 

40,2 

42,1 

33,9 

S Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

11,8 

13,8 

12,6 

17,2 

14,3 

'g g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

56,2 

58,5 

67,2 

64,6 

69,3 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in % d. Aktivkap. 

26,6 

26,2 

20,5 

23,3 

19,3 

31 Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

17,2 

15,3 

12,3 

12,1 

11,3 

a.® Nettoinv. in ^/o des Reineinkommens 

6,4 

36,5 

21,3 

13,5 

12,4 

55 Nettoinv. in ^/o des Zinsänsatzes .... 

14,8 

72,5 

44,1 

33,3 

24,9 

% Maschineninv. in ^/o d. Maschinenkap. 

25,4 

29,6 

34,2 

31,7 

34,9 

5 Maschineninv. in ^/o der 

Maschinen-Abschreibungen 

118,4 

148,0 

166,9 

164,7 

179,0 

Vergleichsertrag '^) 

4 037 

3617 

3 164 

2 743 

2 424 

g« Vergleichs-Sachaufwand 

3 061 

2610 

2 169 

1 624 

1 402 

a Vergleichslohn 

759 

630 

666 

644 

683 

fl au ^Zinsansatz 

271 

240 

261 

216 

237 

1 a ^ 'S 

a g ^ g Vergleichsaufwand 

4 091 

3 480 

3 096 

2 484 

2322 

i 'S 

w 2 Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-54 

137 

68 

259 

102 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklassn 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl 

äer Betriebe 

22 

60 

23 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,90 

32,78 

68,47 

0 Einheitswert DM je ha LN 

1 396 

1 206 

1 104 

0) 

AK/100 ha LN 

9.00 

97.0 

6,66 

5,43 

Hti 

davon Familienarbeitskräfte in ‘^/o . . . . 

64,1 

26,7 


davon männliche Arbeitskräfte in ‘^/o 

73,1 

76,7 

79,9 

q3 

davon ständige Arbeitskräfte in ®/o . . 

96,9 

92,8 

93,3 

< 

AK je Betrieb 

1,43 

2,18 

3,72 

1 ^ 
ÖlS 

Zugvieh ZK/100 ha LN 

3,2 

0,2 

0,3 

3 :fd 

N ^ 

Schlepper-PS/100 ha LN 

217 

193 

156 


Acker- und Gartenland 

69,2 

62,2 

69,4 

Z 

Dauergrünland 

30,3 

34,8 

30,6 

J-l 

Dauerkulturen 

0,5 

0,0 

0,0 

'V 

o 

Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 


Pachtland 

15,7 

19,8 

13,2 


Getreide 

64,2 

64,4 

57,5 


Hülsen- und Ölfrüchte 

2,1 

2,9 

6,3 

OJ 

Kartoffeln 

3,4 

4,2 

3,4 


Zuckerrüben 

1,3 

5,3 

4,3 


Feldgemüse 

0,0 

0,5 

1,2 


Futterhackfrüchte 

13,7 

8,0 

6,4 

< 

•Ö 

Hackfrüchte zusammen 

18,4 

18,0 

15,3 

3 

Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,0 

0,6 

1,6 


Ackerfutter 

15,3 

13,6 

18,5 


Sonstiges 

0,0 

0,5 

0,8 


Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 


Milchkühe 

71,8 

51,9 

49,5 


Bullen, Mastvieh 

15,5 

20,1 

8,2 


Jungvieh 

37,9 

35,9 

36,8 

^Z 

Rindvieh zusammen 

125,2 

107,9 

94,5 

B fl 

(fl Ä 

Schweine 

41,3 

20,7 

12,4 

s 

s 

davon Zuchtsauen 

16,1 

5,6 

2,6 


Schafe und Ziegen 

0,0 

0,1 

0,0 


Pferde außer Zugpferde 

0,3 

0,8 

0,1 


Nutzvieh 

166,8 

129,5 

107,0 


Vieh insgesamt 

170,0 

129,7 

107,3 


Weizen dz/ha 

41,6 

44,8 

50,4 


Roggen dz/ha 

33,2 

36,0 

42,5 


Gerste dz/ha 

37,7 

38,4 

33,8 


Hafer dz/ha 

35,5 

45,0 

38,8 


Menggetreide dz/ha 

28,3 

30,1 

30,5 

öl 

Hfl 

M 

Getreide zusammen dz/ha 

36,7 

38,1 

41,5 


Kartoffeln dz/ha 

206 

219 

245 


Zuckerrüben dz/ha 

381 

407 

402 


Milch kg / Kuh und Jahr 

4 027 

3 939 

4 270 


Eier Stück / Legehenne und Jahr 

227 

195 

191 

z 

Neue Wirtschaftsgebäude 

56 

23 

42 

”3 Ö ^ 

Neue Maschinen 

197 

200 

168 

ö ö 2 
> 0^2 

Vieh 

147 

113 

73 

£ - S 





Q 

Bruttoinvestitionen insgesamt 

400 

336 

283 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreide-Hackfruchtbaubetriebe Schleswig-Holstein 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2+3 ■ 

1+2 + 3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

267 

340 

472 


Kartoffeln 

29 

46 

38 


Zuckerrüben 

19 

75 

52 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

12 

41 

29 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

327 

502 

591 


Rindviehverkauf 

523 

576 

334 


Milch 

1 098 

758 

785 

(9 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 465 

885 

504 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

64 

65 

70 

Q 

Ö> 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

3 150 

2 284 

1 693 


Wald, Sonstiges 

126 

85 

62 

.2 

Bare Einnahmen zusammen 

3 603 

2 871 

2 346 

(V 

m 

Mehr an Vieh und Vorräten 

288 

188 

124 


Eigenverbrauch 

110 

44 

28 


Naturallohn 

0 

3 

15 


Betriebsertraq insgesamt 

4 001 

3 106 

2 513 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 427 

1 973 

1 712 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

38 589 

64 675 

117 221 


Saatgut 

57 

53 

51 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

12 

22 

23 


Handelsdünger 

202 

199 

193 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

3 

7 

9 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

274 

281 

276 


Futtermittel 

1 282 

768 

550 


Rindviehzukauf 

65 

117 

89 


Schweine- und Ferkelzukauf 

165 

178 

91 


Geflügelzukauf 

5 

7 

21 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

10 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

88 

63 

53 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 605 

1 143 

804 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

185 

131 

111 


Abschreibung Maschinen 

236 

180 

123 


Elektrischer Strom 

57 

34 

25 


Treibstoffe, öle, Fette 

38 

31 

25 

z 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

58 

55 

44 

ta 

43 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

574 

431 

328 

S 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

91 

66 

54 

-o 

ö 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

50 

48 

47 

n 

Feuerungsmaterial 

18 

14 

10 

'S 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

46 

35 

32 

(9 

t/i 

43 

Allgemeine Betriebsausgaben 

49 

38 

34 

ü 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

134 

76 

68 

0) 

PQ 

Sachaufwand zusammen 

2 841 

2 132 

1 653 


Grundsteuer u. Lasten 

23 

24 

23 


Wasser- u. Wegelasten 

10 

9 

6 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

4 

4 

4 


Sonstige Betriebssteuern 

38 

24 

18 


Betriebssteuern zusammen 

75 

61 

51 


Barlohn 

21 

135 

317 


Sozialversicherung 

0 

23 

52 


Naturallohn 

1 

8 

11 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

22 

166 

379 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

769 

411 

186 


Unfallversicherung 

6 

8 

7 


Arbeitsaufwand zusammen 

797 

585 

572 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 713 

2 778 

2 276 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2(3 

Einkommensteuer 

11 

15 

27 

oj Kirchensteuer 

2 

2 

4 

f e ^ Vermögensteuer 

0 

0 

1 

.g 3 5 Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

13 

17 

32 

Vermögensabgabe 

0 

7 

14 

Betriebseinkommen 

1 085 

914 

813 

Z Betriebseinkommen +25 

1 748 

1 442 

1 091 

^ Betriebseinkommen — 25®/o®) 

488 

482 

424 

^ Reinertrag 

288 

330 

241 

Q Reinertrag +25 

988 

747 

521 

'S Reinertrag — 25®/o-^) 

-380 

-27 

-144 

'Ö) 

S i 'S S Koheinkommen 

16 790 

24 290 

29 237 

^ ” S QReineinkommen 

15 234 

19 471 

27 388 

<n 

aJ Betriebseinkommen je AK 

12 056 

13 724 

14 972 

® Betriebseinkommen je AK +25 

21 808 

25 129 

25 254 

< Betriebseinkommen je AK — 25®/o^) 

4 683 

7 524 

7 546 

^ Arbeitseinkommen je AK 

8 689 

9 970 

10 958 

Roheinkommen je Familien-AK 

12 096 

17 354 

29 448 

Reineinkommen je Familien-AK 

11 695 

13911 

27 586 

fl Boden- und Wirtschaftsgebäude 

4 041 

3 899 

3 728 

uS Vieh 

2 135 

1 664 

1 376 

Maschinen und Geräte 

1 235 

867 

632 

äs Umlaufkapital 

1 696 

1 063 

800 

Aktivkapital insgesamt 

9 107 

7 493 

6 536 

Betriebseinkommen 

27,1 

29,4 

32,4 

Arbeitseinkommen 

19,5 

21,4 

23,7 

^ Roheinkommen 

26,4 

23,9 

17,0 

o, Reinertrag 

7,2 

10,6 

9,6 

'S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

38,9 

33,8 

32,9 

^ Arbeitshilfsmittel (bar) 

14,3 

13,9 

13,1 

;c Absdireibg. Maschinen und Geräte . . . 

5,9 

5,8 

4,9 

« Arbeitsaufwand 

19,9 

18,8 

22,8 

1 Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

34,3 

32,7 

35,8 

-5 Betriebssteuern 

1.9 

2,0 

2,0 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,8 

21,0 

19,9 

Betriebsaufwand insgesamt 

92,8 

89,4 

90,6 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

100,4 

97,5 

99,2 

Aufwand für eig. Maschinen in +o des 




Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

34,1 

35,9 

37,0 

Aktivkapital insgesamt 

101 189 

112 508 

120 368 

< Maschinenkapital 

13 722 

13 018 

11 639 

Neubauten und neue Maschinen 

2811 

3 348 

3 867 

g Arbeitsaufwand 

8 856 

8 784 

10 534 

Betriebsertrag 

44 456 

46 637 

46 280 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

3,2 

4,4 

3,7 

a Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

43,9 

41,5 

38,4 

S Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

11,9 

12,2 

12,4 

'S 1 Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

44,4 

52,0 

57,0 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

37,0 

33,8 

30,7 

3| Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

18,6 

14,2 

12,2 

a.2 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

11,2 

19,4 

28,2 

wS Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

37,6 

46,0 

51,8 

> Masdiineninv. in +o d, Maschinenkap. 

16,0 

23,1 

26,6 

® Maschineninv. in ®/o der 




Maschinen-Abschreibungen 

83,5 

111,1 

136,6 

j,” Vergleichsertrag '^) 

4 053 

3 128 

2 535 

g® 2 Vergleichs-Sachaufwand ®) 

2 922 

2 199 

1 708 

^ S s-J Vergleichslohn ®) 

1 093 

851 

732 

< Ä Zinsansatz 

303 

250 

218 

Vergleichsaufwand 

4 318 

3 300 

2 658 

w 2 Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-265 

-172 

-123 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreide-Futterbaubetriebe Schleswig-Holstein 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 


50 und mehr 

Einheitswertklasse 


1 +2 + 3 

1 

2 

3 

1+2+3 

Zahl der Betriebe 


34 

20 

134 

46 

64 

0 landw. Nutzfläche ha 


16,38 

31,41 

33,18 

34,70 

64,94 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 362 

635 

1 231 

1 770 

1 274 

AK/ 100 ha LN 


10,04 

87,5 

4,86 

6,19 

71,2 

5,74 

74,4 

4,57 

^ davon Familienarbeitskräfte in 


83,1 

44,0 

^ davon männliche Arbeitskräfte 

in *^/o 

66,7 

83,7 

74,0 

76,1 

81,4 

J davon ständige Arbeitskräfte in 

0/0 .. 

98,0 

89,9 

93,4 

95,8 

93,0 

5 AK je Betrieb 


1,64 

1,53 

2,05 

1,99 

2,97 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,6 

0,3 

0,2 

0,3 

0,2 

Sdilepper-PS /100 ha LN 


201 

178 

187 

196 

151 

Acker- und Gartenland 


65,4 

54,3 

65,4 

67,2 

68,9 

g Dauergrünland 


34,6 

45,7 

34,6 

32,8 

31,1 

^ Dauerkulturen 

o; 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


24,0 

22,9 

17,4 

27,5 

20,3 




Getreide 


69,5 

72,7 

69,0 

67,0 

63,3 

Hülsen- und Ölfrüdite 


1,1 

0,0 

2,9 

7,7 

7,8 

^ Kartoffeln 


0,4 

3,8 

0,8 

0,1 

0,8 

’S Zuckerrüben 


0,0 

0,6 

0,5 

0,5 

1,4 

s Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,6 

0,2 

^ Futterhackfrüchte 


8,8 

7,3 

6,8 

4,8 

5,5 

5 Hackfrüchte zusammen 


9,2 

11,7 

8,1 

6,0 

7,9 

TS 


^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,3 

0,2 

0,3 

0,4 

Ackerfutter 


19,9 

15,3 

19,4 

18,8 

19,8 

Sonstiges 


0,3 

0,0 

0,4 

0,2 

0,8 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 . 

Milchkühe 


77,1 

57,1 

56,7 

60,1 

44,4 

Bullen, Mastvieh 


7,7 

14,1 

13,6 

22,6 

12,5 

Jungvieh 


42,5 

36,7 

38,1 

35,9 

30,0 

^ Rindvieh zusammen 


127,3 

107,9 

108,4 

118,6 

86,9 

fl ^ 

■2 ^ Schweine 


21,2 

9,7 

16,6 

18,2 

12,5 

^0 davon Zuchtsauen 


5,5 

5,8 

5,5 

5,9 

1,9 

>5 Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,1 

0,8 

0,2 

Pferde außer Zugpferde 


0,1 

0,0 

1,1 

1,4 

1,8 

Nutzvieh 


148,6 

117,6 

126,2 

139,0 

101,4 

Vieh insgesamt 


149,2 

117,9 

126,4 

139,3 

101,6 

Weizen dz/ha 


39,2 


44,6 

47,9 

43,0 

Roggen dz/ha 


35,1 

31,8 

35,7 

33,9 

35,1 

Gerste dz/ha 


36,7 

30,8 

38,1 

54,5 

37,0 

Hafer dz/ha 


41,5 

33,5 

38,1 

41,0 

40,1 

Menggetreide dz/ha 


34,7 

28,0 

30,8 

36,6 

42,0 

S Getreide zusammen dz/ha 


38,4 

30,5 

37,5 

43,7 

39,1 

w 

Kartoffeln dz/ha 


188 

256 

215 

236 

247 

Zuckerrüben dz/ha 



276 

410 

481 

360 

Milch kg / Kuh und Jahr 


4 147 

4 523 

4 236 

4 300 

4 103 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


182 

137 

212 

168 

186 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


59 

21 

128 

HO 

47 

Neue Maschinen 


278 

152 

148 

157 

150 

Vieh 


113 

107 

55 

84 

23 








HH 2 







® Bruttoinvestitionen insgesamt^) 


450 

280 

331 

351 

220 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein Getreide-Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 


50 und mehr 

Einheitswertklasse h 

1+2+3 

1 

2 

3 

H-2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

312 

209 

348 

485 

518 


Kartoffeln 

3 

53 

9 

2 

13 


Zuckerrüben 

0 

7 

8 

12 

22 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

26 

18 

5 

32 

14 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

341 

287 

370 

531 

567 


Rindviehverkauf 

541 

577 

475 

599 

421 

z 

l-:l 

Milch 

1 211 

986 

898 

916 

660 

ffl 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 108 

442 

623 

631 

507‘ 

ä 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

102 

42 

50 

68 

31 

Q 

Dl 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 962 

2 047 

2 046 

2214 

1 619 

h 

(U 

w 

Wald, Sonstiges 

201 

84 

89 

91 

90 


Bare Einnahmen zusammen 

3 504 

2418 

2 505 

2 836 

2 276 

0) 

m 

Mehr an Vieh und Vorräten 

194 

169 

190 

158 

106 


Eigenverbrauch 

65 

51 

62 

46 

28 


Naturallohn 

8 

0 

3 

3 

9 


Betriebsertraq insgesamt 

3 771 

2 638 

2 760 

3 043 

2 419 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 223 

1 841 

1 872 

2 021 

1 672 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

36 413 

57 826 

62 113 

70 129 

108 580 


Saatgut 

49 

33 

46 

48 

46 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

15 

13 

18 

17 

20 


Handelsdünger 

188 

197 

181 

192 

186 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

18 

5 

6 

3 

10 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

270 

248 

251 

260 

262 


Futtermittel 

1 113 

580 

674 

747 

516 


Rindviehzukauf 

118 

101 

62 

132 

67 


Schweine- und Ferkelzukaui 

261 

77 

95 

81 

112 


Geflügelzukauf 

8 

6 

8 

8 

2 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

3 

5 

4 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

75 

65 

63 

66 

44 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 575 

829 

905 

1 039 

745 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

135 

99 

122 

118 

104 


Abschreibung Maschinen 

207 

167 

162 

171 

140 


Elektrischer Strom 

38 

23 

28 

30 

25 


Treibstoffe, Öle, Fette 

40 

24 

30 

29 

28 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

52 

27 

35 

39 

30 

i-i 

.D 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

472 

340 

377 

387 

327 

s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

47 

32 

59 

44 

51 

-Ö 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

72 

64 

53 

46 

47 

(d 

Feuerungsmaterial 

14 

8 

9 

12 

9 

s 

Sachversicherungen {nicht spezifische) 

55 

34 

37 

38 

30 

Id 

« 

Allgemeine Betriebsausgaben 

40 

22 

33 

45 

35 

O) 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

74 

69 

104 

71 

79 


Sachaufwand zusammen 

2 619 

1 646 

1 828 

1 942 

1 585 


Grundsteuer u. Lasten 

24 

12 

23 

28 

25 


Wasser- u. Wegelasten 

11 

13 

13 

17 

11 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

4 

3 

5 

5 

4 


Sonstige Betriebssteuern 

42 

21 

27 

17 

20 


Betriebssteuern zusammen 

81 

49 

68 

67 

60 


Barlohn 

28 

56 

91 

82 

196 


Sozialversicherung 

4 

5 

18 

17 

40 


Naturallohn 

9 

0 

8 

6 

13 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

41 

62 

116 

105 

249 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

784 

365 

431 

455 

232 


Unfallversicherung 

5. 

6 

6 

7 

7 


Arbeitsaufwand zusammen 

830 

433 

553 

567 

488 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 530 

2 128 

2 449 

2 576 

2 133 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreide-Futterbaubetriebe Schleswig-Holstein 


Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 


50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1 

2 

3 

1+2+3 




Einkommensteuer 

0 

5 

14 

20 

30 

oi Kirchensteuer 

1 

1 

2 

3 

4 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

1 

0 

10^5 Sonstige pers. Steuern 

3 

0 

0 

0 

1 

jviS Persönliche Steuern insgesamt 

4 

6 

16 

24 

35 

Vermögensabgabe 

4 

3 

7 

7 

11 

Betriebseinkommen 

1 073 

943 

861 

1 033 

774 

'z, Betriebseinkommen +25 

1 634 

1 814 

1 441 

1 458 

1 116 

^ Betriebseinkommen —25 

648 

361 

427 

614 

480 

g Reinertrag 

244 

511 

308 

466 

286 

^ Q Reinertrag +25 ‘^/o'*) 

944 

1 281 

838 

869 

594 

B Reinertrag — 25‘^/o^j 

-330 

42 

-107 

86 

17 

■<D 

5 i 'S § Roheinkommen 

16 822 

27 484 

24 520 

31 959 

33 639 

S Q Reineinkommen 

12 957 

19 160 

19 278 

25 123 

25 456 

'S Betriebseinkommen je AK 

10 687 

19 403 

13910 

17 997 

16 937 

” ^ Betriebseinkommen je AK +25 +o^) 

< Betriebseinkommen je AK ~25‘^/o -^) 

33 015 

37 033 

26 609 

27 612 

34 325 

5 741 

9 738 

6 858 

10 076 

9 745 

^ Arbeitseinkommen je AK 

7 719 

15 453 

9 903 

12 892 

11 991 

Roheinkommen je Familien-AK 

11 697 

21 658 

16 757 

21 569 

25 771 

Reineinkommen je Familien-AK 

9 009 

15 099 

13 175 

16 956 

19 502 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

4 210 

2 430 

3 995 

5 097 

4 035 

Vieh 

1 909 

1 514 

1 626 

1 806 

1 309 

^ ^ Maschinen und Geräte 

1 204 

997 

875 

890 

676 

sj Umlaufkapital 

1 600 

810 

936 

985 

750 

< ^ Aktivkapital insgesamt 

8923 

5 751 

7 432 

8 778 

6 770 

Betriebseinkommen 

28,5 

35,7 

31,2 

33,9 

32,0 

Arbeitseinkommen 

20,6 

27,2 

28,5 

22,2 

24,3 

22,7 

^ Roheinkommen ’ 

33,2 

26,8 

30,3 

21,4 

Ol Reinertrag 

6,5 

19,4 

11,2 

15,3 

11,8 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

36,7 

31,4 

33,5 

33,1 

32,2 

^ Arbeitshilfsmittel (bar) 

12,5 

12,9 

13,7 

12,7 

13,5 

*5 Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

5,5 

6,3 

5,9 

5.6 

5,8 

m Arbeitsaufwand 

22,0 

16,4 

20,0 

18,6 

20,2 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

34,5 

29,2 

33,7 

31,3 

33,7 

Betriebssteuern 

2,1 

1,9 

18,1 

2,5 

2,2 

18,0 

2,5 

o Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

20,3 

19,1 

19,8 

Betriebsaufwand insgesamt 

93,6 

80,7 

88,7 

84,7 

88,2 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

101,5 

. 87,9 

97,7 

94,3 

97,5 

Aufwand für eig. Maschinen in *^/o des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert] 

28,4 

26,7 

32,5 

32,5 

36,1 

Aktivkapital insgesamt 

Maschinenkapital 

88 875 

11 992 

118 333 

20 514 

120 065 

14 136 

152 927 

15 505 

148 140 

14 792 


S Neubauten und neue Maschinen 

3 357 

3 560 

4 459 

4 652 

4311 

p, Arbeitsaufwand 

8 267 

8 909 

8 934 

9 878 

10 678 

^ Betriebsertrag 

37 560 

54 280 

44 588 

53 014 

52 932 

Reinertrag in ^/o d. Aktipkap 

2,7 

8,9 

4,1 

5,3 

4,2 

ö Betr. -Ertrag in +o d. Aktivkap 

42,3 

45,9 

37,1 

34,7 

35,7 

3 Betr. -Einkorn, in +o d. Aktivkap 

12,0 

16,4 

11,6 

11,8 

11,4 

g Boden u. Geb. -Kap. in ‘^/o d. Aktivkap. 

47,2 

42,3 

53,8 

58,1 

59,6 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in ^/o d. Aktivkap. 

34,9 

43,7 

33,7 

30,7 

29,3 

3| Umlaufkapital in ^/o d. Aktivkap 

17,9 

14,1 

12,6 

11,2 

11,1 

a.2 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

22,6 

9,2 

20,6 

21,3 

9,2 

W.S Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

60,1 

29,2 

48,4 

52,6 

15,9 

> Maschineninv. in ®/o d. Maschinenkap. 

“ Maschineninv. in +o der 

23,1 

15,2 

16,9 

17,6 

22,2 

Maschinen-Abschreibungen 

134,3 

91,0 

91,4 

91,8 

107,1 

«X Vergleichsertrag ^) 

3 806 

2 662 

2 789 

3 065 

2 436 

ö« ^Vergleichs-Sachaufwand®) 

2 704 

1 701 

1 903 

2 016 

1 653 

^ 0 s-i-i Vergleichs lohn ®) 

1 177 

657 

786 

740 

630 


tnü ^ Zinsansatz 

298 

192 

248 

293 

226 


Dl 0 Q Vergleichsaufwand 

4 179 

2 550 

2 937 

3 049 

2 509 

2 (1 ^ 

'B *6 

w 2 Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-373 

112 

-148 

16 

-73 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein 


Futterbaubetriebe 

I 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 bis 

50 

50 und mehr 

Finhpitqwprtklflscip 


1+2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl 

der Betriebe 


20 

22 

82 

34 

0 landw. Nutzfläche ha 


16,24 

31,63 

31,93 

65,76 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 091 

653 

1 191 

1 208 


AK/100 ha LN 


10,14 

5,83 

6,90 

3,69 


davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

91,8 

83,5 

79,0 

53,7 

CA 

davon männliche Arbeitskräfte 

in Vo 

69,9 

73,8 

69,9 

83,2 

oJ 

■ 

davon ständige Arbeitskräfte in 

Vo .. 

97,4 

96,8 

95,9 

91,8 

< 

AK je Betrieb 


1,65 

1,85 

2,20 

2,43 

1 

o)Si 

Zugvieh ZK/ 100 ha LN 


0,6 

0,4 

0,3 

0,3 

3 :(n 

N - 

Schlepper-PS/ 100 ha LN 


172 

153 

159 

119 


Acker- und Gartenland 


40,3 

46,8 

37,4 

35,2 

z 

l-l 

Dauergrünland 


59,7 

53,2 

62,6 

64,3 

0) 

Dauerkulturen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 


Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Pachtland 


34,3 

22,0 

26,8 

12,1 


Getreide 


63,2 

61,5 

70,9 

67,8 


Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,0 

0,4 

1,9 

03 

Kartoffeln 


0,9 

2,5 

2,9 

1,3 

1 

Zuckerrüben 


3,0 

1,7 

1,8 

0,5 

is 

Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 




03 

a 

Futterhackfrüchte 


16,1 

11,8 

11,4 

6,4 

< 

Hackfrüchte zusammen 


20,0 

16,0 

16,1 

8,2 




0 

Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,5 

0,0 

0,4 

0,0 


Ackerfutter 


16,3 

21,9 

12,2 

22,0 


Sonstiges 


0,0 

0,6 

0,0 

0,1 


Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Milchkühe 


83,6 

61,7 

62,8 

47,0 


Bullen, Mastvieh 


26,5 

32,5 

37,5 

41,2 


Jungvieh 


35,4 

29,7 

33,3 

27,7 

•a Z 

Rindvieh zusammen 


145,5 

123,9 

133,6 

116,9 

C i-l 

Schweine ; 


18,8 

13,0 

15,2 

7,5 

XI O 

X O 

davon Zuchtsauen 


7,7 

4,8 

6,5 

1,6 

03 — 

Schafe und Ziegen 


0,4 

1,4 

1,2 

1,6 


Pferde außer Zugpferde 


1,2 

+7 

1,2 

2,1 


Nutzvieh 


165,9 

140,0 

151,2 

128,1 


Vieh insgesamt 


166,5 

140,4 

151,5 

128,4 


Weizen dz/ha 


38,4 

27,0 

38,6 

39,1 


Roggen dz/ha 


30,4 

31,6 

36,6 

29,1 


Gerste dz/ha 


33,1 

31,6 

38,7 

33,5 


Hafer dz/ha 


33,7 

33,5 

36,7 

34,5 


Menggetreide dz/ha 


34,3 

27,9 

35,0 

41,4 

Ol 

M 

■c 

Getreide zusammen dz/ha 


34,2 

30,6 

35,2 

33,4 


Kartoffeln dz/ha 


213 

214 

210 

220 


Zuckerrüben dz/ha 


366 

264 

350 

415 


Milch kg / Kuh und Jahr 


3 890 

4 066 

4 070 

3 969 


Eier Stück / Legehenne und Jahr 


202 

240 

214 

167 

z 

Neue Wirtschaftsgebäude 


94 

181 

88 

114 

3 fl ^ 

Neue Maschinen 


188 

122 

134 

120 

> o ^ 

Vieh 


81 

119 

61 

55 

Ä = s 








Bruttoinvestitionen insgesamt^) 


362 

422 

283 

289 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Futterbaubetriebe 

I 

Schleswig-Holstein 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 

50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

72 

59 

98 

94 

Kartoffeln 

8 

16 

20 

10 

Zuckerrüben 

14 

10 

15 

4 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

11 

1 

7 

12 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

105 

86 

140 

120 

Rindviehverkauf 

704 

654 

649 

721 

3 Milch 

1 165 

885 

900 

618 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

695 

484 

592 

348 

S Sonstige tierische Erzeugnisse 

24 

25 

71 

76 

Q 

S’ Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 588 

2 048 

2 212 

1 763 

1 Wald, Sonstiges 

100 

70 

84 

52 

X! 

OJ 

'£ Bare Einnahmen zusammen 

2 793 

2 204 

2 436 

1 935 

0) 

pq 

Mehr an Vieh und Vorräten 

230 

198 

168 

133 

Eigenverbrauch 

78 

38 

50 

32 

Naturallohn 

2 

2 

1 

3 

Betriebsertrag insgesamt 

3 103 

2 442 

2 655 

2 103 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 969 

1 529 

1 710 

1 289 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

31 977 

48 362 

54 600 

84 765 

Saatgut 

15 

25 

25 

21 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

8 

5 

8 

9 

Handelsdünger 

158 

180 

168 

132 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

3 

2 

3 

2 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

184 

212 

204 

164 

Futtermittel 

927 

653 

735 

496 

Rindviehzukauf 

49 

134 

80 

190 

Schweine- und Ferkelzukauf 

138 

95 

91 

92 

Geflügelzukauf 

4 

1 

11 

12 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

2 

4 

2 

2 

Sonst, spez. Kosten der her. Produktion 

86 

52 

66 

50 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 206 

939 

985 

842 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

123 

101 

111 

83 

Abschreibung Maschinen 

148 

164 

142 

99 

Elektrischer Strom 

31 

27 

29 

18 

Treibstoffe, öle, Fette 

30 

26 

28 

20 

^ Maschinenmiete, Fuhrlohn 

31 

29 

38 

34 

2 Arbeitshilfsmittel zusammen 

363 

347 

348 

254 

5 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

64 

54 

54 

■ 56 

-g Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

64 

48 

39 

49 

g Feuerungsmaterial 

15 

11 

13 

9 

*9 Sachversicherungen (nicht spezifische) 

33 

29 

34 

26 

S Allgemeine Betriebsausgaben 

29 

23 

38 

28 

.2 Weniger an Vieh u. Vorräten 

129 

93 

100 

78 

M Sachaufwand zusammen 

2 087 

1 756 

1 815 

1 506 

Grundsteuer u. Lasten 

22 

13 

21 

25 

Wasser- u. Wegelasten 

12 

12 

15 

18 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

3 

2 

4 

4 

Sonstige Betriebssteuern 

32 

30 

21 

26 

Betriebssteuern zusammen 

69 

57 

61 

73 

Barlohn 

. 54 

50 

61 

106 

Sozialversicherung 

6 

12 

8 

16 

Naturallohn 

1 

3 

9 

3 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

61 

65 

78 

125 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

787 

422 

505 

227 

Unfallversicherung 

6 

5 

6 

5 

Arbeitsaufwand zusammen ^) 

854 

492 

589 

357 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 010 

2 305 

2 465 

1 936 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 

I 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse i) 

unter 20 

1+2 + 3 

20 bis 

1 

50 

2 + 3 

50 und mehr 
1+2 + 3 

Einkommensteuer 

1 

9 

15 

15 

«j ^ Kirchensteuer 

0 

1 

2 

3 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

:g g Ä Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

5^1 Persönliche Steuern insgesamt 

1 

10 

17 

18 

Vermögensabgabe 

2 

1 

3 

3 

Betriebseinkommen 

946 

626 

779 

524 

Z Betriebseinkommen +25 Vo 

1 432 

961 

1 153 

827 

(0 Betriebseinkommen — 25®/o^) 

495 

290 

423 

174 

^ Reinertrag 

92 

134 

190 

168 

„ Q Reinertrag +25‘’/o4) 

680 

491 

637 

471 

0 Reinertrag — 25‘’/o®) 

-419 

-150. 

-304 

-191 

Öl 

S i 'S ä Roheinkommen 

14 275 

17 586 

22 159 

25 975 

B Q Reineinkommen 

11 352 

15 309 

18 966 

17 624 

^ Betriebseinkommen je AK 

9 329 

10 738 

11 290 

14 201 

^ Betriebseinkommen je AK +25 Vo'^) 

18 150 

20 260 

21 366 

25 201 

<: Betriebseinkommen je AK — 25*^70 

4 446 

5 579 

5 085 

4 265 

^ Arbeitseinkommen je AK 

6 805 

7 341 

7 652 

8 049 

Roheinkommen je Familien-AK 

9 441 

11 417 

12 734 

19 949 

Reineinkommen je Familien-AK 

7 508 

9 938 

10 899 

13 535 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 506 

2 430 

3 898 

3 839 

•aiS Vieh 

2 188 

1 939 

2 065 

1 899 

S Ä Maschinen und Geräte 

784 

791 

735 

455 

s S Umlaufkapital 

1 188 

771 

824 

625 

< Aktivkapital insgesamt 

7 666 

5 931 

7 522 

6 818 

Betriebseinkommen 

30,5 

25,6 

29,3 

24,9 

Arbeitseinkommen 

22,2 

17,5 

19,9 

14,1 

Roheinkommen 

28,3 

22,8 

26,2 

18,8 

Ol Reinertrag 

3,0 

5,5 

7,2 

8,0 

u 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

35,8 

35,4 

35,4 

31,4 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

11,7 

14,2 

13,1 

12,1 

S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

4,8 

6,7 

5,3 

4,7 

M Arbeitsaufwand 

27,5 

20,1 

22,2 

17,0 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

39,2 

34,4 

35,3 

29,1 

^ Betriebssteuern 

2,2 

2,3 

2,3 

3,5 

ö Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

19,8 

22,3 

19,9 

28,2 

Betriebsaufwand insgesamt 

97,0 

94,4 

92,8 

92,1 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

105,3 

102,5 

102,3 

102,9 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

34,6 

33,5 

34,4 

40,0 

^ Aktivkapital insgesamt 

75 602 

101 732 

109 014 

184 770 

^ Maschinenkapital 

7 732 

13 568 

10 652 

12 331 

^ Neubauten und neue Maschinen 

2 781 

5 197 

3 217 

6 341 

^ Arbeitsaufwand 

8 422 

8 439 

8 536 

9 675 

Betriebsertrag 

30 602 

41 887 

38 478 

56 992 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

1,2 

2,3 

2,5 

2,5 

g Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

40,5 

41,2 

35,3 

30,8 

S Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

12,3 

10,6 

10,4 

7,7 

'g g Boden u. Geb. -Kap. in ^/o d. Aktivkap. 

45,7 

41,0 

51,8 

56,3 

'1’ g Vieh u. Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

38,8 

' 46,0 

37,2 

34,5 

Umlaufkapital in ^/o d. Aktivkap 

15,5 

13,0 

11,0 

9,2 

ft.2 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

21,5 

43,4 

17,7 

54,2 

wS Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes . . . . 

58,6 

106,1 

41,8 

63,9 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

24,0 

15,4 

18,2 

26,4 

® Maschineninv. in ®/o der 

Maschinen-Abschreibungen 

127,0 

74,4 

94,4 

121,2 

Vergleichsertrag '^) 

3 140 

2 461 

2 678 

2 119 

z Vergleichs-Sachaufwand ®) 

2 164 

1 820 

1 882 

1 583 

Ä 1 5-J Vergleichslohn ») 

1 206 

743 

853 

524 

3 oio ^ Zinsansatz 

256 

198 

251 

227 

Ol 9 ^ g Vergleichsaufwand 

(ö " 

3 626 

2 761 

2 986 

2 334 

M 'S 

w gi Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-486 

-300 

-308 

-215 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Futterbaubetriebe II 


S chles wig-Holstein 

Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

Einheitswertklasse 


1 +2 + 3 

1+2 

3 

Zahl der Betriebe 


19 

21 

37 

0 landw. Nutzfläche ha 


15,44 

27,77 

31,11 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 452 

1 077 

2 028 

ü AK/100 ha LN 


11,09 

84,7 

7,24 

6,14 

'2 davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

81,4 

80,5 

davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

64,1 

66,6 

67,3 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o . . 

97,3 

97,0 

94,6 

^ AK je Betrieb 


1,71 

2,01 

1,91 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,0 

0,0 

0,6 

5 5 Schlepper-PS/lOO ha LN 


181 

159 

98 

Acker- und Gartenland 


9,4 

24,5 

3,3 

5 Dauergrünland 


90,6 

75,5 

97,1 

Dauerkulturen 

OJ 


0,0 

0,0 

0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


33,9 

23,2 

21,8 

Getreide 


81,8 

65,5 

77,4 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,0 

0,8 

a; Kartoffeln 


7,0 

0,5 

0,0 

;§ Zuckerrüben 


0,0 

0,0 

0,0 

« Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

Futterhackfrüchte 


6,3 

6,9 

10,3 

< 

S Hackfrüchte zusammen 


13,3 

7,4 

10,3 

TS 


Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

2,1 

1,8 

^ Ackerfutter 


4,9 

25,0 

9,7 

Sonstiges 


0,0 

0,0 

0,0 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


78,9 

84,5 

57,1 

Bullen, Mastvieh 


37,0 

31,1 

56,5 

Jungvieh 


29,5 

42,3 

30,4 

Rindvieh zusammen 

■a ^ 


145,4 

157,9 

144,0 

a 

■2 ^ Schweine 


22,2 

10,6 

6,9 

« o davon Zuchtsauen 


4,7 

2,3 

1,7 

^ u Schafe und Ziegen 


3,6 

1,6 

6.4 

1.5 

Pferde außer Zugpferde 


1,6 

1,4 

Nutzvieh 


172,8 

171,5 

158,8 

Vieh insgesamt 


172,8 

171,5 

159,4 

Weizen dz/ha 


33,0 

42,5 

38,3 

Roggen dz/ha 



29,0 

25,0 

Gerste dz/ha 


45,0 

28,5 

39,0 

Hafer dz/ha 


33,0 

31,0 

36,0 

Menggetreide dz/ha 



27,0 


OJ 

Ol 

'2 Getreide zusammen dz/ha 


37,0 

30,4 

34,7 

u 

Kartoffeln dz/ha 


210 

225 


Zuckerrüben dz/ha 





Milch kg / Kuh und Jahr 


3 874 

4 075 

3 517 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


220 

174 

0 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


21 

153 

4 

s Neue Maschinen 


138 

267 

63 

Vieh 


22 

24 

113 






® Bruttoinvestitionen insgesamt 


181 

444 

180 
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Drucksac he VI 7372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe II 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2+3 

1+2 

3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

6 

18 

9 

Kartoffeln 

0 

0 

0 

Zuckerrüben 

0 

0 

0 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

3 

1 

3 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

9 

19 

12 

Rindviehverkauf 

837 

777 

935 

2 Milch 

1 148 

1 257 

758 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

871 

441 

314 

S Sonstige tierische Erzeugnisse 

328 

154 

114 

Q 

g’ Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

3 184 

2 629 

2 121 

g Wald, Sonstiges 

141 

91 

59 

XI 

o; 

■c Bare Einnahmen zusammen 

3 334 

2 739 

2 192 

OJ 

03 

Mehr an Vieh und Vorräten 

174 

180 

199 

Eigenverbrauch 

85 

38 

41 

Naturallohn 

0 

0 

1 

Betriebsertrag insgesamt . 

3 593 

2 957 

2 433 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 103 

1 792 

1 497 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

32 470 

49 764 

46 572 

Saatgut 

7 

13 

3 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

4 

3 

3 

Handelsdünger 

114 

176 

86 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

1 

2 

2 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

126 

194 

94 

Futtermittel 

1 186 

919 

565 

Rindviehzukauf 

139 

98 

290 

Schweine- und Ferkelzukauf 

139 

120 

56 

Geflügelzukauf 

14 

12 

5 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

5 

3 

16 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

70 

77 

62 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 553 

1 229 

994 

LFnterhaltung Maschinen und Geräte . . 

143 

' 119 

75 

Abschreibung Maschinen 

156 

169 

111 

Elektrischer Strom 

36 

29 

20 

Treibstoffe, Öle, Fette 

25 

34 

24 

^ Maschinenmiete, Fuhrlohn 

29 

24 

29 

2 Arbeitshilfsmittel zusammen 

389 

375 

259 

5 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

67 

94 

86 

-d Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

82 

48 

60 

^ Feuerungsmaterial 

11 

16 

8 

*9 Sachversicherungen (nicht spezifische) 

39 

34 

32 

5 Allgemeine Betriebsausgaben 

36 

27 

42 

.2 Weniger an Vieh u. Vorräten 

150 

152 

83 

Q) 

M Sachaufwand zusammen 

2 453 

2 169 

1 658 

Grundsteuer u. Lasten 

18 

22 

42 

Wasser- u. Wegelasten 

21 

18 

18 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

4 

3 

6 

Sonstige Betriebssteuern 

22 

40 

8 

Betriebssteuern zusammen 

65 

83 

74 

Barlohn 

80 

50 

43 

Sozialversicherung 

11 

10 

5 

Naturallohn 

0 

0 

1 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

91 

61 

49 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 




eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

795 

539 

509 

Unfallversicherung 

8 

5 

6 

Arbeitsaufwand zusammen 

894 

605 

564 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 412 

2 857 

2 296 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache Vl/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Futterbaubetriebe II 


Schleswig-Holstein 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 

Einheitswertklasse ^ 

1+2+3 

1+2 

3 

Einkommensteuer 

8 

13 

9 

oi Kirchensteuer 

1 

1 

1 

2 ^ Vermögensteuer 

0 

0 

0 

:o|x Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

S 3 S 0 S Persönliche Steuern insgesamt 

9 

14 

10 

Vermögensabgabe 

0 

3 

1 

Betriebseinkommen 

1 076 

707 

699 

2 Betriebseinkommen +25®/o^) 

1 802 

1 345 

1 019 

^ Betriebseinkommen — 25Vo^) 

557 

278 

424 

g Reinertrag 

183 

103 

136 

Q Reinertrag H-25®/oh 

980 

735 

■404 

'3 Reinertrag — 25Vo^) 

-425 

-327 

-115 

Sj i ’S jRoheinkommen 

15 100 

17 801 

20 066 

SoReineinkommen 

11 611 

11 858 

14 902 

aJ Betriebseinkommen je AK 

9 702 

9 765 

11 384 

” Betriebseinkommen je AK +25Voh 

16 391 

18 824 

15 943 

% Betriebseinkommen je AK —25^/q^) 

4 874 

3 833 

6 977 

S Arbeitseinkommen je AK 

6 646 

6 050 

5 912 

Roheinkommen je Familien-AK 

10415 

10 883 

13 057 

Reineinkommen je Familien-AK 

8 009 

7 250 

9 696 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

4 356 

3 694 

5 404 

•S,2 Vieh 

3 647 

2 330 

3 397 

X ^ Maschinen und Geräte 

815 

1 090 

502 

sS Umlaufkapital 

1 348 

956 

767 

< ^ Aktivkapital insgesamt 

10 166 

8 070 

10 070 

Betriebseinkommen 

29,9 

23,9 

28,7 

Arbeitseinkommen 

20,5 

14,8 

14,9 

Roheinkommen 

27,2 

21,7 

26,5 

D) Reinertrag 

5,1 

3,5 

5,6 

'S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

36,5 

37,6 

27,1 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

10,8 

12,7 

10,6 

. ■£ Absdireibg. Maschinen und Geräte . . . 

4,3 

5,7 

4,6 

M Arbeitsaufwand 

24,9 

20,5 

23,2 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

35,7 

33,1 

33,8 

^ Betriebssteuern 

1,8 

2,8 

3,0 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

20,9 

23,0 

30,4 

Betriebsaufwand insgesamt 

95,0 

96,6 

94,4 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

104,4 

105,7 

108,2 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 




Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

36,7 

26,4 

37,1 

^ Aktivkapital insgesamt 

91 668 

111 464 

164 007 

Maschinenkapital 

7 349 

15 055 

8 176 

S Neubauten und neue Maschinen 

1 434 

5 801 

1 091 

pj Arbeitsaufwand 

8 061 

8 356 

9 186 

Betriebsertrag 

32 399 

40 843 

39 625 

Reinertrag in d. Aktipkap 

1,8 

L3 

+4 

g Betr. -Ertrag in ®/o d. Aktivkap 

35,3 

36,6 

24,2 

S Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

10,6 

8,8 

6,9 

g Boden u. Geb. -Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

42,8 

45,8 

53,7 

'i* g Vieh u. Masch.-Kap. in ‘’/o d. Aktivkap. 

43,9 

42,4 

38,7 

3 1 Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

13,3 

11,8 

7,6 

■S ,.2 Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens 

-7,6 

61,2 

1,9 

M'S Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

-16,8 

97,0 

2,7 

> Maschineninv. in ®/o d. Masdiinenkap. 

16,9 

24,5 

12,5 

5 Maschineninv. in der 




Maschinen-Abschreibungen 

88,5 

158,0 

56,8 

Vergleichsertrag '^) 

3 632 

2 973 

2 452 

Vergleichs-Sachaufwand ®) 

2 524 

2 253 

1 739 

JS a Vergleichslohn ®) 

1 277 

878 

757 

*=^9 xZinsansatz 

339 

269 

336 

1 M 

01 § g Vergleichsaufwand 

, 4 140 

3 400 

2 832 





w £ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-508 

-427 

-380 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Niedersachsen Zuckerrübenbaubetriebe WirtschaUsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse . . 

3 

3 

2 + 3 

Zahl der Betriebe 

19 

30 

21 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,94 

33,07 

75,13 

0 Einheitswert DM je ha LN 

2 369 

2 363 

2 179 

^ AK/ 100 ha LN 

9,98 

7,34 

5,70 

^ davon Familienarbeitskräfte in ®/o . . . . 

75,2 

51,2 

26,0 

^ davon männliche Arbeitskräfte in *^/o 

69,4 

71,1 

76,1 

^ davon ständige Arbeitskräfte in ‘^/o . . 

89,7 

81,2 

85,0 

AK je Betrieb 

1,59 

2,43 

4,28 

iS Zugvieh ZK/100 ha LN 

1,2 

0,1 

0,1 

S” Schlepper-PS/100 ha LN 

356 

301 

209 

Acker- und Gartenland 

90,4 

95,2 

91,9 

2 Dauergrünland 

9,6 

4,8 

8,1 

M Dauerkulturen 

01 

0,0 

0,0 

0,0 

Td 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

29,5 

19,7 

16,9 



Getreide 

66,9 

0,0 

66,3 

64,4 

Hülsen- und Ölfrüchte 

0.5 

0,7 

(ü Kartoffeln : . . 

4,5 

1,5 

4,1 

;§ Zuckerrüben 

24,1 

29,4 

27,1 

^ Feldgemüse 

0,4 

0,5 

0,9 

^ Futterhackfrüchte 

3,1 

1,5 

0,8 

< 

S Hackfrüchte zusammen 

32,1 

32,9 

32,9 

-ö 

Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,1 

0,0 

0,9 

^ Ackerfutter 

0,9 

0,0 

0,8 

Sonstiges 

0,0 

0,3 

0,3 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

31,5 

14,5 

16,3 

Bullen, Mastvieh 

15,3 

19,1 

3,5 

Jungvieh 

13,6 

4,3 

10,0 

_ Rindvieh zusammen 

60,4 

37,9 

29,8 



d 1-1 




^ Schweine 

19,2 

7,8 

6,0 

.0 0 davon Zuchtsauen 

JS o 

5,3 

0,5 

1.5 





Schafe und Ziegen 

0,0 

0,1 

4,1 

Pferde außer Zugpferde 

0,0 

1,1 

4,2 

Nutzvieh 

79,6 

46,9 

44,1 

Vieh insgesamt 

80,8 

47,0 

44,2 

Weizen dz/ha 

50,5 

54,5 

46,8 

Roggen dz/ha 

48,6 

45,2 

47,3 

Gerste dzyha . . 

48,1 

51,9 

52,3 

Hafer dz/ha 

49,1 

44,0 

45,5 

Menggetreide dz/ha 

48,0 

0,0 

33,3 

S Getreide zusammen dz/ha 

49,1 

50,9 

50,8 

a 

Kartoffeln dz/ha 

239 

236 

221 

Zuckerrüben dz/ha 

464 

493 

467 

Milch kgV Kuh und Jahr 

4 382 

3 760 

4 091 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

196 

192 

179 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 

7 

9 

60 

i d ^ Neue Maschinen 

315 

334 

266 

^§5 Vieh 

-64 

-24 

-21 

® ■“ S 




® Bruttoinvestitionen insgesamt'^) 

258 

319 

305 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1 968/69 Zuckerrübenbaubetriebe Nieder Sachsen 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

3 

3 

2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

691 

997 

981 


Kartoffeln 

112 

20 

80 


Zuckerrüben 

696 

888 

724 


Sonstige Bodenerzeuqnisse 

50 

81 

87 


Bodenerzeugnisse zusammen 

1 549 

1 986 

1 872 


Rindviehverkauf 

559 

577 

173 

2 

h-i 

Milch 

500 

192 

256 

(0 

X! 

Schweine-, Ferkelverkauf 

929 

377 

204 

S 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

242 

210 

65 

Q 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 230 

1 356 

698 

t, 

0) 

cn 

Wald, Sonstiges 

189 

127 

114 

(U 

73 

Bare Einnahmen zusammen 

3 968 

3 469 

2 684 

(U 

PQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

93 

95 

98 


Eigenverbrauch 

94 

33 

17 


Naturallohn 

2 

5 

10 


Betriebsertrag insgesamt 

4 157 

3 602 

2 809 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

3 104 

2 733 

2519 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

49 478 

90 380 

189 252 


Saatgut 

109 

90 

84 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

57 

77 

59 


Handelsdünger 

267 

235 

221 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

22 

19 

27 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

455 

421 

391 


Futtermittel 

670 

335 

151 


Rindviehzukauf 

149 

307 

35 


Schweine- und Ferkelzukauf 

101 

86 

16 


Geflügelzukauf 

21 

48 

3 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

2 

1 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

80 

30 

27 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 023 

807 

232 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

177 

154 

153 


Abschreibung Maschinen 

292 

254 

197 


Elektrischer Strom 

52 

23 

20 


Treibstoffe, Öle, Fette 

45 

39 

28 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

36 

33 

13 

n 

xj 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

602 

503 

411 

ä 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

84 

76 

58 

•ö 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

49 

31 

46 


Feuerungsmaterial 

15 

17 

7 

3 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

50 

31 

33 

(B 

VI 

Allgemeine Betriebsausgaben 

55 

73 

52 

3 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

163 

112 

102 

'S 

Sachaufwand zusammen 

2 496 

2 071 

1 332 


Grundsteuer u. Lasten 

40 

38 

45 


Wasser- u. Wegelasten 

3 

7 

4 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

8 

10 

10 


Sonstige Betriebssteuern 

21 

21 

11 


Betriebssteuern zusammen 

72 

76 

70 


Barlohn 

137 

245 

443 


Sozialversicherung 

22 

28 

54 


Naturallohn 

0 

3 

1 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

160 

276 

498 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

753 

446 

270 


Unfallversicherung 

16 

11 

13 


Arbeitsaufwand zusammen 

929 

733 

781 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 497 

2 880 

2 183 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode^ 


Niedersachsen Zuckerrübenbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

3 

3 

2 + 3 

Einkommensteuer . , , 

8 

88 

113 

0 ) Kirchensteuer 

2 

10 

14 

Vermögensteuer . , 

0 

2 

11 

.§»5 Sonstige pers. Steuern 

1 

8 

5 

5^1 Persönliche Steuern insgesamt 

11 

108 

143 

Vermögensabgabe 

21 

28 

23 

Betriebseinkommen 

1 587 

1 453 

1 406 

12 Betriebseinkommen +25®/o^] 

2 289 

1 835 

1 909 

^ Betriebseinkommen — 25Vo^) 

920 

1 124 

945 

S Reinertrag 

659 

721 

625 

„ Q Reinertrag +25 

1 339 

1 145 

1 082 

ä Reinertrag — 25®/o^) 

22 

340 

213 

Ol 

5 i -gg Roheinkommen 

22 507 

38 593 

67 241 

«Reineinkommen 

20 802 

32 243 

57 550 

'S Betriebseinkommen je AK 

15 902 

19 796 

24 667 

” ^ Betriebseinkommen je AK +25 

22 614 

34 380 

55 731 

< Betriebseinkommen je AK —25%^) 

9 333 

12 563 

15 755 

^ Arbeitseinkommen je AK 

12 545 

15 749 

19912 

Roheinkommen je Familien-AK 

18 827 

31 037 . 

60 473 

Reineinkommen je Familien-AK 

17 400 

25 931 

51 757 

'S Boden- und Wirtschaftsgebäude 

5 612 

5 619 

5 143 

•aS Vieh 

1 020 

606 

1 078 

M 5 Maschinen und Geräte 

1 699 

1 481 

1 049 

rs Umlaufkapital 

1 719 

1 212 

849 

< Aktivkapital insgesamt 

10 050 

8 918 

8 119 

Betriebseinkommen 

38,2 

40,3 

50,1 

Arbeitseinkommen 

30,1 

32,1 

40,4 

^ Roheinkommen 

34,0 

32,4 

31,9 

oi Reinertrag 

15,9 

20,0 

22,2 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

27,1 

21,0 

19,3 

^ Arbeitshilfsmittel (bar) . 

14,5 

14,0 

14,6 

a Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7,0 

7,1 

7,0 

m Arbeitsaufwand 

22,3 

20,3 

27,8 

1 Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

36,8 

34,3 

42,4 

^ Betriebssteuern 

1,7 

2,1 

2,5 

ö Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

18,5 

22,5 

13,5 

Betriebsaufwand insgesamt 

84,1 

80,0 

77,7 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

92,2 

88,2 

87,4 

Aufwand für eig. Maschinen in ®/o des 




Maschinen- u. Gefätekapitals (Zeitwert) 

27,6 

27,5 

33,4 

^ Aktivkapital insgesamt 

100 701 

121 499 

142 439 

< Maschinenkapital 

17 024 

20 177 

18 404 

S Neubauten und neue Maschinen 

3 226 

4 673 

5719 

g Arbeitsaufwand 

9 309 

9 986 

13 702 

^ Betriebsertrag 

41 653 

49 074 

49 281 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

6,6 

8,1 

7,7 

ö Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

41,4 

40,4 

34,6 

3 Betr. -Einkorn, in ^/o d. Aktivkap 

15,8 

16,3 

17,3 

g Boden u. Geb. -Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

55,8 

63,0 

63,3 

g Vieh u. Masch.-Kap. in ^/o d, Aktivkap. 

27,1 

23,4 

26,2 

flw Umlaufkapital in d. Aktivkap 

17,1 

13,6 

10,5 

‘S..2 Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens , 

-6,4 

5,1 

9,0 

w S Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

-24,8 

16,8 

25,5 

^ Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

18,5 

22,6 

25,4 

® Maschineninv. in ®/o der 




Maschinen-Abschreibungen 

107,9 

131,5 

135,0 

Vergleichsertrag ^) 

4 201 

3 618 

2 820 

g« 2 :^^rgleichs-Sachaufwand ®) 

2 584 

2 158 

1 415 

Je a s'H-) Vergleichslohn ®) 

1 185 

909 

753 

ö oiü ™ Zinsansatz 

335 

297 

271 

w g ^ ^ Vergleichsaufwand 

4 104 

3 364 

2 439 

■cl ■ 

w « Ertrags-Aufwandsdifferenz 

97 

254 

381 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Kartoffelbaubetriebe 


Niedersachsen 

Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 


1+2 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


30 

51 

17 

0 landw. Nutzfläche ha . 


14,68 

35,27 

70,76 

(b Einheitswert DM je ha LN 


693 

897 

1 634 

S AK/100 ha LN 


12,85 

7,41 

5,98 

^ davon Familienarbeitskräfte in 

o/o. 

74,6 

53,0 

24,3 

^ davon männliche Arbeitskräfte 

in 

»/o 63,0 

75,2 

72,4 

^ davon ständige Arbeitskräfte in ‘^/o 

87,2 

89,2 

76,5 

^ AK je Betrieb 


1,89 

2,61 

4,23 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,4 

0,3 

0,4 

Schlepper-PS/lOO ha LN 


266 

206 

200 

Acker- und Gartenland 


72,6 

72,2 

72,7 

2 Dauergrünland 


25,7 

25,5 

24,2 

Dauerkulturen 


1,7 

2,3 

3,1 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


18,9 

17,5 

19,0 

Getreide 


64,9 

56,9 

63,1 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,8 

1,0 

oj Kartoffeln 


17,2 

19,8 

10,6 

’S Zuckerrüben 


6,9 

8,8 

14,7 

'S Feldgemüse 


1,6 

3,8 

1,6 

.g Futterhackfrüchte 


8,4 

5,1 

2,0 

< 

a3 Hackfrüchte zusammen 

-a 


34,1 

37,5 

28,9 

^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,8 

2,3 

^ Ackerfutter 


1,0 

1,0 

3,0 

Sonstiges 


0,0 

3,0 

1,7 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


34,4 

22,8 

18,1 

Bullen, Mastvieh 


10,4 

12,9 

12,7 

Jungvieh 


23,2 

16,3 

16,5 

Rindvieh zusammen 


68,0 

52,0 

47,3 

•ö 17 





fl S 





« « Schweine 


28,8 

28,0 

10,7 

go davon Zuchtsauen 


7,3 

4,2 

2,1 

g Schafe und Ziegen 


0,0 

0,7 

0,6 

Pferde außer Zugpferde 


0,0 

5,2 

5,4 

Nutzvieh 


96,8 

85,9 

64,0 

Vieh insgesamt 


97,2 

86,2 

64,4 

Weizen dz/ha 


46,8 

54,2 

45,5 

Roggen dz/ha' 


35,2 

35,2 

40,1 

Gerste dz/ha 


36,8 

39,3 

43,1 

Hafer dz/ha 


34,7 

42,5 

42,0 

Menagetreide dz/ha 

tu 


31,8 

34,6 

48,5 

Dl 

i Getreide zusammen dz/ha 


34,8 

38,5 

43,5 

w 

Kartoffeln dz/ha 


294 

298 

306 

Zuckerrüben dz/ha 


408 

399 

452 

Milch kg / Kuh und Jahr 


4 293 

3 782 

4 053 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


184 

193 

170 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


141 

71 

59 

Cfl^ Neue Maschinen 


168 

215 

308 

fcS. Vieh 


-6 

73 

4 






I-H S 





® Bruttoinvestitionen insgesamt 


303 

359 

371 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Niedersachsen 

Kartoffelbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 

1+2+3 - 

1+2+3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

111 

275 

599 

Kartoffeln 

232 

375 

264 

Zuckerrüben 

123 

166 

378 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

891 

350 

207 

Bodenerzeugnisse zusammen 

1 357 

1 166 

1 448 

Rindviehverkauf 

390 

345 

335 

2 Milch 

552 

317 

288 

Schweine-, Ferkelverkauf 

852 

982 

307 

§ Sonstige tierische Erzeugnisse 

149 

66 

147 

n 

“ Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 943 

1 710 

1 077 

^ Wald, Sonstiges 

141 

126 

90 

^ 

(D 

'£ Bare Einnahmen zusammen 

3 441 

3 002 

2 615 

PQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

130 

189 

100 

Eigenverbrauch 

103 

46 

22 

Naturallohn 

0 

5 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

3 674 

3 242 

2 747 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 967 

2 339 

2 210 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

43 556 

82 497 

156 380 

Saatgut 

57 

93 

88 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

112 

52 

46 

Handelsdünger 

195 

229 

226 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

48 

28 

26 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

412 

402 

386 

Futtermittel 

466 

505 

282 

Rindviehzukauf 

74 

110 

109 

Schweine- und Ferkelzukauf 

90 

185 

25 

Geflügelzukauf 

17 

5 

33 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

5 

2 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

52 

46 

36 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

699 

856 

487 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

160 

150 

159 

Abschreibung Maschinen 

323 

214 

181 

Elektrischer Strom 

36 

27 

29 

Treibstoffe, öle, Fette 

47 

36 

25 

2 Maschinenmiete, Fuhrlohn 

41 

52 

32 

I-] 

^ Arbeitshilfsmittel zusammen 

607 

479 

426 

§ 

p Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

53 

48 

65 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

121 

81 

56 

1 Feuerungsmaterial 

17 

14 

12 

3 Sachversicherungen (nicht spezifische) 

42 

32 

33 

* Allgemeine Betriebsausgaben 

67 

54 

63 

^ Weniger an Vieh u. Vorräten 

131 

106 

99 

QJ 

” Sachaufwand zusammen 

2 149 

2 072 

1 627 

Grundsteuer u. Lasten 

34 

27 

39 

Wasser- u. Wegelasten 

21 

10 

9 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

9 

6 

9 

Sonstige Betriebssteuern 

44 

28 

22 

Betriebssteuern zusammen 

108 

71 

79 

Barlohn 

231 

245 

374 

Sozialversicherung 

28 

42 

60 

Naturallohn 

0 

1 

8 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

260 

288 

442 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 




eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

895 

380 

228 

Unfallversicherung 

13 

11 

11 

Arbeitsaufwand zusammen 

1 168 

679 

681 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 425 

2 822 

2 387 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache YI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Kartoffelbaubetriebe 


Niedersachsen 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 

1+2 + 3 

1+2+3 

Einkommensteuer 

15 

36 

56 

oj ^ Kirchensteuer 

3 

4 

8 

Vermögensteuer 

0 

0 

6 

Sonstige pers. Steuern 

1 

2 

5 

Persönliche Steuern insgesamt 

19 

42 

75 

Vermögensabgabe 

1 

10 

12 

Betriebseinkommen 

1 415 

1 097 

1 044 

Z Betriebseinkommen +25 Vo^) 

2 143 

1 885 

1 633 

fl Betriebseinkommen — 25^^70 

863 

490 

447 

g Reinertrag 

247 

419 

365 

^ Q Reinertrag +25+oh 

981 

1 087 

715 

'S Reinertrag ~25+o^) 

-523 

-123 

-112 

a> 

5 ^ ’S g Roheinkommen 

16 765 

28 181 

41 890 

^ £ Q Reineinkommen 

12 346 

21 867 

36 724 

Q Betriebseinkommen je AK 

11 012 

14 804 

17 458 

” ^ Betriebseinkoinmen je AK +25+0'*) 

18 537 

23 554 

28 999 

< Betriebseinkommen je AK — 25Vo^) 

5 873 

7 644 

7 147 

^ Arbeitseinkommen je AK 

9 058 

11 768 

13 395 

Roheinkommen je Familien-AK 

11 921 

20 331 

40 828 

Reineinkommen je Familien-AK 

8 779 

15 776 

35 793 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 963 

3 206 

4 456 

Vieh 

1 239 

1 117 

840 

^ 2 Maschinen und Geräte 

1 644 

1 216 

983 

g Umlaufkapital 

1 683 

1 218 

1 013 

< ^ Aktivkapital insgesamt 

7 529 

6 757 

7 292 

Betriebseinkommen 

38,5 

33,8 

38,0 

Arbeitseinkommen 

31,7 

26,9 

29,2 

^ Roheinkommen 

31,1 

24,6 

21,6 

Ol Reinertrag 

6,7 

12,9 

13,3 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

23,9 

28,0 

24,3 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

16,5 

14,8 

15,5 

‘£ Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

8,8 

6,6 

6,6 

Arbeitsaufwand 

31,8 

20,9 

24,8 

1 Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

48,3 

35,7 

40,2 

Betriebssteuern 

2,9 

2,2 

2,9 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

18,1 

21,2 

19,4 

Betriebsaufwand insgesamt 

93,2 

87,0 

86,9 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

100,1 

94,0 

95,7 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 




Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

29,4 

29,9 

34,6 

y Aktivkapital insgesamt 

58 591 

91 188 

121 940 

< Maschinenkapital 

12 794 

16 410 

16 438 

^ Neubauten und neue Maschinen 

2 405 

3 860 

6 137 

g Arbeitsaufwand 

9 089 

9 163 

11 388 

“ Betriebsertrag 

28 591 

43 752 

45 936 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

3,3 

6,2 

5,0 

ä Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

48,8 

48,0 

37,7 

3 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

18,8 

16,2 

14,3 

1 g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

39,4 

47,4 

61,1 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

38,3 

34,5 

25,0 

fl 1 Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

22,4 

18,0 

13,9 

a.2 Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens 

-15,8 

11,0 

26,6 

^ 3 Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

-53,0 

30,2 

56,8 

^ Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

10,2 

17,7 

31,3 

° Maschineninv. in Vo der 




Maschinen-Abschreibungen 

52,0 

100,5 

170,2 

^Z> Vergleichsertrag .' 

3 721 

3 265 

2 764 

g« 2 Vergleichs-Sachaufwand 

2 271 

2 155 

1 715 

S Vergleichslohn 

1 462 

934 

774 

^ oitj «Zinsansatz 

251 

225 

243 

ö)§ ^ ^Vergleichs aufwand 

3 984 

3 314 

2 732 

5 'S 

w «j Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-263 

-49 

32 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Niedßrsachsen Hackfrucht-Getreidebaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 


unter 

20 


20 bis 50 


50 und mehr 

Einheitswertklasse 


1+2 

3 

1 

2 

3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


34 

25 

23 

47 

46 

46 

0 landw. Nutzfläche ha 


15,61 

14,98 

27,50 

32,16 

30,76 

71,10 

0 Einheitswert DM je ha LN 


895 

2 195 

648 

1 048 

2 177 

1 419 

^ AK/100 ha LN 


9,90 

96,7 

9,55 

88,6 

6,82 

76,3 

6,60 

7,47 

5,30 

M davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

61,4 

60,1 

29,4 

S davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

74,8 

78,7 

75,5 

74,2 

73,8 

74,9 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o . . 

96,6 

95,1 

95,4 

89,8 

89,4 

84,8 

5 AK je Betrieb 


1,54 

1,43 

1,88 

2,12 

2,30 

3,77 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


1,4 

0,5 

1,0 

0,5 

0,2 

0,1 

Schlepper-PS/100 ha LN 


214 

286 

187 

212 

282 

192 

Acker- und Gartenland 


65,2 

83,5 

64,9 

67,2 

83,3 

80,9 

2 Dauergrünland . 


34,8 

16,5 

35,1 

32,8 

16,7 

19,1 

M Dauerkulturen 

0) 


0,0 

0.0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


23,2 

23,1 

20,9 

20,9 

31,5 

13,8 



Getreide 


69,5 

73,5 

69,1 

67,7 

74,6 

70,9 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,4 

0,0 

0,0 

1,1 

0,4 

1,1 

0 ) Kartoffeln 


16,7 

3,5 

20,2 

12,6 

1,3 

8,2 

!§ Zuckerrüben 


4,4 

16,4 

2,7 

9,9 

18,1 

15,2 

's Feldgemüse 


0,0 

0,9 

0,3 

0,7 

0,1 

0,8 

Futterhackfrüchte 


8,6 

4,2 

7,3 

5,4 

3,1 

1,8 

< 

S Hackfrüchte zusammen 


29,7 

25,0 

30,5 

28,6 

22,6 

26,0 



“ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 

0,2 

0,5 

1,3 

0,1 

Ackerfutter 


0.4 

+2 

0,0 

1,2 

1,0 

1,4 

Sonstiges 


0,0 

0,3 

0,2 

0,9 

0,1 

0,5 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


49,1 

41,4 

35,0 

38,5 

30,2 

21,8 

Bullen, Mastvieh 


3,9 

15,0 

2,3 

7,5 

23,0 

7,3 

Jungvieh 


30,6 

17,3 

28,6 

27,8 

17,9 

14,1 

_ Rindvieh zusammen 


83,6 

73,7 

65,9 

73,8 

71,1 

43,2 

Schweine 


46,2 

22,1 

32,0 

23,5 

20,0 

13,6 

Äo davon Zuchtsauen 


16,2 

6,1 

8,8 

5,9 

4,3 

2,3 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

0,0 

0,8 

Pferde außer Zugpferde 


0,0 

0,3 

0,0 

1,6 

0,4 

7,0 

Nutzvieh 


129,8 

96,1 

97,9 

99,1 

91,5 

64,6 

Vieh insgesamt 


131,2 

96,6 

98,9 

99,6 

91,7 

64,7 

Weizen dz/ha 


42,1 

45,4 

42,2 

40,8 

50,5 

44,7 

Roggen dz/ha 


35,7 

41,8 

34,2 

42,8 

40,7 

35,6 

Gerste dz/ha 


44,4 

43,6 

34,5 

42,8 

45,6 

38,9 

Hafer dz/ha 


40,2 

44,8 

37,4 

38,1 

46,3 

41,6 

Menggetreide dz/ha 


37,6 

48,5 

30,6 

32,0 

43,9 

32,3 

Ol 

Getreide zusammen dz/ha 

u 


38,2 

43,6 

34,2 

37,8 

46,7 

39,5 

W 

Kartoffeln dz/ha 


300 

270 

268 

263 

249 

249 

Zuckerrüben dz/ha 


417 

460 

384 

404 

449 

414 

Milch kg / Kuh und Jahr 


4 236 

4 289 

3 762 

4 004 

4 258 

4 202 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


170 

181 

219 

190 

174 

199 

J 2 ; Neue Wirtschaftsgebäude 


91 

100 

83 

76 

84 

35 

Neue Maschinen 


191 

312 

92 

201 

251 

256 

« g 3 Vieh 


-16 

47 . 

-6 

27 

24 

10 









>2 2 








® Bruttoinvestitionen insgesamt^) 


266 

459 

169 

304 

359 

301 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe Niedersachsen 


Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 


50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 

3 

1 

2 

3 

1 + 2 -r 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

113 

631 

115 

325 

740 

681 


Kartoffeln 

133 

53 

185 

145 

9 

128 


Zuckerrüben 

86 

428 

50 

180 

473 

360 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

35 

66 

23 

20 

42 

40 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

367 

1 178 

373 

670 

1 264 

1 209 


Rindviehverkauf 

364 

510 

317 

355 

567 

261 

'Z, 

h-) 

Milch 

733 

676 

469 

563 

471 

333 

(d 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 435 

827 

982 

738 

666 

431 

S 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

161 

366 

652 

104 

73 

123 

fl 

Öl 

Ö 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 693 

2 379 

2 420 

1 760 

1 777 

1 148 

TI 

Wald, Sonstiges 

104 

178 

76 

77 

108 

98 

2 

Bare Einnahmen zusammen 

3 164 

3 735 

2 869 

2 507 

3 149 

2 455 

cq 

Mehr an Vieh und Vorräten 

116 

166 

125 

135 

127 

114 


Eigenverbrauch 

102 

83 

74 

89 

46 

23 


Naturallohn 

2 

1 

5 

6 

7 

11 


Betriebsertraq insgesamt 

3 384 

3 985 

3 073 

2 737 

3 329 

2 603 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 361 

2 968 

2 054 

2 001 

2 511 

2 024 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

36 855 

44 461 

56 485 

64 352 

77 238 

143 906 


Saatgut 

52 

81 

40 

64 

77 

85 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

19 

44 

18 

27 

56 

41 


Handelsdünger 

232 

204 

194 

207 

225 

219 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

8 

14 

15 

17 

21 

23 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

311 

343 

267 

315 

379 

368 


Futtermittel 

755 

619 

718 

486 

443 

319 


Rindviehzukauf 

88 

146 

71 

72 

158 

85 


Schweine- und Ferkelzukauf 

78 

100 

96 

97 

127 

77 


Geflügelzukauf 

52 

70 

93 

14 

13 

11 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

1 

0 

3 

0 

2 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

88 

82 

41 

57 

55 

38 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 061 

1 018 

1 019 

729 

796 

532 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

140 

174 

131 

140 

150 

151 


Abschreibung Maschinen 

240 

342 

176 

203 

259 

179 


Elektrischer Strom 

31 

30 

30 

30 

29 

26 


Treibstoffe, öle, Fette 

46 

36 

40 

34 

40 

28 

% 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

59 

67 

51 

33 

30 

22 

i-l 

fO 

ja 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

516 

649 

428 

440 

508 

406 

ä 

fl 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

37 

55 

40 

53 

71 

57 

■Ö 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

49 

29 

88 

42 

38 

41 

(Ü 

Feuerungsmaterial 

12 

8 

24 

13 

11 

9 

's 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

33 

40 

28 

31 

37 

25 

Ö 

CA 

Allgemeine Betriebsausgaben 

28 

58 

29 

45 

55 

52 

tu 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

121 

116 

133 

109 

109 

101 

05 

CQ 

Sachaufwand zusammen 

2 168 

2 316 

2 056 

1 777 

2 004 

1 591 


Grundsteuer u. Lasten 

17 

42 

18 

23 

38 

31 


Wasser- u. Wegelasten 

8 

21 

10 

6 

9 

5 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

4 

9 

4 

5 

8 

7 


Sonstige Betriebssteuern 

20 

21 

18 

20 

21 

16 


Betriebssteuern zusammen 

49 

93 

50 

54 

76 

59 


Barlohn 

17 

55 

63 

124 

178 

343 


Sozialversicherung 

2 

3 

16 

19 

22 

50 


Naturallohn 

0 

0 

0 

2 

1 

4 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

19 

59 

79 

145 

202 

397 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- . 








eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

824 

793 

481 

396 

504 

216 


Unfallversicherung 

9 

11 

6 

9 

11 

11 


Arbeitsaufwand zusammen 3) 

852 

863 

566 

550 

717 

624 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 069 

3 272 

2 672 

2 381 

2 797 

2 274 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Niedersachsen Hackfrucht-Getreidebaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse 

unter 20 

1+2 3 

1 

20 bis 50 
2 

3 

50 und mehr 
1+2+3 

Einkommensteuer 

3 

5 

6 

21 

53 

49 

oj 2 ; Kirchensteuer 

2 

2 

2 

3 

7 

6 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

1 

1 

Sonstige pers. Steuern 

2 

5 

4 

1 

1 

1 

Persönliche Steuern insgesamt 

7 

12 

12 

25 

62 

57 

Vermögensabgabe 

2 

15 

4 

8 

21 

16 

Betriebseinkommen 

1 169 

1 577 

966 

905 

1 249 

951 

2 Betriebseinkommen +25 

1 801 

2 239 

1 709 

1 386 

1 745 

1 464 

fl Betriebseinkommen — 25Vo^) 

737 

1 076 

485 

430 

818 

469 

^ Reinertrag 

317 

714 

400 

355 

532 

328 

„ n Reinertrag +25 Vo 

903 

1 435 

988 

805 

1 090 

787 

5 Reinertrag — 25Vo^) 

-179 

240 

-9 

-59 

81 

-164 

0) 

S i ’S JRoheinkommen 

17 795 

22 575 

24 228 

24 152 

31 867 

38 678 

£ «Reineinkommen 

15 142 

19 189 

20 130 

20 229 

25 900 

31 142 

'S Betriebseinkommen je AK 

11 808 

16 513 

14 164 

13 712 

16 720 

17 943 

^ Betriebseinkommen je AK +25 Vo"*) 

19 632 

28 400 

25 859 

23 891 

30 221 

34 420 

< Betriebseinkommen je AK — 25%^) 

6 696 

10 843 

8 106 

6 835 

9 877 

8 173 

^ Arbeitseinkommen je AK 

9 172 

12 942 

11 349 

10 167 

12 584 

13 604 

Roheinkommen je Familien-AK 

11 912 

17 813 

16 942 

18 543 

23 073 

34 872 

Reineinkommen je Familien-AK 

10 136 

15 142 

14 077 

15 531 

18 753 

28 077 

'S Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 237 

5 634 

2 430 

3710 

5 566 

4 197 

Vieh 

1 655 

1 232 

1 250 

1 274 

1 175 

853 

Maschinen und Geräte 

1 436 

1 761 

967 

1 052 

1 340 

952 

Sä Umlaufkapital 

1 504 

1 606 

1 123 

999 

1 177 

886 

Aktivkapital insgesamt 

7 832 

10 233 

5 770 

7 035 

9 258 

6 888 

Betriebseinkommen 

34,5 

39,6 

31,4 

33,1 

37,5 

36,5 

Arbeitseinkommen 

26,8 

31,0 

25,2 

24,5 

28,2 

27,7 

Roheinkommen 

33,7 

37,8 

28,7 

27,5 

31,1 

20,9 

Reinertrag 

9,4 

17,9 

13,0 

13,0 

16,0 

12,6 

U 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

31,5 

24,1 

32,1 

29,3 

24,7 

26,4 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

15,2 

16,3 

13,9 

16,1 

15,3 

15,6 

£ Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7,1 

8,6 

5,7 

7,4 

7,8 

6,9 

m Arbeitsaufwand 

25,2 

21,7 

18,4 

20,1 

21,5 

24,0 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

40,4 

37,9 

32,3 

36,2 

36,8 

39,6 

Betriebssteuern 

1,4 

2,3 

1,6 

2,0 

2,3 

2,3 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,3 

17,7 

20,9 

19,6 

20,2 

19,1 

Betriebsaufwand insgesamt 

90,7 

82,1 

87,0 

87,0 

84,0 

87,4 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

98,4 

90,7 

93,2 

95,5 

93,3 

96,2 

Aufwand für eig. Maschinen in ®/o des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

26,5 

29,3 

31,7 

32,6 

30,5 

34,7 

^ Aktivkapital insgesamt 

79 111 

107 152 

84 604 

106 591 

123 936 

129 962 

Maschinenkapital 

14 505 

18 440 

14 179 

15 939 

17 938 

17 962 

S Neubauten und neue Maschinen 

2 848 

4314 

2 566 

4 197 

4 485 

5 491 

fl Arbeitsaufwand 

8 606 

9 037 

8 299 

8 333» 

9 598 

11 774 

Betriebsertrag 

34 182 

41 728 

45 059 

41 470 

44 565 

49 113 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

4,0 

7,0 

6,9 

5,0 

5,7 

4,8 

ö Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

43,2 

38,9 

53,3 

38,9 

36,0 

37,8 

£ Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

14,9 

15,4 

16,7 

12,9 

13,5 

13,8 

'g g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

41,3 

55,1 

42,1 

52,7 

60,1 

60,9 

'i’ S Vieh u. Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

39,5 

29,2 

38,4 

33,1 

27,2 

26,2 

rt« Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

19,2 

15,7 

19,5 

14,2 

12,7 

12,9 

i'r Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

-0,4 

6,9 

-13,0 

10,3 

8,5 

24,2 

M § Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

-1,5 

26,1 

-49,5 

27,8 

23,3 

46,1 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

13,3 

17,7 

9,5 

19,1 

18,7 

26,9 

Maschineninv. in Vo der 

Maschinen-Abschreibungen 

79,6 

91,2 

52,3 

99,0 

96,9 

143,0 

mX Vergleichsertrag 

3 434 

4 026 

3 109 

2 782 

3 354 

2 619 

2 Vergleichs-Sachaufwand ®) 

2 225 

2 420 

2 112 

1 841 

2 090 

1 662 

^ S Vergleichslohn 

1 206 

1 187 

866 

835 

935 

701 

^ ^ Zinsansatz 

261 

341 

192 

234 

309 

230 

g ^ ^ Vergleichsaufwand 

3 692 

3 948 

3 170 

2 910 

3 334 

2 593 

rl 

" S Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-258 

78 

-61 

-128 

20 

26 
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Deutscher Bundestag — 6, Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirlsdiaftsjahr 1968/69 


Niedersachsen 

Getreidebaubetriebe Getreide-Hackfruchtbaube triebe 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

unter 20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 

21 

46 

20 

45 

55 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,09 

31,26 

72,29 

15,33 

30,25 

0 Einheitswert DM je ha LN 

1 288 

1 266 

1 434 

1 240 

1 069 

Ä AK/100 ha LN 

8 96 

6,05 

72,6 

3,89 

10,17 

6,92 

M davon Familienarbeitskräfte in ®/o . . . . 

92,1 

37,3 

92,1 

77,5 

davon männliche Arbeitskräfte in ®/o 

83,0 

79,2 

82,3 

76,0 

74,6 

2 davon ständige Arbeitskräfte in ®/o . . 

94,4 

94,4 

90,7 

95,6 

93,9 

5 AK je Betrieb 

1,26 

1,89 

2,81 

1,56 

2,09 

Zugvieh ZK/ 100 ha LN 

1,1 

0,8 

0,5 

2,7 

0,7 

Schlepper-PS/100 ha LN 

217 

213 

184 

236 

216 

Acker- und Gartenland 

67,0 

70,2 

70,9 

59,1 

59,5 

g Dauergrünland 

33,0 

29,8 

27,9 

40,9 

40,5 

Dauerkulturen 

0) 

0,0 

0,0 

1.2 

0,0 

0,0 

Td 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

21,6 

24,7 

22,9 

21,9 

25,9 

Getreide 

72,6 

80,8 

79,2 

78,0 

76,7 

Hülsen- und Ölfrüchte 

1,3 

2,2 

5,8 

0,2 

0,8 

a, Kartoffeln 

10,2 

6,7 

3,1 

9,2 

8,3 

;§ Zuckerrüben 

1,5 

4,0 

7,5 

3,9 

6,0 

Feldgemüse 

1.4 

0,7 

0,0 

0,4 

0,1 

Futterhackfrüchte 

5,9 

3,8 

1,5 

7,6 

6,8 

<! 

S Hackfrüchte zusammen 

19,0 

15,2 

12,1 

21,1 

21,2 

T3 • 

"pi Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,8 

0,0 

0,2 

0,1 

0,0 

Ackerfutter 

2,9 

1.8 

2,1 

0,6 

0,9 

Sonstiges 

3,4 

0,0 

0,6 

0,0 

0,4 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

35,6 

26,6 

11,8 

54,2 

43,3 

Bullen, Mastvieh 

9,8 

15,6 

21,1 

10,2 

11,5 

Jungvieh 

28,9 

25,7 

13,4 

35,7 

35,2 

Rindvieh zusammen 

74,3 

67,9 

46,3 

100,1 

90,0 

'ß fi 

■2 « Schweine 

60,2 

45,5 

21,4 

39,9 

23,2 

davon Zuchtsauen 

-d 2 

22,0 

5,7 

3,5 

12,2 

- 7,4 

.0) ” 

> ü Schafe und Ziegen 

0,0 

0,1 

0,2 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 

0,5 

1,0 

1,7 

0,2 

0,6 


Nutzvieh 

135,0 

114,5 

69,6 

140,2 

113,8 

Vieh insgesamt 

136,1 

115,3 

70,1 

142,9 

114,5 

Weizen dz/ha 

40,5 

42,8 

41,8 

40,5 

45,3 

Roggen dz/ha 

33,6 

35,0 

33,8 

42,7 

33,5 

Gerste dz/ha 

35,4 

39,4 

35,9 

42,4 

35,7 

Hafer dz/ha 

36,3 

41,9 

37,8 

41,3 

43,7 

Menggetreide dz/ha 

37,5 

44,3 

32,7 

36,4 

33,4 

Ol 

% Getreide zusammen dz/ha 

35,6 

38,4 

37,0 

39,4 

35,6 

Kartoffeln dz/ha 

261 

263 

237 

259 

283 

Zuckerrüben dz/ha 

444 

461 

385 

396 

385 

Milch kg / Kuh und Jahr 

3 796 

4 263 

3 909 

3 856 

4 215 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

200 

191 

185 

174 

183 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 

116 

69 

35 

149 

128 

ä ^ Neue Maschinen 

216 

159 

300 

175 

220 

^ g Ä Vieh 

. -122 

45 

-46 

51 

49 

£ IS 






® Bruttoinvestitionen insgesamt 2) 

210 

273 

289 

375 

397 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Niedersachsen Wirtschaftsjahr 1968/69 

Getreidebaubetriebe Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

unter 20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

272 

424 

474 

121 

208 

Kartoffeln 

65 

53 

25 

34 

68 

Zuckerrüben 

27 

84 

131 

57 

94 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

46 

38 

15 

7 

11 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

410 

599 

645 

219 

381 

Rindviehverkauf 

397 

446 

395 

464 

363 

S Mildi 

448 

388 

168 

755 

667 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

1 854 

1 683 

794 

1 259 

746 

S Sonstige tierische Erzeugnisse 

307 

156 

105 

92 

48 

Q — ^ 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

3 006 

2 673 

1 462 

2 570 

1 824 

S Wald, Sonstiges 

146 

111 

106 

133 

89 

pO 

o; 

E Bare Einnahmen zusammen 

3 562 

3 383 

2 213 

2 922 

2 294 

OJ 

pq 

Mehr an Vieh und Vorräten 

159 

162 

81 

155 

159 

Eigenverbrauch 

198 

60 

22 

123 

67 

Naturallohn 

2 

5 

6 

1 

4 

Betriebsertrag insgesamt 

3 921 

3 610 

2 322 

3 201 

2 524 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 516 

2 084 

1 690 

2313 

1 856 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

35 450 

65 146 

122 170 

35 458 

56 144 

Saatgut 

46 

57 

43 

37 

41 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

16 

29 

26 

15 

18 

Handelsdünger 

187 

196 

198 

210 

199 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

5 

12 

18 

5 

12 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

254 

294 

285 

267 

270 

Futtermittel 

1 132 

906 

324 

675 

479 

Rindviehzukauf 

47 

84 

110 

66 

62 

Schweine- und Ferkelzukauf 

156 

459 

136 

95 

80 

Geflügelzukauf 

24 

16 

8 

15 

3 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

4 

11 

0 

1 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

57 

56 

49 

71 

66 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 416 

1 525 

638 

922 

691 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

130 

124 

106 

142 

136 

Abschreibung Maschinen 

191 

206 

167 

260 

182 

Elektrischer Strom 

41 

30 

23 

26 

25 

Treibstoffe, öle, Fette 

44 

29 

20 

41 

43 

^ Maschinenmiete, Fuhrlohn 

75 

50 

24 

54 

50 

hj 

^ Arbeitshilfsmittel zusammen 

481 

439 

340 

523 

436 

5 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

64 

49 

66 

37 

46 

Tj Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

40 

50 

40 

48 

46 

« Feuerunqsmaterial 

14 

13 

10 

8 

8 

*9 Sachversicherungen (nicht spezifische) 

40 

29 

26 

39 

27 

« Allgemeine Betriebsausgaben 

' 43 

43 

48 

33 

37 

.2 Weniger an Vieh u. Vorräten 

288 

110 

118 

107 

89 

M Sachaufwand zusammen 

2 640 

2 552 

1 571 

1 984 

1 650 

Grundsteuer u. Lasten 

22 

25 

28 

21 

23 

Wasser- u. Wegelasten 

15 

10 

8 

11 

10 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

5 

5 

6 

4 

5 

Sonstige Betriebssteuern 

28 

17 

29 

26 

24 

Betriebssteuern zusammen 

70 

57 

71 

62 

62 

Barlohn 

26 

89 

180 

33 

70 

Sozialversicherung 

5 

17 

38 

10 

8 

Naturallohn 

2 

2 

8 

1 

2 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

33 

109 

226 

44 

80 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 






eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

736 

442 

218 

824 

493 

Unfallversicherung 

6 

7 

9 

7 

8 

Arbeitsaufwand zusammen 

775 

558 

453 

875 

581 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 485 

3 167 

2 095 

2 921 

2 293 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Getreidebaubetriebe 

Niedersachsen 

Gelreide-Hadcfruchtbaubetriebe 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

unter 20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2H-3 

1 + 2 + 3 

1+2 + 3 

Einkommensteuer 

2 

23 

22 

2 

12 

^ Kirchensteuer 

1 

4 

4 

2 

2 

Vermögensteuer 

0 

0 

1 

0 

0 

Sonstige pers. Steuern 

1 

0 

1 

1 

0 

Sjc/iS Persönliche Steuern insgesamt 

4 

27 

28 

5 

14 

Vermögensabgabe 

4 

13 

15 

3 

6 

Betriebseinkommen 

1 211 

1 002 

679 

1 156 

810 

ü Betriebseinkommen +25®/o^) 

2 034 

1 497 

1 063 

1 720 

1 272 

§ Betriebseinkommen — 25®/o®) 

572 

460 

335 

615 

334 

^ Reinertrag 

436 

444 

226 

280 

228 

„ 21 Reinertrag +25®/o^) 

1 249 

913 

638 

977 

674 

'S Reinertrag — 25®/o-^) 

-412 

-86 

-90 

-389 

-188 

S i 'S J Roheinkommen 

16 513 

27 696 

32 097 

16 940 

21 841 

Ä i Q Reineinkommen 

14 076 

26 665 

30 290 

14 793 

16 698 

'S Betriebseinkommen je AK 

13516 

16 562 

17 455 

11 367 

11 705 

^ Betriebseinkommen je AK +25%'^) 

27 711 

28 707 

37 497 

27 678 

20 974 

< Betriebseinkommen je AK 

4 989 

7 069 

8 598 

5 477 

5 355 

^ Arbeitseinkommen je AK 

10 368 

12 281 

11 517 

8 673 

8 309 

Roheinkommen je Familien-AK 

14 206 

20 182 

30 621 

11 793 

13 470 

Reineinkommen je Familien-AK 

12 109 

19 431 

28 897 

10 299 

10 299 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

4 043 

3 964 

4 380 

3 738 

3 659 

■aS Vieh 

1 720 

1 462 

894 

1 793 

1 461 

3 , 2 Maschinen und Geräte 

1 064 

1 094 

917 

1 384 

1 059 

= J Umlaufkapital 

1 625 

1 240 

751 

1 320 

875 

< ^ Aktivkapital insgesamt 

8 452 

7 760 

6 942 

8 235 

7 054 

Betriebseinkommen 

30,9 

27,8 

29,2 

36,1 

32,1 

Arbeitseinkommen 

23,7 

20,6 

19,3 

27,6 

22,8 

^ Roheinkommen 

29,9 

24,5 

19,1 

34,5 

28,6 

CT Reinertrag 

11,1 

12,3 

9,7 

8,7 

9,0 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

35,3 

33,2 

26,2 

29,4 

29,7 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

12,3 

12,2 

14,6 

16,3 

17,3 

a Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

4,9 - 

5,7 * 

7,2 

8,1 

7,2 

M Arbeitsaufwand 

19,8 

15,5 

19,5 

27,3 

23,0 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

32,0 

27,6 

34,2 

43,7 

40,3 

^ Betriebssteuern 

1,8 

1,6 

3,1 

1,9 

2,5 

fi Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

19,7 

25,3 

26,8 

16,2 

18,4 

Betriebsaufwand insgesamt 

88,9 

87,7 

90,2 

91,3 

90,8 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

96 1 

94,9 

100,2 

99,8 

100,2 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

30,2 

30,2 

29,8 

29,0 

30,0 

^ Aktivkapital insgesamt 

94 330 

128 264 

178 458 

80 973 

101 936 

< Maschinenkapital 

11 875 

18 083 

23 573 

13 609 

15 303 

^ Neubauten und neue Maschinen 

3 705 

3 769 

8 612 

3 186 

5 029 

^ Arbeitsaufwand 

8 650 

9 223 

11 645 

8 604 

8 396 

Betriebsertrag 

43 761 

59 669 

59 692 

31 475 

36 474 

Reinertrag in °/o d. Aktipkap 

5,2 

5,7 

3,3 

3,4 

3,2 

a Betr. -Ertrag in d. Aktivkap 

46,4 

46,5 

33,4 

38,9 

35,8 

;S Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

14,3 

12,9 

9,8 

14,0 

11,5 

g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

47,8 

51,1 

63,1 

45,4 

51,9 

^ g Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

32,9 

32,9 

26,1 

38,6 

35,7 

ra « Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

19,2 

16,0 

10,8 

16,0 

12,4 

I'S Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

- 2,1 

2,2 

22,7 

7,0 

31,0 

wB Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

-7,4 

7,3 

41,1 

24,8 

72,8 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

20,3 

14,5 

32,7 

12,6 

20,8 

® Maschineninv. in Vo der 

Maschinen-Abschreibungen 

113,1 

77,2 

179,6 

67,3 

120,9 

Vergleidisertrag ’^) 

4 014 

3 641 

2 336 

3 259 

2 556 

jg^^rgleichs-Sadiaufwand 

2 715 

2 616 

1 653 

2 051 

1 721 

1 Vergleichslohn ®) 

1 139 

787 

547 

1 244 

874 

^ »o Zinsansatz 

282 

259 

231 

274 

235 

Dl § § Vergleichsaufwand 

4 136 

3 662 

2 431 

3 569 

2 830 

“ ^ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-122 

-21 

-95 

-310 

-274 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Niedersachsen 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 


50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2+3 

1 

2 

3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 

39 

23 

49 

18 

36 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,89 

30,66 

31,22 

30,56 

67,11 

0 Einheitswert DM je ha LN 

1 038 

632 

1 092 

2 662 

1 086 

S AK/100 ha LN 

9,39 

5,80 

6,20 

6,71 

59,3 

4,92 

M davon Familienarbeitskräfte in 

o/o 93,2 

93,3 

74,7 

42,7 

davon männliche Arbeitskräfte 

in +0 82,2 

81,9 

79,2 

73,5 

81,1 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o . . 98,1 

96,4 

92,5 

88,2 

92,9 

< AK je Betrieb 

1,40 

1,78 

1,93 

2,05 

3,30 

Zugvieh ZK/100 ha LN 

0,4 

0,8 

0,8 

0,7 

0,9 

Schlepper-PS/100 ha LN 

236 

132 

189 

180 

136 

Acker- und Gartenland 

52,6 

50,2 

55,6 

48,1 

54,6 

2 Dauergrünland 

47,4 

49,8 

44,4 

51,9 

45,4 

M Dauerkulturen 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

13,3 

11,0 

21,5 

25,2 

15,6 



Getreide 

85,2 

86,3 

84,5 

76,7 

82,2 

Hülsen- und Ölfrüchte 

0,2 

0,0 

0,3 

6,2 

1,2 

<1, Kartoffeln 

5,1 

6,8 

2,7 

0,4 

5,6 

Zuckerrüben 

0,4 

0,4 

2,4 

0,3 

3,1 

'S Feldgemüse 

0,0 

0,0 

0,4 

0,0 

0,1 

.S Futterhackfrüchte 

6,5 

3,5 

5,5 

3,8 

4,0 

V Hackfrüchte zusammen 

12,0 

10,7 

11,0 

4,5 

12,8 



g Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,0 

0,0 

0,0 

0,5 

0,1 

^ Ackerfutter 

2,6 

3,0 

4,0 

10,2 

2,1 

Sonstiges 

0,0 

0,0 

0,2 

1,9 

1,6 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

57,5 

45,6 

43,6 

59,6 

26,8 

Bullen, Mastvieh 

10,9 

11,5 

13,1 

17,4 

19,1 

Jungvieh 

34,3 

38,0 

33,9 

38,7 

30,4 

^ Rindvieh zusammen 

TI ^ 

102,7 

95,1 

90,6 

115,7 

76,3 

■2 « Schweine 

43,0 

41,7 

26,7 

22,6 

22,4 

Ä o davon Zuchtsauen 

ja ® 

17,2 

11,0 

6,2 

6,5 

3,0 

^ n Schafe und Ziecien 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

Pferde außer Zugpferde 

0,3 

0,4 

0,2 

0,1 

1,6 

Nutzvieh 

146,0 

137,2 

117,5 

138,4 

100,5 

Vieh insgesamt 

146,4 

138,0 

118,3 

139,1 

101,4 

Weizen dz/ha 

• 38,5 

30,0 

42,0 

43,0 

39,6 

Roggen dz/ha 

34,7 

32,6 

34,3 

34,7 

34,8 

Gerste dz/ha 

33,7 

34,4 

36,2 

35,9 

35,1 

Hafer dz/ha 

36,2 

36,5 

40,0 

37,7 

38,5 

Menqgetreide dz/ha 

37,3 

33,5 

33,7 

46,7 

29,6 

öl 

S Getreide zusammen dz/ha 

34,0 

33,3 

36,5 

37,5 

35,3 

w 

Kartoffeln dz/ha 

268 

296 

298 

282 

260 

Zuckerrüben dz/ha 

376 

336 

427 

320 

421 

Milch kg / Kuh und Jahr 

3 912 

4 078 

4 043 

4 132 

3 774 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

189 

176 

193 

173 

188 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 

48 

142 

245 

21 

48 

i ö ^ Neue Maschinen 

215 

171 

259 

167 

167 

f Vieh 

128 

179 

20 

“39 

48 

^ Bruttoinvestitionen insgesamt-) 

391 

492 

524 

149 

263 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtsdiaftsjahr 1968/69 Getreide-Futterbaubetriebe Niedersachsen 


Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 


50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1 

2 

3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

56 

30 

175 

135 

211 


Kartoffeln 

11 

37 

20 

0 

43 


Zuckerrüben 

4 

4 

36 

3 

49 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

3 

6 

6 

33 

10 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

'74 

77 

237 

171 

313. 


Rindviehverkauf 

497 

423 

561 

820 

455 

Z 

1-1 

Milch 

784 

665 

620 

949 

371 

ns 

x! 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 375 

1 406 

917 

708 

803 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

129 

116 

330 

15 

107 

O 

öl 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 785 

2 610 

2 428 

2 492 

1 736 

CA 

Wald, Sonstiges 

103 

67 

90 

118 

76 

- 

Bare Einnahmen zusammen 

2 962 

^ 2 754 

2 755 

2 781 

2 125 

ö 

Mehr an Vieh und Vorräten 

241 

239 

159 

120 

154 


Eigenverbrauch 

107 

72 

96 

137 

60 


Naturallohn 

1 

.1 

6 

2 

15 


Betriebsertrag insgesamt 

3311 

3 066 

3 016 

3 040 

2 354 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 230 

1 746 

1 963 

2 041 

1 585 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

33 205 

53 532 

61 285 

62 373 

106 369 


Saatgut 

34 

31 

34 

36 

34 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

28 

11 

15 

13 

19 


Handelsdünger 

186 

193 

185 

165 

171 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

5 

5 

10 

9 

9 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

253 

240 

244 

223 

233 


Futtermittel 

841 

986 

736 

690 

432 


Rindviehzukauf 

84 

55 

86 

163 

91 


Schweine- und Ferkelzukauf 

107 

225 

155 

110 

195 


Geflügelzukauf 

14 

20 

42 

2 . 

13 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

1 

4 

0 

1 

6 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

66 

85 

78 

82 

52 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 113 

1 375 

1 097 

1 048 

789 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

139 

114 

123 

129 

107 


Abschreibung Maschinen 

247 

171 

203 

183 

155 


Elektrischer Strom 

29 

29 

29 

32 

23 


Treibstoffe, öle, Fette 

40 

30 

35 

27 

30 

Z 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

48 

49 

39 

49 

18 

1-^ 

ö 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

503 

393 

429 

420 

333 

S 

o 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

61 

34 

39 

99 

51 

-d 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

59 

69 

52 

46 

41 

ns 

Feuerungsmaterial 

16 

6 

9 

10 

8 

'ö 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

35 

25 

30 

29 

24 

ns 

Cß 

Allgemeine Betriebsausgaben 

28 

29 

36 

62 

39 


Weniger an Vieh u. Vorräten 

76 

61 

149 

152 

100 

’S 

PQ 

Sachaufwand zusammen 

2 144 

2 232 

2 085 

2 089 

1 618 


Grundsteuer u. Lasten . 

21 

15 

24 

30 

30 


Wasser- u. Wegelasten 

19 

15 

12 

12 

13 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

• 5 

3 

5 

8 

6 


Sonstige Betriebssteuern 

25 

26 

37 

21 

18 


Betriebssteuern zusammen 

70 

59 

78 

71 

67 


Barlohn 

23 

14 

89 

100 

196 


Sozialversicherung 

8 

6 

15 

30 

42 


Naturallohn 

0 

1 

3 

2 

8 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

31 

21 

107 

132 

246 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

796 

485 

441 

468 

235 


Unfallversicherung 

5 

3 

6 

4 

7 


Arbeitsaufwand zusammen 

832 

509 

554 

604 

488 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 046 

2 800 

2 717 

2 764 

2 173 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Niedersachsen 


Getreide-Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse 

unter 20 

1+2 + 3 

1 

20 bis 50 

2 

3 

50 und mehr 
1+2 + 3 

Einkommensteuer 

4 

13 

16 

11 

23 

^ Kirchensteuer 

3 

3 

3 

2 

3 

3 Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

1 

io g -S Sonstige pers. Steuern 

1 

0 

1 

0 

1 

S ^ ^ Persönliche Steuern insgesamt 

8 

16 

. 20 

13 

28 

Vermögensabgabe 

5 

4 

8 

14 

14 

Betriebseinkommen 

1 099 

777 

851 

880 

671 

g Betriebseinkommen +25‘’/oh 

1 629 

1 132 

1 344 

1 497 

1 100 

fl Betriebseinkommen — 25®/o®) 

614 

387 

440 

412 

258 

g Reinertrag 

267 

268 

297 

275 

183 

« Q Reinertrag +25Voh 

748 

605 

773 

854 

519 

’S Reinertrag — 25®/o^) 

-215 

-78 

-105 

-242 

-220 

a> 

DJ 

S Q ’S § Roheinkommen 

15 828 

23 118 

23 040 

22 706 

27 985 

Jo 5 Q Reineinkommen 

13 416 

19 806 

21 011 

18 122 

25 166 

^ Betriebseinkommen je AK 

11 704 

13 397 

13 726 

13 115 

13 638 

^ Betriebseinkommen je AK +25®/o'‘) 

< Betriebseinkommen je AK — 25Vo^) 

19 199 

19 152 

22 138 

33 354 

23 655 

6 134 

7 288 

7 148 

5 387 

5 365 

^ Arbeitseinkommen je AK 

8 860 

9 724 

9 694 

8 569 

9 167 

Roheinkommen je Familien-AK 

12 149 

13 937 

15 940 

18 668 

19 857 

Reineinkommen je Familien-AK 

10 297 

11 941 

14 536 

14 899 

17 857 

■^3^ Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 501 

2 430 

3 784 

5 404 

3 643 

■B.Ö Vieh 

1 867 

1 753 

1 505 

1 776 

1 293 

M ^ Maschinen und Geräte 

1 250 

1 146 

1 158 

901 

912 

tsS Umlaufkapital 

1 377 

1 072 

1 041 

1 059 

764 

^ ° Aktivkapital insgesamt 

7 995 

6 401 

7 488 

9 140 

6 612 

Betriebseinkommen 

33,2 

25,3 

28,2 

28,9 

28,5 

Arbeitseinkommen 

25,1 

18,4 

19,9 

18,9 

19,2 

^ Roheinkommen 

32,1 

24,6 

24,5 

24,5 

17,7 

DJ Reinertrag 

8,1 

8,7 

9,8 

9,0 

7,8 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

33,0 

40,0 

32,5 

30,0 

28,2 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

15,2 

12,8 

14,2 

13,8 

14,1 

'S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7,5 

5,6 

6,7 

6,0 

6,6 

m Arbeitsaufwand 

25,1 

16,6 

18,4 

19,9 

20,7 

o Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

40,3 

29,4 

32,6 

33,7 

34,9 

Betriebssteuern 

2,1 

1,9 

2,6 

2,3 

2,8 

Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

16,5 

20,0 

22,4 

24,9 

26,3 

Betriebsaufwand insgesamt 

92,0 

91,3 

90,1 

90,9 

92,3 

Betriebsaufwand u. Zinsänsatz 

100,1 

98,3 

98,4 

101,0 

101,7 

Aufwand für eig. Maschinen in ®/o des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

30,9 

24,9 

28,2 

34,6 

28,7 

^ Aktivkapital insgesamt 

85 144 

110 362 

120 774 

136 215 

134 390 

< Maschinenkapital 

13312 

19 759 

18 677 

13 428 

18 537 

^ Neubauten und neue Maschinen 

2 801 

5 397 

8 129 

2 802 

4 370 

g Arbeitsaufwand 

8 860 

8 776 

8 935 

9 001 

9919 

^ Betriebsertrag 

35 261 

52 862 

48 645 

45 306 

47 846 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

3,3 

4,2 

4,0 

3,0 

2,8 

g Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

41,4 

47,9 

40,3 

33,3 

35,6 

3 Betr. -Einkorn, in Vo d, Aktivkap 

13,7 

12,1 

11,4 

9,6 

10,1 

'S g Boden u. Geb. -Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

43,8 

38,0 

50,5 

59,1 

55,1 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

39,0 

45,3 

35,6 

29,3 

33,3 

3| Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

17,2 

16,7 

13,9 

11,6 

11,6 

ft.® Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens 

10,4 

39,0 

40,4 

-10,1 

20,8 

w § Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

35,2 

118,3 

108,8 

-19,7 

35,5 

> Maschineninv. in ®/o d. Maschinenkap. 

® Maschineninv. in Vo der 

17,2 

14,9 

22,4 

18,5 

18,3 

Maschinen-Abschreibungen 

87,0 

100,0 

127,6 

91,3 

107,7 

Vergleichsertrag ^) 

3 362 

3 100 

3 063 

3 107 

2 390 

I2:'^®^9l®^chs-Sachaufwand ®) 

2217 

2 292 

2 171 

2 166 

1 691 

S Ö er ^ Vergleichslohn ®) 

1 186 

766 

806 

845 

673 

.0 Zinsansatz 

267 

213 

250 

305 

220 

DJ Vergleichsaufwand 

3 670 

3 271 

3 227 

3316 

2 584 

'S 'S 

w £ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

“308 

-171 

-164 

-209 

-194 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI 7372 


Wirtschaitsjahr 1968/69 


Futterbaubetriebe I 



Niedersachsen 

Größenklasse ha LN 


unter 

20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 


1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


19 

23 

25 

60 

24 

0 landw. Nutzfläche ha 


15,26 

16,32 

28,76 

33,24 

68,55 

0 Einheitswert DM je ha LN 


626 

1 170 

675 

1 251 

1 096 

ü AK/100 ha LN 


. . . ‘ 9,76 

9,77 

90,4 

6,72 

5,82 

3,65 

M davon Familienarbeitskräfte in 

o/o. 

97,9 

84,1 

74,6 

54,0 

Ä davon männliche Arbeitskräfte 

in 

o/o 78,6 

70,6 

71,9 

82,0 

85,2 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o 

99,5 

97,1 

95,8 

93,7 

93,9 

< AK je Betrieb 


1,49 

1,59 

1,93 

1,93 

2,50 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


2,7 

1,7 

1,3 

1,96 

0,6 

Schlepper-PS/100 ha LN 


173* 

174 

151 

125 

94 

Acker- und Gartenland 


35,6 

35,1 

35,0 

33,8 

32,3 

S Dauergrünland 


64,4 

64,8 

65,0 

66,2 

67,7 

5 Dauerkulturen 


0,0 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


28,7 

25,8 

13,3 

21,0 

12,9 

Getreide 


69,8 

66,3 

72,2 

78,4 

85,0 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,9 

0,0 

0 ) Kartoffeln 


12,9 

9,3 

13,4 

7,0 

5,8 

;§ Zuckerrüben 


0,5 

0,0 

1,4 

0,9 

1,7 

'S Feldgemüse 


0,1 

0,0 

0,1 

0,3 

0,1 

^ Futterhackfrüchte 


10,0 

18,8 

8,6 

8,7 

5,6 

< 

S Hackfrüchte zusammen 


23,5 

28,1 

23,5 

16,9 

13,5 

“J, Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

Ackerfutter 


2,8 

1,0 

1.9 

2,3 

0,6 

Sonstiges 


3,9 

4,6 

2,4 

1,5 

0,7 

Ackerfläche insgesamt ........ 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


48,7 

62,4 

46,0 

52,2 

35,6 

Bullen, Mastvieh 


5,6 

8,1 

10,1 

15,0 

22,8 

Jungvieh 


40,6 

47,5 

42,9 

44,4 

33,6 

^ Rindvieh zusammen 


94,9 

118,0 

99,0 

111,6 

92,0 

c ^ 

■2 ^ Schweine 


32,4 

22,6 

19,4 

15,0 

8,1 

^ o davon Zuchtsauen 


14,3 

7,5 

6,6 

5,0 

2,1 

Q) 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


1,1 

0,8 

1,2 

1,4 

0,8 

Nutzvieh 


128,4 

141,4 

119,6 

128,1 

100,9 

Vieh insgesamt 


131,1 

143,1 

120,9 

129,1 

101,5 

Weizen dz/ha 


34,0 

42,0 

35,3 

35,8 

35,3 

Roggen dz/ha 


31,5 

35,6 

30,6 

33,5 

30,3 

Gerste dz/ha 


35,1 

35,4 

36,4 

45,4 

30,8 

Hafer dz/ha 


30,7 

33,9 

49,3 

31,7 

31,9 

Menggetreide dz/ha 


34,4 

32,8 

34,7 

37,1 

32,8 

& 

3 Getreide zusammen dz/ha 


31,5 

33,3 

34,2 

34,2 

31,3 

n 

Kartoffeln dz/ha 


245 

226 

260 

255 

231 

Zuckerrüben dz/ha 


336 


415 

430 

415 

Milch kg / Kuh und Jahr 


4 013 

4 190 

4 002 

4 115 

3 783 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


187 

187 

173 

183 

186 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


170 

29 

100 

67 

98 

3 fl '-I Neue Maschinen 


102 

179 

312 

127 

104 

^ g 5 Vieh 


10 

47 

69 

61 

41 

® Bruttoinvestitionen insgesamt^) 


282 

255 

481 

255 

243 
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Drucksache YI/372 Deutscher Bund estag — 6. Wahlperiode 


Niedersachsen 

Futterbaubetriebe I 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 

20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

9 

33 

35 

33 

44 


Kartoffeln 

40 

34 

60 

26 

21 


Zuckerrüben 

3 

0 

10 

11 

23 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

2 

32 

12 

11 

2 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

54 

99 

117 

81 

90 


Rindviehverkauf 

481 

579 

425 

514 

413 

z 

I-) 

Milch 

716 

923 

638 

768 

470 

(0 

X 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 060 

758 

685 

468 

234 


Sonstige tierische Erzeugnisse 

164 

39 

95 

57 

18 

Q 

D) 

ea 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 421 

2 299 

1 843 

1 807 

1 135 

V-t 

W 

0) 

CA 

Wald, Sonstiges 

116 

100 

72 

67 

42 

X 

<i> 

Bare Einnahmen zusammen 

2 591 

2 498 

2 032 

1 955 

1 267 


Mehr an Vieh und Vorräten 

123 

129 

161 

127 

107 


Eigenverbrauch 

95 

102 

69 

58 

23 


Naturallohn 

1 

3 

1 

4 

7 


Betriebsertrag insgesamt 

2 810 

2 732 

2 263 

2 144 

1 404 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 848 

1 930 

1 564 

1 519 

1 021 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

28 200 

31 498 

44 981 

50 492 

69 990 


Saatgut 

28 

16 

17 

22 

17 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

9 

8 

7 

8 

5 


Handelsdünger 

157 

132 

148 

138 

94 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

3 

2 

6 

4 

4 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

197 

158 

178 

172 

120 


Futtermittel 

775 

641 

529 

463 

287 


Rindviehzukauf 

90 

49 

49 

53 

53 


Schweine- und Ferkelzukauf 

56 

89 

104 

81 

23 


Geflügelzukauf 

13 

5 

3 

5 

1 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

3 

0 

0 

2 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

71 

120 

57 

66 

49 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 005 

907 

742 

668 

415 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

100 

94 

94 

91 

74 


Abschreibung Maschinen 

203 

205 

170 

132 

107 


Elektrischer Strom 

20 

33 

20 

22 

17 


Treibstoffe, öle, Fette 

31 

21 

22 

20 

18 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

38 

38 

42 

29 

24 

i-i 

X 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

392 

391 

348 

294 

240 

s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

31 

45 

26 

34 

35 

-Ö 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

49 

49 

50 

41 

33 

9 

Feuerungsmaterial 

10 

7 

6 

5 

5 

'S 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

23 

26 

25 

24 

17 

(d 

cn 

Allgemeine Betriebsausgaben 

23 

39 

33 

31 

35 


Weniger an Vieh u. Vorräten 

106 

139 

61 

69 

67 

'S 

n 

Sachaufwand zusammen 

1 836 

1 761 

1 469 

1 338 

967 


Grundsteuer u. Lasten 

13 

22 

18 

22 

24 


Wasser- u. Wegelasten 

12 

17 

14 

16 

22 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

4 

5 

3 

5 

5 


Sonstige Betriebssteuern 

30 

14 

32 

18 

13 


Betriebssteuern zusammen 

59 

58 

67 

61 

64 


Barlohn 

8 

34 

39 

63 

90 


Sozialversicherung 

6 

4 

8 

16 

22 


Naturallohn 

1 

2 

“26 

7 

6 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

15 

40 

21 

86 

118 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

750 

757 

492 

431 

222 


Unfallversicherung 

3 

7 

5 

4 

4 


Arbeitsaufwand zusammen 

768 

804 

518 

521 

344 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 663 

2 623 

2 054 

1 920 

1 375 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Futterbaubetriebe I 


Niedersachsen 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 


Einkommensteuer 

3 

3 

5 

12 

18 

Ol Kirchensteuer 

2 

1 

3 

2 

3 

.iiS^ Vermögensteuer 

0 

0 

0 

1 

1 

:g 1 5 Sonstige pers. Steuern 

1 

0 

1 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

6 

4 

9 

15 

22 

Vermögensabgabe 

0 

3 

3 

3 

6 

Betriebseinkommen 

915 

914 

730 

743 

372 

Z Betriebseinkommen +25®/oh 

1 468 

1 345 

1 202 

1 185 

604 

^ Betriebseinkommen — 25®/o^) 

362 

415 

351 

368 

166 

2 Reinertrag 

147 

111 

211 

222 

28 

„ P Reinertrag +25®/o'^] 

765 

640 

829 

678 

240 

a Reinertrag — 25®/o®) 

-351 

-416 

-151 

-168 

-256 

OJ 

g ^ -gg Roheinkommen 

13 703 

14 149 

20 247 

21 706 

17 138 

H P Reineinkommen 

11 079 

12 109 

16 853 

14 991 

13 162 

'C 

'S Betriebseinkommen je AK 

9 375 

9 355 

10 863 

12 766 

10 192 

” ^ Betriebseinkommen je AK +25 ^/o^) 

20 406 

16 996 

21 146 

24 967 

12 037 

< Betriebseinkommen je AK — 25'^/o®) 

3 781 

5 622 

5 968 

6 035 

5 329 

^ Arbeitseinkommen je AK 

7 305 

6 745 

8 095 

8 780 

4 795 

Roheinkommen je Familien-AK 

9 403 

9 819 

12 460 

15 046 

12 690 

Reineinkommen je Familien-AK 

7 602 

8 403 

10 372 

10 392 

9 746 

'S Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

3 905 

2 430 

4 028 

3 647 

■aS Vieh 

1 648 

1 816 

1 540 

1 651 

1 301 

5 ^ Maschinen und Geräte 

916 

905 

922 

649 

535 

äs Umlauf kapital 

1 049 

1 033 

685 

639 

441 

Aktivkapital insgesamt 

6 043 

7 659 

5 577 

6 967 

5 924 

Betriebseinkommen 

32,6 

33,5 

32,3 

34,7 

26,5 

Arbeitseinkommen 

25,4 

24,1 

24,0 

23,8 

12,5 

„ Roheinkommen 

31,9 

31,7 

31,1 

30,5 

17,8 

Ol Reinertrag 

5,2 

4,1 

9,3 

10,4 

2,0 

g Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

34,6 

29,2 

31,2 

29,6 

29,0 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

14,0 

14,3 

15,4 

13,7 

17,1 

'£ Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7,2 

7.5 

7,5 

. 6,2 

7,6 

M Arbeitsaufwand 

27,3 

29,4 

22,9 

24,3 

24,5 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

41,3 

43,7 

38,3 

38,0 

41,6 

^ Betriebssteuern 

2,1 

2,1 

20,9 

3,0 

2,8 

4,6 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

16,8 

18,3 

19,1 

22,8 

Betriebsaufwand insgesamt 

94,8 

96,0 

90,8 

89,6 

97,9 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

102 

105,3 

99,0 

100,4 

112,0 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

33,1 

33,0 

28,6 

34,4 

33,8 

^ Aktivkapital insgesamt 

Maschinenkapital 

61 916 

9 385 

78 393 

9 263 

82 991 

13 720 

119 708 

11 151 

162 301 

14 658 


S Neubauten und neue Maschinen 

2 787 

2 129 

6 131 

3 333 

5 534 

g Arbeitsaufwand 

7 869 

8 229 

7 708 

8 952 

9 425 

^ Betriebsertrag 

28 791 

27 963 

33 676 

36 838 

38 466 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

2,4 

U4 

3,8 

3,2 

0,5 

fl Betr.-Ertrag in °/o d. Aktivkap 

46,5 

35,7 

40,6 

30,8 

23,7 

3 Betr. -Einkorn, in °/o d. Aktivkap 

15,1 

11,9 

13,1 

10,7 

6,3 

"g 1 Boden u. Geb. -Kap. in W d. Aktivkap. 

40,2 

51,0 

43,6 

57,8 

61,6 

'i* g Vieh u. Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

42,4 

35,5 

44,1 

33,0 

31,0 

Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

17,4 

13,5 

12,3 

9,2 

7,4 

fto Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens 

4,1 

0,5 

45,0 

20,2 

57,2 

Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

14,9 

1,6 

141,9 

39,2 

55,8 

> Maschineninv. in ®/o d. Maschinenkap. 

*2 Maschineninv. in Vo der 

llrl 

19,8 

33,8 

19,6 

19,4 

Maschinen-Abschreibungen 

50,2 

87,3 

183,5 

96,2 

97,2 

Vergleichsertrag ^) 

2 855 

2 783 

2 298 

2 171 

1 417 

SS ^Vergleichs-Sachaufwand^) 

1 897 

1 826 

1 541 

1 403 

1 035 

^ S Vergleichslohn ®) 

1 211 

1 168 

840 

769 

523 

5 Zinsansatz 

202 

255 

186 

232 

197 

Vergleichsaufwand 

3 310 

3 249 

2 567 

2 404 

1 755 

■Bl 

w £ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-455 

-466 

-269 

-233 

^338 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Niedersachsen 


Futterbaubetriebe II 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 


Einheitswertklasse 


1+2+3 

1+2 


3 

Zahl der Betriebe 


28 

32 


34 

0 landw. Nutzfläche ha 


15,84 

29,11 


30,82 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 240 

983 


1 975 

iä AK/100 ha LN 


8,81 

6,12 

78,4 


5,38 

78,6 

^ davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

94,1 


12 davon männliche Arbeitskräfte 

in ^/o 

79,6 

81,1 


80,7 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

«/o .. 

96,5 

96,3 


93,5 

3 AK je Betrieb 


1,40 

1,78 


1,66 

fcS Zugvieh ZK/100 ha LN 


1,1 

0,6 


0,4 

Schlepper-PS/100 ha LN 


163 

113 


107 

Acker- und Gartenland 


10,7 

10,0 


5,3 

§ Dauergrünland 


89,3 

89,8 


94,6 

5 Dauerkulturen 


0,0 

0,2 


0,1 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 


100,0 

Pachtland 


26,7 

20,0 


26,9 

Getreide 


78,7 

79,1 


74,0 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,0 


0,5 

0 ) Kartoffeln 


7,0 

5,3 


11,5 

§ Zuckerrüben 


0,0 

0,0 


0,0 

's Feldgemüse 


0,0 

0,3 


0,2 

^ Futterhackfrüchte 


12,8 

10,9 


9,6 

< 

« Hackfrüchte zusammen 


19,8 

16,5 


21,3 




“pj Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 


0,0 

^ Ackerfutter 


1,5 

4,4 


3,7 

Sonstiges 


0,0 

0,0 


0,5 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 


100,0 

Milchkühe 


68,5 

69,6 


66,4 

Bullen, Mastvieh 


15,8 

13,7 


28,2 

Jungvieh 


60,0 

48,5 


51,9 

Rindvieh zusammen 


144,3 

131,8 


146,5 

p 

S ^ Schweine 


13,0 

8,9 


3,4 

.So davon Zuchtsauen 


4,1 

5,1 


2,0 

0) ” 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,2 


0,1 

Pferde außer Zugpferde 


0,5 

2,3 


1,1 

Nutzvieh 


157,8 

143,2 


151,1 

Vieh insgesamt 


158,9 

143,8 


151,5 

Weizen dz/ha 


36,0 

39,0 


37,5 

Roggen dz/ha 


38,4 

31,2 


30,5 

Gerste dz/ha 


37,0 

35,3 


30,2 

Hafer dz/ha 


27,3 

31,3 


31,1 

Menggetreide dz/ha 


28,8 

29,9 


36,7 

S Getreide zusammen dz/ha 


29,6 

29,8 


32,7 

U 

Kartoffeln dz/ha 


256 

222 


240 

Zuckerrüben dz/ha 






Milch kg / Kuh und Jahr 


4 093 

4 140 


3 915 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


220 

193 


200 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


158 

108 


55 

p ^ Neue Maschinen 


182 

124 


131 

s g 3 Vieh 


41 

100 


30 

i5 S 






“ Bruttoinvestitionen insgesamt 


381 

332 


216 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI 7372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Futterbaubetriebe II 


Niedersachsen 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 

Einheitswertklasse h 

1+2 + 3 

1+2 

3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

7 

2 

5 

Kartoffeln 

19 

3 

0 

Zuckerrüben 

0 

0 

0 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

7 

4 

7 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

33 

9 

12 

Rindviehverkauf 

671 

505 

682 

S Milch 

1 101 

1 095 

944 

5 Schweine-, Ferkelverkauf 

378 

242 

90 

5 Sonstige tierische Erzeugnisse 

236 

35 

36 

Q 

® Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 386 

1 877 

1 752 

’S 

" Wald, Sonstiges 

114 

47 

38 

(D 

'£ Bare Einnahmen zusammen 

2 533 

1 933 

1 802 

PQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

156 

150 

118 

Eigenverbrauch 

88 

51 

37 

Naturallohn 

0 

4 

1 

Betriebsertrag insgesamt 

2 777 

2 138 

1 958 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 918 

1 506 

1 430 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

30 381 

43 840 

44 073 

Saatgut 

13 

10 

5 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

3 

3 

2 

Handelsdünger 

146 

153 

94 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

1 

l 

1 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

163 

167 

102 

Futtermittel 

709 

546 

425 

Rindviehzukauf 

54 

48 

82 

Schweine- und Ferkelzukauf 

50 

27 

15 

Geflügelzukauf 

27 

2 

1 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

5 

1 

0 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

89 

70 

61 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

934 

694 

584 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

119 

90 

74 

Abschreibung Maschinen 

160 

145 

125 

Elektrischer Strom 

28 

24 

23 

Treibstoffe, Öle, Fette 

25 

16 

24 

^ Maschinenmiete, Fuhrlohn 

33 

31 

23 

5 Arbeitshilfsmittel zusammen 

365 

306 

269 

ä 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

57 

28 

36 

'1 Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

40 

48 

37 

1 Feuerungsmaterial 

9 

6 

6 

3 Sachversicherungen (nicht spezifische] 

30 

27 

28 

« Allgemeine Betriebsausgaben 

41 

35 

40 

•c Weniger an Vieh u. Vorräten 

112 

57 

86 

% 

® Sachaufwand zusammen 

1 751 

1 368 

1 188 

Grundsteuer u. Lasten 

20 

21 

34 

Wasser- u. Wegelasten 

17 

26 

22 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

5 

4 

9 

Sonstige Betriebssteuern 

39 

23 

16 

Betriebssteuern zusammen 

81 

74 

81 

Barlohn 

14 

50 

38 

Sozialversicherung 

7 

12 

12 

Naturallohn 

0 

2 

1 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

21 

64 

51 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 




eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

707 

458 

449 

Unfallversicherung 

3 

3 

2 

Arbeitsaufwand zusammen 

731 

525 

502 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 563 

1 967 

1 771 
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Drucksache Vl/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Niedersachsen 

Futterbaubetriebe II 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2+3 

1+2 

3 

Einkommensteuer 

0 

2 

9 

« ^ Kirchensteuer 

1 

1 

2 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

:§ g ^ Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

1 

3 

11 

Vermögensabgabe 

1 

1 

1 

Betriebseinkommen 

947 

697 

688 

2 Betriebseinkommen +25‘*/o^) 

1 385 

1 168 

975 

fl Betriebseinkommen — 25*^70 

612 

332 

334 

g Reinertrag 

216 

172 

187 

« Q Reinertrag +25 ^/o^) 

642 

656 

506 

% Reinertrag —25^/o^) 

-160 

-242 

-180 

0) 

5 i ’SjRoheinkommen 

14 604 

18 339 

19 602 

Ä ® 5 Q Reineinkommen 

10 375 

15 137 

15 996 

g Betriebseinkommen je AK 

10 749 

11 389 

12 788 

^ Betriebseinkommen je AK +25®/o^) 

19 887 

19 429 

22 361 

< Betriebseinkommen je AK “25®/o^) 

5 881 

5 281 

6 141 

^ Arbeitseinkommen je AK 

5 516 

7 369 

7 342 

Roheinkommen je Familien-AK 

11 122 

13 125 

15 035 

Reineinkommen je Familien-AK 

7 901 

10 833 

12 270 

% ^ Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 962 

3 423 

5 384 

Vieh 

8 046 

2 559 

1 951 

Maschinen und Geräte 

807 

754 

856 

Umlaufkapital 

1 008 

655 

588 

Aktivkapital insgesamt 

13 823 

7 391 

8 779 

Betriebseinkommen 

34,1 

32,6 

35,1 

Arbeitseinkommen 

17,5 

21,1 

20,2 

^ Roheinkommen 

33,2 

29,5 

32,5 

Dl Reinertrag 

7,8 

8,0 

9,6 

q 3 Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

31,4 

33,3 

26,9 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

13,1 

14,3 

13,7 

'S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

5,8 

6,8 

6.4 

m Arbeitsaufwand 

26,3 

24,6 

25,6 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

39,4 

38,8 

39,3 

Betriebssteuern 

2,9 

3,5 

4,1 

ö Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

18,5 

16,3 

20,0 

Betriebsaufwand insgesamt 

92,3 

92,0 

90,4 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

108,9 

103,5 

105,4 

Aufwand für eig. Maschinen in °/o des 




Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

34,6 

31,2 

23,2 

^ Aktivkapital insgesamt 

156 901 

120 768 

163 178 

< Maschinenkapital 

9 160 

12 320 

15 911 

^ Neubauten und neue Maschinen 

3 859 

3 791 

3 457 

fl Arbeitsaufwand 

8 297 

8 578 

9 331 

^ Betriebsertrag 

31 521 

34 935 

36 394 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

1,6 

2,3 

2,1 

g Betr. -Ertrag in ®/o d. Aktivkap 

20,1 

28,9 

22,3 

3 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

6,9 

9,4 

7,8 

3 g Boden u. Geb. -Kap. in ®/o d. Aktivkap. 
^ S Vieh u. Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

28,7 

46,3 

61,3 

64,0 

44,8 

32,0 

3| Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

7,3 

8,9 

6,7 

*B,= Nettoinv. in °/o des Reineinkommens 

29,5 

29,6 

11,8 

Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

41,9 

62,6 

20,8 

^ Maschineninv. in °/o d. Maschinenkap. 

22,6 

16,4 

15,3 

^ Maschineninv. in ®/o der 




Maschinen-Abschreibungen 

113,8 

85,5 

104,8 

Vergleichsertrag '’^) 

2 816 

2 164 

1 975 

.Q — — 

g“ ip. Vergleichs-Sachaufwand ®) 

1 832 

1 444 

1 271 

JE 1 Vergleichslohn ®) 

1 103 

802 

711 

< '="'^.3 Zinsansatz 

461 

246 

293 

oig ^ Vergleichs auf wand 

3 396 

2 492 

2 275 

'S "6 

w Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-580 

-328 

-300 
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Deutscher Bundestag — 6, Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Zuckerrübenbaubetriebe 

Nordrhein-Westfalen 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse h 

2 + 3 

2+3 

Zahl der Betriebe 

34 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,77 

42,02 

0 Einheitswert DM je ha LN 

2 276 

2 281 

AK/100 ha LN 

11,28 

6,61 

t davon Familienarbeitskräfte in Vo . . . . 

89,5 

57,0 

i£ davon männliche Arbeitskräfte in ‘^/o 

85,1 

81,7 

1 davon ständige Arbeitskräfte in ®/o . . 

90,2 

90,1 

< AK je Betrieb 

1,67 

2,78 

Zugvieh ZK/100 ha LN 

0,2 

0,1 

Sdilepper-PS/100 ha LN 

386 

303 

Acker- und Gartenland 

88,6 

93,8 

2 Dauergrünland 

11,4 

5,8 

^ Dauerkulturen 

q; 

0,0 

0,4 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

Pachtland 

47,5 

52,7 

Getreide 

64,1 

67,3 

Hülsen- und Ölfrüchte 

0,0 

0,3 

0 , Kartoffeln 

3,7 

1,9 

'S Zuckerrüben 

24,5 

26,5 

ö Feldgemüse 

2,1 

0,3 

Futterhackfrüchte 

3,0 

1,8 

«I 

ä Hackfrüchte zusammen 

T3 

33,3 

30,5 

^ Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,3 

0,0 

Ackerfutter 

2,3 

1,9 

Sonstiges 

0,0 

0,0 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

59,0 

31,4 

Bullen, Mastvieh 

14,3 

6,9 

Jungvieh 

24,9 

10,5 

Rindvieh zusammen 

98,2 

48,8 

fl 

■2« Schweine 

23,9 

6,0 

.fio davon Zuchtsauen 

5,8 

2,4 

4) 

Schafe und Ziegen 

0,2 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 

1,3 

0,0 

Nutzvieh 

123,6 

54,8 

Vieh insgesamt 

123,8 

54,9 

Weizen dz/ha 

55,3 

51,1 

Roggen dz/ha 

46,9 

45,2 

Gerste dz/ha 

52,6 

47,9 

Hafer dz/ha 

44,7 

39,5 

Menggetreide dz/ha 

35,2 

43,0 

S) 

3 Getreide zusammen dz/ha 

50,5 

48,3 

u 

Kartoffeln dz/ha 

296 

264 

Zuckerrüben dz/ha 

462 

514 

Milch kg / Kuh und Jahr 

4 446 

4 720 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

185 

203 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 

133 

78 

•ii Neue Maschinen 

305 

406 

f g.g Vieh 

83 

17 

® Bruttoinvestitionen insgesamt 

521 

501 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Nordrhein-Westfalen 

Zuckerrübenbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

2+3 

2 +.3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

801 

993 

Kartoffeln 

104 

46 

Zuckerrüben 

681 

802 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

420 

145 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

2 006 

1 986 

Rindviehverkauf 

689 

550 

S Milch 

954 

620 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

857 

202 

S Sonstige tierische Erzeugnisse 

192 

90 

p 

g’ Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 692 

1 462 

g Wald, Sonstiges 

164 

101 

0) 

'C Bare Einnahmen zusammen 

4 862 

3 549 

Ol 

p 

Mehr an Vieh und Vorräten 

182 

159 

Eigenverbrauch 

102 

45 

Naturallohn 

7 

4 

Betriebsertrag insgesamt 

5 153 

3 757 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

3 528 

2 859 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

52 109 

120 135 

Saatgut 

91 

96 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

55 

51 

Handelsdünger 

311 

245 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

63 

17 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

520 

409 

Futtermittel 

1 059 

370 

Rindviehzukauf 

325 

399 

Schweine- und Ferkelzukauf 

127 

25 

Geflügelzukauf 

22 

8 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

80 

45 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 613 

847 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

169 

150 

Abschreibung Maschinen 

333 

293 

Elektrischer Strom 

35 

18 

Treibstoffe, Öle, Fette 

75 

50 

^ Maschinenmiete, Fuhrlohn 

34 

13 

p 

g Arbeitshilfsmittel zusammen 

646 

524 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

40 

69 

■o Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

86 

54 

1 Feuerungsmaterial 

36 

11 

■g Sachversicherungen (nicht spezifische) 

45 

34 

1 Allgemeine Betriebsausgaben 

- 48 

45 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

95 

111 

V 

« Sachaufwand zusammen 

3 129 

2 104 

Grundsteuer u. Lasten 

23 

22 

Wasser- u. Wegelasten 

3 

0 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

8 

7 

Sonstige Betriebssteuern 

42 

24 

Betriebssteuern zusammen 

76 

53 

Barlohn 

98 

191 

Sozialversicherung 

2 

39 

Naturallohn 

5 

2 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

105 

232 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 



eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

926 

491 

Unfallversicherung 

11 

11 

Arbeitsaufwand zusammen 

1 042 

734 

Betriebsaufwand insgesamt 

4 247 

2 891 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache YI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Zuckerrübenbaubetriebe 

N ordrhein- W es tf alen 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

2+3 

2+3 

Einkommensteuer 

13 

72 

« 2 : Kirchensteuer 

1 

7 

Vermögensteuer 

1 

2 

=0^5 Sonstige pers. Steuern 

0 

4 

Persönliche Steuern insgesamt 

15 

85 

Vermögensabgabe 

6 

9 

Betriebseinkommen 

1 948 

1 599 

5 Betriebseinkommen +25®/oh 

2 903 

2 306 

ra Betriebseinkommen — 25Vo®) 

1 093 

950 

g Reinertrag 

907 

866 

„ Q Reinertrag +25 

1 814 

1 454 

'3 Reinertrag —25 Vo®) 

61 

231 

o; 

SS i 'S ^ Roheinkommen 

27 059 

57 021 

iPReineinkommen 

22 258 

42 608 

^ Betriebseinkommen je AK 

17 270 

24 191 

^ Betriebseinkommen je AK +25 

29 696 

35 815 

< Betriebseinkommen je AK — 25Vo5) 

9 405 

12 176 

^ Arbeitseinkommen je AK 

14 060 

19 788 

Roheinkommen je Farailien-AK 

18 157 

35 995 

Reineinkommen je Familien-AK 

14 936 

26 897 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

5 466 

5 402 

Vieh 

1 589 

705 

^ 5 Maschinen und Geräte 

1 711 

1 420 

Umlaufkapital 

2 094 

1 199 

Aktivkapital insgesamt 

10 860 

8 726 

Betriebseinkommen 

37,8 

42,6 

Arbeitseinkommen 

30,8 

34,8 

„ Roheinkommen 

35,6 

36,1 

Ol Reinertrag 

17,6 

23,1 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

30,6 

20,7 

^ Arbeitshilfsmittel (bar) 

12,5 

13,9 

’S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

6,5 

7,8 

« Arbeitsaufwand 

20,2 

19,5 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

32,7 

33,5 

^ Betriebssteuern 

1,5 

1,4 

d Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,5 

21,3 

Betriebsaufwand insgesamt 

82,4 

76,9 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

89,4 

84,7 

Aufwand für eig. Maschinen in % des 



Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

29,3 

31,2 

^ Aktivkapital insgesamt 

96 277 

132 012 

Maschinenkapital 

15 168 

21 483 

^ Neubauten und neue Maschinen 

3 883 

7 322 

pj Arbeitsaufwand 

9 238 

11 104 

^ Betriebsertrag 

45 683 

56 838 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

8,4 

9,9 

g Betr. -Ertrag in ®/o d. Aktivkap 

47,4 

43,1 

3 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

17,9 

18,3 

'g 1 Boden u. Geb. -Kap. in ^/o d. Aktivkap. 

50,3 

61,9 

S Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

30,4 

24,4 

3« Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

19,3 

13,7 

■Sh 5 Nettoinv. in ^/o des Reineinkommens 

6,8 

15,6 

w ^ Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

28,2 

54,3 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

17,8 

28,6 

>2 Maschineninv. in Vo der 



Maschinen-Abschreibungen 

91,6 

138,6 

Vergleichsertrag '^) 

5 204 

3 780 

g« _ Vergleichs-Sachaufwand ®) 

3 216 

2 168 

^ a Vergleichslohn 

1 431 

864 

3 fl Zinsansatz 

362 

291 

bjg ^ Vergleichsaufwand 

5 009 

3 323 

"C 'S 

^ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

195 

457 


Erläuterung der Fußnoten auf Seite 229 


299 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Nordrhein-Westfalen Wirtschaftsjahr 1968/69 

Hackfruditbaube triebe Hadtfrudit'Geheidebaubelriebe 


Größenklasse ha LN 


unter 

20 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 


1 +2 

3 

1 +2 

3 

2 + 3 

Zahl der Betriebe 


25 

23 

48 

51 

78 

0 landw. Nutzfläche ha 


14,45 

14,92 

14,61 

14,73 

36,89 

0 Einheitswert DM je ha LN ...... 


1'250 

2 116 

1 196 

2 074 

2 061 

Ä AK/IOO ha T.N 


12,71 

95,0 

10,62 

90,4 

12,48 

95,9 

12,00 

93,5 

7,19 

52,6 

'2 davon Familienarbeitskräfte in Vo . . . . 

£ davon männliche Arbeitskräfte 

in Vo 

76,5 

76,9 

81,2 

83,9 

78,7 

J davon ständige Arbeitskräfte in 

Vo .. 

98,7 

95,7 

98,1 

97,6 

88,2 

5 AK je Betrieb 


1,84 

1,58 

1,82 

1,77 

2,65 

iS Zugvieh ZK/100 ha LN 


1,4 

1,0 

0.8 

0,8 

1,1 

5 5 Schlepper-PS/ 100 ha LN 


336 

345 

265 

312 

246 

Acker- und Gartenland 


78,4 

77,6 

69,1 

77,0 

81,6 

2 Dauergrünland 


21,6 

20,5 

30,7 

23,0 

18,4 

V. Dauerkulturen 


0,0 

1,9 

0,2 

0,0 

0,0 

Landw. Nutzfläche insgesamt . . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


42,1 

39,2 

26,3 

31,4 

40,6 

Getreide 


41,1 

35,2 

69,0 

70,1 

72,8 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

0,4 

0 ) Kartoffeln 


18,3 

18,1 

9,0 

4,5 

2,9 

;§ Zuckerrüben 


8,2 

14,8 

8,4 

12,4 

15,1 

« Feldgemüse 


2,9 

0,5 

0,4 

0,4 

0,9 

Futterhackfrüchte 


21,9 

22,5 

8,8 

8,8 

6,5 

< 

S Hackfrüchte zusammen 


51,3 

55,9 

26,6 

26,1 

25,4 

T3 


P Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

Ackerfutter 


7,6 

8,9 

4,3 

3,6 

1,0 

Sonstiges 


0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

0,1 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


62,8 

74,2 

66,3 

61,1 

34,1 

Bullen, Mastvieh 


13,0 

13,1 

15,6 

14,3 

14,3 

Jungvieh 


21,9 

29,5 

31,1 

30,5 

22,0 

^ Rindvieh zusammen 

n ^ 


97,7 

116,8 

113,0 

105,9 

70,4 

ö ^ 

>2 « Schweine 


45,5 

34,6 

36,0 

31,4 

22,0 

davon Zuchtsauen 


11,2 

10,3 

10,3 

8,1 

4,0 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


2,3 

0,0 

0,1 

0,5 

0,2 

Nutzvieh 


145,5 

151,4 

149,1 

137,8 

92,6 

Vieh insgesamt 


146,9 

152,4 

149,9 

138,6 

93,7 

Weizen dz/ha 


42,6 

48,3 

40,7 

45,4 

45,8 

Roggen dz/ha 


41,4 

43,5 

36,4 

40,1 

40,7 

Gerste dz/ha 


40,5 

44,6 

42,1 

43,4 

44,8 

Hafer dz/ha 


34,3 

39,2 

37,0 

39,3 

41,3 

Menggetreide dz/ha 


39,0 

33,0 

37,4 

36,7 

36,3 

Ol 

S Getreide zusammen dz/ha 


39,6 

44,5 

39,1 

42,3 

43,4 

w 

Kartoffeln dz/ha 


302 

326 

244 

237 

245 

Zuckerrüben dz/ha 


356 

477 

366 

432 

450 

Milch kg / Kuh und Jahr 


4 172 

4 238 

4 080 

4 485 

4 371 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


205 

196 

179 

191 

184 

Neue Wirtschaftsgebäude 


91 

97 

231 

104 

84 

Sa-' Neue Maschinen 


387 

299 

351 

257 

220 

s g S Vieh 


73 

-16 

163 

129 

40 

5 = S 







® Bruttoinvestitionen insgesamt 


551 

380 

745 

490 

344 
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Deutscher Bundestag — 6. Wah lp eriod e Dru ck sache VI/37 2 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Hadcfruchtbaubetriebe 

Nordrhein-Westfalen 

Hadcfrudit-Getreidebaubelriebe 

Größenklasse ha LN 

unter 

20 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 

3 

1+2 

3 

2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

195 

298 

195 

372 

580 


Kartoffeln 

349 

411 

106 

63 

57 


Zuckerrüben 

175 

289 

131 

255 

370 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

132 

135 

41 

34 

88 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

851 

1 133 

473 

724 

1 095 


Rindviehverkauf 

672 

759 

561 

530 

422 

2 

t-i 

Milch 

998 

1 161 

987 

1 045 

570 

m 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 943 

1 27^ 

1 242 

1 103 

905 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

414 

127 

180 

403 

153 

Q 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

4 027 

3 323 

2 970 

3 081 

2 050 

h 

0) 

Wald, Sonstiges 

95 

163 

168 

137 

134 

o 

s 

Bare Einnahmen zusammen 

4 973 

4619 

3611 

3 942 

3 279 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

219 

182 

280 

232 

152 


Eigenverbrauch 

120 

119 

133 

111 

49 


Naturallohn 

0 

10 

0 

3 

7 


Betriebsertraq insqesamt 

5 312 

4 930 

4 024 

4 288 

3 487 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

3 222 

3 306 

2 781 

2 963 

2 488 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

46 558 

49 326 

40 630 

43 645 

91 782 


Saatgut 

124 

141 

61 

65 

75 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

27 

43 

23 

29 

43 


Handelsdünger 

281 

273 

238 

248 

249 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

11 

14 

9 

16 

19 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

443 

471 

331 

358 

386 


Futtermittel 

1 305 

1 005 

873 

948 

603 


Rindviehzukauf 

258 

308 

134 

103 

121 


Schweine- und Ferkelzukauf 

346 

159 

155 

132 

171 


Geflügelzukauf 

57 

12 

19 

75 

27 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

3 

2 

3 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

83 

99 

87 

81 

52 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

2 049 

1 583 

1 271 

1 341 

977 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

174 

218 

150 

154 

146 


Abschreibung Maschinen 

315 

345 

245 

316 

215 


Elektrischer Strom 

42 

40 

36 

29 

27 


Treibstoffe, öle, Fette 

50 

67 

46 

53 

42 

z, 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

77 

98 

66 

53 

74 

t-i 

(TJ 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

658 

768 

543 

605 

504 

s 

a 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

71 

52 

61 

61 

52 

•d 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

61 

64 

64 

56 

41 


Feuerungsmaterial 

17 

20 

14 

13 

14 

£ 

d 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

52 

51 

41 

37 

35 

1« 

tf) 

Allgemeine Betriebsausgaben 

44 

48 

50 

50 

52 

'S 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

144 

133 

96 

88 

108 

% 

Sachaufwand zusammen 

3 539 

3 190 

2 471 

2 609 

2 169 


Grundsteuer u. Lasten 

14 

19 

17 

21 

24 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

2 

1 

0 

1 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

5 

6 

5 

7 

6 


Sonstige Betriebssteuern 

40 

37 

55 

24 

17 


Betriebssteuern zusammen 

59 

64 

78 

52 

48 


Barlohn 

42 

73 

17 

38 

254 


Sozialversicherung 

2 

7 

2 

2 

48 


Naturallohn 

0 

6 

1 

3 

6 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

44 

86 

20 

43 

307 


, Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

1 027 

•882 

1 031 

1 044 

482 


Unfallversicherung 

9 

10 

10 

13 

12 


Arbeitsaufwand zusammen 3) 

1 080 

978 

1 061 

1 100 

801 


Betriebsaufwand insgesamt 

4 678 

4 232 

3 610 

3 761 

3 018 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Nordrhein-Westfalen 


Hackfruchtbaubelriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Hackfrudil-Gelreidebaubetriebe 

Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse 

unter 20 

1+2 3 

unter 

1+2 

20 

3 

20 und mehr 

2 + 3 

Einkommensteuer 

41 

7 

1 

8 

46 

o 2 : Kirchensteuer 

1 

1 

0 

2 

4 

Vermögensteuer 

Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

3 

0 

0 

0 

0 

1 , 

Persönliche Steuern insgesamt 

42 

8 

- 1 

10 

54 

Vermögensabgabe 

1 

7 

2 

8 

12 

Betriebseinkommen ! 

1 714 

1 677 

1 477 

1 627 

1 273 

Z Betriebseinkommen +25®/o^) 

2 805 

2 651 

2 245 

2 411 

1 810 

fl Betriebseinkommen — 25'’/o^) 

1 039 

1 076 

879 

1 046 

781 

^ Reinertrag 

634 

700 

415 

527 

471 

^ Q Reinertrag 4-25®/o^) 

1 679 

1 697 

1 211 

1 316 

1 059 

'3 Reinertrag — 25Vo®) 

-40 

-60 

-368 

-171 

-99 

(U 

5 i ’S J Roheinkommen 

24 001 

23 589 

21 126 

23 203 

35 156 

S Q Reineinkommen 

21 242 

20 082 

18 803 

21 048 

28 405 

% Betriebseinkommen je AK 

13 485 

15 791 

11 835 

13 684 

17 705 

^ Betriebseinkommen je AK +25 Vo^) 

24 452 

27 096 

21 496 

24 198 

34 253 

< Betriebseinkommen je AK — 25'’/o®) 

7 764 

8 263 

6 052 

7 753 

9 325 

^ Arbeitseinkommen je AK 

10 889 

12 137 

9 439 

10 633 

13 533 

Roheinkommen je Familien-AK 

13 761 

16 469 

12 080 

14 181 

25 212 

Reineinkommen je Familien-AK 

12 179 

14 021 

10 752 

12 860 

20 370 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 982 

5 499 

3 836 

5 441 

5 356 

Vieh 

1 869 

1 940 

1 908 

1 768 

1 187 

^ 5 Maschinen und Geräte 

1 726 

2 115 

1 446 

1 866 

1 182 

Umlaufkapital 

2 309 

2 086 

1 776 

1 851 

1 260 

Aktivkapital insgesamt 

9 886 

11 640 

8 966 

10 926 

8 985 

Betriebseinkommen 

32,3 

34,0 

36,7 

37,9 

36,5 

Arbeitseinkommen 

26,1 

26,1 

29,3 

29,3 

27,9 

^ Roheinkommen 

31,3 

32,1 

35,9 

36,6 

27,3 

D5 Reinertrag 

11,9 

14,2 

10,3 

12,0 

13,5 

’S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

32,9 

29,9 

29,9 

30,6 

28,4 

^ Arbeitshilfsmittel (bar) 

12,4 

15,6 

13,5 

14,1 

14,5 

M Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

5,9 

7,0 

6,1 

7,4 

6,2 

(S Arbeitsaufwand 

20,3 

19,8 

26,4 

25,9 

23,0 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

32,7 

35,4 

39,9 

40,0 

37,5 

^ Betriebssteuern 

1,1 

1,3 

1,9 

1,2 

1,4 

ö Sonst. Aufwand (bar u. unbar] 

21,3 

19,2 

18,0 

16,3 

19,4 

Betriebsaufwand insgesamt 

88,1 

85,8 

89,7 

88,1 

86,6 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

94,3 

93,7 

97,1 

96,6 

95,2 

Aufwand für eig. Maschinen in des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

28,3 

26,6 

27,3 

25,2 

30,5 

y Aktivkapital insgesamt 

77 781 

109 605 

71 843 

91 421 

124 965 

< Maschinenkapital 

13 580 

19 915 

11 587 

15 623 

16 439 

S Neubauten und neue Maschinen 

3 761 

3 729 

4 663 

3 052 

4 228 

fl Arbeitsaufwand 

8 497 

9 209 

8 502 

9 163 

11 140 

” Betriebsertrag 

41 794 

46 422 

32 244 

35 995 

48 498 

Reinertrag in d. Aktipkap 

6,4 

6,0 

4,6 

4,8 

5,2 

ö Betr.-Ertrag in Vo d. Aktivkap 

53,7 

42,4 

44,9 

39,3 

38,8 

3 Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

17,3 

14,4 

16,5 

14,9 

14,2 

1 Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

40,3 

47,2 

42,8 

49,8 

59,6 

'J’ g Vieh u, Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

36,4 

34,8 

37,4 

32,3 

26,4 

3 « Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

23,4 

17,9 

19,8 

17,0 

14,0 

a.2 Nettolnv. in ®/o des Reineinkommens 

11,8 

2,5 

35,1 

8,0 

11,7 

Nettoinv. in % des Zinsansatzes .... 

52,7 

8,8 

151,2 

31,9 

30,0 

^ Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

M Maschineninv. in ®/o der 

22,4 

14,1 

24,3 

13,7 

18,6 

Maschinen-Abschreibungen 

122,9 

86,7 

143,3 

80,8 

102,3 

Vergleichsertrag '^) 

5 368 

4 992 

4 088 

4 342 

3 514 

g« ^Vergleichs-Sachaufwand®) 

3 607 

3 264 

2 559 

2 675 

2 227 

> Vergleichslohn ^) 

1 543 

1 302 

1 549 

1 509 

923 

^ »ü «Zinsansatz 

330 

388 

299 

365 

300 

05 Vergleichsaufwand 

5 480 

4 954 

4 407 

4 548 

3 450 

ti ’S 

^ 2 Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-112 

38 

-319 

-206 

64 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreidebaubetriebe Nordrhein- Westfalen 


Größenklasse ha LN 



unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 


1+2 

3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


21 

28 

51 

21 

0 landw. Nutzfläche ha 


16,23 

17,22 

33,43 

69,28 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 173 

2 068 

2 023 

1 881 

ü AK/100 ha LN 


12,34 

96,0 

10,59 

83,4 

7,37 

65,3 

4,73 

M davon Familienarbeitskräfte in 

Vo . . . . 

33,8 

davon männliche Arbeitskräfte 

in f*/o 

76,3 

76,2 

76,7 

87,7 

’l davon ständige Arbeitskräfte in 

»/o .. 

98,5 

92,1 

84,3 

83,7 

4g AK je Betrieb 


2,00 

1,82 

2,46 

3,28 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


1,2 

1,0 

0,9 

0,8 

5 'S Schlepper-PS/100 ha LN 


274 

312 

229 

164 

Acker- und Gartenland 


79,0 

83,5 

82,8 

87,7 

2 Dauergrünland 


21,0 

16,5 

17,2 

12,3 

iH Dauerkulturen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


25,3 

37,2 

23,3 

45,0 

Getreide 


85,6 

85,3 

85,3 

85,1 

Hülsen- und Ölfrüchte 


1,2 

0,8 

1,8 

5,3 

4 , Kartoffeln 


2,8 

1,9 

0,8 

0,2 

'S Zuckerrüben 


2,6 

4,0 

5,5 

5,2 

« Feldgemüse 


0,0 

0,6 

0,0 

0,0 

^ Futterhackfrüchte 


4,6 

4,1 

3,4 

2,1 

< 

Sj Hackfrüchte zusammen 


10,0 

10,6 

9,7 

7,5 

TS 


“ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,5 

0,0 

0,1 

0,0 

^ Ackerfutter 


2,7 

3,3 

3,1 

1,5 

Sonstiges 


0,0 

0,0 

0,0 

0,6 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


37,4 

33,1 

28,2 

20,5 

Bullen, Mastvieh 


16,6 

12,0 

11,1 

11,7 

Jungvieh 


20,6 

17,1 

16,9 

8,6 

^ Rindvieh zusammen 


74,6 

62,2 

56,2 

40,8 

o ^ 

■2 2 Schweine 


47,7 

48,7 

29,3 

21,3 

Z ö davon Zuchtsauen 


10,8 

13,4 

8,5 

3,0 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,9 

Pferde außer Zugpferde 


0,7 

0,5 

0,6 

0,6 

Nutzvieh 


123,0 

111,4 

86,1 

63,6 

Vieh insgesamt 


124,2 

112,4 

87,0 

64,4 

Weizen dz/ha 


36,8 

42,7 

49,5 

40,4 

Roggen dz/ha 


33,6 

39,3 

36,9 

38,9 

Gerste dz/ha 


39,3 

43,5 

40,0 

39,1 

Hafer dz/ha 


35,5 

36,5 

38,3 

37,5 

Menggetreide dz/ha 


31,8 

42,0 

33,8 

34,0 

h Getreide zusammen dz/ha 

b-i 


34,4 

40,9 

39,6 

39,1 

W “ 

Kartoffeln dz/ha 


221 

219 

235 

173 

Zuckerrüben dz/ha 


305 

436 

438 

414 

Milch kg / Kuh und Jahr 


4 175 

4 546 

4 056 

3 748 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


180 

200 

194 

188 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


135 

90 

87 

56 

Neue Maschinen 


■ 301 

480 

316 

247 

^ g Ä Vieh 


137 

98 

-5 

-38 

>5 ''S S 






^ Bruttoinvestitionen insgesamt^] 


573 

668 

398 

265 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Nordrhein- Westfalen 

Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 

20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 

3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte .... 

215 

506 

576 

711 

Kartoffeln 

22 

24 

13 

2 

Zuckerrüben 

40 

93 

126 

118 

Sonstige Bodenerzeuqnisse 

26 

55 

32 

24 

Bodenerzeugnisse zusammen 

303 

678 

747 

855 

Rindviehverkauf 

379 

406 

408 

285 

5 Milch 

529 

567 

410 

201 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 594 

1 715 

1 030 

911 

S Sonstige tierische Erzeugnisse 

105 

590 

110 

188 

Q 

ö) Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 607 

3 278 

1 958 

1 585 

'S 

S Wald, Sonstiges 

112 

137 

145 

175 

'S 

■c Bare Einnahmen zusammen 

3 022 

4 093 

2 850 

2 615 

o; 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

218 

179 

130 

95 

Eigenverbrauch 

88 

94 

53 

25 

Naturallohn 

0 

0 

2 

4 

Betriebsertrag insgesamt 

3 328 

4 366 

3 035 

2 739 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 278 

2 627 

2 143 

1 975 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

36 972 

45 237 

71 640 

136 828 

Saatgut 

44 

59 

63 

59 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

13 

27 

28 

34 

Handelsdünger 

170 

218 

203 

183 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

9 

12 

15 

8 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

236 

316 

309 

284 

Futtermittel 

783 

1 122 

536 

454 

Rindviehzukauf 

69 

173 

72 

43 

Schweine- und Ferkelzukauf 

138 

279 

194 

178 

Geflügelzukauf 

15 

98 

23 

27 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

2 

8 

5 

3 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

65 

67 

46 

42 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 072 

1 747 

876 

747 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

141 

132 

124 

106 

Abschreibung Maschinen 

261 

310 

188 

165 

Elektrischer Strom 

38 

33 

30 

26 

Treibstoffe, öle, Fette 

53 

51 

38 

29 

^ Maschinenmiete, Fuhrlohn 

61 

57 

66 

70 

tö Arbeitshilfsmittel zusammen 

554 

583 

446 

396 

fl Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

77 

65 

67 

61 

-ö Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

61 

54 

44 

43 

1 Feuerungsmaterial 

12 

13 

14 

9 

•3 Sachversicherungen (nicht spezifische) 

35 

41 

41 

28 

S Allgemeine Betriebsausgaben 

54 

54 

56 

55 

2 Weniger an Vieh u. Vorräten 

75 

91 

123 

114 

m Sachaufwand zusammen 

2 176 

2 964 

1 976 

1 737 

Grundsteuer u. Lasten 

16 

25 

22 

15 

Wasser- u. Wegelasten 

0 

3 

1 

0 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

5 

6 

7 

5 

Sonstige Betriebssteuern 

22 

24 

30 

14 

Betriebssteuern zusammen 

43 

58 

60 

34 

Barlohn 

15 

91 

138 

247 

Sozialversicherung 

4 

12 

24 

52 

Naturallohn 

0 

9 

15 

8 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

19 

112 

177 

307 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

988 

828 

524 

287 

Unfallversicherung 

11 

19 

16 

16 

Arbeitsaufwand zusammen 

1 018 

959 

717 

610 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 237 

3 981 

2 753 

2 381 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreidebaubetriebe 


Nordrhein- W es tfalen 


Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 

3 

1+2+3 

1+2+3 

Einkommensteuer 

3 

15 

34 

66 

ü ^ Kirchensteuer 

1 

2 

4 

12 

Vermögensteuer 

0 

8 

4 

3 

:§ 2 -a Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

1 

Persönliche Steuern insgesamt 

4 

25 

42 

82 

Vermögensabgabe 

5 

15 

25 

15 

Betriebseinkommen 

1 112 

1 344 

999 

968 

2 Betriebseinkommen 4-25®/o^) 

2 057 

2 369 

1 448 

1 514 

fl Betriebseinkommen — 25Vo^) 

537 

635 

535 

598 

J Reinertrag 

94 

385 

283 

357 

„ Q Reinertrag -h25®/o^) 

1 192 

1 295 

835 

871 

'S Reinertrag — 25Vo®) 

-609 

-329 

-241 

-146 

0) 

S i 'S jRoheinkommen 

17 561 

20 888 

26 978 

44 616 

ä” SoReineinkommen 

13 990 

17 943 

22 933 

33 670 

’S Betriebseinkommen je AK 

9011 

12 691 

13 555 

20 465 

^ Betriebseinkommen je AK +25^0'*) 

18 861 

23 998 

29 310 

34611 

< Betriebseinkommen je AK 25 Vo 

3 971 

6 137 

6 343 

10 696 

^ Arbeitseinkommen je AK 

6 694 

9 339 

9 512 

14 905 

Roheinkommen je Familien-AK 

9 131 

13 737 

16 778 

40 250 

Reineinkommen je Familien-AK 

7 274 

11 801 

14 262 

30 375 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 822 

5 416 

5 364 

5 160 

5.^ Vieh 

1 569 

1 420 

1 100 

837 

Maschinen und Geräte 

1 720 

2 012 

1 424 

1 066 

rS Umlaufkapital 

1 465 

1 808 

1 054 

839 

< ^ Aktivkapital insgesamt 

&”576 

10 656 

8 942 

7 902 

Betriebseinkommen 

33,4 

30,8 

32,9 

35,3 

Arbeitseinkommen 

24,8 

22,7 

23,1 

25,7 

^ Roheinkommen 

32,5 

27,8 

26,6 

23,5 

o, Reinertrag 

2,8 

8,8 

9,3 

13,0 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

30,6 

32,9 

27,8 

26,9 

-o Arbeitshilfsmittel (bar) 

16,6 

13,4 

14,7 

14,5 

5 Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7,8 

7,1 

6,2 

6,0 

M Arbeitsaufwand 

30,6 

22,0 

23,6 

22,3 

1 Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

47,2 

35,3 

38,3 

36,7 

^ Betriebssteuern 

1,3 

1,3 

2,0 

1,2 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

18,1 

21,6 

22,6 

22,0 

Betriebsaufwand insgesamt 

97,3 

91,2 

90,7 

86,9 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

105,9 

99,3 

100,5 

96,5 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 





Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

23,4 

22,0 

21,9 

25,4 

^ Aktivkapital insgesamt 

69 498 

100 623 

121 330 

167 061 

Maschinenkapital 

13 938 

18 999 

19 322 

22 537 

S Neubauten und neue Maschinen 

3 533 

5 382 

5 468 

6 406 

g Arbeitsaufwand 

8 250 

9 056 

9 729 

12 896 

^ Betriebsertrag 

26 969 

41 228 

41 180 

57 907 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

1,1 

3,6 

3,2 

4,5 

a Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

38,8 

41,0 

33,9 

34,7 

S Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

13,0 

12,6 

11,2 

12,3 

■g g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

44,6 

50,8 

60,0 

65,3 

'J’ g Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

38,4 

32,2 

28,2 

24,1 

5 1 Umlaufkapital in Vo d, Aktivkap 

17,1 

17,0 

11,8 

10,6 

a.® Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

29,2 

29,9 

26,2 

13,6 

w S Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

88,1 

87,9 

60,4 

25,1 

^ Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap, 

17,5 

23,9 

22,2 

23,2 

® Maschineninv. in Vo der 





Maschinen-Abschreibungen 

115,3 

154,8 

168,1 

149,7 

«X Vergleichsertrag ^) 

3 370 

4 410 

3 062 

2 752 

jg, Vergleichs-Sachaufwand ®) 

2 228 

3 042 

2 052 

1 787 

Vergleichslohn ®) 

1 499 

1 294 

936 

667 

^ au «Zins ans atz 

286 

355 

298 

263 

öl Vergleichsaufwand 

4 013 

4 691 

3 286 

2 717 

u ’S 

w 2 Ertrags-Aufwandsdifferenz 

“643 

-281 

-224 

35 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Nordrhein- Westfalen Getreide-Hackfruchtbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 



unter 20 



20 bis 50 

Einheitswertklasse 


1 

2 

3 


1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


19 

29 

20 


17 

0 landw. Nutzfläche ha 


15,87 

13,45 

14,48 


31,33 

0 Einheitswert DM je ha LN 


605 

1 211 

1 915 


1 866 

E AK/100 ha T.N 


12,27 

14,80 

13,49 

88,4 


6,63 

59,1 

M davon Familienarbeitskräfte in ®/o . . . . 

99,0 

97,4 


E davon männliche Arbeitskräfte 

in Vo 

73,4 

83,3 

80,6 


80,5 

% davon ständige Arbeitskräfte in 

Vo .. 

99,0 

99,1 

98,6 


90,7 

< AK je Betrieb 


1,95 

1,99 

1,95 


2,08 

fcS Zugvieh ZK/100 ha LN 


1,7 

0,8 

2,4 


0,8 

Schlepper-PS/100 ha LN 


222 

288 

268 


222 

Acker- und Gartenland 


54,3 

59,0 

60,9 


62,2 

2 Dauergrünland 


45,7 

41,0 

39,0 


37,8 

Dauerkulturen 

0) 


0,0 

0,0 

0,1 


0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . . 


100,0 

100,0 

100,0 


100,0 

Pachtland 


19,3 

19,4 

31,4 


27,2 

Getreide 


70,2 

76,6 

75,7 


78,1 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 


0,4 

< 1 , Kartoffeln 


13,7 

8,5 

6,3 


4,2 

’S Zuckerrüben 


0,0 

0,9 

2,9 


9,7 

s Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,1 


0,0 

^ Futterhackfrüchte 


8,9 

10,5 

9,4 


5,4 

<1 

S Hackfrüchte zusammen ^ 


22,6 

19,9 

18,7 


19,3 

•ö 



^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 


0,0 

^ Ackerfutter 


7,2 

2,1 

5,6 


2,2 

Sonstiges 


0,0 

1,4 

0,0 


0,0 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 


100,0 

Milchkühe 


60,6 

67,4 

63,7 


43,5 

Bullen, Mastvieh 


23,8 

12,3 

8,2 


19,3 

Jungvieh 


27,4 

27,7 

30,0 


31,5 

Rindvieh zusammen 


111,8 

107,4 

101,9 


94,3 

*1 

■2 5 Schweine 


26,5 

42,4 

33,8 


16,1 

.Sg davon Zuchtsauen 


7,7 

14,9 

10,0 


6,7 

Schafe und Ziegen . . . 


0,0 

0,0 

0,0 


0,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,0 

0,6 

0,0 


0,8 




Nutzvieh 


138,3 

150,4 

135,7 


111,2 

Vieh insgesamt 


140,0 

151,2 

138,1 


112,0 

Weizen dz/ha 


37,0 

44,2 

43,7 


39,3 

Roggen dz/ha 


32,6 

38,4 

41,9 


35,3 

Gerste dz/ha 


33,6 

40,1 

44,1 


39,6 

Hafer dz/ha 


27,8 

39,5 

40,9 


51,5 

Menggetreide dz/ha 


36,6 

40,7 

42,2 


32,3 

_D5 

3 Getreide zusammen dz/ha 


32,5 

39,7 

43,1 


36,7 

u 

Kartoffeln dz/ha 


283 

277 

259 


221 

Zuckerrüben dz/ha 



372 

349 


417 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 778 

4 244 

4 042 


4 277 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


185 

178 

184 


144 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


151 

207 

70 


136 

a ^ Neue Maschinen 


201 

342 

244 


291 

f |3 Vieh 


29 

143 

45 


10 








£ ^ iS 







® Bruttoinvestitionen insgesamt 


381 

692 

359 


437 
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Deutscher Bundestag — ■ 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtsdiaftsjahr 1968/69 Getreide-Hackfruchtbaubetriebe Nordrhein- Westfalen 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1 

2 

3 

1+2+3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

10 

53 

152 

321 

Kartoffeln 

82 

51 

52 

41 

Zuckerrüben 

0 

16 

37 

154 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

4 

4 

19 

12 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

96 

124 

260 

528 

Rindviehverkauf 

552 

442 

519 

529 

3 Milch 

749 

941 

957 

708 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

1 171 

1 460 

1 440 

565 

3 Sonstige tierische Erzeugnisse 

141 

237 

89 

54 

Q 

^ Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 613 

3 080 

3 005 

1 856 

1 Wald, Sonstiges 

173 

88 

137 

128 

d) 

’C Bare Einnahmen zusammen 

2 882 

3 292 

3 402 

2 512 

d) 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

171 

228 

132 

97 

Eigenverbrauch 

127 

126 

125 

64 

Naturallohn 

0 

0 

12 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

3 180 

3 646 

3 671 

2 679 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 282 

2519 

2 487 

2 010 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

36 215 

33 881 

36 012 

62 973 

Saatgut 

44 

40 

47 

45 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

9 

13 

17 

19 

Handelsdünger 

174 

172 

155 

198 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

5 

6 

5 

9 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

232 

231 

224 

271 

Futtermittel 

612 

859 

797 

450 

Rindviehzukauf 

70 

85 

143 

122 

Schweine- und Ferkelzukauf 

165 

120 

187 

44 

Geflügelzukauf 

8 

24 

12 

5 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

0 

2 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

48 

68 

59 

55 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

903 

1 156 

1 198 

678 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

119 

118 

122 

119 

Abschreibung Maschinen 

216 

263 

254 

222 

Elektrischer Strom 

38 

35 

30 

26 

Treibstoffe, öle, Fette 

49 

52 

51 

38 

5 - Maschinenmiete, Fuhrlohn 

55 

62 

62 

49 

i-j 

5 Arbeitshilfsmittel zusammen 

477 

530 

519 

454 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

33 

61 

57 

61 

■g Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

74 

76 

56 

48 

2 Feuerungsmaterial 

18 

13 

14 

12 

s Sachversicherungen (nicht spezifische) 

28 

37 

42 

28 

J Allgemeine Betriebsausgaben 

25 

46 

23 

43 

.2 Weniger an Vieh u. Vorräten 

121 

78 

70 

115 

o 

^ Sachaufwand zusammen 

1 911 

2 228 

2 203 

1 710 

Grundsteuer u. Lasten 

13 

18 

24 

25 

Wasser- u. Wegelasten 

2 

2 

1 

1 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

3 

4 

6 

6 

Sonstige Betriebssteuern 

58 

35 

16 

41 

Betriebssteuern zusammen 

76 

59 

47 

73 

Barlohn 

6 

10 

39 

124 

Sozialversicherung 

0 

-1 

9 

23 

Naturallohn 

0 

1 

12 

7 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

6 

11 

60 

154 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

976 

1 275 

1 077 

443 

Unfallversicherung 

7 

14 

12 

15 

Arbeitsaufwand zusammen 

989 

1 300 

1 149 

612 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 976 

3 587 

3 399 

2 395 
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Drucksache VI 7372 Deutscher Bundestag — ö. Wahlperiode 


Nordrhein- Westfalen Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

Einheitswertklasse h 

1 

2 

3 

1+24-3 


Einkommensteuer 

17 

0 

8 

38 


Kirchensteuer 

2 

2 

4 

4 

1 sS 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

1 

a 21 rt 

'S 

Sonstige pers. Steuern 

1 

3 

0 

0 


Persönliche Steuern insgesamt 

20 

5 

12 

43 


Vermögensabgabe 

1 

3 

8 

9 


Betriebseinkommen 

1 194 ' 

1 360 

1 423 

897 

2 

Betriebseinkommen +25 Vo^) 

1 737 

1 870 

1 820 

1 283 


Betriebseinkommen — 25®/o®) 

706 

970 

1 014 

614 

A 

s 

Reinertrag 

204 

60 

275 

285 


Reinertrag +25%^) 

'778 

569 

729 

606 

’S 

Reinertrag — 25Vo^) 

-261 

-447 

-187 

-40 

O) 

O) 

5 i 'S § Roheinkommen 

18 727 

17 956 

19 562 

22 808 

S Q Reineinkommen 

17 727 

15 841 

17 651 

21 116 

'C 

oS 

Betriebseinkommen je AK 

9 731 

9 189 

10 549 

13 529 

<; 

Betriebseinkommen je AK +25%^) 

17210 

14 516 

16 326 

23 097 

Betriebseinkommen je AK —25%^) 

5 910 

5 984 

7 303 

7 102 


Arbeitseinkommen je AK 

7 897 

7 122 

8 006 

9 231 


Roheinkommen je Familien- AK 

9 712 

9 264 

11 334 

18 571 


Reineinkommen je Familien-AK 

9 193 

9 264 

10 227 

17 194 

S Iz 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

3 960 

5 352 

5 029 

p,»-i 

Vieh 

1 773 

1 925 

1 738 

1 431 

1- 

Maschinen und Geräte 

1 204 

1 681 

1 649 

1 174 

s| 

Umlaufkapital 

1 346 

1 627 

1 540 

914 


Aktivkapital insgesamt 

6 753 

9 193 

10 279 

8 548 


Betriebseinkommen 

37,5 

37,3 

38,8 

33,5 


Arbeitseinkommen 

30,5 

28,9 

29,4 

22,8 

tf) ' 

Roheinkommen 

37,1 

36,6 

36,8 

27,2 

Ol 

cn 

Reinertrag 

6,4 

1,6 

7,5 

10,6 

»1 

C) 

Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

26,5 

29,9 

27,8 

26,9 

X! 

4) 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

15,0 

14,5 

14,1 

16,9 


Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

6,8 

7,2 

6,9 

8,3 

'S 

m 

Arbeitsaufwand 

31,1 

35,7 

31,3 

22,8 

OJ 

'S 

Aufwand für die Arbeitserledigung . , 

46,1 

50,2 

45,4 

39,8 


Betriebssteuern 

2,4 

1,6 

1,3 

2,7 

a 

Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

18,6 

16,7 

18,1 

20,0 


Betriebsaufwand insgesamt 

93,6 

98,4 

92,6 

89,4 


Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

100,7 

106,8 

101,9 

100,0 


Aufwand für eig. Maschinen in % des 
Maschinen- u. Gerätekapitals [Zeitwert) 

27,8 

22,7 

22,8 

29,0 


Aktivkapital insgesamt 

55 037 

62 115 

76 197 

128 929 

< 

Maschinenkapital 

9 813 

11 358 

12 224 

17 707 

S 

Neubauten und neue Maschinen 

2 869 

3 709 

2 328 

6 440 

Q 

c; 

Arbeitsaufwand 

8 060 

8 784 

8517 

9 231 


Betriebsertrag 

25 917 

24 635 

27 213 

40 407 


Reinertrag in ^/q d. Aktipkap 

3,0 

0,7 

2,7 

3,3 

fl 

Betr. -Ertrag in +o d. Aktivkap 

47,1 

39,7 

35,7 

31,3 

s 

Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

17,7 

14,8 

13,8 

10,5 

fl 

fl fl 

Boden u. Geb. -Kap. in °/o d. Aktivkap. 

36,0 

43,1 

52,1 

58,8 

fl fl 
. ^ 

Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

44,1 

39,2 

33,0 

30,5 

A X 
5 ö 

Umlaufkapital in % d. Aktivkap 

19,9 

17,7 

15,0 

10,7 


Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

10,0 

26,5 

4,5 

25,7 

£5 

Nettoinv. in +o des Zinsansatzes .... 

49,8 

115,4 

16,0 

60,7 

> 

Maschineninv. in ®/o d. Maschinenkap. 

16,7 

20,3 

14,8 

24,8 

ö 

Maschineninv. in ^/o der 
Maschinen-Abschreibungen 

93,1 

130,0 

96,1 

131,1 

a 

Vergleichsertrag '^) 

3 241 

3 706 

3 736 

2713 

*0 

fl ca 
fl :!« 

Vergleichs-Sachaufwand *^) 

1 995 

2 300 

2 261 

1 798 


^ Vergleichslohn ®) 

1 470 

1 844 

1 665 

862 

s 

« S 

5 Zinsansatz 

225 

306 

343 

285 

^ Vergleichsaufwand 

3 690 

4 450 

4 269 

2 945 

r-e 

W 4) 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-449 

-744 

-533 

-232 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreide-Futterbaubetriebe Nordrhein-Westfalen 


Größenklasse ha LN 



unter 

20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 


1 

2 

3 

1+2 

3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


25 

59 

24 

51 

26 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 


16,40 

15,90 

14,92 

31,75 

28,99 

64,13 

0 Einheitswert DM je ha LN 


616 

1 226 

1 960 

954 

1 958 

1 598 

ü AK/ 100 ha LN 


11,35 

99,4 

11,98 

96,1 

12,65 

6,51 

7,60 

5,99 

davon Familienarbeitskräfte in 

Vo . . . . 

92,6 

86,3 

68,7 

42,1 

i 2 davon männliche Arbeitskräfte 

in ^/o 

75,5 

76,3 

75,0 

75,7 

80,8 

84,1 

1 davon ständige Arbeitskräfte in 

Vo .. 

99,6 

98,5 

98,4 

97,4 

88,0 

87,4 

< AK je Betrieb 


1,86 

1,90 

1,89 

2,07 

2,20 

3,84 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


1.9 

1,4 

2,5 

1,2 

0,5 

1,0 

Schlepper-PS/lOO ha LN 


199 

224 

246 

171 

237 

143 

Acker- und Gartenland 


52,9 

56,5 

59,1 

51,2 

60,1 

57,5 

2 Dauergrünland 


47,1 

43,5 

40,9 

48,8 

39,9 

42,5 

V. Dauerkulturen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


14,0 

29,3 

36,9 

27,6 

36,4 

20,5 



Getreide 


79,1 

82,9 

78,8 

82,1 

79,1 

77,0 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,4 

0,5 

0,0 

1,6 

0,6 

2,8 

a, Kartoffeln 


4,9 

2,6 

3,4 

3,3 

0,7 

1,1 

'S Zuckerrüben 


0,0 

0,5 

1,4 

0,1 

3,4 

6,0 

X Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

Futterhackfrüchte 


8,4 

7,8 

8,1 

6,1 

4,4 

6,1 

< 

£ Hackfrüchte zusammen 


13,3 

10,9 

12,9 

9,5 

8,6 

13,2 



^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

Ackerfutter 


7,2 

5,7 

8,2 

6,8 

11,7 

6,8 

Sonstiges 


0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


62,4 

62,3 

66,0 

49,6 

59,9 

46,9 

Bullen, Mastvieh 


23,3 

17,9 

11,9 

20,7 

14,7 

8,8 

Jungvieh 


31,2 

29,0 

31,9 

32,0 

37,3 

35,9 

^ Rindvieh zusammen 


116,9 

109,2 

109,8 

102,3 

111,9 

91,6 

fl 

^ 5 Schweine 


28,5 

33,4 

37,0 

19,2 

21,1 

15,8 

J o davon Zuchtsauen 

j- o 


14,5 

12,3 

15,7 

4,7 

6,8 

3,0 

o ^ 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

3,0 

0,0 

0,2 

0,2 

Pferde außer Zugpferde 


0,5 

0,7 

1,0 

0,2 

1,9 ■ 

1,9 

Nutzvieh 


145,9 

143,3 

150,8 

121,7 

135,1 

109,5 

Vieh insgesamt 


147,8 

144,7 

153,3 

122,9 

135,6 

110,5 

Weizen dz/ha 


40,6 

39,2 

38,1 

39,5 

42,6 

41,9 

Roggen dz/ha 


37,9 

39,8 

35,2 

33,9 

40,0 

36,1 

Gerste dz/ha 


37,7 

39,4 

44,2 

. 35,3 

43,8 

38,9 

Hafer dz/ha 


36,8 

35,3 

48,4 

33,9 

38,5 

35,8 

Menggetreide dz/ha 


36,5 

34,7 

47,5 

36,6 

39,2 

35,8 

S Getreide zusammen dz/ha 


35,0 

36,5 

39,6 

34,6 

41,1 

38,7 

w 

Kartoffeln dz/ha 


266 

233 

253 

243 

199 

195 , 

Zuckerrüben dz/ha 



507 

395 

421 

429 

440 

Milch kg / Kuh und Jahr ...... 


4 197 

4 315 

4 005 

4 145 

4 227 

4 173 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


224 

195 

200 

207 

174 

182 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


219 

140 

51 

103 

124 

45 

i ö Neue Maschinen 


186 

267 

268 

204 

315 

124 

1 Vieh 


69 

80 

-9 

54 

45 

-6 









>9 ^ S 








® Bruttoinvestitionen insgesamt 


474 

487 

310 

361 

484 

163 
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Drucksadle VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Nordrhein-Westfalen Getreide-Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 


unter 

20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1 

2 

3 

1 f 2 

3 

1+2+3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

60 

88 

174 

80 

287 

270 


Kartoffeln 

42 

14 

52 

16 

8 

5 


Zuckerrüben 

0 

8 

38 

1 

46 

98 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

3 

22 

19 

8 

21 

4 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

105 

132 

283 

105 

362 

377 


Rindviehverkauf 

576 

513 

623 

519 

581 

414 

i-i 

Milch 

897 

940 

1 061 

736 

975 

678 

td 

Schweine-, Ferkelverkauf 

894 

1 108 

1 244 

720 

712 

688 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

95 

317 

363 

189 

103 

79 

Q 

öl 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 462 

2 878 

3 291 

2 164 

2 371 

1 859 

l-i 

o; 

CA 

Wald, Sonstiges 

133 

140 

94 

120 

117 

111 

,0 

0) 

■c 

Bare Einnahmen zusammen 

2 700 

3 150 

3 668 

2 389 

2 850 

2 347 

ö 

m 

Mehr an Vieh und Vorräten 

180 

189 

136 

149 

178 

112 


Eigenverbrauch 

124 

112 

100 

71 

69 

32 


Naturallohn 

0 

0 

1 

1 

4 

11 


Betriebsertrag insgesamt 

3 004 

3 451 

3 905 

2 610 

3 101 

2 502 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 198 

2 318 

2 655 

1 835 

2 172 

1 798 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

36 047 

36 856 

39,613 

58 261 

62 966 

115 306 


Saatgut 

43 

48 

41 

36 

47 

36 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

11 

13 

10 

12 

13 

20 


Handelsdünger 

213 

180 

187 

161 

198 

170 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

4 

4 

6 

5 

7 

8 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

271 

245 

244 

214 

265 

234 


Futtermittel 

613 

821 

928 

553 

674 

505 


Rindviehzukauf 

33 

52 

175 

64 

93 

19 


Schweine- und Ferkelzukauf 

106 

126 

59 

103 

90 

134 


Geflügelzukauf 

11 

79 

45 

18 

21 

5 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

5 

2 

0 

5 

4 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

66 

62 

78 

53 

78 

53 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

829 

1 145 

1 287 

791 

961 

720 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

123 

126 

112 

93 

142 

110 


Abschreibung Maschinen 

199 

195 

221 

191 

203 

138 


Elektrischer Strom 

27 

34 

31 

27 

29 

26 


Treibstoffe, öle, Fette 

44 

45 

40 

34 

43 

32 

z, 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

35 

64 

61 

36 

58 

51 

m 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

428 

464 

465 

381 

475 

357 

s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

44 

60 

60 

44 

54 

59 

■o 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

78 

60 

76 

66 

50 

38 


Feuerungsmaterial 

14 

13 

9 

9 

10 

7 

£ 

Ö 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

30 

38 

41 

25 

37 

26 

(d 

n 

Allgemeine Betriebsausgaben 

15 

35 

36 

32 

46 

44 

Ö 

’S 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

105 

107 

153 

92 

91 

102 

'S 

n 

Sachaufwand zusammen 

1 814 

2 167 

2 371 

1 654 

1 989 

1 587 


Grundsteuer u. Lasten 

19 

23 

21 

17 

20 

20 


Wasser- u. Wegelasten 

1 

3 

1 

2 

2 

2‘ 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

3 

4 

6 

4 

7 

5 


Sonstige Betriebssteuern 

29 

25 

15 

32 

29 

13 


Betriebssteuern zusammen 

52 

55 

43 

55 

58 

40 


Barlohn 

5 

18 

38 

42 

136 

265 


Sozialversicherung 

4 

2 

11 

6 

18 

53 


Naturallohn 

0 

2 

5 

4 

8 

8 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

9 

22 

54 

52 

162 

326 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 








eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

899 

974 

1 052 

533 

541 

299 


Unfallversicherung 

7 

11 

14 

10 

15 

17 


Arbeitsaufwand zusammen 

915 

1 007 

1 120 

595 

718 

642 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 781 

3 229 

3 534 

2 304 

2 765 

2 269 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreide-Futteibaubetriebe Nordrhein- W estf alen 


Größenklasse ha LN 


unter 

20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

FinhpiticLWPrtkl assp . . 

1 

2 

3 

1+2 

3 

1+2 + 3 







Einkommensteuer 

5 

3 

5 

19 

12 

26 


Kirchensteuer 

1 

1 

2 

2 

1 

3 

§ g ä 

Vermögensteuer 

0 

0 

3 

0 

0 

0 


Sonstige pers. Steuern 

1 

1 

1 

0 

0 

0 


Persönliche Steuern insgesamt 

7 

5 

11 

21 

13 

29 


Vermögensabgabe 

1 

4 

5 

7 

11 

14 


Betriebseinkommen 

1 138 

1 226 

1 490 

902 

1 057 

876 

2 

Betriebseinkommen +25*^/o^) 

1 623 

1 819 

2 025 

1 412 

1 490 

1 393 

1-1 

fd 

Betriebseinkommen — 25‘’/o^) 

721 

747 

1 068 

433 

568 

421 

X 

s 

Reinertrag 

222 

218 

371 

307 

339 

234 

« Q 

Reinertrag +25°/o^} 

813 

797 

890 

790 

826 

627 

'S 

Reinertrag ~25^/o^j 

-309 

-333 

-206 

-122 

-154 

-181 

(U 

S i 'S ^ Roheinkommen 

18 384 

18 969 

21 216 

26 670 

25 511 

34 181 

S Q Reineinkommen 

17 876 

16 361 

18411 

21 781 

20 873 

24 113 

’C 

oJ 

Betriebseinkommen je AK 

10 026 

10 234 

11 779 

13 856 

13 908 

14 624 

CQ 

Betriebseinkommen je AK +25 ‘^/o^) 

18 661 

18 082 

17 527 

24 595 

23 994 

23 094 

< 

Betriebseinkommen je AK — 25®/o^} 

5517 

5 734 

7 563 

6 678 

7811 

7 124 

ä 

Arbeitseinkommen je AK 

8 070 

7 830 

9 123 

10 369 

9 776 

10 467 


Roheinkommen je Familien-AK 

9 938 

10 365 

12 143 

14 947 

16 858 

21 151 


Reineinkommen je Familien-AK 

9 663 

8 940 

10 538 

12 206 

13 793 

14 921 


Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

4 070 

5 263 

3 395 

5 340 

4 569 

a'-i 

Vieh 

1 873 

1 838 

1 930 

1 563 

1 742 

1 415 


Maschinen und Geräte 

1 107 

1 272 

1 280 

964 

1 266 

696 

5 S 

Umlaufkapital 

1 257 

1 463 

1 603 

878 

1 058 

786 


Aktivkapital insgesamt 

6 667 

8 643 

10 076 

6 800 

9 406 

7 466 


Betriebseinkommen 

37,9 

35,5 

38,2 

34,6 

34,1 

35,0 


Arbeitseinkommen 

30,5 

27,2 

29,6 

25,9 

24,0 

25,1 


Roheinkommen 

37,3 

34,6 

36,4 

32,2 

28,4 

21,3 . 

0) 

O) 

Reinertrag 

7,4 

6,3 

9,5 

11,8 

10,9 

9,4 

14 

>4 

<v ■ 

Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

29,4 

30,9 

30,0 

29,4 

30,3 

29,5 

XI 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

14,2 

13,4 

11,9 

14,6 

15,3 

14,3 

'S 

Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

6,6 

5,7 

5,7 

7,3 

6,5 

5,5 

0) 

OQ 

Arbeitsaufwand 

30,5 

29,2 

28,7 

22,8 

23,2 

25,7 


Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

44,7 

42,7 

40,6 

37,4 

38,4 

40,0 


Betriebssteuern 

1,7 

1.6 

18,5 

1,1 

18,8 

2,1 

19,4 

1,9 

1,6 

19,6 


Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

16,7 

18,5 


Betriebsaufwand insgesamt 

92,6 

93,6 

90,5 

88,3 

89,2 

90,7 


Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

100,0 

101,9 

99,1 

97,0 

99,3 

100,6 


• Aufwand für eig. Maschinen in ^/o des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

29,1 

25,2 

26,0 

29,5 

27,3 

35,6 


Aktivkapital insgesamt 

58 740 

72 145 

79 652 

104 455 

123 763 

124 641 

< 

Maschinenkapital 

9 753 

10 618 

10 119 

14 808 

16 658 

11 619 




Neubauten und neue Maschinen 

3 568 

3 397 

2 522 

4 716 

5 776 

2 821 


Arbeitsaufwand 

8 062 

8 406 

8 854 

9 140 

9 447 

10 718 

fi 

Betriebsertrag 

26 467 

28 806 

30 870 

40 092 

40 803 

41 770 


Reinertrag in “/o d. Aktipkap 

3,3 

2,5 

3,7 

4,5 

3,6 

3,1 

0 

Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

45,1 

39,9 

38,8 

38,4 

33,0 

33,5 

3 

Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

17,1 

14,2 

14,8 

13,3 

11,2 

11,7 

-ö N 

a 0 

Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

36,4 

47,1 

52,2 

49,9 

56,8 

61,2 

0 0 

Vieh u. Masch.-Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

44,7 

36,0 

31,9 

37,2 

32,0 

28,3 

rd « 

0 

Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

18,9 

16,9 

15,9 

12,9 

11,2 

10,5 

1° 

Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens 

18,1 

22,9 

1,1 

17,0 

32,1 

-1.1 


Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

88,7 

81,9 

3,9 

51,5 

73,6 

-1,6 

> 

Maschineninv. in ®/o d. Maschinenkap. 

16,8 

21,0 

20,9 

21,2 

24,9 

17,8 

0 

Maschineninv. in ®/o der 
Maschinen-Abschreibungen 

93,5 

136,9 

121,3 

106,8 

155,2 

89,9 


Vergleichsertrag h 

3 062 

3 502 

3 954 

2 643 

3 136 

2 522 

0 -fl 

Vergleichs-Sachaufwand®) 

1 874 

2 234 

2 430 

1 717 

2 059 

1 642 


'Vergleichslohn ®) 

1 378 

1 457 

1 526 

830 

981 

314 

816 

249 

Zinsansatz 

222 

288 

336 

227 



Vergleichsaufwand 

3 474 

3 979 

4 292 

2 774 

3 354 

2 707 

2 a ° 


M 'S 

>4 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-412 

-477 

-338 

-131 

-218 

-185 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6, Wahlperiode 


Nordrhein- Westfalen 

Fullerbaubelriebe I 


Wirtschajtsjahr 1968/69 

Fullerbaubelriebe II 


Größenklasse ha LN 


unter 

20 

20 bis 50 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 


1 

2+3 

1+2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


23 

43 

21 

16 

46 

21 

0 landw. Nutzfläche ha 


15,76 

15,83 

26,11 

17,64 

15,10 

25,08 

0 Einheitswert DM je ha LN 


558 

1 231 

899 

609 

1 155 

1 091 

ü AK/100 ha LN 


10,31 

98,5 

12,03 

92,4 

7,24 

9,38 

95,7 

10,59 

97,4 

7,06 

davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

80,3 

84,7 

davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

78,2 

77,2 

75,7 

75,1 

79,4 

79,3 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o .. 

98,4 

96,9 

99,6 

99,9 

98,8 

94,0 

5 AK je Betrieb 


1,62 

1,90 

1,89 

1,66 

1,60 

1,77 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


1,7 

1,2 

1,6 

0,0 

0,0 

0,6 

Schlepper-PS/100 ha LN 


197 

217 

149 

183 

212 

192 

Acker- und Gartenland 


36,9 

35,1 

32,5 

9,6 

10,9 

11,5 

2 Dauergrünland 


63,1 

64,9 

67,5 

90,4 

89,1 

88,5 

M Dauerkulturen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

'O 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


17,3 

30,3 

37,6 

23,7 

29,6 

34,6 




Getreide 


67,9 

71,9 

76,1 

78,8 

67,7 

78,5 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Kartoffeln 


10,4 

9,8 

8,8 

6,5 

13,0 

5.7 

;S Zuckerrüben 


0,0 

0,5 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Z Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

1,0 

Futterhackfrüchte 


8,8 

11,2 

10,5 

7,3 

11,2 

6,4 

aJ Hackfrüchte zusammen 


19,2 

21,5 

19,3 

13,8 

24,2 

13,1 

-o 



^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Ackerfutter 


12,9 

6,1 

4,6 

7,4 

8,1 

8,4 

Sonstiges 


0,0 

0,5 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


65,2 

89,4 

51,4 

84,7 

107,4 

89,9 

Bullen, Mastvieh 


46,3 

23,6 

25,1 

43,8 

17,4 

26,1 

Jungvieh 


21,9 

42,6 

37,4 

36,2 

55,8 

51,6 

_ Rindvieh zusammen 

-rt (C 


133,4 

155,6 

113,9 

164,7 

180,6 

167,6 

Ö 

■SS ^ Schweine 


16,1 

23,9 

13,3 

1,2 

8,3 

4,5 

Äo davon Zuchtsauen 


6,4 

6,0 

6,9 

0,4 

3,6 

2,0 

0 ) 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


1,1 

0,7 

0,0 

0,0 

0,4 

0,8 

Nutzvieh 


150,6 

180,2 

127,2 

165,9 

189,3 

172,9 

Vieh insgesamt 


152,3 

181,4 

128,8 

165,9 

189,3 

173,5 

Weizen dz/ha 


32,2 

34,9 

37,4 

30,8 

33,4 

32,0 

Roggen dz/ha 


31,3 

35,2 

29,4 

41,0 

31,4 

29,8 

Gerste dz/ha 


35,6 

45,1 

35,9 

29,0 

35,2 

40,2 

Hafer dz/ha 


29,6 

43,5 

32,4 

28,7 

33,5 

35,5 

Menggetreide dz/ha 


30,5 

30,2 

36,6 

24,6 

31,4 

30,8 

S Getreide zusammen dz/ha 

k-t 


31,1 

36,6 

33,7 

26,5 

32,2 

31,8 

w 

Kartoffeln dz/ha 


257 

259 

233 

230 

270 

210 

Zuckerrüben dz/ha 



456 





Milch kg / Kuh und Jahr 


3 996 

4 287 

4 054 

3 836 

3 958 

4 059 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


184 

189 

224 

200 

193 

199 

2 ; Neue Wirtschaftsgebäude 


161 

267 

47 

69 

253 

284 

s R ^ Neue Maschinen 


404 

360 

204 

203 

242 

218 

1 5 Vieh 


48 

94 

46 

153 

145 

81 









i 5 S 








® Bruttoinvestitionen insgesamt -) 


613 

721 

297 

425 

640 

583 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaitsjahr 1968/69 Nordrheiü-Westfaleii 

Futterbaubetriebe I Futterbaubetriebe 11 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

1 

2 + 3 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

11 

23 

22' 

3 

2 

14 


Kartoffeln 

79 

90 

58 

17 

31 

28 


Zuckerrüben 

0 

7 

0 

0 

0 

0 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

13 

16 

7 

0 

28 

10 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

103 

136 

87 

20 

61 

52 


Rindviehverkauf 

668 

747 

651 

622 

891 

648 

h-i 

Milch 

850 

1 463 

759 

1 250 

1 676 

1 348 

nj 

A 

Schweine-, Ferkelverkauf 

522 

876 

391 

41 

229 

173 

S 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

173 

291 

341 

155 

233 

220 

Q 

nj 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2213 

3 377 

2 142 

2 068 

3 029 

2 389 

0) 

Wald, Sonstiges 

211 

170 

145 

91 

110 

76 

X! 

Bare Einnahmen zusammen 

2 527 

3 683 

2 374 

2 179 

3 200 

2517 

0) 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

152 

199 

170 

204 

219 

165 


Eigenverbrauch 

146 

117 

75 

102 

126 

78 


Naturallohn 

1 

2 

1 

1 

0 

2 


Betriebsertrag insgesamt 

2 826 

4 001 

2 620 

2 486 

3 545 

2 762 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 108 

2517 

1 767 

1 772 

2 293 

1 923 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

33 222 

39 844 

46 136 

31 258 

34 624 

48 229 


Saatgut 

27 

37 

35 

13 

17 

17 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

6 

10 

8 

2 

4 

1 


Handelsdünger 

158 

194 

154 

135 

170 

142 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

1 

5 

4 

1 

1 

1 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

192 

246 

201 

151 

192 

161 


Futtermittel 

555 

1 145 

599 

611 

952 

737 


Rindviehzukauf 

65 

130 

135 

72 

223 

35 


Schweine- und Ferkelzukauf 

40 

128 

34 

8 

28 

31 


Geflügelzukauf 

30 

32 

49 

11 

32 

17 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

12 

2 

0 

0 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier, Produktion 

46 

91 

57 

76 

92 

66 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

736 

1 538 

876 

778 

1 327 

886 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

79 

112 

105 

101 

99 

103 


Abschreibung Maschinen 

221 

240 

160 

200 

218 

230 


Elektrischer Strom 

32 

30 

24 

58 

27 

26 


Treibstoffe, öle, Fette 

31 

43 

36 

25 

40 

32 

2 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

20 

37 

31 

6 

10 

15 

H-) 

flS 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

383 

462 

356 

390 

394 

406 

s 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

39 

43 

39 

41 

40 

37 

TJ 

a 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

101 

83 

64 

133 

81 

85 

ca 

k 

Feuerungsmaterial 

9 

9 

7 

4 

10 

10 

Ä 

S) 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

23 

34 

24 

19 

36 

27 

(Ö 

(O 

,D 

Allgemeine Betriebsausgaben 

16 

35 

29 

21 

32 

36 

(U 

’C 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

102 

87 

113 

52 

75 

77 

PQ 

Sachaufwand zusammen 

1 601 

2 537 

1 709 

1 589 

2 187 

1 725 


Grundsteuer u. Lasten 

6 

13 

12 

9 

13 

13 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

3 

3 

0 

0 

2 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

3 

4 

3 

3 

4 

5 


Sonstige Betriebssteuern 

77 

40 

24 

22 

52 

36 


Betriebssteuern zusammen 

86 

60 

42 

34 

69 

56 


Barlohn 

10 

35 

56 

26 

12 

67 


Sozialversicherung 

0 

4 

11 

2 

1 

4 


Naturallohn 

1 

1 

1 

0 

0 

1 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

11 

40 

68 

28 

13 

72 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 








eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

812 

954 

521 

712 

888 

549 


Unfallversicherung 

5 

9 

8 

5 

8 

13 


Arbeitsaufwand zusammen ®) 

828 

1 003 

597 

745 

909 

634 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 515 

3 600 

2 348 

2 368 

3 165 

2 415 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Nordrhein- W estf alen 


Futterbaubetriebe 

I 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Futterbaubetriebe II 

Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse 

unter 20 

1 2+3 

20 bis 50 

1 + 2 + 3 

unter 20 

1 2 + 3 

20 und mehr 
1+2 + 3 

Einkommensteuer 

0 

0 

4 

0 

1 

2 

0 ) 2 Kirchensteuer 

0 

1 

1 

0 

0 

0 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

:g s ^ Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

^53 2 Persönliche Steuern insgesamt 

0 

1 

5 

0 

2 

2 

Vermögensabgabe 

1 

3 

2 

0 

3 

2 

Betriebseinkommen 

1 137 

1 402 

870 

862 

1 289 

980 

Z Betriebseinkommen +25‘’/o'‘) 

1 827 

2 100 

1 334 

1 478 

1 937 

1 665 

Betriebseinkommen — 25Vo^) 

580 

747 

370 

353 

742 

391 

g Reinertrag 

309 

399 

273 

116 

380 

346 

„ Q Reinertrag +25 % 

1 072 

1 131 

640 

609 

1 022 

1 003 

g Reinertrag — 25Vo^) 

-258 

”264 

-174 

-384 

-184 

-228 

<ii 

5 i ’S J Roheinkommen 

17 667 

21 418 

20 731 

14 606 

19 147 

22 447 

Sq Reineinkommen 

15 823 

19 360 

16 293 

13 583 

18 739 

20 917 

« Betriebseinkommen je AK 

11 028 

11 654 

12 017 

9 190 

12 172 

13 881 

^ Betriebseinkommen je AK +25%^) 

22 132 

19 080 

30 616 

21 581 

23 358 

22 696 

< Betriebseinkommen je AK — 25®/o^) 

5 641 

6 168 

5 123 

4 231 

6 973 

4 767 

^ Arbeitseinkommen je AK 

8 855 

9 086 

8 992 

6 802 

9 339 

10 227 

Roheinkommen je Familien-AK 

11 044 

12 178 

13 666 

9 220 

12 299 

14 967 

Reineinkommen ie Familien-AK 

9 892 

11 008 

10 740 

8 575 

12 037 

13 946 

- 3 ^ Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

4 109 

3 150 

2 430 

3 899 

3 593 

Vieh 

1 941 

2318 

1 635 

2 140 

2 440 

2 231 

Maschinen und Geräte 

1 347 

1 417 

1 005 

1 222 

1 409 

1 113 

as Umlaufkapital 

990 

1 425 

784 

933 

1 250 

806 

Aktivkapital insgesamt 

6 708 

9 269 

6 574 

6 725 

8 998 

7 743 

Betriebseinkommen 

40,2 

35,0 

33,2 

34,7 

36,4 

35,5 

Arbeitseinkommen 

32,3 

27,3 

24,8 

25,7 

27,9 

26,1 

„ Roheinkommen 

39,7 

33,8 

30,3 

33,3 

35,8 

32,4 

öl Reinertrag 

10,9 

10,0 

10,4 

4,7 

10,7 

12,5 

IH 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

26,4 

34,8 

30,5 

30,7 

32,3 

32,5 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

13,6 

11,5 

13,6 

15,7 

11,1 

14,7 

S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7,8 

6,0 

6,1 

8,0 

6,1 - 

8,3 

S Arbeitsaufwand 

29,3 

25,1 

22,8 

30,0 

25,6 

23,0 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

42,9 

36,6 

36,4 

45,7 

36,8 

37,7 

Betriebssteuern 

3,0 

lr5 

1,6 

1,4 

1,9 

2,0 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

16,7 

17,1 

21,1 

17,6 

18,3 

15,2 

Betriebsaufwand insgesamt 

89,0 

90,0 

89,6 

95,3 

89,3 

87,4 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

96,9 

97,7 

98,0 

104,3 

97,7 

96,8 

Aufwand für eig. Maschinen in ®/o des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

22,3 

24,8 

26,4 

24,6 

22,5 

29,9 

^ Aktivkapital insgesamt 

65 063 

77 049 

90 801 

71 695 

84 967 

109 674 

< Maschinenkapital 

13 065 

11 779 

13 881 

13 028 

13 305 

15 765 

g Neubauten und neue Maschinen 

11 532 

5 212 

3 467 

2 900 

4 674 

7 110 

g Arbeitsaufwand 

8 031 

8 337 

8 246 

7 942 

8 584 

8 980 

Betriebsertrag 

27 410 

33 259 

36 188 

26 503 

33 475 

39 122 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

4,6 

4,3 

4,2 

1,7 

4,2 

4,5 

g Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

42,1 

43,2 

39,9 

37,0 

39,4 

35,7 

S Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

16,9 

15,1 

13,2 

12,8 

14,3 

12,7 

’S 1 Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

7 i Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

36,2 

44,3 

47,9 

36,1 

43,3 

46,4 

49,0 

40,3 

40,2 

50,0 

42,8 

43,2 

j'l Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

14,8 

15,4 

11,9 

13,9 

13,9 

10,4 

a.2 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

91,1 

32,5 

11,7 

12,1 

27,4 

32,1 

td 3 Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

408,5 

128,8 

33,3 

41,5 

113,3 

103,9 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

30,0 

25,4 

20,3 

16,6 

17,2 

19,6 

*2 Maschineninv. in Vo der 

182,8 

150,0 

127,5 

101,5 

111,0 

94,8 

Masdiinen-Abschreibungen 

Vergleichsertrag ^) 

2 894 

4 057 

2 656 

2 536 

3 604 

2 798 

S« z^^rgleichs-Sachaufwand ®) 

1 693 

2 608 

1 757 

1 631 

2 264 

1 793 

Sj-nj Vergleichslohn ®) 

1 273 

1 469 

916 

1 147 

1 313 

909 

< .S Zinsansatz 

224 

309 

219 

224 

300 

258 

Vergleichsaufwand 

3 190 

4 386 

2 892 

3 002 

3 877 

2 960 

'S ’S 

w 2 Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-296 

-329 

-236 

-466 

-273 

-162 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Hessen 


Größenklasse ha LN 


unter 

20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 


11-2 

3 

1+2 

3 

2 + 3 

Zahl der Betriebe 


61 

40 

27 

55 

35 

0 landw. Nutzfläche ha 


14,14 

15,79 

29,36 

30,25 

98,92 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 071 

2014 

1 327 

2 026 

1 752 

ü AK/100 ha LN 


11,77 

11,63 

92,1 

7,75 

8,70 

5,52 

'2 davon Familienarbeitskräfte in 

00 ... . 

93,3 

73,7 

72,8 

20,5 

^ davon männliche Arbeitskräfte 

in ‘^/o 

72,2 

68,9 

76,4 

72,3 

77,7 

J davon ständige Arbeitskräfte in 

00 .. 

95,7 

94,8 

93,6 

93,3 

89,0 

< AK je Betrieb 


1,66 

1,84 

2,28 

2,63 

5,46 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


2,8 

0,2 

0,9 

0,3 

0,3 

Schlepper-PS/lOO ha LN 


272 

389 

229 

301 

192 

Acker- und Gartenland 


70,1 

79,4 

77,8 

82,0 

87,7 

2 Dauergrünland 


28,5 

20,6 

22,2 

17,9 

12,3 

Dauerkulturen 

0) 


1,4 

0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

TJ 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


21,5 

28,8 

20,0 

30,9 

34,0 

Getreide 


64,7 

64,5 

0,2 

66,8 

66,4 

0,7 

71,8 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,3 

1,6 

2,6 

oj Kartoffeln 


11,1 

9,2 

5,3 

4,7 

1,1 

'S Zuckerrüben 


3,6 

11,2 

14,0 

15,0 

15,9 

« Feldgemüse 


0,9 

0,4 

1,4 

0,4 

3,5 

^ Futterhackfrüchte 


9,1 

6,2 

9,1 

5,9 

3,4 



£ Hackfrüchte zusammen 


24,7 

27,0 

29,8 

26,0 

23,9 



^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,2 

0,0 

0,0 

0,0 

1,4 

^ Ackerfutter 


10,0 

8,3 

1,8 

6,8 

0,0 

Sonstiges 


0,1 

0,0 

0,0 

0,1 

0,3 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


52,3 

44,2 

38,0 

39,7 

23,4 

Bullen, Mastvieh 


14,0 

10,9 

29,2 

11,5 

25,8 

14,5 

27,2 

7,6 

11,6 

Jungvieh 


31,5 

Rindvieh zusammen 

m ^ 


97,8 

84,3 

75,3 

81,4 

42,6 

ö 

■2 fl Sdiweine 


29,9 

37,2 

26,5 

26,1 

10,4 

M o davon Zuchtsauen 

^ o 


8,2 

11,7 

5,3 

7,9 

2,1 

.2 ^ 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,3 

1,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,1 

0,2 

0,3 

2,5 

1,6 

Nutzvieh 


127,8 

121,7 

102,1 

110,3 

55,6 

Vieh insgesamt 


130,6 

121,9 

103,0 

110,6 

55,9 

Weizen dz/ha 


51,4 

52,3 

47,0 

47,6 

46,8 

Roggen dz/ha 


37,4 

27,5 

41,4 

38,7 

47,8 

Gerste dz/ha 


40,5 

44,9 

38,0 

42,1 

42,9 

Hafer dz/ha 


35,9 

36,7 

37,6 

40,2 

36,2 

Menggetreide dz/ha 


45,3 

42,3 

33,5 

39,3 

37,7 

'2 Getreide zusammen dz/ha 


40,2 

42,8 

41,0 

43,2 

43,9 

w 

Kartoffeln dz/ha 


274 

265 

277 

251 

228 

Zuckerrüben dz/ha 


430 

423 

354 

451 

428 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 934 

3714 

3 974 

4 022 

3 930 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


161 

162 

173 

159 

170 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


216 

143 

185 

308 

90 

i Neue Maschinen 


317 

271 

366 

394 

328 

s b 5 Vieh 

g ,2 ■ 


40 

47 

-9 

106 

-47 

® Bruttoinvestitionen insgesamt^) 


573 

461 

542 

818 

371 



Erläuterung der Fußnoten ciuf Seile 229 


315 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag ■ — 6. Wahlperiode 


Hessen Hackfrucht-Getreidebaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

unter 

20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 

3 

1+2 

3 

2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte .... 

129 

325 

402 

515 

967 


Kartoffeln 

51 

110 

57 

66 

20 


Zuckerrüben 

64 

267 

231 

353 

369 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

63 

25 

1 

23 

157 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

307 

727 

691 

957 

1 513 


Rindviehverkauf 

544 

506 

427 

434 

277 

'Z 

Milch 

697 

600 

524 

573 

241 

(0 

Schweine-, Ferkelverkauf 

918 

1 208 

954 

951 

378 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

95 

352 

169 

119 

105 

Q 

D) 

(0 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 254 

2 666 

2 074 

2 077 

1 001 

<U 

cn 

Wald, Sonstiges 

120 

143 

142 

134 

88 

Xi 

.2 

Bare Einnahmen zusammen 

2 681 

3 536 

2 907 

3 168 

2 602 


Mehr an Vieh und Vorräten 

163 

164 

121 

207 

112 


Eigenverbrauch 

139 

98 

68 

70 

17 


Naturallohn 

0 

1 

3 

3 

9 


Betriebsertrag insgesamt 

2 983 

3 799 

3 099 

3 448 

2 740 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 381 

2 731 

2313 

2 575 

2 308 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

33 667 

43 122 

67 910 

77 894 

228 307 


Saatgut 

47 

78 

55 

71 

70 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

20 

42 

32 

40 

40 


Handelsdünger 

172 

183 

204 

207 

206 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

10 

12 

13 

18 

33 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

249 

315 

304 

336 

349 


Futtermittel 

426 

715 

510 

582 

224 


Rindviehzukauf 

64 

55 

50 

115 

58 


Schweine- und Ferkelzukauf 

55 

145 

154 

84 

60 


Geflügelzukauf 

8 

65 

18 

21 

17 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

3 

10 

0 

0 

1 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

71 

75 

55 

88 

29 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

627 

1 065 

787 

890 

389 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

123 

179 

135 

156 

129 


Abschreibung Maschinen 

289 

382 

287 

286 

241 


Elektrischer Strom 

26 

30 

24 

29 

28 


Treibstoffe, öle, Fette 

42 

49 

41 

32 

27 

2 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

33 

31 

31 

31 

23 

N-l 

(0 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

513 

671 

518 

534 

448 

ä 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

40 

56 

33 

66 

60 

•o 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

80 

112 

74 

92 

55 

(0 

Feuerungsmaterial 

6 

5 

9 

11 

17 

3 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

33 

32 

27 

35 

30 

10 

tfl 

Allgemeine Betriebsausgaben 

36 

33 

46 

57 

70 

0) 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

118 

102 

114 

84 

135 

'S 

n 

Sachaufwand zusammen 

1 702 

2 391 

1 912 

2 105 

1 553 


Grundsteuer u. Lasten 

24 

26 

24 

35 

35 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

3 

2 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

5 

8 

5 

7 

8 


Sonstige Betriebssteuern 

44 

53 

34 

43 

26 


Betriebssteuern zusammen 

73 

87 

63 

88 

71 


Barlohn 

30 

38 

149 

152 

441 


Sozialversicherung 

3 

1 

18 

22 

55 


Naturallohn 

1 

0 

4 

5 

8 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

34 

39 

170 

179 

504 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

935 

926 

533 

619 

230 


Unfallversicherung 

17 

17 

16 

15 

14 


Arbeitsaufwand zusammen 

986 

982 

719 

813 

748 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 761 

3 460 

2 694 

3 006 

2 372 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe Hessen 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 

3 

1+2 

3 

2+3 

Einkommensteuer 

0 

1 

24 

20 

47 

0 ) 12 Kirchensteuer 

3 

2 

4 

4 

7 

.^2^ Vermögensteuer 

0 

0 

1 

2 

3 

:§ 3 5 Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

2 

1 

3 

Persönliche Steuern insgesamt 

3 

3 

31 

27 

60 

Vermögensabgabe 

1 

4 

18 

15 

17 

Betriebseinkommen 

1 208 

1 319 

1 126 

1 252 

1 114 

Z Betriebseinkommen +25®/o^) 

1 614 

2 029 

1 565 

1 939 

1 580 

(0 Betriebseinkommen — 25®/o®) 

793 

718 

729 

634 

654 

^ Reinertrag 

222 

337 

407 

439 

366 

^ Q Reinertrag +25 o/o 

708 

1 028 

873 

1 090 

828 

d Reinertrag ~25^Iq^] 

-216 

-212 

-47 

-181 

-76 

S i 'S g Roheinkommen 

16 360 

19 943 

27 569 

32 005 

58 857 

ä” 5 QReineinkommen 

15 427 

17 890 

25 454 

29 524 

52 922 

*c 

■£ Betriebseinkommen je AK 

10 263 

11 341 

14 529 

14 391 

20 181 

^ Betriebseinkommen je AK +25 o/oh 

18 324 

23 004 

48 494 

25 671 

44 898 

< Betriebseinkommen je AK —25 o/oh 

6 474 

6 648 

7 721 

7 108 

10 163 

^ Arbeitseinkommen je AK 

7 859 

8 203 

11 006 

10 621 

15 598 

Roheinkommen je Familien-AK 

10 537 

11 793 

16 445 

16 714 

52 655 

Reineinkommen je Familien-AK 

9 936 

10 579 

17 671 

15 419 

47 345 

^ ^ Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 656 

5 408 

4 085 

5 438 

4 840 

5,^ Vieh 

1 637 

1 555 

1 307 

1 422 

745 

M ^ Maschinen und Geräte 

1 839 

2 272 

1 649 

1 729 

1 057 

Umlaufkapital 

1 350 

1 701 

1 132 

1 268 

946 

< ^ Aktivkapital insgesamt 

8 482 

10 936 

8 173 

9 857 

7 588 

Betriebseinkommen 

40,5 

34,7 

36,3 

36,3 

40,7 

Arbeitseinkommen 

31,0 

25,1 

27,5 

26,8 

31,4 

„ Roheinkommen 

38,8 

33,2 

30,3 

30,7 

21,7 

DJ Reinertrag 

7,4 

8,9 

13,1 

12,7 

13,4 

'S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

22,6 

27,1 

26,3 

26,6 

20,9 

Ä Arbeitshilfsmittel (bar) 

17,2 

17,7 

16,7 

15,5 

16,4 

H Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

9,7 

10,1 

9,3 

8,3 

8,8 

(S Arbeitsaufwand 

33,1 

25,8 

23,2 

23,6 

27,3 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

50,2 

43,5 

39,9 

39,1 

43,7 

^ Betriebssteuern 

2,4 

2,3 

2,0 

2,6 

2,6 

0 Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,2 

18,2 

18,7 

18,9 

19,4 

Betriebsaufwand insgesamt 

92,6 

91,1 

86,9 

87,2 

86,6 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

102,0 

100,7 

95,7 

96,7 

95,8 

Aufwand für eig. Maschinen in o/o des 






Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

22,4 

24,7 

25,6 

25,6 

35,0 

^ Aktivkapital insgesamt 

72 065 

94 033 

105 458 

113 299 

137 464 

< Maschinenkapital 

15 624 

19 536 

21 277 

19 874 

19 149 

1 Neubauten und neue Maschinen 

4 528 

5 924 

7 110 

8 069 

7 572 

Arbeitsaufwand 

8 377 

8 444 

9 277 

9 345 

13 551 

Betriebsertrag 

25 344 

32 666 

39 987 

39 632 

49 638 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

2,6 

3,1 

5,0 

4,5 

4,8 

g Betr. -Ertrag in o/o d. Aktivkap 

35,2 

34,7 

37,9 

35,0 

36,1 

3 Betr. -Einkorn, in o/o d. Aktivkap 

14,2 

12,1 

13,8 

12,7 

14,7 

'S 1 Boden u. Geb. -Kap. in o/o d. Aktivkap. 

43,1 

49,5 

50,0 

55,2 

63,8 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in o/o d. Aktivkap. 

41,0 

35,0 

36,2 

32,0 

23,7 

5| Umlaufkapital in o/o d. Aktivkap 

15,9 

15,6 

13,9 

12,9 

12,5 

ao Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

18,8 

21,4 

17,9 

44,3 

14,4 

w r Nettoinv. in o/o des Zinsansatzes .... 

72,4 

66,3 

66,3 

131,7 

30,4 

> Maschineninv. in o/o d. Maschinenkap. 

17,2 

24,0 

22,2 

22,8 

31,0 

° Maschineninv. in o/o der 






Maschinen-Abschreibungen 

109,7 

142,9 

127,5 

137,8 

136,1 

j,” Vergleichsertrag h 

3 048 

3 845 

3 133 

3 482 

2 750 



1 792 

2 497 

1 990 

2 210 

1 639 

- 1 Vergleichslohn o) 

1 405 

1 368 

979 

1 072 

736 

^ oju «2insansatz 

283 

365 

273 

328 

253 

DJ Vergleichsaufwand 

3 480 

4 230 

3 242 

3 610 

2 628 

w Sä Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-432 

-385 

-109 

-128 

122 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Hessen 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Ge Ireidobaube triebe Ge treide-Hackfruchlbaube triebe 


Größenklasse ha LN 


20 bis 50 

50 und mehr 

unter 

20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 


1+2 + 3 

1+2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


51 

40 

23 

71 

57 

0 landw. Nutzflädie ha 


33,07 

82,56 

15,94 

15,02 

25,58 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 424 

1 450 

727 

1 212 

1 289 

Ä AK/100 ha LN 


6,80 

73,2 

4,44 

30,4 

10,30 

98,0 

11,13 

97,0 

8,21 

M davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

86,9 

davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

82,1 

87,2 

68,0 

69,1 

69,4 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o .. 

96,1 

94,1 

98,0 

97,0 

94,1 

•5 AK je Betrieb 


2,25 

3,66 

1,64 

1,67 

2,10 

iS Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,5 

0,9 

2,3 

2,0 

1,4 

5;2 Schiepper-PS/100 ha LN 


219 

189 

255 

256 

242 

Acker- und Gartenland 


82,1 

83,0 

67,4 

64,5 

66,3 

g Dauergrünland 


17,9 

17,0 

32,6 

35,5 

33,7 

Dauerkulturen 

0) 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


21,5 

39,7 

30,9 

25,7 

28,9 

Getreide 


81,6 

5,0 

82,9 

70,5 

0,7 

71,8 

69,6 

Hülsen- und Ölfrüchte 


5,7 

0,0 

1,0 

^ Kartoffeln 


1,6 

1,0 

8,9 

9,3 

5,9 

'S Zuckerrüben 


4,1 

5,4 

1,0 

1,6 

6,5 

'S Feldgemüse 


0,0 

0,3 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Futterhackfrüdite 


3,2 

0,9 

8,1 

8,1 

6,0 

< 

S Hackfrüchte zusammen 


8,9 

7,6 

18,0 

19,0 

18,4 

T3 


^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,3 

0,3 

0,0 

0,0 

0,0 

Ackerfutter 


4,1 

2,8 

10,8 

9,1 

10,2 

Sonstiges 


0,1 

0,7 

0,0 

0,1 

0,8 



Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


22,3 

21,0 

49,9 

57,3 

48,0 

Bullen, Mastvieh 


14,6 

11,1 

11,6 

13,4 

12,0 

Jungvieh 


17,9 

11,4 

30,7 

35,3 

33,5 

^ Rindvieh zusammen 

TI 


54,8 

43,5 

92,2 

106,0 

93,5 

c ^ 

■2 ^ Schweine 


24,7 

14,5 

30,4 

29,1 

22,6 

Ä o davon Zuchtsauen 


5,1 

3,9 

6,9 

8,1 

4,6 

Schafe und Ziegen 


0,3 

1,0 

0,0 

0,0 

0,1 

Pferde außer Zugpferde 


1,1 

1,9 

0,6 

0,0 

1,0 

Nutzvieh 


80,9 

60,9 

123,2 

135,1 

117,2 

Vieh insgesamt 


81,4 

61,8 

125,5 

137,1 

118,6 

Weizen dz/ha 


42,9 

43,4 

41,2 

42,8 

48,3 

Roggen dz/ha 


52,5 

55,9 

39,9 

36,7 

37,1 

Gerste dz/ha 


39,2 

38,4 

38,4 

41,2 

50,3 

Hafer dz/ha 


41,3 

39,3 

37,1 

38,9 

40,6 

Menggetreide dz/ha 


37,0 

36,5 

35,3 

37,9 

44,0 

D) 

S Getreide zusammen dz/ha 


39,9 

39,8 

38,2 

39,6 

41,3 

Kartoffeln dz/ha 


237 

305 

310 

283 

298 

Zuckerrüben dz/ha 


406 

403 

462 

371 

412 

Milch kg / Kuh und Jahr 


4 262 

4 043 

3 728 

3 568 

3 982 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


175 

165 

159 

160 

158 

2 - Neue Wirtschaftsgebäude 


90 

34 

231 

285 

346 

« ö ^ Neue Maschinen 


363 

208 

462 

329 

282 

Vieh 


49 

-36 

27 

138 

79 

5 ^ S 

° Bruttoinvestitionen insgesamt^] 


502 

206 

720 

752 

707 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschahsjahr 1968/69 HeSSGIl 

Getreidebaubetriebe Gelreide-Hackfruchtbaubelriebe 


Größenklasse ha LN 

20 bis 50 

50 und mehr 

unter 20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse i) 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

577 

760 

127 

144 

235 


Kartoffeln 

23 

24 

18 

17 

28 


Zuckerrüben 

91 

131 

22 

28 

111 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

18 

27 

14 

2 

0 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

709 

942 

181 

191 

374 


Rindviehverkauf 

446 

256 

518 

522 

496 

Z 

Milch 

390 

203 

596 

686 

680 

n 

Schweine-, Ferkelverkauf 

843 

509 

959 

833 

749 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

680 

148 

89 

57 

138 

Q 

Cn 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 359 

1 116 

2 162 

2 098 

2 063 

La 

0) 

Wald, Sonstiges 

166 

96 

192 

160 

106 

Xi 

Bare Einnahmen zusammen 

3 234 

2 154 

2 535 

2 449 

2 543 

0) 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

142 

101 

193 

240 

166 


Eigenverbrauch 

49 

16 

192 

125 

84 


Naturallohn 

3 

5 

0 

0 

2 


Betriebsertraq insgesamt 

3 428 

2 276 

2 920 

2 814 

2 795 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 352 

1 810 

2 225 

2 246 

2 093 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

77 781 

149 434 

35 467 

33 735 

53 539 


Saatgut 

54 

49 

35 

38 

44 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

26 

27 

25 

19 

23 


Handelsdünger 

195 

178 

159 

159 

187 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

23 

21 

8 

9 

10 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

298 

275 

227 

225 

264 


Futtermittel 

731 

277 

458 

412 

485 


Rindviehzukauf 

57 

48 

99 

53 

64 


Schweine- und Ferkelzukauf 

98 

58 

91 

60 

86 


Geflügelzukauf 

135 

29 

9 

7 

20 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

6 

5 

0 

4 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

44 

35 

67 

66 

72 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 065 

453 

729 

598 

731 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

135 

103 

143 

132 

140 


Abschreibung Maschinen 

269 

188 

278 

272 

237 


Elektrischer Strom 

31 

26 

27 

27 

24 


Treibstoffe, öle, Fette 

42 

28 

37 

32 

36 

2; 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

29 

20 

26 

30 

23 

»-I 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

506 

365 

511 

493 

460 

s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

48 

47 

47 

53 

37 

TS 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

69 

43 

94 

74 

84 


Feuerunesmaterial 

16 

11 

10 

5 

5 

'S 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

33 

29 

32 

33 

27 

(C 

w 

Allgemeine Betriebsausgaben 

57 

54 

28 

30 

32 

OJ 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

104 

113 

139 

70 

70 

’S 

Sachaufwand zusammen 

2 196 

1 390 

1 817 

1 581 

1 710 


Grundsteuer u. Lasten 

26 

26 

13 

21 

22 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

1 

0 

0 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

6 

7 

4 

5 

5 


Sonstige Betriebssteuern 

37 

16 

67 

50 

43 


Betriebssteuern zusammen 

69 

50 

84 

76 

70 


Barlohn 

142 

267 

11 

14 

44 


Sozialversicherung 

26 

43 

1 

0 

6 


Naturallohn 

1 

5 

0 

0 

1 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

169 

315 

12 

15 

52 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

489 

205 

792 

916 

632 


Unfallversicherung 

16 

14 

16 

17 

15 


Arbeitsaufwand zusammen 

674 

534 

820 

948 

699 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 939 

1 974 

2 721 

2 605 

2 479 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Hessen 


Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse ha LN 

20 bis 50 

50 und mehr 

unter 20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2+3 


Einkommensteuer 

27 

17 

2 

0 

3 

0 ) ^ Kirchensteuer 

4 

3 

2 

2 

2 

Vermögensteuer 

0 

2 

0 

0 

0 

Sonstige pers. Steuern 

0 

3 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

31 

25 

4 

2 

5 

Vermögensabgabe 

13 

12 

0 

3 

2 

Betriebseinkommen 

1 162 

835 

1 022 

1 157 

1 016 

Z Betriebseinkommen +25Vo'‘) 

Betriebseinkommen — 25®/o^) 

1 762 

761 

1 261 

305 

1 559 
604 

1 696 

705 

1 501 

575 


g Reinertrag 

489 

301 

201 

210 

317 

vi ö Reinertrag +25 Vo^) 

1 116 

717 

810 

911 

804 

Reinertrag —25^/o^] 

58 

-172 

-273 

-375 

-141 

0) 

Ol 

S i -gg Roheinkommen 

32 342 

41 775 

15 828 

16 913 

24 275 

.S« S ^Reineinkommen 

30 136 

30 960 

13 514 

15 441 

22 408 

’h 

^ Betriebseinkommen je AK 

17 088 

18 806 

9 922 

10 395 

12 375 

^ Betriebseinkommen je AK +25®/o^) 
Betriebseinkommen je AK — 25Vo^) 

31 162 

40 025 

25 830 

24 822 

23 826 

10 528 

6 721 

5 727 

5 477 

6 569 

^ Arbeitseinkommen je AK 

13 162 

13 829 

7 544 

7 781 

9 111 

Roheinkommen je Familien-AK 

19 639 

37 481 

9 841 

10 436 

13 310 

Reineinkommen je Familien-AK 

20 482 

27 778 

10 020 

9 527 

12 286 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

4 280 

4 308 

2 767 

4014 

4 069 

Vieh 

1 055 

808 

1 580 

1 732 

1 506 

^ 5 Maschinen und Geräte 

1 538 

816 

1 782 

1 824 

1 516 

Sä Umlaufkapital 

1 126 

693 

1 228 

1 175 

947 

Aktivkapital insgesamt 

7 999 

6 625 

7 357 

8 745 

8 038 

Betriebseinkommen 

33,9 

36,7 

35,0 

41,1 

36,4 

Arbeitseinkommen . 

26,1 

27,0 

• 26,6 

30,8 

26,8 

„ Roheinkommen 

28,5 

22,2 

34,0 

40,0 

33,9 

D) Reinertrag 

14,3 

13,2 

6,9 

7,5 

11,3 

5 Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

30,0 

24,3 

23,5 

22,6 

26,8 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

14,8 

16,0 

17,5 

17,5 

16,5 

S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7,8 

8,3 

9,5 

9,7 

8,5 

« Arbeitsaufwand 

19,7 

23,5 

28,1 

33,7 

25,0 

o Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

34,4 

39,5 

45,6 

51,2 

41,5 

Betriebssteuern 

2,0 

19,3 

2,2 

20,8 

2,9 

2,7 

2,5 

17,9 

ö Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

21,3 

16,0 

Betriebsaufwand insgesamt 

85,7 

86,7 

93,2 

92,6 

88,7 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

93,5 

96,4 

101,6 

102,9 

98,3 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

26,3 

35,7 

23,6 

22,1 

24,9 

Aktivkapital insgesamt 

Maschinenkapital 

117 632 

22 618 

149 212 

18 378 

71 427 

17 301 

78 571 

16 388 

97 905 

18 465 


^ Neubauten und neue Maschinen 

6 662 

5 450 

6 728 

5 517 

7 649 

p, Arbeitsaufwand 

9 912 

12 027 

7 961 

8 518 

8 514 

Betriebsertrag 

50 412 

51 261 

28 350 

25 283 

34 044 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

6,1 

4,5 

2,7 

2,4 

3,9 

ö Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

42,9 

34,4 

39,7 

32,2 

34.8 

S Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

14,5 

12,6 

13,9 

13,2 

12,6 

■g g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

53,5 

65,0 

37,6 

45,9 

50,6 

^ g Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

32,4 

24,5 

45,7 

40,7 

37,6 

j« Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

14,1 

10,5 

16,7 

13,4 

11,8 

; ao Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

16,4 

-5,3 

35,3 

39,8 

44,3 

w 5 Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

62,5 

-9,0 

145,7 

140,5 

144,8 

" Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 
>S Maschineninv. in Vo der 

23,6 

25,5 

25,9 

18,0 

18,6 

Maschinen-Absdireibungen 

134,9 

110,6 

166,2 

121,0 

119,0 

^Z, Vergleichsertrag ^) 

3 452 

2 287 

3 012 

2 873 

2 836 

g“ 2:^^r9l^iU^s-Sachaufwand ^) 

2 281 

1 457 

1 916 

1 674 

1 795 

a s'i-i Vergleichslohn ®) 

889 

629 

1 213 

1 313 

1 001 


^ öio ^ Zinsansatz 

267 

221 

245 

291 

268 

Ol S ? Vergleichsaufwand 

3 437 

2 307 

3 374 

3 278 

3 064 

fl g Q ^ y 

^ " Ertrags-Aufwandsdifferenz 

15 

-20 

-362 

-405 

-228 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 HeSSeil 

Gelreide-Fulterbaubelrlebe Futlerbaubetriebe I und II 


Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 

bis 50 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 


1 

2+3 

1 

2+3 

1+2 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


20 

32 

23 

45 

42 

31 

0 landw. Nutzfläche ha 


15,80 

15,99 

24,88 

27,14 

16,38 

26,43 

0 Einheitswert DM je ha LN 


599 

1 225 

637 

1 223 

763 

991 

^ AK/100 ha LN 


9,19 

93,8 

9,68 

95,4 

7,19 

94,3 

7,25 

85,5 

9,96 

99,0 

8,05 

't davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

77,9 

^ davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

81,1 

74,9 

72,6 

75,9 

74,7 

76,5 

1 davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o . . 

96,7 

95,3 

97,3 

93,7 

99,0 

95,9 

< AK je Betrieb 


1,45 

1,55 

1,79 

1,97 

1,63 

2,13 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


2,1 

+8 

1,0 

1,0 

0,8 

+1 

Schlepper-PS/100 ha LN 


225 

256 

195 

250 

218 

211 

Acker- und Gartenland 


56,6 

60,1 

55,1 

62,2 

35,3 

39,6 

^ Dauergrünland 


43,3 

39,9 

44,9 

37,8 

64,7 

60,4 

-d Dauerkulturen . . 


0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

a Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


24,1 

19,6 

20,4 

34,4 

16,4 

21,8 

Getreide 


73,5 

73,9 

74,6 

74,6 

70,0 

71,9 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,6 

1,5 

0,9 

0,0 

0,5 

di Kartoffeln 


7,2 

4,9 

5,5 

4,2 

9,2 

4,3 

;§ Zuckerrüben 


0,0 

0,3 

0,2 

1,9 

0,0 

2,1 

ö Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

0,0 

Futterhackfrüchte 


6,9 

7,9 

5,7 

5,1 

6,8 

5,0 

5 Hackfrüchte zusammen 


14,1 

13,1 

11,4 

11,3 

16,0 

11,4 

T3 


^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Ackerfutter 


12,4 

12,4 

12,5 

13,2 

14,0 

15,8 

Sonstiges 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,4 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


53,0 

59,0 

49,5 

54,4 

73,5 

74,4 

Bullen, Mastvieh 


7.8 

11,3 

11,0 

12,0 

11,3 

16,1 

Jungvieh 


35,4 

36,4 

31,9 

32,7 

49,4 

46,1 

^ Rindvieh zusammen 

- 


96,2 

106,7 

92,4 

99,1 

134,2 

136,6 

a i-i 

^ Schweine 


24,0 

28,6 

18,0 

22,0 

18,3 

9,3 

^ o davon Zuchtsauen 


5,5 

9,4 

6,3 

5,0 

4.9 

3,4 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,4 

0,5 

0,0 

0,3 

0,5 

0,4 

Nutzvieh 


120,6 

135,8 

110,4 

121,4 

153,0 

146,3 

Vieh insgesamt 


122,7 

137,6 

111,4 

122,4 

153,8 

147,4 

Weizen dz/ha 


37,3 

44,4 

49,3 

40,6 

38,3 

38,8 

Roggen dz/ha 


29,7 

37,0 

34,3 

36,4 

31,2 

28,6 

Gerste dz/ha 


52,1 

38,3 

34,7 

36,6 

35,3 

42,1 

Hafer dz/ha 


36,2 

36,9 

30,3 

37,2 

33,1 

33,5 

Menggetreide dz/ha 


34,8 

37,7 

33,9 

34,1 

34,6 

32,9 

O) 

3 Getreide zusammen dz/ha 


36,6 

41,3 

35,0 

37,6 

34,4 

34,3 

Kartoffeln dz/ha 


288 

311 

246 

219 

270 

258 

Zuckerrüben dz/ha 



420 

423 

409 


502 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 704 

3 983 

3 594 

3 919 

3 813 

3 725 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


164 

183 

159 

165 

169 

175 

J 2 ; Neue Wirtschaftsgebäude 


149 

276 

187 

142 

492 

206 

s ö ^ Neue Maschinen 


178 

401 

278 

262 

243 

239 

f g ^ Vieh 


23 

65 

103 

94 

75 

110 









£ ■“ S 








° Bruttoinvestitionen insgesamt^) 


350 

742 

568 

498 

810 

555 


Erläuterung der Fußnoten auf Seite 229 


321 


Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


H6SS0I1 Wirtschaftsjahr 1968/69 

Getreide-Futlerbaubetriebe Futlerbaubetriebe I und II 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 

bis 50 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse h 

1 

2+3 

1 

2T3 

1+2 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

78 

100 

117 

183 

16 

67 


Kartoffeln 

33 

22 

11 

17 

21 

6 


Zuckerrüben 

0 

1 

3 

37 

4 

17 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

2 

55 

3 

11 

8 

6 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

113 

178 

134 

248 

49 

96 


Rindviehverkauf 

484 

538 

356 

457 

563 

603 


Milch 

637 

805 

606 

756 

968 

975 

fl 

ja 

Schweine-, Ferkelverkauf 

717 

907 

552 

672 

574 

265 

2 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

73 

199 

80 

111 

184 

103 

Q 

Ö) 

fl 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 911 

2 449 

1 594 

1 996 

2 289 

1 946 

OJ 

Crt 

Wald, Sonstiges 

155 

122 

218 

126 

142 

95 

Ä 

V 

Bare Einnahmen zusammen 

2 179 

2 749 

1 946 

2 370 

2 480 

2 137 

a; 

Mehr an Vieh und Vorräten 

132 

167 

185 

155 

160 

169 


Eigenverbrauch 

133 

115 

78 

61 

125 

83 


Naturallohn 

2 

1 

1 

1 

0 

2 


Betriebsertrag insgesamt 

2 446 

3 032 

2 210 

2 587 

2 765 

2 391 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 829 

2 214 

1 721 

1 846 

2 044 

1 743 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

28 898 

35 402 

42 818 

50 100 

33 481 

46 067 


Saatgut 

28 

40 

23 

45 

30 

21 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

11 

19 

14 

22 

10 

14 


Handelsdünger 

136 

165 

147 

176 

166 

155 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

9 

8 

9 

10 

5 

5 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

184 

232 

193 

253 

211 

195 


Futtermittel 

390 

639 

330 

487 

556 

470 


Rindviehzukauf 

96 

56 

60 

99 

64 

118 


Schweine- und Ferkelzukauf 

88 

75 

65 

102 

43 

30 


Geflügelzukauf 

6 

7 

9 

10 

26 

9 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

10 

0 

2 

0 

3 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

48 

74 

59 

69 

73 

81 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

638 

851 

525 

767 

765 

708 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

127 

161 

104 

144 

133 

115 


Abschreibung Maschinen 

243 

298 

210 

269 

250 

213 


Elektrischer Strom 

23 

31 

23 

30 

26 

35 


Treibstoffe, öle, Fette 

35 

39 

25 

38 

31 

27 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

15 

31 

15 

19 

15 

19 


Arbeitshilfsmittel zusammen 

443 

560 

377 

500 

455 

409 

2 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

57 

71 

31 

33 

32 

38 

TS 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

88 

120 

100 

99 

110 

107 

fl 

Feuerungsmaterial 

6 

7 

5 

6 

4 

5 

3 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

27 

35 

23 

29 

31 

28 

fl 

Allgemeine Betriebsausgaben 

26 

34 

26 

36 

30 

32 

'S 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

83 

92 

72 

75 

85 

54 

0} 

n 

Sachaufwand zusammen 

1 552 

2 002 

1 352 

1 798 

1 723 

1 576 


Grundsteuer u. Lasten 

15 

23 

13 

19 

15 

18 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

2 

2 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

3 

6 

3 

4 

4 

5 


Sonstige Betriebssteuern 

30 

60 

51 

37 

70 

36 


Betriebssteuern zusammen 

48 

89 

67 

62 

91 

59 


Barlohn 

21 

17 

16 

33 

6 

89 


Sozialversicherung 

2 

1 

2 

4 

1 

8 


Naturallohn 

0 

0 

0 

0 

0 

1 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

24 

18 

18 

37 

7 

99 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 








eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

692 

788 

557 

560 

806 

596 


Unfallversicherung 

16 

15 

17 

15 

12 

11 


Arbeitsaufwand zusammen 

732 

821 

592 

612 

825 

706 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 332 

2 912 

2 011 

2 472 

2 639 

2 341 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 






Hessen 




Ge treide-Fullerbaube triebe 


Fulterbaube triebe 

I und II 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 

bis 50 

unter 20 

20 und mehr 

Hinheitswertklasse h 

1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 

1+2 + 3 




Einkommensteuer 

0 

1 

0 

2 

1 

3 


Kirchensteuer 

2 

2 

1 

2 

1 

2 

:§ gS 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

0 

1 


Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


Persönliche Steuern insgesamt 

2 

3 

1 

4 

2 

6 


Vermögensabgabe 

0 

2 

1 

3 

1 

2 


Betriebseinkommen 

846 

940 

792 

729 

951 

756. 

'Z, 

Betriebseinkommen +25^0^] 

1 183 

1 534 

1 091 

1 114 

1 652 

1 134 

H-l 

Betriebseinkommen — 25 Vo 

443 

415 

542 

378 

422 

448 



X 

s 

Reinertrag 

114 

119 

201 

117 

126 

50 

Q 

Reinertrag +25 Vo'*) 

594 

795 

559 

509 

790 

522 



'S 

Reinertrag — 25®/oh 

-313 

-478 

-115 

-260 

-453 

-497 

a; 

S i 'S g Roheinkommen 

12 735 

14 487 

18 834 

18 374 

15 266 

17 074 

Eq R eineinkommen 

11 150 

13 448 

17 491 

15 524 

14 349 

15 417 

‘E 

o; 

Betriebseinkommen je AK 

9 206 

9 711 

11 015 

10 055 

9 548 

9 391 

CQ 

Betriebseinkommen je AK +25%^) 

20 545 

18 254 

18 096 

19 266 

17 422 

22 513 

< 

Betriebseinkommen je AK — 25+o^) 

4 946 

4 082 

6 903 

4 965 

3 891 

4 879 


Arbeitseinkommen je AK 

6 823 

6 591 

8 206 

6 845 

7 058 

6 323 


Roheinkommen je Familien- AK 

9 350 

9 816 

11 165 

10 919 

9 452 

10 303 


Reineinkommen je Familien-AK 

8 921 

9 112 

10 369 

9 226 

8 884 

10 510 


Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

4 069 

2 430 

4 049 

2 855 

3 450 

üS 

Vieh 

1 548 

1 743 

1 417 

1 558 

1 968 

1 886 

^ 2 

Maschinen und Geräte 

1 530 

1 942 

1 437 

1 526 

1 590 

1 287 


Umlaufkapital 

1 050 

1 316 

764 

944 

1 040 

781 


Aktivkapital insgesamt 

6 558 

9 070 

6 048 

8 077 

7 453 

7 404 


Betriebseinkommen 

34,6 

31,0 

35,8 

28,2 

34,4 

31,6 


Arbeitseinkommen 

25,6 

21,0 

26,7 

17,8 

25,4 

21,3 


Roheinkommen 

32,9 

29,9 

34,3 

26,2 

33,7 

27,0 

ä) 

Reinertrag 

4,7 

3,9 

9,1 

4,5 

4,6 

2,1 

(0 

tn 

aj 

Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

23,5 

28,7 

23,7 

28,6 

27,7 

27,8 

X 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

18,1 

18,5 

17,1 

19,3 

16,5 

17,1 

Vn 

Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

9,9 

9,8 

9,5 

10,4 

9,0 

8,9 

’S 

n 

Arbeitsaufwand 

29,9 

27,1 

26,8 

23,7 

29,8 

29,5 

w 

’S 

Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

48,0 

45,5 

43,8 

43,0 

46,3 

46,6 


Betriebssteuern 

2,0 

2,9 

18,8 

3,0 

2,4 

3,3 

2,5 

ö 

Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

21,9 

20,5 

21,6 

18,1 

21,0 


Betriebsaufwand insgesamt 

95,3 

96,0 

91,0 

95,6 

95,4 

97,9 


Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

104,3 

106,0 

100,1 

106,0 

104,4 

108,2 


Aufwand für eig. Maschinen in +o des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

24,2 

23,6 

21,9 

27,1 

24,1 

25,5 


Aktivkapital insgesamt 

71 360 

93 698 

84 117 

111 407 

74 829 

91 975 

< 

Maschinenkapital 

16 649 

20 062 

19 986 

21 048 

15 964 

15 988 

ä 

Neubauten und neue Maschinen 

3 558 

6 994 

6 467 

5 572 

7 380 

5 528 


Arbeitsaufwand 

7 965 

8 481 

8 234 

8 441 

8 283 

8 770 


Betriebsertrag 

26 616 

31 322 

30 737 

35 683 

27 761 

29 702 


Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

1,7 

1,3 

3,3 

1,4 

1,7 

0,7 



d 

a> 

Betr. -Ertrag in ‘^/o d. Aktivkap 

37,3 

33,4 

36,5 

32,0 

37,1 

32,3 

X 

Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

12,9 

10,4 

13,1 

9,0 

12,8 

10,2 

'O N 
d d 

Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

37,1 

44,9 

40,2 

50,1 

38,3 

46,6 

d d 

0) 

Vieh u. Masch.-Kap. in +o d, Aktivkap. 

46,9 

40,6 

47,2 

38,2 

47,7 

42,9 

X X 
(0 « 

Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

16,0 

14,5 

12,6 

11,7 

14,0 

10,5 

a.2 

Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

2,5 

38,9 

42,0 

22,9 

52,4 

35,7 


Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

8,7 

108,3 

146,0 

48,7 

185,1 

95,1 

0) 

> 

Maschineninv. in ®/o d. Maschinenkap. 

11,6 

20,6 

19,3 

17,2 

15,3 

18,6 

d 

Maschineninv. in Vo der 
Maschinen-Abschreibungen 

73,3 

134,6 

132,4 

97,4 

97,2 

112,2 

o 

Vergleichsertrag ^) 

2 509 

3 085 

2 248 

2617 

2 824 

2 430 



-O 

d X 

Vergleichs-Sachaufwand ®) 

1 616 

2 106 

1 436 

1 873 

1 827 

1 645 

^ 0 5-'^ 

Vergleichslohn®) 

1 156 

1 181 

898 

918 

1 212 

1 016 




Zinsansatz 

219 

302 

202 

269 

248 

247 

. ^ ^ 


« a X 5 
Ö) S S 

Vergleichsaufwand 

2 991 

3 589 

2 536 

3 060 

3 287 

2 908 

iS ö ° 


Sl 

W <D 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-482 

-504 

-288 

-443 

-463 

-478 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz 


Wirtsdiaftsjahr 1968/69 

Hackfruditbaubetrlebe Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 und mehr 

unter 

20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse ^1 


2 + 3 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


46 

47 

18 

33 

33 

0 landw. Nutzfläche ha 


15,33 

32,16 

14,66 

14,54 

27,39 

0 Einheitswert DM je ha LN 


2 273 

2 446 

727 

1 401 

1 545 

ü AK/100 ha LN 


12,94 

82,5 

7,92 

63,4 

10,27 

11,22 

98,2 

8,21 

74,2 

^2 davon Familienarbeitskräfte in 

«/o . . . . 

98,1 

davon männliche Arbeitskräfte 

in Vo 

70,9 

64,9 

82,0 

76,2 

73,5 

davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o .. 

89,8 

78,4 

98,0 

98,2 

93,2 

< AK je Betrieb 


1,98 

2,55 

1,51 

1,63 

2,25 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


2,4 

1,4 

0,3 

1,5 

0,5 

Schlepper-PS/100 ha LN 


347 

294 

229 

324 

233 

Acker- und Gartenland 


83,9 

85,8 

64,5 

78,1 

81,5 

5 Dauergrünland 


15,0 

4,6 

35,1 

21,7 

17,9 

h Dauerkulturen 


1,1 

9,6 

0,4 

0,2 

0,6 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


36,5 

39,6 

26,6 

31,7 

35,9 

Getreide 


64,3 

63,5 

68,6 

65,9 

69,0 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

1,3 

0,0 

0,0 

0.4 

^ Kartoffeln 


5,9 

7,5 

12,8 

8,9 

7,7 

'S Zuckerrüben 


15,0 

16,0 

1,1 

3,8 

9,0 

« Feldgemüse 


0,8 

4,2 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Futterhackfrüchte 


5,7 

2,0 

13,2 

9,3 

5,9 

Ö Hackfrüchte zusammen 


27,4 

29,7 

27,1 

22,0 

22,6 

• Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,5 

0,8 

0,5 

0,0 

Ackerfutter 


7,8 

4,8 

3,5 

11,6 

6,6 

Sonstiges 


0,5 

0,2 

0.0 

0,0 

+4 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


28,4 

11,8 

49,8 

50,1 

31,1 

Bullen, Mastvieh 


18,3 

10,0 

33,6 

28,0 

14,1 

Jungvieh 


5,3 

2,6 

16,7 

18,7 

15,8 

Rindvieh zusammen 

TI ^ 


52,0 

24,4 

100,1 

96,8 

61,0 

a 

’S .3 Schweine 


13,6 

6.4 

22,6 

20,4 

16,1 

Ä g davon Zuchtsauen 


3,8 

1,2 

8,5 

5,8 

6,3 

^ ü Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,3 

0,1 

0,5 

0,0 

0,1 

Nutzvieh 


65,9 

30,9 

123,2 

117,2 

77,2 

Vieh insgesamt 


68,3 

32,3 

123,5 

118,7 

77,7 

Weizen dz/ha 


44,9 

50,7 

35,4 

41,4 

47,9 

Roggen dz/ha 


38,8 

47,9 

33,8 

37,9 

44,8 

Gerste dz/ha 


39,3 

38,7 

34,8 

39,2 

51,6 

Hafer dz/ha 


38,4 

48,1 

33,2 

35,7 

38,0 

Menggetreide dz/ha 


35,3 

45,0 

34,4 

39,7 

32,0 

w 

S Getreide zusammen dz/ha 


41,2 

44,5 

34,7 

39,4 

41,1 

Kartoffeln dz/ha 


214 

202 

268 

246 

220 

Zuckerrüben dz/ha 


533 

541 

413 

495 

495 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 429 

3 098 

3 677 

3 662 

3 734 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


188 

188 

201 

164 

191 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


105 

108 

69 

99 

79 

•J: fl ^ Neue Maschinen 


340 

299 

296 

243 

268 

Vieh 


33 

”17 

51 

-6 

44 








5 S 







® Bruttoinvestitionen insgesamt 2) 


478 

390 

416 

336 

391 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Hackfruchlbaubetriebe 

Rheinland-Pfalz 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

2 + 3 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2+3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

750 

860 

167 

347 

523 


Kartoffeln 

47 

123 

117 

48 

87 


Zuckerrüben 

472 

452 

14 

107 

198 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

517 

539 

8 

14 

88 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

1 786 

1 974 

306 

516 

896 


Rindviehverkauf 

340 

245 

755 

575 

450 

7 ^ 

Milch 

322 

137 

664 

643 

407 

A 

Schweine-, Ferkelverkauf 

374 

335 

634 

734 

574 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

206 

108 

59 

109 

426 

p 

D5 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 242 

825 

2 112 

2 061 

1 857 

s 

Wald, Sonstiges 

136 

127 

88 

96 

102 

Xi 

■c 

Bare Einnahmen zusammen 

3 164 

2 926 

2 506 

2 673 

2 855 


Mehr an Vieh und Vorräten 

191 

85 

168 

113 

128 


Eigenverbrauch 

102 

68 

129 

121 

64 


Naturallohn 

5 

6 

0 

0 

4 


Betriebsertraq insgesamt 

3 462 

3 085 

2 803 

2 907 

3 051 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 846 

2 556 

2 039 

2 265 

2 091 


Bereinigter Betriebsertraq DM/Betrieb 

43 629 

82 201 

29 892 

32 933 

57 272 


Saatgut 

70 

120 

41 

49 

66 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

73 

80 

16 

25 

32 


Handelsdünger 

189 

265 

178 

171 

194 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

51 

44 

14 

9 

19 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

383 

509 

249 

254 

311 


Futtermittel 

439 

258 

465 

444 

569 


Rindviehzukauf 

48 

86 

172 

79 

131 


Schweine- und Ferkelzukauf 

40 

43 

79 

59 

86 


Geflügelzukauf 

14 

18 

7 

11 

107 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

5 

4 

0 

0 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

44 

31 

55 

53 

47 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

590 

440 

778 

646 

940 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

162 

161 

127 

123 

110 


Abschreibung Maschinen 

315 

308 

224 

262 

211 


Elektrischer Strom 

30 

22 

27 

23 

26 


Treibstoffe, öle, Fette 

51 

60 

39 

43 

51 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

44 

47 

29 

28 

35 

(d 

A 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

602 

598 

446 

479 

433 

s 

p 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

45 

50 

35 

31 

37 

•o 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

49 

53 

62 

63 

50 

(d 

Feuerungsmaterial 

21 

15 

6 

6 

19 

3 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

41 

42 

25 

34 

39 

(d 

cn 

Allgemeine Betriebsausgaben 

73 

78 

26 

33 

53 

*n 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

114 

139 

116 

141 

94 

p 

Sachaufwand zusammen 

1 918 

1 924 

1 743 

1 687 

1 976 


Grundsteuer u. Lasten 

46 

44 

13 

23 

30 


Wasser- u. Wegelasten 

1 

0 

2 

1 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

7 

8 

2 

4 

3 


Sonstige Betriebssteuern 

43 

41 

33 

23 

31 


Betriebssteuern zusammen 

97 

93 

50 

51 

64 


Barlohn 

76 

182 

8 

10 

98 


Sozialversicherung 

2 

16 

1 

2 

16 


Naturallohn 

6 

4 

0 

0 

5 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

84 

202 

9 

12 

119 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

1 002 

577 

835 

906 

597 


Unfallversicherung 

29 

21 

5 

12 

10 


Arbeitsaufwand zusammen 

1 115 

800 

849 

930 

726 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 130 

2 817 

2 642 

2 668 

2 766 
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Drucksache Vl/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz 


Hack fruditbaube triebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Hackfrucht-Getrefdebaubelriebe 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

unter 

20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

2 + 3 

2+3 

1 

2+3 

1+2 + 3 

Einkommensteuer 

25 

63 

0 

1 

10 

oi 2 Kirchensteuer 

5 

9 

1 

2 

2 

-E"-* Vermögensteuer 

2 

9 

0 

1 

0 

Sonstige pers. Steuern 

6 

7 

1 

1 

1 

5^1 Persönliche Steuern insgesamt 

38 

88 

2 

5 

13 

Vermögensabgabe 

12 

15 

1 

4 

9 

Betriebseinkommen 

1 449 

1 068 

1 011 

1 170 

1 009 

Z Betriebseinkommen +25®/o'') 

2 220 

1 681 

1 469 

1 548 

1 558 

fl Betriebseinkommen — 25Vo^J 

772 

449 

571 

810 

453 

g Reinertrag 

334 

267 

162 

239 

284 

^ ö Reinertrag +25Voh 

1 132 

876 

541 

686 

878 

a Reinertrag ”25^0^) 

-343 

-370 

-273 

-419 

-289 

■(U 

5 i ’S § Roheinkommen 

20 466 

27 175 

14 616 

16 663 

24 131 

Ä S o Reineinkommen 

17 400 

23 927 

13 748 

14 081 

20 679 

’C 

V Betriebseinkommen je AK 

11 198 

13 485 

9 844 

10 428 

12 290 

^ Betriebseinkommen je AK +25%^) 

20 846 

27 802 

14 622 

26 066 

24 103 

<: Betriebseinkommen je AK “25 

5 656 

4 537 

5 546 

5 578 

5 024 

^ Arbeitseinkommen je AK 

8 756 

9 760 

7 449 

7 816 

9 074 

Roheinkommen je Familien-AK 

12 512 

16 833 

9 901 

10 399 

14 466 

Reineinkommen je Familien-AK 

10 637 

14 821 

9 990 

10 036 

12 397 

'S Boden- und Wirtschaftsgebäude 

5511 

5 569 

2 936 

4 177 

4 395 

Vieh 

847 

397 

1 580 

1 504 

988 

^ 5 Maschinen und Geräte 

1 585 

1 637 

1 583 

1 816 

1 373 

sä Umlaufkapital 

1 534 

1 251 

1 290 

1 304 

1 161 

^ ^ Aktivkapital insgesamt 

9 477 

8 854 

7 389 

8 801 

7 917 

Betriebseinkommen 

41,9 

34,6 

36,1 

40,2 

33,1 

Arbeitseinkommen 

32,7 

25,1 

27,3 

30,2 

24,4 

^ Roheinkommen 

38,6 

27,4 

35,6 

39,4 

28,9 

DJ Reinertrag 

9,6 

8,7 

5,8 

8,2 

9,3 

S3 Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

23,7 

24,9 

25,5 

24,0 

28,8 

Ä Arbeitshilfsmittel (bar) 

17,4 

19,4 

15,9 

16,5 

14,2 

■£ Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

9,1 

10,0 

8,0 

9,0 

6,9 

(S Arbeitsaufwand 

32,2 

25,9 

30,3 

32,0 

23,8 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

49,6 

45,3 

46,2 

48,5 

38,0 

^ Betriebssteuern 

2,8 

3,0 

1,8 

1,8 

2,1 

a Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

14,3 

18,1 

20,8 

17,5 

21,7 

Betriebsaufwand insgesamt 

90,4 

91,3 

94,3 

91,8 

90,7 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

99,5 

100,9 

103,0 

101,9 

99,3 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

30,1 

28,6 

22,2 

21,2 

23,4 

^ Aktivkapital insgesamt 

73 238 

1 1 1 793 

71 947 

78 440 

96 431 

Maschinenkapital 

12 249 

20 669 

15 414 

16 185 

16 724 

S Neubauten und neue Maschinen 

3 439 

5 139 

3 554 

3 048 

4 227 

g Arbeitsaufwand 

8 617 

10 101 

8 267 

8 289 

8 843 

Betriebsertrag 

26 754 

38 952 

27 293 

25 909 

37 162 

Reinertrag in *^70 d. Aktipkap 

3,5 

3,0 

2,2 

2,7 

3,6 

g Betr. -Ertrag in ®/o d. Aktivkap 

36,5 

34,8 

37,9 

33,0 

38,5 

2 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

15,3 

12,1 

13,7 

13,3 

12,7 

1 Boden u. Geb. -Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

58,2 

62,9 

39,7 

47,5 

55,5 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

25,7 

23,0 

42,8 

37,7 

29,8 

2 "l Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

16,2 

14,1 

17,5 

14,8 

14,7 

ft.2 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

12,4 

7,5 

13,2 

1,5 

18,0 

Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

44,6 

19,0 

54,1 

5,8 

51,5 

> Maschineninv. in ^/o d. Maschinenkap. 

21,5 

18,3 

18,7 

13,4 

19,5 

® Maschineninv. in Vo der 

Masdiinen-Abschreibungen 

107,9 

97,1 

132,1 

92,7 

127,0 

Vergleichsertrag '^) 

3511 

3 119 

2 862 

2 963 

3 082 



2 041 

2 038 

1 795 

1 749 

2 050 

^ S Vergleichslohn ®) 

1 529 

948 

1 290 

1 368 

1 020 

3 Dja ^ Zinsansatz 

316 

295 

246 

293 

264 

Djg^ ^ Vergleichsaufwand 

3 886 

3 281 

3 331 

3 410 

3 334 

rl 

w 2 Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-375 

-162 

-469 

-447 

-252 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Rheillland-PfalZ 

Cetreidebaubetriebe Getreide-Hackfriidilbet riebe 


Größenklasse ha LN 




unter 20 

20 und 

mehr 

Einheitswertklasse 


.. 1+2 + 3 

1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

Zahl 

der Betriebe 


41 

52 

59 

25 

34 

0 landw. Nutzfläche ha 


36,44 

14,81 

15,56 

23,98 

26,72 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1159 

630 

1 114 

571 

1 159 

ci; 

AK/100 ha LN 


6,85 

9,92 

10,34 

7,24 

7,27 


davon Familienarbeitskräfte in 

o/o. 

71,1 

93,9 

97,7 

93,7 

89,8 


davon männliche Arbeitskräfte 

in 

o/o 71,2 

77,7 

77,5 

72,4 

77,9 

0) 

davon ständige Arbeitskräfte in ®/o 

93,7 

96,9 

98,9 

94,7 

94,8 

< 

AK je Betrieb 


2,50 

1,47 

1,61 

1,74 

1,94 

1 

CnS 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,8 

0,6 

0,4 

0,7 

1,7 

3 

Schlepper-PS/100 ha LN 


201 

237 

263 

199 

226 


Acker- und Gartenland 


85,0 

64,1 

70,3 

62,2 

65,1 

z 

Dauergrünland 


15,0 

35,8 

29,6 

37,8 

34,9 

(U 

Dauerkulturen 


0,0 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 


Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Pachtland 


48,1 

33,1 

32,3 

32,6 

36,2 


Getreide 


78,6 

69,7 

72,0 

71,9 

69,6 


Hülsen- und Ölfrüchte 


4,0 

0,1 

0,4 

0,0 

0,1 

<L 

Kartoffeln 


2,3 

8,9 

7,1 

8,2 

9,1 

'S 

Zuckerrüben 


3,1 

0,1 

0,4 

0,6 

2,4 


Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

'S 

Futterhackfrüchte 


4,0 

10,2 

9,0 

9,8 

7,9 

< 

Hackfrüchte zusammen 


9,4 

19,2 

16,5 

18,6 

19,4 





fl 

Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 


Ackerfutter 


7,7 

9,9 

11,0 

9,1 

10,7 


Sonstiges 


0,3 

1,1 

0,1 

0,4 

0,0 


Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Milchkühe 


25,9 

52,6 

47,2 

44,0 

43,4 


Bullen, Mastvieh 


11,1 

26,1 

33,5 

23,8 

33,3 


Jungvieh 


12,2 

17,9 

17,5 

19,6 

14,3 

^Z 

Rindvieh zusammen 


49,2 

96,5 

98,2 

87,4 

91,0 

5 (0 

in ,13 

Schweine 


20,6 

18,2 

21,5 

9,7 

17,5 

Ol 

2 
-c 2 

davon Zuchtsauen 


5,5 

5,6 

5,5 

2,6 

5,4 

Ol ^ 

^ > 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 


Pferde außer Zugpferde 


0,2 

0,0 

0,1 

0,1 

0,5 


Nutzvieh 


70,0 

114,8 

119,9 

97,2 

108,9 


Vieh insgesamt 


70,8 

115,4 

120,3 

97,8 

110,4 


Weizen dz/ha 


40,6 

36,2 

41,0 

37,5 

34,7 


Roggen dz/ha 


35,2 

31,1 

34,1 

36,9 

48,0 


Gerste dz/ha 


39,2 

36,2 

37,2 

34,7 

32,8 


Hafer dz/ha 


50,2 

43,5 

37,1 

33,4 

35,4 


Menggetreide dz/ha 


33,0 

37,1 

42,4 

36,5 

35,7 

Ol 

IH 

fl 

Getreide zusammen dz/ha 


36,7 

35,7 

38,2 

34,7 

34,9 

m 

Kartoffeln dz/ha 


239 

264 

283 

252 

266 


Zuckerrüben dz/ha 


424 

229 

421 

425 

466 


Milch kg / Kuh und Jahr 


3 654 

3 494 

3 556 

3 633 

3 537 


Eier Stück / Legehenne und Jahr 


170 

161 

185 

167 

143 


Neue Wirtschaftsgebäude 


89 

228 

185 

261 

58 


Neue Maschinen 


207 

231 

472 

234 

240 

^ (Ö 

0) c 2 

►> o « 

Vieh 


9 

38 

23 

19 

12 

















Q 

Bruttoinvestitionen insgesamt 


305 

497 

680 

514 

310 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz Wirtschaftsjahr 1968/69 

Gelreidebaubetrlebe Gelreide-Hackfrucbtbetrlebe 


Größenklasse ha LN 

20 und mehr 

unter 20 

20 

und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1 

2 + 3 

1 

2+3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

720 

155 

228 

221 

244 


Kartoffeln 

13 

66 

27 

70 

52 


Zuckerrüben 

72 

0 

9 

6 

47 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

14 

16 

9 

10 

46 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

819 

237 

273 

307 

389 


Rindviehverkauf 

269 

553 

561 

422 

422 

2 

Milch 

331 

640 

589 

579 

552 

A 

Schweine-, Ferkelverkauf 

709 

605 

729 

305 

628 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

151 

101 

437 

73 

149 

Q 

a 

ns 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 460 

1 899 

2 316 

1 379 

1 751 

0) 

Wald, Sonstiges 

119 

111 

119 

97 

106 

.Q 

0) 

r 

Bare Einnahmen zusammen 

2 398 

2 247 

2 708 

1 783 

2 246 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

128 

150 

149 

126 

120 


Eigenverbrauch 

55 

129 

161 

85 

110 


Naturallohn 

2 

2 

0 

3 

2 


Betriebsertraq insgesamt 

2 583 

2 528 

3 018 

1 997 

2 478 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 003 

2 020 

2 237 

1 657 

1 884 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

72 989 

29 916 

34 808 

39 735 

50 340 


Saatgut 

37 

26 

44 

27 

47 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

27 

13 

18 

12 

17 


Handelsdünger 

205 

145 

153 

146 

150 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

27 

4 

4 

3 

4 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

296 

188 

219 

188 

218 


Futtermittel 

367 

332 

555 

244 

393 


Rindviehzukauf 

68 

82 

62 

36 

47 


Schweine- und Ferkelzukauf 

92 

60 

71 

28 

87 


Geflügelzukauf 

15 

10 

51 

6 

21 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

0 

0 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

49 

56 

61 

49 

44 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

591 

540 

800 

363 

592 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

136 

124 

143 

114 

110 


Abschreibung Maschinen 

195 

225 

251 

179 

212 


Elektrischer Strom 

22 

20 

24 

17 

26 


Treibstoffe, öle, Fette 

52 

37 

49 

30 

45 

2 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

45 

23 

24 

28 

24 

i-i 

(S 

43 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

450 

429 

491 

368 

417 

s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

32 

41 

42 

17 

33 

-o 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

41 

52 

55 

39 

47 

ns 

> 

Feuerungsmaterial 

12 

7 

12 

4 

10 

£ 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

35 

27 

34 

* 24 

35 

fl 

Allgemeine Betriebsausgaben 

43 

26 

30 

25 

34 

'S 

'C 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

117 

111 

141 

118 

126 

n 

Sachaufwand zusammen 

1 617 

1 421 

1 824 

1 146 

1 512 


Grundsteuer u. Lasten 

20 

12 

17 

10 

23 


Wasser- u. Wegelasten 

1 

1 

1 

0 

6 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

3 

2 

3 

2 

2 


Sonstige Betriebssteuern 

32 

22 

47 

26 

33 


Betriebssteuern zusammen 

56 

37 

68 

38 

64 


Barlohn 

115 

20 

14 

19 

37 


Sozialversicherung 

15 

1 

2 

1 

8 


Naturallohn 

1 

2 

0 

1 

0 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

131 

24 

16 

21 

45 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

490 

774 

844 

549 

581 


Unfallversicherung 

9 

5 

9 

4 

7 


Arbeitsaufwand zusammen ®) 

630 

803 

869 

574 

633 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 303 

2 261 

2 761 

1 758 

2 209 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksadle VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Getreidebaubelriebe 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Hackfruchtbelriebe 

Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse 

20 und mehr 

1+2 + 3 

unter 

1 

20 

2 + 3 

20 und 
1 

mehr 

2 + 3 

Einkommensteuer 

25 

0 

2 

0 

7 

oj y Kirchensteuer 

4 

1 

2 

1 

1 

Vermögensteuer 

1 

0 

0 

0 

0 

:§ g ^ Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

30 

1 

4 

1 

8 

Vermögensabgabe 

6 

0 

1 

0 

4 

Betriebseinkommen 

908 

1 070 

1 128 

814 

903 

Z Betriebseinkommen +25 

1 775 

1 552 

1 672 

1 166 

1 206 

fl Betriebseinkommen — 25®/o^) 

321 

711 

635 

530 

507 

J Reinertrag 

278 

267 

259 

240 

271 

Q Reinertrag +25 Vo^) 

1 014 

815 

837 

617 

646 

ö Reinertrag — 25Vo^) 

-218 

-272 

-302 

-151 

-115 

(D 

i 'S g Roheinkommen 

27 986 

15 432 

17 163 

18 896 

22 739 

H QReineinkommen 

25 071 

15 343 

16 322 

17 098 

21 884 

üj Betriebseinkommen je AK 

13 255 

10 786 

10 909 

11 243 

12 421 

” ^ Betriebseinkommen je AK +25®/o'') 

< Betriebseinkommen je AK — 25®/o^] 

26 428 

20 327 

18 988 

19 589 

23 738 

4 876 

5 987 

5 894 

6 226 

6 972 

^ Arbeitseinkommen je AK 

10 073 

8 619 

8 230 

8 729 

9 037 

Roheinkommen je Familien-AK 

15 770 

11 192 

10 921 

11 622 

13 032 

Reineinkommen je Familien-AK 

14 127 

11 128 

10 386 

10516 

12 542 

% ^ Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 593 

2 430 

3 794 

2 430 

3 901 

5,3 Vieh 

896 

1 473 

1 538 

1 250 

1 400 

^ ^ Maschinen und Geräte 

1 197 

1 519 

1 733 

1 113 

1 248 

•5 3 Umlaufkapital 

864 

1 018 

1 247 

666 

839 

< Aktivkapital insgesamt 

6 550 

6 440 

8312 

5 459 

7 388 

Betriebseinkommen 

35,2 

42,3 

37,4 

40,8 

36,4 

Arbeitseinkommen 

26,7 

33,8 

28,2 

31,6 

26,5 

^ Roheinkommen 

29,7 

41,2 

36,5 

39,5 

34,4 

ö5 Reinertrag 

10,8 

10,6 

8,6 

12,0 

10,9 

u 

5 Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

25,7 

20,6 

25,6 

21,6 

24,7 

-S Arbeitshilfsmittel (bar) 

17,4 

17,0 

16,3 

18,4 

16,8 

'S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7,5 

8,9 

8,3 

9,0 

8,6 

w Arbeitsaufwand 

24,4 

31,8 

28,8 

28,7 

25,5 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

41,9 

48,7 

45,0 

47,2 

42,4 

Betriebssteuern 

2,2 

1,5 

2,3 

1,9 

2,6 

’fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

19,5 

18,7 

18,5 

17,3 

19,5 

Betriebsaufwand insgesamt 

89,2 

89,4 

91,5 

88,0 

89,1 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

97,6 

97,9 

100,7 

97,1 

99,1 

Aufwand für eig. Maschinen in ®/o des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

27,7 

23,0 

22,7 

26,3 

25,8 

Aktivkapital insgesamt 

95 620 

64 919 

80 387 

75 401 

101 623 

< Maschinenkapital 

17 474 

15 313 

16 760 

15 373 

17 166 

S Neubauten und neue Maschinen 

4 321 

4 627 

6 354 

6 837 

4 099 

^ Arbeitsaufwand 

9 197 

8 095 

8 404 

7 928 

8 707 

^ Betriebsertrag 

37 708 

25 484 

29 188 

27 583 

34 085 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

4,2 

4,1 

3,1 

4,4 

3,7 

ß Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

39,4 

39,3 

36,3 

36,6 

33,5 

S Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

13,9 

16,6 

13,6 

14,9 

12,2 

'g g Boden u. Geb. -Kap. in ®/o d. Aktivkap. 
^ S Vieh u. Masch.-Kap. in ^/o d. Aktivkap. 

54,9 

37,7 

45,6 

44,5 

52,8 

32,0 

46,5 

39,4 

43,3 

35,8 

Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

13,2 

15,8 

15,0 

12,2 

11,4 

ft.2 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

11,3 

21,3 

36,1 

41,9 

7,1 

w ^ Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

35,8 

102,8 

136,8 

164,3 

23,6 

" Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

17,3 

15,2 

27,2 

21,0 

19,2 

^ Maschineninv. in Vo der 

Maschinen-Abschreibungen 

106,2 

102,7 

188,0 

130,7 

113,2 

j,” Vergleichsertrag 

2 610 

2 591 

3 095 

2 039 

2 531 



1 684 

1 464 

1 900 

1 188 

1 582 

^ a Vergleichslohn ®) 

853 

1 225 

1 272 

902 

929 

^ 5 Zinsansatz 

218 

215 

277 

182 

246 

cj 1 ^ Ä Vergleichsaufwand 

fO fl 

2 755 

2 904 

3 449 

2 272 

2 757 

5 'S 

w 2 Ertrags-Aufwandsdiffetenz 

-145 

-313 

-354 

-233 

-226 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Gelreide-Futterbaubetriebe Futterbetriebo I und II 


Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 und 

[ mehr 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 


1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


32 

36 

40 

37 

38 

30 

0 landw. Nutzfläche ha 


16,95 

16,89 

23,88 

31,40 

15,92 

28,44 

0 Einheitswert DM je ha LN 


594 

1 423 

579 

1 036 

676 

770 

ü AK/100 ha LN 


8,58 

98,3 

10,48 

7,46 

94,9 

6,91 

76,4 

10,03 

96,8 

6,06 

93,4 

davon Familienarbeitskräfte in 

Vo . . . . 

96,6 

Ä davon männliche Arbeitskräfte 

in ®/o 

77,6 

78,1 

78,2 

77,3 

75,2 

80,7 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o .. 

98,2 

98,6 

95,3 

97,4 

98,5 

95,7 

< AK je Betrieb 


1,45 

1,77 

1,78 

2,17 

1,60 

1,72 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,7 

0,8 

0,6 

0,4 

0,5 

0,2 

Sdilepper-PS/100 ha LN 


216 

282 

187 

198 

237 

180 

Acker- und Gartenland 


55,2 

61,3 

54,9 

59,1 

35,7 

27,0 

2 Dauergrünland 


44,8 

38,7 

45,1 

40,8 

64,3 

73,0 

Dauerkulturen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


21,9 

30,0 

26,1 

38,2 

27,0 

41,0 

Getreide 


78,1 

72,4 

78,2 

77,4 

63,2 

79,7 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,2 

0,0 

0,1 

1,9 

0,0 

0.4 

Kartoffeln 


5.2 

5,1 

4.1 

4,1 

10,9 

5,1 

"I Zuckerrüben 


0,0 

0,0 

0,1 

1,5 

0,0 

0,0 

Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,5 

^ Futterhackfrüchte 


7,5 

7,9 

6,4 

4,6 

14,0 

4,7 

< ■ 

Ö Hackfrüchte zusammen 

-o 


12,7 

13,0 

10,6 

10,2 

24,9 

10,3 

g Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0.0 

^ Ackerfutter 


9,0 

14,6 

9,8 

10,0 

11,8 

9,4 

Sonstiges 


0.0 

0.0 

1.3 

0,5 

0,1 

0,2 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


54,9 

58,1 

50,1 

44,9 

73,9 

64,5 

Bullen, Mastvieh 


27,4 

31,6 

22,3 

20,4 

27,9 

33,0 

Jungvieh 


22,8 

23,9 

22,0 

22,9 

33,9 

30,1 

^ Rindvieh zusammen 


105,1 

113,6 

94,4 

88,2 

135,7 . 

127,6 

-2 ^ Schweine 


14,0 

11,4 

10,7 

11,1 

11,4 

6,9 

;Q o davon Zuchtsauen 


5,4 

2,7 

5.5 

2,7 

1,5 

4,0 

>o Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,0 

0,4 

0,2 

0,1 

0,0 

0,1 

Nutzvieh 


119,1 

125,4 

105,3 

99,4 

147,1 

134,6 

Vieh insgesamt 


119,8 

126,2 

105,9 

99,8 

147,6 

134,8 

Weizen dz/ha 


33,3 

39,8 

31,2 

36,3 

33,3 

30,3 

Roggen dz/ha 


29,2 

30,6 

21,2 

36,3 

30,0 

29,5 

Gerste dz/ha 


33,9 

36,8 

. 31,8 

39,1 

34,1 

36,3 

Hafer dz/ha 


34,1 

35,4 

29,5 

36,6 

35,8 

27,8 

Menggetreide dz/ha 


32,3 

39,6 

30,2 

35,0 

32,4 

33,5 

O) 

3 Getreide zusammen dz/ha 


31,4 

36,5 

28,8 

35,0 

32,5 

31,9 

Ui 

Kartoffeln dz/ha 


239 

260 

217 

234 

223 

235 

Zuckerrüben dz/ha 




419 

512 



Milch kg / Kuh und Jahr 


3 596 

3 713 

3 552 

3 726 

3 639 

3 727 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


177 

187 

161 

170 

181 

183 

2 Neue Wirtschaftsgebäude 


291 

326 

108 

295 

375 

186 

s Neue Maschinen 


226 

249 

230 

166 

291 

286 

% Vieh 


90 

93 

95 

56 

125 

188 

»S S 








® Bruttoinvestitionen insgesamt 2) 


607 

668 

433 

517 

791 

660 
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Deutscher. Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache YI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Getreide-Futterbaubelriebe 


Rheinland-Pfalz 

Futterbetriebe I und II 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse . 

1 

2 + 3 

1 

2+3 

1+2 

1+2+3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

103 

146 

97 

226 

17 

37 


Kartoffeln 

21 

26 

16 

23 

32 

22 


Zuckerrüben 

0 

0 

2 

15 

0 

0 


Sonstige Bodenerzeuqnisse 

7 

5 

8 

26 

6 

4 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

131 

177 

123 

290 

55 

63 


Rindviehverkauf 

465 

514 

427 

360 

548 

562 


Milch 

717 

750 

628 

573 

951 

906 

(Ö 

JA 

Schweine-, Ferkelverkauf 

453 

437 

312 

359 

469 

176 

S 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

59 

203 

76 

120 

369 

58 

Q 

Dl 

cO 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 694 

1 904 

1 443 

1 412 

2 337 

1 702 

Ci 

t/i 

Wald, Sonstiges 

104 

136 

95 

89 

49 

52 

Ä 

o; 

Bare Einnahmen zusammen 

1 929 

2 217 

1 661 

1 791 

2 441 

1 817 


Mehr an Vieh und Vorräten 

241 

199 

182 

144 

197 

232 


Eigenverbrauch 

118 

147 

122 

62 

118 

52 


Naturallohn 

65 

1 

0 

0 

3 

0 


Betriebsertrag insgesamt 

2 353 

2 564 

1 965 

1 997 

2 759 

2 101 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 909 

2 006 

1 540 

1 537 

1 883 

1 555 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

32 358 

33 881 

36 775 

48 262 

29 977 

44 224 


Saatgut 

24 

33 

25 

37 

23 

19 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

10 

19 

9 

16 

8 

- 6 


Handelsdünger 

145 

152 

142 

137 

133 

115 


Sonst, spez. Kosten d. pfl, Produktion 

5 

3 

5 

11 

3 

4 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

184 

207 

181 

201 

167 

144 


Futtermittel 

281 

398 

266 

346 

643 

412 


Rindviehzukciuf 

81 

48 

102 

28 

70 

81 


Schweine- und Ferkelzukauf 

49 

59 

24 

42 

92 

31 


Geflügelzukauf 

8 

19 

8 

8 

48 

2 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

50 

65 

45 

46 

71 

65 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

469 

589 

445 

470 

924 

591 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

99 

134 

88 

106 

114 

114 


Abschreibung Maschinen 

232 

239 

192 

174 

186 

176 


Elektrischer Strom 

20 

21 

18 

22 

24 

18 


Treibstoffe, öle, Fette 

36 

43 

29 

44 

41 

33 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

21 

20 

15 

26 

19 

13 

i-i 

X 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

408 

457 

342 

372 

384 

354 

s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

13 

27 

15 

30 

24 

21 

-D 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

54 

51 

47 

61 

76 

50 

(0 

> 

Feuerungsmaterial 

4 

3 

5 

6 

3 

3 

D 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

26 

32 

19 

30 

28 

22 

(d 

cn 

Allgemeine Betriebsausgaben 

30 

30 

27 

36 

31 

37 

.2 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

87 

105 

94 

79 

91 

81 

0) 

m 

Sachaufwand zusammen 

1 275 

1 505 

1 175 

1 285 

1 728 

1 303 


Grundsteuer u. Lasten 

14 

15 

11 

18 

13 

11 


Wasser- u. Wegelasten 

1 

1 

1 

1 

0 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

3 

3 

2 

3 

2 

2 


Sonstige Betriebssteuern 

44 

50 

30 

37 

51 

46 


Betriebssteuern zusammen 

62 

69 

44 

59 

66 

59 


Barlohn 

9 

16 

10 

54 

12 

14 


Sozialversicherung 

0 

3 

1 

14 

1 

2 


Naturallohn 

0 

0 

0 

2 

1 

0 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

9 

18 

11 

69 

13 

16 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 








eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

680 

848 

586 

514 

798 

498 


Unfallversicherung 

5 

9 

4 

8 

6 

7 


Arbeitsaufwand zusammen ’'*) 

694 

875 

601 

591 

817 

521 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 031 

2 445 

1 820 

1 935 

2611 

1 883 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Getreide-Futterbaubetriebe Futterbetriebe I und II 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und 

mehr 

20 und 

mehr 

‘Rinhpit'^wprtklas'^p . 

1 

2 + 3 

1 

2+3 

1+2 

1+2+3 




Einkommensteuer 

0 

0 

0 

1 

0 

1 

QJ Hy 

Kirchensteuer 

1 

2 

0 

1 

1 

1 

S e2 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

1 

0 


Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


Persönliche Steuern insgesamt 

1 

2 

0 

2 

2 

2 


Vermögensabgabe 

0 

1 

0 

1 

0 

0 


Betriebseinkommen 

1 014 

993 

744 

653 

963 

742 

Z 

Betriebseinkommen +25 

1 838 

1 397 

1 084 

1 092 

1 466 

1 212 


Betriebseinkommen — 25 

439 

600 

386 

285 

499 

312 



s 

Reinertrag 

321 

117 

142 

62 

146 

221 


Reinertrag +25 Vo^) 

1 212 

606 

485 

447 

660 

755 

s 

Reinertrag — 25Vo^) 

-304 

-315 

-207 

-342 

-309 

-226 

5 i 'S ^ Roheinkommen 

16 950 

16 299 

17 409 

18 086 

15 028 

20 448 

So Reineinkommen 

14 119 

14518 

17 074 

17 490 

13 817 

19 851 

'C 

Betriebseinkommen je AK 

11 818 

9 475 

9 973 

9 450 

9 601 

12 244 


Betriebseinkommen je AK +25*’/o'*) 

49 302 

16 641 

15 844 

19 032 

18 007 

23 680 

c 

Betriebseinkommen je AK —25^/o^] 

5 063 

5 295 

5 325 

3 828 

4 803 

4 763 

S 

Arbeitseinkommen je AK 

9 347 

6 870 

7 426 

6 223 

7 238 

8 696 


Roheinkommen je Familien-AK 

11 862 

9 536 

10 297 

10 909 

9 722 

12 703 


Reineinkommen je Familien-AK 

9 881 

9 634 

10 099 

10 549 

9 887 

12 332 

’i? -7 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

3 816 

2 430 

3 587 

2 807 

2 976 

•a3 

Vieh 

1 531 

1 615 

1 355 

1 279 

1 893 

1 734 

|5 

Maschinen und Geräte 

1 496 

1 666 

1 235 

1 095 

1 397 

1 114 

- S 

Umlaufkapital 

911 

1 102 

691 

727 

1 030 

625 


Aktivkapital insgesamt 

6 368 

8 199 

5711 

6 688 

7 127 

6 449 


Betriebseinkommen 

43,1 

38,7 

37,9 

32,7 

34,9 

35,3 


Arbeitseinkommen 

34,1 

28,1 

28,2 

21,5 

26,3 

25,1 


Roheinkommen 

42,5 

37,6 

37,1 

28,9 

34,2 

34,2 

OJ 

S’ 

Reinertrag 

13,6 

4,6 

7,2 

3,1 

5,3 

10,5 


Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

19,8 

23,6 

22,7 

27,4 

29,4 

26,5 

,£3 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

17,3 

17,8 

17,4 

18,6 

13,9 

16,8 

S 

Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

9,9 

9,3 

9,8 

8,7 

6,7 

8,4 ■ 

G) 

pq 

Arbeitsaufwand 

29,5 

34,1 

30,6 

29,6 

29,6 

24,8 

S 

Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

46,8 

52,0 

48,1 

48,2 

43,6 

41,6 


Betriebssteuem 

2,6 

17,1 

2,7 

2,2 

19,6 

3,0 

18,3 

2,4 

2,8 

« 

Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,1 

19,4 

18,7 


Betriebsaufwand insgesamt 

86,3 

95,4 

92,6 

96,9 

94,6 

89,6 


Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

95,3 

106,0 

102,3 

108,1 

103,2 

99,9 


Aufwand für eig. Maschinen in ^/o des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

22,1 

22,4 

22,7 

25,6 

21,5 

26,0 


Aktivkapital insgesamt 

74 219 

78 235 

76 555 

96 787 

71 057 

106 419 

<ä: 

Maschinenkapital 

17 436 

15 897 

16 555 

15 847 

13 928 

18 383 

S 

Neubauten und neue Maschinen 

6 026 

5 487 

4 531 

6 671 

6 640 

7 789 

M 

Arbeitsaufwand 

8 089 

8 349 

8 056 

8 553 

8 146 

8 597 

Ch 

Betriebsertrag 

27 424 

24 466 

26 340 

28 900 

27 507 

34 670 


Reinertrag in ^/o d. Aktipkap 

5,0 

1,4 

2,5 

0,9 

2,0 

3,4 

0 

Qi 

Betr. -Ertrag in ^/o d. Aktivkap 

37,0 

31,3 

34,4 

29,9 

38,7 

32,6 

s 

Betr. -Einkorn, in ^/o d. Aktivkap 

15,9 

12,1 

13,0 

9,8 

13,5 

11,5 

'O N 

d 0 

Boden u. Geb. -Kap. in °/o d. Aktivkap. 

38,2 

46,5 

42,5 

53,6 

39,4 

46,1 

0 0 
Qi 

Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

47,5 

40,0 

45,4 

35,5 

46,2 

44,2 

■2 S 

Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

14,3 

13,4 

12,1 

10,9 

14,5 

9,7 

’IS 

Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

39,6 

39,2 

27,1 

50,8 

55,1 

62,2 

iS S 

” tf) 

Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

155,7 

139,9 

102,1 

126,9 

223,2 

201,9 

(V 

> 

Maschineninv. in ^/o d. Maschinenkap. 

15,1 

14,9 

18,6 

15,2 

20,8 

25,7 

0 

Maschineninv. in Vo der 
Maschinen-Abschreibungen 

97,4 

104,2 

119,8 

95,4 

156,5 

162,5 


Vergleichsertrag 

2 438 

2 633 

2 022 

2 026 

2 816 

2 124 

-o 

fl ip 

Vergleichs-Sachaufwand ®) 

1 343 

1 580 

1 225 

1 351 

1 803 

1 365 

? a- 

Vergleichslohn ®) 

1 067 

1 292 

953 

883 

1 223 

794 

'3 GJ 


Dl^ 

{5^ a 

2g 

Ä Zinsansatz 

212 

273 

190 

223 

237 

215 

^Vergleichsaufwand 

2 622 

3 145 

2 368 

2 457 

3 263 

2 374 

■2 -6 

W OJ 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-184 

-512 

-346 

-431 

-447 

-250 
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Deutscher Bundestag — 6. v\/ahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Baden-Württemberg 

Hack fruchlbaub eiriebe Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse ha LN 


unter 20 

unter 

20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse . . . 


2 + 3 

1+2 

3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


31 

60 

29 

44 

0 landw. Nutzfläche ha 


13,02 

14,05 

15,17 

33,50 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 981 

1 177 

2 074 

1 623 

(U 

AK/100 ha LN 


13,60 

11,24 

11,60 

97,8 

7,94 


davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

91,7 

97,2 

' 59,5 


davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

74,4 

73,5 

79,2 

75,4 

Öj 

Ä 

davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o .. 

93,7 

98,3 

97,8 

85,0 

< 

AK je Betrieb 


1,77 

1,58 ' 

1,76 

2,66 

1 ^ 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


1,1 

0,9 

1,3 

1,1 

3 iS 

N jS 

Schlepper-PS/lOO ha LN 


350 

312 

324 

271 


Acker- und Gartenland 


66,9 

69,2 

83,5 

75,9 

2: 

Dauergrünland 


19,5 

29,1 

15,4 

21,2 


Dauerkulturen 


13,6 

1,7 

1,1 

2,9 

-o 

Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Pachtland 


38,9 

23,0 

48,3 

35,2 





Getreide 


65,2 

62,6 

62,4 

69,7 


Hülsen- und Ölfrüchte 


0,0 

0,5 

0,0 

0,5 

o 

Kartoffeln 


6,8 

10,8 

3,6 

4,7 


Zuckerrüben 


7,0 

4,1 

11,9 

9,5 

a 

Feldgemüse 


0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

(U 

Futterhackfrüchte 


6,6 

6,9 

5,3 

4,1 

< 

Hackfrüchte zusammen 


20,5 

21,8 

20,8 

18,3 

-o 



fl 

Sonstige Verkaufsfrüchte 


6,2 

1,3 

0,2 

3,3 


Ackerfutter 


8,0 

13,8 

16,4 

8,1 


Sonstiges 


0,1 

0,0 

0,2 

0,1 


Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Milchkühe 


50,4 

59,0 

49,0 

35,3 


Bullen, Mastvieh 


10,3 

3,2 

19,0 

7,5 

• 

Jungvieh 


24,5 

39,1 

21,5 

27,1 

-o Z 

Rindvieh zusammen 


85,2 

101,3 

89,5 

69,9 

ä 1-1 

5 3 

Schweine 


21,6 

20,7 

16,0 

23,3 

S 

Ä o 

Ä <=> 

davon Zuchtsauen 


3,5 

5,8 

4,5 

5,6 

O) ^ 

>> 

Ü 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,3 

Pferde außer Zugpferde 


0,2 

0,0 

0,3 

2,3 


Nutzvieh 


106,9 

121,9 

105,9 

95,8 


Vieh insgesamt 


108,0 

122,8 

107,2 

96,9 


Weizen dz/ha 


40,4 

43,0 

41,7 

41,5 


Roggen dz/ha 


47,3 

41,2 

28,8 

35,2 


Gerste dz/ha 


34,0 

37,6 

34,3 

44,1 


Hafer dz/ha 


52,4 

43,8 

44,2 

37,4 


Menggetreide dz/ha 


40,6 

37,5 

38,5 

41,2 

O) 

wj 

ii 

)-H 

Getreide zusammen dz/ha 


37,1 

40,5 

37,4 

39,2 

Ui 

Kartoffeln dz/ha 


263 

276 

244 

254 


Zuckerrüben dz/ha 


480 

458 

439 

486 


Milch kg / Kuh und Jahr 


3 341 

3 235 

3 241 

3 555 


Eier Stück / Legehenne und Jahr 


183 

162 

153 

171 


Neue Wirtschaftsgebäude 


114 

177 

67 

223 

ti 

Neue Maschinen 


466 

315 

325 

342 

s S 2 

Vieh 


-78 

-11 

49 

110 

5 = s 







Q 

Bruttoinvestitionen insgesamt 


502 

481 

441 

675 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Baden- Württemberg Wirtschaftsjahr 1968/69 

Hackfruditbaubetriebe Hadtfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

unter 

20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

2-f3 

1+2 

3 

1+2 + 3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

272 

269 

423 

442 

Kartoffeln 

175 

64 

26 

58 

Zuckerrüben 

159 

77 

263 

240 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

440 

43 

111 

140 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

1 046 

453 

823 

880 

Rindviehverkauf 

713 

636 

523 

423 

2 Milch 

544 

613 

545 

438 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

1 091 

803 

627 

723 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

660 

28 

50 

172 

Q 

» Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

3 008 

2 080 

1 745 

1 756 

1 Wald, Sonstiges 

137 

138 

103 

105 

.c 

O) 

Bare Einnahmen zusammen 

4 191 

2 671 

2 671 

2 741 

Ol 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

152 

143 

152 

204 

Eigenverbrauch 

150 

141 

143 

66 

Naturallohn 

4 

1 

1 

10 

Betriebsertraq insqesamt 

4 497 

2 956 

2 967 

3 021 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

3 191 

2 455 

2 381 

2 135 

Bereinigter Betriebsertraq DM/Betrieb 

41 547 

34 493 

36 120 

71 523 

Saatgut 

62 

38 

63 

46 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

90 

32 

53 

57 

Handelsdünger 

217 

192 

206 

225 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

14 

13 

19 

24 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

383 

275 

341 

352 

Futtermittel 

825 

327 

356 

599 

Rindviehzukauf 

130 

66 

83 

75 

Schweine- und Ferkelzukauf 

225 

66 

75 

137 

Geflügelzukauf 

64 

5 

9 

27 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

0 

2 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

61 

47 

48 

50 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

1 305 

511 

571 

890 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

207 

153 

176 

168 

Abschreibung Maschinen 

355 

323 

274 

256 

Elektrischer Strom 

41 

35 

33 

35 

Treibstoffe, öle, Fette 

57 

41 

37 

38 

^ Maschinenmiete, Fuhrlohn 

58 

21 

32 

24 

1-1 

« Arbeitshilfsmittel zusammen 

718 

573 

552 

521 

5 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u, Grundv. 

96 

33 

36 

45 

■o Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

68 

77 

42 

53 

« Feuerungsmaterial 

22 

13 

21 

14 

'S Sachversicherungen (nicht spezifische) 

49 

35 

40 

35 

« Allgemeine Betriebsausgaben 

91 

48 

56 

74 

.2 Weniger an Vieh u. Vorräten 

197 

117 

84 

89 

OJ 

M Sachaufwand zusammen 

2 929 

1 682 

1 743 

2 073 

Grundsteuer u. Lasten 

32 

26 

24 

27 

Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

0 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 

0 

Sonstige Betriebssteuern 

53 

36 

42 

34 

Betriebssteuern zusammen 

85 

62 

66 

61 

Barlohn 

49 

15 

15 

132 

Sozialversicherung 

1 

3 

1 

42 

Naturallohn 

4 

1 

2 

11 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

53 

19 

15 

184 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

1 090 

917 

997 

528 

Unfallversicherung 

23 

14 

21 

18 

Arbeitsaufwand zusammen 3) 

1 166 

950 

1 033 

730 

Betriebsaufwand insgesamt 

4 180 

2 694 

2 842 

2 864 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Baden-Württemberg 

Hackfrudilbaubetriebe Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse ha LN 

unter 20 


unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

2 + 3 

1+2 

3 

1+2+3 

Einkommensteuer 

1 

2 

3 

20 

<u ^ Kirchensteuer 

2 

2 

2 

4 

S 

0 

0 

1 

1 

.g 3 ^ Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

3 

4 

6 

25 

Vermögensabgabe 

12 

4 

5 

6 

Betriebseinkommen 

1 484 

1 212 

1 157 

887 

Betriebseinkommen +25®/o^) 

2 218 

1 911 

1 682 

1 434 

(0 Betriebseinkommen ~25 ®/o 

843 

656 

606 

383 

g Reinertrag 

317 

261 

124 

157 

„ Q Reinertrag +25 ö/o'*) 

1 063 

1 033 

708 

704 

'S Reinertrag —25 ö/o 

-340 

-339 

-500 

-430 

0) 

S i *5^ Roheinkommen 

18 319 

16 565 

16 990 

22 914 

Ä “ B QReineinkommen 

13 359 

13 839 

14 381 

17 688 

■c 

’S Betriebseinkommen je AK 

10912 

10 783 

9 974 

11 171 

” ^ Betriebseinkommen je AK + 250 / 0 “*) 

< Betriebseinkommen je AK — 250 / 0 ^) 

19 206 

20 456 

18 051 

21 744 

6 139 

5714 

5 163 

3 993 

^ Arbeitseinkommen je AK 

8 324 

8 310 

7 147 

7 670 

Roheinkommen je Familien-AK 

11 283 

10 797 

9 877 

14 492 

Reineinkommen je Familien-AK 

8 228 

9 020 

8 360 

11 186 

% y. Boden- und Wirtschaftsgebäude 

5 170 

3 928 

5 444 

4 675 

Vieh 

1 372 

1 565 

1 361 

1 234 

X ^ Maschinen und Geräte 

1 973 

1 535 

1 647 

1 218 

§ Umlaufkapital 

2 060 

1 319 

1 392 

1 206 

< ^ Aktivkapital insgesamt 

10 575 

8 347 

9 844 

8 333 

Betriebseinkommen 

33,0 

41,0 

39,0 

29,4 

Arbeitseinkommen 

25,2 

31,6 

27,9 

20,2 

Roheinkommen 

31,3 

39,9 

37,8 

22,7 

& Reinertrag 

7,0 

8,8 

4,2 

5,2 

? Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

26,9 

20,4 

23,5 

31,5 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

16,0 

19,4 

18,6 

17,2 

'B Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7.9 

10,9 

9,2 

8,5 

m Arbeitsaufwand 

25,9 

32,1 

34,8 

24,2 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

41,9 

51,6 

53,4 

41,4 

^ Betriebssteuern 

1,9 

2,1 

2,2 

2,0 

c Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

22,3 

17,2 

16,6 

19,9 

Betriebsaufwand insgesamt 

93,0 

91,1 

95,8 

94,8 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

100,8 

100,5 

106,8 

104,0 

Aufwand für eig. Maschinen in 0/0 des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

28,5 

31,0 

27,3 

34,8 

^ Aktivkapital insgesamt 

77 757 

74 262 

84 862 

104 950 

< Maschinenkapital 

14 507 

13 657 

14 198 

15 340 

S Neubauten und neue Maschinen 

4 265 

4 377 

3 379 

7 116 

g Arbeitsaufwand 

8 574 

8 452 

8 905 

9 194 

Betriebsertrag 

33 066 

26 299 

25 578 

38 048 

Reinertrag in 0/0 d. Aktipkap 

3,0 

3,1 

1,3 

1,9 

c Betr. -Ertrag in 0/0 d. Aktivkap 

42,5 

35,4 

30,1 

36,3 

S Betr. -Einkorn, in 0/0 d. Aktivkap 

14,0 

14,5 

11,8 

10,6 

^ 1 Boden u. Geb. -Kap. in 0/0 d. Aktivkap. 

48,9 

47,1 

55,3 

56,1 

® g Vieh u. Masch.-Kap. in 0/0 d, Aktivkap. 

31,6 

37,1 

30,6 

29,4 

«w Umlaufkapital in 0/0 d. Aktivkap 

19,5 

15,8 

14,1 

14,5 

■p,° Nettoinv. in 0/0 des Reineinkommens 

10,7 

8,4 

13,3 

69,3- 

w B Nettoinv. in 0/0 des Zinsansatzes .... 

31,3 

29,9 

38,4 

131,7 

^ Maschineninv. in 0/0 d. Maschinenkap. 

B Maschineninv. in 0/0 der 

23,6 

20,5 

19,7 

28,1 

Maschinen-Abschreibungen 

131,3 ' 

97,5 

118,6 

133,6 

«X Vergleichsertrag 

4 568 

3 025 

3 036 

3 058 

S® ^Vergleichs-Sachaufwand®) 

3 036 

1 761 

1 832 

2 153 

Vergleichslohn ®) 

^ ^ Zinsansatz 

1 631 

1 353 

1 432 

998 

352 

278 

328 

278 

01 ® ^ Vergleichsaufwand 

5019 

3 392 

3 592 

3 429 

r-g 

w Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-451 

-367 

-556 

-371 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Baden-Württemberg 

Gelreidebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Gelreide-Hackfnichtbaubetrlebe 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

unter 20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 

19 

22 

112 

28 

0 landw. Nutzfläche ha 

13,50 

33,17 

14,06 

28,60 

0 Einheitswert DM je ha LN 

1 652 

1 558 

1 218 

1 240 

ü AK/ 100 ha LN 

11,79 

6,96 

11,74 

7,74 

‘t davon Familienarbeitskräfte in Vo . . . . 

96,7 

61,2 

95,4 

80,0 

« davon männliche Arbeitskräfte in ^/o 

73,3 

64,4 

73,7 

68,6 

^ davon ständige Arbeitskräfte in ®/o . . 

96,7 

86,1 

97,1 

91,2 

5 AK je Betrieb 

1,59 

2,31 

1,65 

2,21 

Zugvieh ZK/100 ha LN 

1,0 

0,3 

0,5 

0,9 

Schlepper-PS/100 ha LN 

329 

253 

304 

233 

Acker- und Gartenland 

90,9 

89,4 

65,3 

70,4 

5 Dauergrünland 

9,0 

9,8 

34,5 

29,4 

Dauerkulturen 

01 

0,1 

0,8 

0,2 

0,2 

TS 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

32,8 

15,3 

24,1 

29,2 

Getreide 

81,9 

84,6 

64,5 

64,2 

Hülsen- und Ölfrüchte . . . . 

1,5 

3,0 

0,5 

1,8 

oj Kartoffeln 

3,0 

1,4 

8,9 

6,6 

;§ Zuckerrüben 

3,3 

3,6 

3,0 

3,3 

s Feldgemüse 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Futterhackfrüchte 

2,6 

1,5 

6,5 

5,1 

< 

Ö Hackfrüchte zusammen 

•o 

8,9 

6,5 

18,4 

15,0 

g Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,1 

0,5 

0,4 

2,1 

^ Ackerfutter 

7,5 

4,2 

16,2 

16,9 

Sonstiges 

0,1 

1,2 

0,0 

0,0 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

17,2 

13,9 

58,7 

46,3 

Bullen, Mastvieh 

6,3 

2,1 

1,9 

4,2 

Junavieh 

14,3 

11,8 

41,8 

37,3 

Rindvieh zusammen 

37,8 

27,8 

102,4 

87,8 

■d ^ 





C 1-1 

■2 Schweine 

30,0 

16,6 

24,6 

16,8 

^ o davon Zuchtsauen 

ja o 

8,1 

5,2 

7,8 

5,0 

QJ ^ 

Schafe und Ziegen 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 

0,0 

0,8 

0,0 

0,1 

Nutzvieh 

67,8 

45,2 

127,0 

104,7 

Vieh insgesamt 

68,8 

45,5 

136,5 

105,6 

Weizen dz/ha 

38,9 

42,7 

41,2 

42,0 

Roggen dz/ha 

42,7 

25,7 

41,8 

40,9 

Gerste dz/ha 

36,1 

36,3 

35,7 

34,0 

Hafer dz/ha 

34,5 

35,4 

40,4 

44,8 

Menggetreide dz/ha 

25,0 

34,5 

36,9 

36,0 

3 Getreide zusammen dz/ha 

lU 

37,5 

38,7 

38,2 

38,3 

u 

Kartoffeln dz/ha 

288 

281 

263 

267 

Zuckerrüben dz/ha 

420 

406 

480 

424 

Milch kg / Kuh und Jahr 

2 775 

3 279 

3 263 

3 409 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

213 

190 

151 

159 

Neue Wirtschaftsgebäude 

163 

17 

330 

106 

e -• Neue Maschinen 

312 

250 

350 

213 

11 ^ Vieh 

97 

-39 

10 

59 

£ 'S S 





® Bruttoinvestitionen insgesamt'^) 

572 

228 

690 

378 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Baden- Württeiiiberg 

Getreidebaubetriebe Getreide-Hadcfruchtbaubetriebe 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

unter 20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

2-[-3 

14-2 + 3 

1+2 + 3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

466 

815 

172 

298 

Kartoffeln 

30 

33 

27 

35 

Zuckerrüben 

102 

106 

58 

52 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

147 

32 

69 

29 

Bodenerzeugnisse zusammen 

745 

986 

326 

414 

Rindviehverkauf 

421 

178 

624 

462 

^ Milch 

200 

154 

631 

478 

5 Schweine-, Ferkelverkauf 

1 283 

677 

801 

547 

S 

2 746 

1 006 

98 

171 

Q 

g’ Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

4 650 

2 015 

2 154 

1 658 

1 Wald, Sonstiges 

199 

96 

118 

99 

Ä 

0) 

'S Bare Einnahmen zusammen 

5 594 

3 097 

2 598 

2 171 

PQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

203 

138 

146 

184 

Eigenverbrauch 

128 

51 

151 

73 

Naturallohn 

1 

9 

10 

3 

Betriebsertrag insgesamt 

5 926 

3 295 

2 905 

2 431 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

3 266 

2 241 

2316 

1 934 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

44 091 

74 334 

32 563 

55 312 

Saatgut 

59 

49 

35 

29 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

30 

49 

29 

20 

Handelsdünger 

165 

234 

162 

152 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

23 

27 

10 

11 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

277 

359 

236 

212 

Futtermittel 

1 968 

730 

390 

341 

Rindviehzukauf 

136 

38 

78 

38 

Schweine- und Ferkelzukauf 

177 

85 

75 

50 

Geflügelzukauf 

311 

153 

10 

40 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

10 

0 

0 

0 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

105 

70 

55 

47 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

2 707 

1 076 

608 

516 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

161 

165 

138 

116 

Abschreibung Maschinen 

421 

250 

334 

215 

Elektrischer Strom 

68 

41 

32 

27 

Treibstoffe, Öle, Fette 

51 

41 

36 

33 

2 Maschinenmiete, Fuhrlohn 

46 

64 

25 

19 

h-3 

2 Arbeitshilfsmittel zusammen 

747 

561 

565 

410 

5 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

27 

58 

52 

17 

■ö Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

105 

38 

56 

53 

fl Feuerungsmaterial 

45 

29 

13 

11 

'S Sachversicherungen (nicht spezifische) 

69 

39 

39 

31 

S Allgemeine Betriebsausgaben 

173 

74 

34 

33 

.2 Weniger an Vieh u. Vorräten 

86 

131 

117 

82 

m Sachaufwand zusammen 

4 236 

2 365 

1 720 

1 365 

Grundsteuer u. Lasten 

30 

27 

25 

21 

Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

0 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 

0 

Sonstige Betriebssteuern 

55 

47 

58 

21 

Betriebssteuern zusammen 

85 

74 

83 

42 

Barlohn 

28 

87 

17 

52 

Sozialversicherung 

0 

26 

3 

15 

Naturallohn 

2 

10 

1 

3 = 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

29 

122 

21 

71 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

1 053 

445 

953 

563 

Unfallversicherung 

22 

23 

15 

15 

Arbeitsaufwand zusammen 3) 

1 104 

590 

989 

649 

Betriebsaufwand insgesamt 

5 425 

3 029 

2 792 

2 056 
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Drucksache YI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Baden-Württemberg 

Gelreidebaubetriebe 

Getreide 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

-Hadifruditbaubetriebe 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

unter 20 20 bis 50 

Einheitswertklasse h 

1+2 + 3 

2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 


Einkommensteuer 

31 

24 

0 

13 

^ 12 

Kirchensteuer 

3 

4 

2 

3 

2 g _i 

Vermögensteuer 

0 

1 

0 

0 

ES 3 2 

•■OS:? 

Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 


Persönliche Steuern insgesamt 

34 

29 

2 

16 


Vermögensabgabe 

6 

10 

4 

6 


Betriebseinkommen 

1 605 

858 

1 100 

1 026 

g 

Betriebseinkommen -f25Voh 

2 758 

1 572 

1 687 

1 699 

(0 

Betriebseinkommen —25%''') 

810 

349 

584 

520 

ä 

Reinertrag 

500 

267 

111 

377 


Reinertrag +25%"*) 

1 433 

1 039 

705 

1 044 

Ü 

Reinertrag —25%^) 

-352 

-307 

-481 

-163 

(U 

5 i ’S ^ Roheinkommen 

20 966 

23 617 

14 960 

26 884 

iOReineinkommen 

19 705 

19 902 

13216 

22 508 

‘C 

Betriebseinkommen je AK 

13 613 

12 328 

9 370 

13 256 

lad 

< 

Betriebseinkommen je AK +25%'*) 

22 804 

29 400 

16 407 

21 889 

Betriebseinkommen je AK —25%-'*) 

6 233 

4 393 

4 478 

6 380 


Arbeitseinkommen je AK 

10 797 

8 693 

6 968 

10 271 


Roheinkommen je Familien- AK 

13 623 

16714 

9 500 

15 186 


Reineinkommen je Familien-AK 

14211 

14 085 

8 393 

12714 

S iz; 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

4 702 

4 692 

3 921 

3 854 


Vieh 

864 

579 

1 744 

1 345 


Maschinen und Geräte 

1 930 

1 158 

1 540 

957 


Umlaufkapital 

2 473 

1 161 

1 262 

782 


Aktivkapital insgesamt 

9 969 

7 590 

8 467 

6 938 


Betriebseinkommen 

27,1 

26,0 

37,9 

42,2 


Arbeitseinkommen 

21,5 

18,4 

28,2 

32,7 

« 

Roheinkommen 

26,2 

21,6 

36,6 

38,7 

0; 

& 

Reinertrag 

8,4 

8,1 

3,8 

15,5 

<U 

Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

37,9 

33,1 

21,5 

22,7 


Arbeitshilfsmittel (bar) 

12,6 

17,0 

19,4 

16,9 

i 

Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

7,1 

7,6 

11,5 

8,8 

'S 

m 

Arbeitsaufwand 

18,6 

17,9 

34,0 

26,7 

CA 

V 

Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

31,2 

34,9 

53,5 

43,5 


Betriebssteuern 

1,4 

2,2 

2,9 

1,7 

c 

Sonst. Aufwand {bar u. unbar) 

21,0 

21,7 

18,2 

16,5 


Betriebsaufwand insgesamt 

91,5 

91,9 

96,1 

84,6 


Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

97,1 

99,6 

105,8 

94,1 


Aufwand für eig. Maschinen in % des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

30,2 

35,8 

30,6 

34,6 

bd 

Aktivkapital insgesamt 

84 555 

109 052 

72 121 

89 638 

< 

Maschinenkapital 

16 370 

16 638 

13 118 

12 364 

S 

Neubauten und neue Maschinen 

4 029 

3 836 

5 792 

4 121 

Q 

ß 

Arbeitsaufwand 

9 364 

8 477 

8 424 

8 385 


Betriebsertrag 

50 263 

47 342 

24 744 

31 408 


Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

5,0 

3,5 

1,3 

5,4 

c 

V 

Betr. -Ertrag in % d. Aktivkap 

59,4 

43,4 

34,3 

35,0 

s 

Betr. -Einkorn, in % d. Aktivkap 

16,1 

11,3 

13,0 

14,8 

'0 N 

e c 

Boden u. Geb. -Kap. in % d. Aktivkap. 

47,2 

61,8 

46,3 

55,5 

3 c 

0) 

Vieh u. Masch.-Kap. in % d. Aktivkap. 

28,0 

22,9 

38,8 

33,2 

F^l 

(d « 

Umlaufkapital in % d. Aktivkap 

24,8 

15,3 

14,9 

11,3 

II 

Nettoinv. in % des Reineinkommens 

3,7 

— 10,0 

32,2 

14,4 

lad ^ 

Nettoinv. in % des Zinsansatzes .... 

18,1 

-23,7 

107,4 

48,9 

<U 

> 

Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

16,2 

21,6 

22,7 

22,3 

c 

Maschineninv. in Vo der 
Maschinen-Abschreibungen 

74,1 

100,0 

104,8 

99,1 

JS 

Vergleichsertrag ^) 

5 987 

3 323 

2 980 

2 467 

'U 

fl ea 

(0 ICO 

I^Vergleichs-Sachaufwand ®) 

4 344 

2 460 

1 819 

1 420 

i£ S - 

'S (U ® 

^ Vergleichslohn *’) 

1 415 

838 

1 412 

944 

< Ä Zinsansatz 

332 

253 

282 

231 

« d hJ 

o> 5 

2 o 

^Vergleichsaufwand 

6 091 

3 551 

3 513 

2 595 

r -e 

W g 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-104 

-228 

-533 

-128 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreide-Futterbaubetriebe 


Baden- W ürttemberg 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

2+3 

Zahl der Betriebe 

94 

64 

25 

0 landw. Nutzfläche ha . 

14,81 

29,04 

75,92 

0 Einheitswert DM je ha LN 

1 198 

1 091 

1 221 

^ AK/100 ha LN 

10,23 

7,13 

5,22 

‘2 davon Familienurbeitskräfte in ®/o . . . 

96,2 

79,2 

31,8 

davon männliche Arbeitskräfte in ‘^/o 75,6 

74,1 

74,9 

^ davon ständige Arbeitskräfte in ®/o . 

98,3 

89,2 

75,0 

< AK je Betrieb 

1,51 

2,07 

3,97 

Zugvieh ZK/100 ha LN 

0,7 

0,6 

0,5 

Schlepper-PS/100 ha LN 

287 

226 

202 

Acker- und Gartenland 

56;5 

59,7 

70,8 

§ Dauergrünland 

43,5 

40,2 

29,2 

M Dauerkulturen 

<u 

0,0 

0,1 

0,0 

TS 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

27,7 

20,1 

68,4 

Getreide 

69,7 

71,2 

81,6 

Hülsen- und Ölfrüchte 

2,1 

2,9 

4,3 

a, Kartoffeln 

6,2 

4,4 

2,3 

;§ Zuckerrüben 

0,4 

0,6 

1,2 

ö Feldgemüse 

0,0 

0,0 

0,0 

Futterhackfrüchte 

5,2 

3,7 

0,8 

0 ) Hackfrüchte zusammen 

11,8 

8,7 

3,1 



* Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,1 

0,2 

4,8 

^ Ackerfutter 

16,3 

16,7 

5,0 

Sonstiges 

0,0 

0,3 

0,0 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

55,5 

43,6 

19,9 

Bullen, Mastvieh 

3,2 

3,7 

4,3 

Jungvieh 

43,3 

38,7 

20,3 

^ Rindvieh zusammen 

-CJ ^ 

102,0 

86,0 

44,5 

a 

fl frt 

« .3 Schweine 

18,6 

13,8 

15,5 

-ßg davon Zuchtsauen 

6,5 

5,1 

4,3 

S > 

Schafe und Ziegen 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 

0,1 

0,0 

0,2 

Nutzvieh 

120,7 

99,8 

60,2 

Vieh insgesamt 

129,4 

100,4 

60,7 

Weizen dz/ha 

40,8 

39,9 

33,8 

Roggen dz/ha 

36,9 

32,4 

33,7 

Gerste dz/ha 

34,9 

35,1 

39,4 

Hafer dz/ha 

35,8 

33,1 

33,7 

Menggetreide dz/ha 

40,1 

34,9 

28,3 

Ol 

S Getreide zusammen dz/ha 

37,5 

36,2 

32,8 

U 

Kartoffeln dz/ha 

253 

273 

256 

Zuckerrüben dz/ha 

542 

524 

450 

Milch kg / Kuh und Jahr 

3 227 

3 366 

3 318 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

166 

155 

168 

Neue Wirtschaftsgebäude 

230 

209 

48 

i ö ^ Neue Maschinen 

298 

237 

206 

S g| Vieh 

71 

41 

22 

ö ’-S ^ 




^ Bruttoinvestitionen insgesamt 2) 

599 

487 

276 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Baden- Württemberg Getreide-Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

2+3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

155 

221 

522 


Kartoffeln 

18 

15 

34 


Zuckerrüben 

7 

8 

0 


Sonstiae Bodenerzeuqnisse 

26 

35 

23 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

206 

279 

579 


Rindviehverkauf 

649 

521 

376 

1-4 

Milch 

593 

485 

242 


Schweine-, Ferkelverkauf 

691 

473 

485 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

303 

47 

162 

Q 

05 

Tierische Erzeuqnisse zusammen .... 

2 236 

1 526 

1 265 

l-l 

Wald, Sonstiges 

110 

89 

81 

-O 

(U 

Bare Einnahmen zusammen 

2 552 

1 894 

1 925 

o; 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

186 

138 

117 


Eigenverbrauch 

138 

69 

23 


Naturallohn 

1 

7 

11 


Betriebsertraq insgesamt 

2 877 

2 108 

2 076 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 127 

1 682 

1 522 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

31 501 

48 845 

115 550 


Saatgut 

29 

29 

34 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

17 

16 

23 


Handelsdünger 

122 

127 

151 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

12 

13 

34 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

180 

185 

242 


Futtermittel 

490 

277 

305 


Rindviehzukauf 

103 

65 

105 


Schweine- und Ferkelzukauf 

86 

49 

86 


Geflügelzukauf 

38 

6 

22 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

3 

0 

2 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

50 

36 

39 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

770 

433 

559 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

146 

117 

97 


Abschreibung Maschinen 

297 

218 

161 


Elektrischer Strom 

35 

27 

28 


Treibstoffe, öle, Fette 

35 

29 

28 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

30 

18 

13 

1-4 

(0 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

543 

409 

327 

s 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

45 

35 

25 

-o 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

54 

39 

41 

(0 

> 

Feuerungsmaterial 

10 

8 

13 

o 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

37 

29 

24 

cO 

V) 

Allgemeine Betriebsausgaben 

47 

45 

49 


Weniger an Vieh u. Vorräten 

106 

94 

84 

% 

SQ 

Sachaufwand zusammen 

1 792 

1 277 

1 364 


Grundsteuer u. Lasten 

25 

24 

13 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 


Sonstige Betriebssteuern 

58 

31 

15 


Betriebssteuern zusammen 

83 

55 

28 


Barlohn 

12 

51 

171 


Sozialversicherung 

3 

17 

68 


Naturallohn 

1 

7 

12 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

16 

75 

251 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 
eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

852 

518 

217 


Unfallversicherung 

15 

18 

18 


Arbeitsaufwand zusammen 

883 

611 

486 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 758 

1 943 

1 878 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


wirtschaitsjahr 1968/69 Getreide-Futterbaubetriebe Baden-Württemberg 


Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse 

unter 20 

1 + 2+3 

20 bis 50 
1+2 + 3 


50 und mehr 

2 + 3 

Einkommensteuer 

4 

7 


27 

(u ^ Kirchensteuer 

2 

3 


3 

Vermögensteuer 

0 

0 


1 

Sonstige pers. Steuern 

0 

0 


0 

Persönliche Steuern insgesamt 

6 

10 


31 

Vermögensabgabe 

4 

10 


6 

Betriebseinkommen 

1002 

776 


685 

Z Betriebseinkommen +25 Vo ') 

1 634 

1 276 


1 300 

^ Betriebseinkommen —25*^70^) 

455 

310 


177 

S Reinertrag 

119 

165 


199 

^ o Reinertrag +25 

726 

634 


748 

'S Reinertrag — 25*^70 h 

“-388 

"322 


-253 

0) 

S <L 'S 5 Roheinkommen 

14 381 

19 834 


31 583 

So Reineinkommen 

11 996 

18 295 


23 383 

tj Betriebseinkommen je AK 

9 795 

10 884 


13 123 

^ Betriebseinkommen je AK +25 Vo“^) 

18 023 

19 893 


23 172 

Betriebseinkommen je AK —25^0^''*) 

4 444 

4 278 


4 596 

^ Arbeitseinkommen je AK 

7 175 

7 714 


9 310 

Roheinkommen je Familien-AK 

9 868 

12 088 


25 060 

Reineinkommen je Familien-AK 

8 232 

11 150 


18 554 

’S Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 912 

3 619 


3 940 

^2 Vieh 

1 652 

1 449 


770 

M ^ Maschinen und Geräte 

1 224 

968 


572 

rj Umlaufkapital 

1 246 

739 


674 

< ^ Aktivkapital insgesamt 

8 034 

6 775 


5 956 

Betriebseinkommen 

34,8 

36,8 


33,0 

Arbeitseinkommen 

25,5 

26,1 


23,4 

^ Roheinkommen 

33,7 

32,4 


20,1 

CT Reinertrag 

4,1 

7,8 


9,6 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

23,3 

21,9 


26,3 

Ä Arbeitshilfsmittel (bar) 

18,9 

19,4 


15,8 

3 Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

10,3 

10,3 


7,8 

m Arbeitsaufwand 

30,7 

29,0 


23,4 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

49,6 

48,4 


39,1 

^ Betriebssteuern 

2,9 

2,6 


1,3 

’a Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

20,1 

19,3 


23,6 

Betriebsaufwand insgesamt 

95,9 

92,2 


90,5 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

105,2 

102,9 


100,0 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

36,2 

34,6 


45,1 

^ Aktivkapitai insgesamt 

78 534 

95 021 


114 100 

< Maschinenkapital 

11 965 

13 576 


10 958 

S Neubauten und neue Maschinen 

5 161 

6 255 


4 866 

^ Arbeitsaufwand 

8 631 

8 569 


9 310 

^ Betriebsertrag 

28 123 

29 565 


39 770 

Reinertrag in W d. Aktipkap 

1,5 

2,4 


3,3 

fl Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

35,8 

31,1 


34,9 

3 Betr. -Einkorn, in W d. Aktivkap 

12,5 

11,5 


11,5 

'g g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

48,7 

53,4 


66,2 

^ g Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

35,8 

35,7 


22,5 

«1 Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

15,5 

10,9 


11,3 

Nettoinv. in des Reineinkommens 

31,1 

37,0 


24,0 

Nettoinv. in ®/o des Zinsansatzes .... 

94,0 

103,1 


37,2 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

24,3 

24,5 


36,0 

*5 Maschineninv. in ®/o der 

Maschinen- Abschreibungen 

100,3 

108,7 


128,0 

Vergleichsertrag^) 

2 943 

2 144 


2 092 

g« j2^^^9l®i<^s-Sachaufwand ®) 

1 890 

1 350 


1 409 

a —hj Vergleichslohn ®) 

1 249 

896 


691 

^ CTü ^ Zinsansatz 

268 

226 


199 

CT g ^ Q Vergleichsaufwand 

3407 

2 472 


2 299 


w Ertrags-Aufwandsdifferenz 

“464 

-328 


-207 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Baden-Württemberg Wirtschaftsjahr 1968/69 

Fullerbaubetriebe I Fullerbaubetriebe 11 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

28 

1+2 + 3 

46 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 

62 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,41 

27,43 

14,24 

29,49 

0 Einheitswert DM je ha LN 

1 090 

1 062 

1 005 

1 247 

Ä AK/100 ha LN 

10,43 

7,14 

79,0 

10,31 

7,05 

‘2 davon Familienarbeitskräfte in Vo . . 

97,6 

95,4 

68,9 

5 davon männliche Arbeitskräfte in ®/o 80,0 

74,4 

82,3 

84,4 

^ davon ständige Arbeitskräfte in Vo 

97,6 

92,2 

95,9 

85,2 

< AK je Betrieb 

1,50 

1,96 

1,47 

2,08 

Zugvieh ZK/100 ha LN 

1,0 

2,4 

1,5 

0,8 

Sdilepper-PS/lOO ha LN 

267 

218 

311 

205 

Acker- und Gartenland 

39,9 

37,5 

10,3 

9,2 

g Dauergrünland 

59,9 

62,1 

89,6 

90,8 

M Dauerkulturen 

0,2 

0,4 

0,1 

0,0 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

22,0 

11,1 

10,5 

9,7 



Getreide 

64,4 

65,4 

75,4 

74,2 

Hülsen- und Ölfrüchte 

0,4 

2,4 

1,3 

1,8 

a, Kartoffeln 

9,8 

6,7 

8,2 

6,7 

§ Zuckerrüben 

0,7 

0,7 

0,0 

0,0 

« Feldgemüse 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Futterhackfrüchte 

8,9 

6,6 

5,2 

2,5 

S Hackfrüchte zusammen 

19,4 

14,0 

13,4 

9,2 

•a 


^ Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,0 

0,3 

0,0 

0,6 

^ Ackerfutter 

15,8 

17,9 

9,9 

14,8 

Sonstiges 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

68,8 

63,1 

120,2 

92,4 

Bullen, Mastvieh 

3,5 

3,7 

2,1 

2,8 

Jungvieh 

48,8 

46,9 

48,8 

36,4 

Rindvieh zusammen 

121,1 

113,7 

171,1 

131,6 

- « Schweine 

15,3 

12,2 

5,6 

5,1 

^ o davon Zuchtsauen 

o 

6,3 

5,3 

2,9 

2,0 

(ü ^ 

Schafe und Ziegen 

0,0 

0,1 

0,0 

0,1 

Pferde außer Zugpferde 

0,0 

0,7 

0,1 

0,2 

Nutzvieh 

136,4 

126,7 

176,8 

137,0 

Vieh insgesamt 

137,4 

129,1 

178,3 

137,8 

Weizen dz/ha 

38,9 

41,3 

33,1 

35,4 

Roggen dz/ha 

35,0 

35,5 

35,0 

50,0 

Gerste dz/ha 

35,4 

36,1 

34,3 

31,4 

Hafer dz/ha 

35,3 

42,0 

35,8 

29,7 

Menggetreide dz/ha 

35,8 

32,1 

42,0 

49,8 

Ol 

S Getreide zusammen dz/ha 

L. 

37,2 

36,6 

35,6 

33,6 

m 

Kartoffeln dz/ha 

261 

236 

239 

251 

Zuckerrüben dz/ha 

411 

465 



Milch kg / Kuh und Jahr 

3 262 

3 223 

3 620 

3 621 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

161 

160 

165 

155 

2 Neue Wirtschaftsgebäude 

169 

170 

131 

257 

33 ö ^ Neue Maschinen 

235 

277 

269 

327 

««5 Vieh 

49 

40 

66 

81 






® Bruttoinvestitionen insgesamt 

453 

487 

466 

665 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Fullerbaubelriebe I 

Baden-Württemberg 

Fulterbaubetriebe II 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse h 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

50 

70 

5 

6 

Kartoffeln 

20 

5 

6 

6 

Zuckerrüben 

9 

8 

0 

0 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

46 

13 

48 

25 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

125 

96 

59 

37 

Rindviehverkauf 

717 

626 

794 

536 

S Milch 

759 

699 

1 528 

1 189 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

529 

380 

184 

156 

S Sonstige tierische Erzeugnisse 

117 

70 

140 

17 

Q 

® Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 122 

1 775 

2 646 

1 898 

H 

^ Wald, Sonstiges 

102 

70 

107 

32 

Ä 

0) 

'£ Bare Einnahmen zusammen 

2 349 

1 941 

2 812 

1 967 

Mehr an Vieh und Vorräten 

163 

146 

155 

145 

Eigenverbrauch 

157 

92 

122 

71 

Naturallohn 

1 

5 

3 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

2 670 

2 184 

3 092 

2 191 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 137 

1 700 

2 326 

1 694 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

30 794 

46 631 

33 122 

49 956 

Saatgut 

25 

17 

9 

8 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

12 

7 

7 

4 

Handelsdünger 

121 

102 

123 

79 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

8 

10 

2 

2 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

166 

136 

141 

93 

Futtermittel 

374 

336 

490 

299 

Rindviehzukauf 

74 

103 

214 

163 

Schweine- und Ferkelzukauf 

51 

21 

31 

21 

Geflügelzukauf 

10 

9 

19 

4 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

1 

0 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

51 

45 

92 

64 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

560 

514 

847 

551 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

151 

101 

173 

132 

Abschreibung Maschinen 

281 

196 

295 

220 

Elektrischer Strom 

30 

32 

40 

38 

Treibstoffe, öle, Fette 

33 

29 

40 

32 

^ Maschinenmiete, Fuhrlohn 

16 

18 

16 

16 

2 Arbeitshilfsmittel zusammen 

511 

376 

564 

438 

$ 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

45 

43 

45 

55 

■o Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

55 

42 

70 

82 

« Feuerungsmaterial 

9 

6 

9 

4 

•§ Sachversicherungen (nicht spezifische) 

37 

30 

45 

30 

S Allgemeine Betriebsausgaben 

34 

36 

33 

45 

S Weniger an Vieh u. Vorräten 

93 

105 

77 

56 

O 

M Sachaufwand zusammen 

1 510 

1 288 

1 831 

1 354 

Grundsteuer u. Lasten 

20 

23 

29 

25 

Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0' 

0 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 

0 

Sonstige Betriebssteuern 

37 

32 

39 

49 

Betriebssteuern zusammen 

57 

55 

68 

74 

Barlohn 

8 

38 

26 

78 

Sozialversicherung 

3 

13 

6 

32 

Naturallohn 

2 

6 

3 

8 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

13 

58 

36 

118 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

870 

507 

850 

490 

Unfallversicherung 

16 

15 

13 

13 

Arbeitsaufwand zusammen 

899 

580 

899 

621 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 466 

1 923 

2 798 

2 049 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Baden-Württemberg 

Futterbaubetriebe I 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Fullerbaubetriebe II 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

unter 20 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Einkommensteuer 

1 

5 

0 

5 

0) 12 Kirchensteuer 

2 

3 

3 

3 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

:o g 5 Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

3 

8 

3 

8 

Vermögensabgabe 

2 

7 

5 

8 

Betriebseinkommen 

1 105 

843 

1 192 

764 

Z Betriebseinkommen -f25®/oh 

1 632 

1 406 

1 743 

1 432 

^ Betriebseinkommen — 25®/o®) 

533 

367 

606 

203 

g Reinertrag 

206 

264 

293 

143 

„ Q Reinertrag +25 ^/o 4] 

765 

813 

972 

818 

'3 Reinertrag — 25Vo®) 

-455 

-170 

-422 

-453 

OJ 

£ i ’S^Roheinkommen 

15 505 

21 149 

16 276 

18 667 

S QReineinkommen 

13315 

20 408 

15 336 

15 866 

'C 

« Betriebseinkommen je AK 

10 594 

11 807 

11 562 

10 837 

^ Betriebseinkommen je AK +25 Vo^) 

< Betriebseinkommen je AK — 25Vo^) 

18 572 

21 644 

22 500 

22 871 

4 594 

5 843 

4 792 

3 188 

^ Arbeitseinkommen je AK 

8 054 

8 613 

8 982 

7 234 

Roheinkommen je Familien- AK 

10 570 

13 670 

11 616 

13 025 

Reineinkommen je Familien-AK 

9 077 

13 191 

10 945 

11 070 

■3 _ Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 661 

3 620 

3 477 

3 690 

uS Vieh 

2 092 

1 631 

2 280 

2 342 

Maschinen und Geräte 

1 227 

954 

1 119 

898 

Umlaufkapital 

970 

640 

1 103 

682 

Aktivkapital insgesamt 

7 950 

6 845 

7 979 

7612 

Betriebseinkommen 

41,4 

38,6 

38,6 

34,9 

Arbeitseinkommen 

31,5 

28,2 

29,9 

23,3 

„ Roheinkommen 

40,3 

35,3 

37,0 

28,9 

oj Reinertrag 

7,7 

12,1 

9,5 

6,5 

Ii 

£ Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

20,2 

21,6 

20,4 

17,9 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

19,1 

17,2 

18,2 

20,0 

'S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

10,5 

9,0 

9,5 

10,0 

rt Arbeitsaufwand 

33,7 

26,6 

29,1 

28,3 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

52,8 

43,7 

47,3 

48,3 

^ Betriebssteuern 

2,1 

2,5 

2,2 

3,4 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,2 

20,1 

20,6 

23,9 

Betriebsaufwand insgesamt 

92,4 

88,0 

90,5 

93,5 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

102,3 

98,5 

99,1 

105,1 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

35,2 

31,1 

41,8 

39,2 

^ Aktivkapital insgesamt 

76 222 

95 868 

77 391 

107 972 

< Maschinenkapital 

11 764 

13 361 

10 854 

12 738 

g Neubauten und neue Maschinen 

3 873 

6 261 

3 880 

8 284 

- Arbeitsaufwand 

8619 

8 123 

8 720 

8 809 

Betriebsertrag 

25 599 

30 588 

29 990 

31 078 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

2,6 

3.9 

3,7 

1,9 

g Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

33,6 

31,9 

38,8 

28,8 

3 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

13,9 

12,3 

14,9 

10,0 

■g g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

46,1 

52,9 

43,6 

48,5 

^ S Vieh u. Masdi.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

41,7 

37,8 

42,6 

42,6 

Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

12,2 

9,3 

13,8 

9,0 

■S,£ Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

13,3 

33,5 

9,7 

68,1 

M Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

46,4 

109,2 

39,1 

144,1 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

19,2 

29,0 

24,0 

36,4 

Maschineninv. in Vo der 

Maschinen-Abschreibungen 

83,6 

141,3 

91,2 

148,6 

Vergleichsertrag ^) 

2 745 

2 231 

3 149 

2 227 

gg I^'^^^^l^i^s-Sachaufwand ®) 

1 582 

1 357 

1 912 

1 439 

S Vergleichslohn V 

1 298 

899 

1 297 

929 

^ Zinsansatz 

265 

228 

266 

254 

^ ^Vergleidisaufwand 

3 145 

2 484 

3 475 

2 622 

^ ’S 

w £ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-400 

-253 

-326 

-395 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirlschaflsjahr 1968/69 


Sonderkulturbetriebe 


Baden- Württemberg 

Größenklasse ha LN 



unter 20 


20 bis 50 

Einheitswertklasse 


2 


3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


34 


22 

31 

0 landw. Nutzfläche ha 


14,51 


14,38 

27,12 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 430 


2 295 

1 442 

^ AK/ 100 ha LN 


18,84 


17,42 

62,6 

11,35 

54,3 

'S davon Familienarbeitskräfte in 

Vo. 

53,8 


iG davon männliche Arbeitskräfte 

in 

“/ü 69,1 


72,6 

74,9 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

Vo 

81,0 


81,5 

81,9 

5 AK je Betrieb 


2,73 


2,51 

3,08 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


1,2 


1,7 

0,4 

Schlepper-PS/100 ha LN 


442 


331 

321 

Acker- und Gartenland 


4,8 


44,8 

6,3 

2 Dauergrünland 


62,9 


26,7 

46,0 

Dauerkulturen 


32,3 


28,5 

47,7 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 


100,0 

100,0 

Pachtland 


6,3 


42,1 

11,3 





Getreide 


83,9 


73,1 

84,8 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,7 


0,0 

0,5 

Kartoffeln 


5,8 


2,8 

3,6 

§ Zuckerrüben 


2,4 


6,2 

1,5 

^ Feldgemüse 


0,0 


0,1 

0,2 

.g Futterhackfrüchte 


3,2 


6,2 

1,4 

< 

5 Hackfrüchte zusammen 


11,4 


15,3 

6,7 

XJ 




Sonstige Verkaufsfrüchte 


2,0 


3,8 

1,4 

^ Ackerfutter 


2,0 


7,8 

3,6 

Sonstiges 


0,0 


0,0 

3,0 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 


100,0 

100,0 

Milchkühe 


70,7 


46,9 

46,3 

Bullen, Mastvieh 


2,7 


7,8 

4,7 

Jungvieh 


30,2 


24,9 

24,3 

^ Rindvieh zusammen 


103,6 


79,6 

75,2 

cs 

S 5 Schweine 


2,0 


5,5 

6,0 

^ o davon Zuchtsauen 


0,6 


0,4 

2,4 

^5 Schafe und Ziegen 


0,0 


0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,0 


0,3 

0,1 

Nutzvieh 


105,6 


85,5 

81,3 

Vieh insgesamt 


106,8 


87,2 

81,7 

Weizen dz/ha 


33,8 


45,3 

36,6 

Roggen dz/ha 


31,4 


35,5 

35,2 

Gerste dz/ha 


39,0 


38,0 

38,8 

Hafer dz/ha 


41,2 


36,6 

39,4 

Menggetreide dz/ha 


28,3 


41,5 

34,4 

bl 

£ Getreide zusammen dz/ha 


33,3 


40,1 

37,3 

Kartoffeln dz/ha 


287 


207 

208 

Zuckerrüben dz/ha 


517 


466 

477 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 221 


3 328 

3 504 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


177 


192 

169 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


94 


94 

119 

i ö ^ Neue Maschinen 


271 


462 

342 

1 5 Vieh 


24 


-14 

19 

>2 S 






° Bruttoinvestitionen insgesamt^) 


389 


542 

480 
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Drucksache YI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Baden-Württemberg 

Sonderkulturbetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 

2 

3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

2 

238 

212 


Kartoffeln 

6 

2 

3 


Zuckerrüben 

4 

159 

43 


Sonstige Bodenerzeuqnisse 

2 725 

2 070 

1 505 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

2 737 

2 469 

1 763 


Rindviehverkauf 

414 

487 

401 

z 

I-) 

Milch 

766 

515 

538 

(0 

A 

Schweine-, Ferkelverkauf 

50 

283 

144 

3 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

77 

13 

80 

o 

Ö) 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 307 

1 298 

1 163 

a> 

lA 

Wald, Sonstiges 

105 

97 

90 

'h 

Bare Einnahmen zusammen 

4 149 

3 864 

3 016 

pq 

Mehr an Vieh und Vorräten 

232 

189 

167 


Eigenverbrauch 

72 

84 

54 


Naturallohn 

33 

15 

14 


Betriebsertraq insgesamt 

4 486 

4 152 

3 251 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

4 054 

3 656 

2 837 


Bereinigter Betriebsertraq DM/Betrieb 

58 824 

52 573 

76 939 


Saatgut 

17 

61 

39 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

255 

219 

167 


Handelsdünger 

237 

266 

197 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

47 

71 

45 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

556 

617 

448 


Futtermittel 

240 

265 

246 


Rindviehzukauf 

151 

81 

100 


Schweine- und Ferkelzukauf 

15 

80 

19 


Geflügelzukauf 

7 

2 

10 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

1 

6 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

47 

52 

33 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

461 

486 

408 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

303 

281 

208 


Abschreibung Maschinen 

414 

414 

246 


Elektrischer Strom 

27 

33 

29 


Treibstoffe, öle, Fette 

67 

57 

45 

2: 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

56 

47 

77 

t-i 

(B 

A 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

867 

832 

605 

3 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

70 

76 

70 

-o 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

118 

103 

73 

Feuerungsmaterial 

28 

28 

22 

3 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

72 

59 

42 

(d 

n 

•O 

Allgemeine Betriebsausgaben 

191 

188 

131 

Ü 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

82 

106 

104 

a5 

n 

Sachaufwand zusammen 

2 445 

2 495 

1 903 


Grundsteuer u. Lasten 

69 

52 

45 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 


Sonstige Betriebssteuern 

46 

56 

37 


Betriebssteuern zusammen 

115 

108 

82 


Barlohn 

364 

308 

263 


Sozialversicherung 

108 

45 

60 


Naturallohn 

34 

15 

15 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

505 

368 

338 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 
eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

883 

985 

571 


Unfallversidierung 

38 

28 

28 


Arbeitsaufwand zusammen ®) 

1 426 

1 381 

937 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 986 

3 984 

2 922 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache YI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Sonderkulturbetriebe 

Baden-Württemberg 

Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 bis 50 

Einheitswertklasse h 

2 

3 

1+2+3 

Einkommensteuer 

23 

44 

33 

0 ) Kirchensteuer 

8 

7 

8 

Vermögensteuer 

0 

0 

3 

Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

SjcäS Persönliche Steuern insgesamt 

31 

51 

44 

Vermögensabgabe 

30 

15 

26 

Betriebseinkommen 

1 926 

1 548 

1 265 

Z Betriebseinkommen +25 

2 975 

2 629 

2 087 

fl Betriebseinkommen - 25®/o^) 

1 118 

819 

603 

g Reinertrag 

499 

168 

328 

^ Q Reinertrag +25®/o'*] 

1 520 

988 

997 

‘5 Reinertrag — 25®/o®j 

-324 

-513 

-255 

5 i 'S JRoheinkommen 

20 053 

16 566 

24 381 

5 QReineinkommen 

16 599 

14 006 

22 998 

"SJ Betriebseinkommen je AK 

10 223 

8 886 

11 145 

^ Betriebseinkommen je AK +25 

17 301 

15 492 

19 577 

< Betriebseinkommen je AK — 25®/o^) 

5 540 

5 202 

4 987 

^ Arbeitseinkommen je AK 

8 625 

6 871 

8 819 

Roheinkommen je Familien-AK 

13 643 

10 559 

14 594 

Reineinkommen je Familien-AK 

11 293 

8 928 

13 766 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

4 350 

5 451 

4 367 

Vieh 

1 361 

1 102 

1 047 

5 2 Maschinen und Geräte 

1 359 

2 001 

1 070 

13^ Umlaufkapital 

1 963 

1 962 

1 432 

Aktivkapital insgesamt 

9 033 

10 516 

7 916 

Betriebseinkommen 

42,9 

37,3 

38,9 

Arbeitseinkommen 

36,2 

28,8 

30,8 

^ Roheinkommen 

30,8 

27,8 

27,7 

Ol Reinertrag 

11,1 

4,0 

10,1 

'S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

17,7 

21,2 

21,3 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

19,3 

20,0 

18,6 

■2 Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

9,2 

10,0 

7,6 

« Arbeitsaufwand 

31,8 

33,3 

28,8 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

51,1 

53,3 

47,5 

^ Betriebssteuern 

2,6 

2,6 

2,5 

c Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,4 

18,8 

18,6 

Betriebsaufwand insgesamt 

88,9 

96,0 

89,9 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

95,6 

104,4 

98,0 

Aufwand für eig. Maschinen in ®/u des 




Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

52,8 

34,7 

42,4 

^ Aktivkapital insgesamt 

47 946 

60 367 

69 744 

< Maschinenkapital 

7 213 

11 487 

9 427 

S Neubauten und neue Maschinen 

3 567 

3 192 

4 062 

g Arbeitsaufwand 

7 569 

7 928 

8 256 

^ Betriebsertrag 

23 811 

23 835 

28 643 

Reinertrag in % d. Aktipkap 

5,5 

1,6 

4,1 

c Betr.-Ertrag in Vo d. Aktivkap 

49,7 

39,5 

41,1 

3 Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

21,3 

14,7 

16,0 

g Boden u. Geb. -Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

48,2 

51,8 

55,2 

S Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

30,1 

29,5 

26,7 

«I Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

21,7 

18,7 

18,1 

ft.2 Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens 

15,6 

9,6 

20,7 

Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

59,5 

26,5 

66,7 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

42,5 

23,1 

32,0 

® Maschineninv. in °/o der 




Maschinen-Abschreibungen 

139,6 

111,6 

139,0 

j,® Vergleichsertrag ^) 

4 534 

4 197 

3 283 

^Vergleichs-Sachaufwand®) 

2 597 

2 631 

2 014 

^ B—hj Vergleichslohn ®) 

2 180 

2 055 

1 397 

5 Zinsansatz 

301 

351 

264 

oj 1 ^ ^ Vergleichsaufwand 

5 078 

5 037 

3 675 

z 1 

w Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-544 

-840 

-392 
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Drucksache \I/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bayern Hackfruchtbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1 +2 + 3 

Zahl der Betriebe 

84 

39 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,33 

31,68 

73,89 

0 Einheitswert DM je ha LN 

1 196 

1 310 

1 605 

ü AK/ 100 ha LN 

13,03 

7,40 

6,18 

M davon Familienarbeitskräfte in ”/o . . . . 

90,7 

72,4 

28,5 

« davon männliche Arbeitskräfte in Vu 

71,7 

76,8 

61,2 

1 davon ständige Arbeitskräfte in Vo . . 

93,1 

90,5 

83,5 

< AK je Betrieb 

1,87 

2,35 

4,56 

Zugvieh ZK/100 ha LN 

0,2 

0,1 

0,1 

S“ Schlepper-PS/lOO ha LN 

359 

317 

263 

Acker- und Gartenland 

83,0 

86,1 

89,3 

2 Dauergrünland 

16,6 

12,2 

9,2 

Dauerkulturen 

o 

0,4 

1,7 

1,5 

'O 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

22,0 

22,9 

7,2 

Getreide 

55,3 

60,1 

58,6 

Hülsen- und ölfrüdrte 

0,7 

0,9 

3,6 

oj Kartoffeln 

14,4 

18,5 

11,7 

’S Zuckerrüben 

9,5 

8,9 

14,5 

ö Feldgemüse 

0,0 

0,7 

3,6 

^ Futterhackfrüchte 

4,6 

2,1 

1 + 

< 

« Hackfrüchte zusammen 

28,5 

30,2 

31,4 

Sonstige Verkaufsfrüchte 

5,3 

3,7 

3,8 

Ackerfutter 

9,9 

4,8 

2,6 

Sonstiges 

0,3 

0,3 

0,0 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

40,4 

21,9 

12,0 

Bullen, Mastvieh 

10,3 

7,2 

5,2 

Junavieh 

25,3 

12,9 

7,6 

^ Rindvieh zusammen 

76,0 

42,0 

24,8 

d ^ 

■2« Schweine 

29,7 

19,5 

6,3 

flo davon Zuchtsauen 

j- => 

11,0 

6,9 

2,2 

Schafe und Ziegen 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 

0,0 

0,0 

0,2 

Nutzvieh 

105,7 

61,5 

31,3 

Vieh insgesamt 

105,9 

61,6 

31,4 

Weizen dz/ha 

40,5 

42,8 

46,0 

Roggen dz/ha 

33,1 

28,3 

29,0 

Gerste dz/ha 

39,7 

38,2 

38,3 

Hafer dz/ha 

36,8 

30,0 

40,5 

Menggetreide dz/ha 

42,0 

40,1 

34,3 

<ü 

D) 

'2 Getreide zusammen dz/ha 

38,6 

38,9 

43,4 

Kartoffeln dz/ha 

271 

285 

266 

Zuckerrüben dz/ha 

560 

553 

520 

Milch kg / Kuh und Jahr 

3 378 

3 336 

3 626 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

181 

167 

171 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 

374 

66 

50 

■i d ^ Neue Maschinen 

533 

364 

427 

11 ^ Vieh 

52 

-33 

-71 1 

►5 -ä 




® Bruttoinvestitionen insgesamt 

959 

394 

406 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache Yl/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Hackfruchtbaubetriebe 


Bayern 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse h 

1-f 2-f 3 

1+2 + 3 

l-f2-h3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

260 

516 

844 


Kartoffeln 

161 

356 

249 


Zuckerrüben 

300 

338 

569 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

441 

29 

322 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

1 162 

1 239 

1 984 


Rindviehverkauf 

579 

379 

239 

12 

H-l 

Milch 

436 

241 

144 


Schweine-, Ferkelverkauf 

979 

626 

188 


Sonstige tierische Erzeugnisse 

140 

268 

250 

Q 

a 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 134 

1 514 

821 

Oi 

(fl 

Wald, Sonstiges 

144 

119 

87 

Ä 

Bare Einnahmen zusammen 

3 440 

2 872 

2 892 

(U 

PQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

190 

98 

95 


Eigenverbrauch 

116 

50 

17 


Naturallohn 

1 

5 

7 


Betriebsertraq insgesamt 

3 747 

3 025 

3011 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 883 

2 257 

2 596 


Bereinigter Betriebsertraq DM/Betrieb 

41 313 

71 502 . 

191 818 


Saatgut 

85 

81 

90 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

43 

34 

45 


Handelsdünger 

219 

232 

273 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

25 

27 

53 


Spez. Kosten d, pfl. Produktion zus. 

372 

374 

461 


Futtermittel 

519 

425 

188 


Rindviehzukauf 

142 

123 

65 


Schweine- und Ferkelzukauf 

99 

69 

17 


Geflügelzukauf 

18 

69 

55 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

1 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

58 

30 

18 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

836 

716 

344 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

207 

147 

■ 166 


Abschreibung Maschinen 

368 

258 

221 


Elektrischer Strom 

49 

37 

25 


Treibstoffe, öle, Fette 

66 

48 

49 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

33 

17 

21 

1-4 

(d 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

723 

507 

482 

s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

56 

68 

56 

-a 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

78 

47 

44 


Feuerunqsmaterial 

24 

16 

16 

3 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

44 

35 

31 

(d 

(fl 

Allgemeine Betriebsausgaben 

66 

52 

59 

(U 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

122 

109 

148 

CU 

n 

Sachaufwand zusammen 

2 321 

1 924 

1 641 


Grundsteuer u. Lasten 

37 

33 

51 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 


Landwirtschaftskammerbeitraq 

0 

0 

0 


Sonstige Betriebssteuern 

74 

14 

28 


Betriebssteuern zusammen 

111 

47 

79 


Barlohn 

76 

104 

355 


Sozialversicherung 

3 

14 

86 


Naturallohn 

1 

5 

8 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

81 

122 

449 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

1 007 

516 

248 


Unfallversicherung 

13 

14 

20 


Arbeitsaufwand zusammen 

1 101 

652 

717 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 533 

2 623 

2 437 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bay ern Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 0 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Einkommensteuer 

7 

27 

114 

oj ^ Kirchensteuer 

1 

2 

9 

3 6^ Vermögensteuer 

0 

12 

5 

:o g -a Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

£ ^ ^ Persönliche Steuern insgesamt 

8 

41 

128 

Vermögensabgabe 

5 

15 

24 

Betriebseinkommen 

1 311 

1 054 

1 292 

Z Betriebseinkommen -f25®/oh 

2 175 

1 752 

2 007 

fl Betriebseinkommen — 25®/o-h 

561 

367 

673 

g Reinertrag 

211 

401 

575 

„ Q Reinertrag +25®/o^) 

975 

1 034 

1 073 

g Reinertrag —25%^) 

-569 

-284 

-11 

Ol 

S i 'S ^ Roheinkommen 

17 454 

29 051 

60 811 

^ “ !S QReineinkommen 

15 362 

24 108 

52 831 

« Betriebseinkommen je AK 

10 061 

14 243 

20 906 

^ Betriebseinkommen je AK +25®/oh 

18 486 

26 761 

37 416 

< Betriebseinkommen je AK — 25Vo®) 

4 358 

5 156 

10 281 

^ Arbeitseinkommen je AK 

7 759 

10 973 

17 104 

Roheinkommen je Familien-AK 

10 305 

17 108 

46 761 

Reineinkommen je Familien-AK 

9 069 

14 198 

40 625 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 928 

4 084 

4 709 

Vieh 

1 351 

786 

402 

^ Ä Maschinen und Geräte 

1 990 

1 275 

988 

rj Umlaufkapital 

1 738 

1 103 

950 

Aktivkapital insgesamt 

9 007 

7 248 

7 049 

Betriebseinkommen 

35,0 

34,8 

42,9 

Arbeitseinkommen 

27,0 

26,8 

35,1 

„ Roheinkommen 

32,5 

30,3 

27,3 

D) Reinertrag 

5,6 

13,3 

19,1 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

23,8 

26,4 

21,6 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

19,3 

16,8 

16,0 

i Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

9,8 

8,5 

7,3 

« Arbeitsaufwand 

29,4 

21,6 

23,8 

£ Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

48,7 

38,3 

39,8 

^ Betriebssteuern 

3,0 

1,6 

2,6 

e Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

18,9 

20,4 

16,9 

Betriebsaufwand insgesamt 

94,3 

86,7 

80,9 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

102,3 

94,7 

88,7 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

28,9 

31,8 

39,2 

Aktivkapital insgesamt 

69 125 

97 946 

114061 

< Maschinenkapital 

15 272 

17 230 

15 987 

^ Neubauten und neue Maschinen 

6 961 

5 811 

7 718 

g Arbeitsaufwand 

8 450 

8 811 

11 602 

^ Betriebsertrag 

28 757 

40 878 

48 722 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

2,3 

5,5 

8,2 

g Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

41,6 

41,7 

42,7 

S Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

14,6 

14,5 

18,3 

g Boden u. Geb. -Kap. in % d, Aktivkap. 

43,6 

56,3 

66,8 

S Vieh u. Masch.-Kap. in ‘^/o d. Aktivkap. 

37,1 

28,4 

19,7 

;g| Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

19,3 

15,2 

13,5 

Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

48,0 

12,1 

19,6 

wS Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

171,3 

38,0 

59,6 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

*5 Maschineninv. in Vo der 

26,8 

28,5 

43,2 

Maschinen-Abschreibungen 

144,8 

141,1 

193,2 

tj,” Vergleichsertrag ^) 

3 802 

3 051 

3 022 

g« Vergleichs-Sachaufwand 

2 448 

1 985 

1 739 

Vergleichslohn 

^ cnü «Zinsansatz 

1 546 

940 

757 

300 

242 

235 

^ Q Vergleichsaufwand 

4 294 

3 167 

2 731 

■Sl " 

£ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

- 492 

-116 

291 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 




Bayern 

Größenklasse ha LN 



unter 

20 


20 bis 

50 

50 u. mehr 

Einheitswertklflsse 


1 

2 

3 

1 

2 

3 

1+2 + 3 

Zahl 

der Betriebe 


51 

156 

36 

28 

79 

18 

37 

0 landw. Nutzfläche ha 


14,91 

14,31 

14,95 

25,46 

30,10 

31,44 

75,66 

0 Einheitswert DM je ha LN 


680 

1 153 

1 866 

676 

1 199 

1 856 

1 542 


AK/100 ha LN 


12,14 

12,14 

11,38 

7,22 

7,55 

9,94 

6,23 

:(0 

davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

96,5 

91,1 

93,8 

91,8 

74,8 

71,8 

29,2 


davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

69,8 

76,0 

76,6 

73,1 

71,8 

61,1 

70,3 

<1) 

Xi 

davon ständige Arbeitskräfte ir 

o/o .. 

97,6 

95,6 

96,0 

92,4 

90,1 

89,5 

78,2 

< 

AK je Betrieb 


1,81 

1,74 

1,70 

1,84 

2,27 

3,12 

4,71 

^ 1 
ö) 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,3 

0,3 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0 

0,1 

SCO P 

Schlepper-PS/ 100 ha LN 


292 

353 

366 

293 

311 

334 

269 


Acker- und Gartenland 


70,6 

77,1 

89,6 

70,8 

81,3 

89,4 

88,6 


Dauergrünland 


29,3 

22,2 

10,2 

28,5 

18,3 

10,4 

10,2 

0) 

Dauerkulturen 


0,1 

0,7 

0,2 

0,7 

0,4 

0,2 

1,2 

e 

Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Pachtland 


18,4 

21,1 

20,7 

17,2 

19,3 

7,1 

10,3 


Getreide 


61,8 

60,4 

58,9 

64,3 

64,2 

66,5 

67,7 


Hülsen- und Ölfrüchte 


0,1 

0,2 

0,1 

0,5 

1,3 

0,8 

5,1 


Kartoffeln 


15,7 

10,8 

6,0 

18,5 

9,3 

2,8 

6,7 

'S 

Zuckerrüben 


1,7 

6,8 

12,6 

1,2 

8,2 

13,7 

12,5 


Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,3 


Futterhackfrüchte 


5,9 

5,4 

4,7 

5,0 

2,7 

3,5 

0,8 

< 

Hackfrüchte zusammen 


23,3 

23,0 

23,3 

24,7 

20,2 

20,0 

20,3 





Sonstige Verkaufsfrüchte 


3,7 

lr7 

0,0 

1,3 

2,9 

1,6 

+4 


Ackerfutter 


11,0 

14,6 

17,7 

9,2 

11,3 

10,5 

5,4 


Sonstiges 


0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,1 

0,6 

0,1 


Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Milchkühe 


52,3 

52,6 

46,8 

42,7 

36,1 

23,4 

12,9 


Bullen, Mastvieh 


8,6 

8,5 

12,8 

11,3 

10,6 

4,9 

13,2 


Jungvieh 


29,2 

30,4 

35,4 

23,9 

24,1 

20,9 

9,0 

-a Z 

Rindvieh zusammen 


90,1 

91,5 

95,0 

77,9 

70,8 

49,2 

35,1 

c ^ 

5 <0 

tn Xi 

Schweine 


21,3 

25,1 

20,6 

18,9 

18,2 

24,5 

12,9 

<U 

Xi 2 

davon Zuchtsauen 


5,2 

7,4 

5,2 

4,7 

4,2 

7,1 

2,9 

<u ^ 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,4 


Pferde außer Zugpferde 


0,0 

0,1 

0,0 

3,0 


Nutzvieh 


111,4 

116,6 

115,6 

96,8 

89,1 

73,7 

51,4 


Vieh insgesamt 


111,7 

116,9 

115,7 

96,9 

89,2 

73,7 

51,5 


Weizen dz/ha 


39,1 

41,3 

49,0 

35,3 

40,2 

48,0 

45,9 


Roggen dz/ha 


31,3 

31,2 

40,3 

30,2 

35,8 

45,5 

39,5 


Gerste dz/ha 


36,1 

37,2 

42,1 

36,4 

42,2 

41,6 

39,0 


Hafer dz/ha 


31,8 

34,9 

42,5 

29,6 

39,1 

42,1 

38,4 


Menggetreide dz/ha 


34,4 

38,9 

43,3 

36,9 

36,1 

37,5 

53,3 

Dl 

SCO 

Getreide zusammen dz/ha 


35,2 

38,3 

45,5 

34,2 

37,5 

45,3 

42,1 

W 

Kartoffeln dz/ha 


252 

259 

288 

256 

258 

277 

268 


Zuckerrüben dz/ha 


447 

490 

586 

383 

515 

530 

536 


Milch kg / Kuh und Jahr 


3 327 

3 396 

3 568 

3 544 

3 399 

3 265 

4 050 


Eier Stück / Legehenne und Jahr 


165 

169 

176 

168 

163 

164 

187 


Neue Wirtschaftsgebäude 


239 

303 

59 

326 

176 

40 

18 


Neue Maschinen 


425 

371 

285 

415 

414 

375 

401 

” ö 2 
> Oi“ 

Vieh 


35 

10 

76 

81 

45 

-96 

7 











Q 

Bruttoinvestitionen insgesamt 


699 

684 

420 

822 

635 

319 

426 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bayern Hackfrucht-Getreidebaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 


unter 

20 

20 

bis 50 


50 u. mehr 

Einheitswertklasse . 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

188 

262 

479 

240 

458 

714 

826 


Kartoffeln 

56 

51 

18 

162 

118 

19 

62 


Zuckerrüben 

43 

196 

464 

32 

261 

539 

449 


Sonstige Bodenerzeuqnisse 

13 

73 

3 

26 

26 

8 

145 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

300 

582 

964 

460 

863 

1 280 

1 482 


Rindviehverkauf 

531 

553 

714 

439 

462 

470 

363 


Milch “ 

570 

580 

534 

465 

411 

236 

171 

(0 

X} 

Schweine-, Ferkelverkauf 

701 

782 

642 

661 

638 

752 

387 

3 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

155 

243 

61 

103 

173 

15 

125 

Q 

D) 

(0 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 957 

2 158 

1 951 

1 668 

1 684 

1 473 

1 046 

o; 

VI 

Wald, Sonstiges 

202 

142 

124 

110 

120 

83 

120 

X 

a> 

Bare Einnahmen zusammen 

2 459 

2 882 

3 039 

2 238 

2 667 

2 836 

2 648 

o; 

Mehr an Vieh und Vorräten 

142 

156 

206 

200 

175 

119 

138 


Eigenverbrauch 

137 

135 

120 

80 

60 

55 

18 


Naturallohn 

2 

3 

1 

1 

5 

9 

7 


Betriebsertrag insgesamt 

2 740 

3 176 

3 366 

2519 

2 907 

3 019 

2811 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 222 

2 487 

2 860 

2017 

2 192 

2 508 

2 303 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 33 130 

35 589 

42 757 

51 353 

65 979 

78 852 

174 245 


Saatgut 

36 

45 

51 

40 

63 

62 

67 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

15 

30 

25 

16 

31 

44 

41 


Handelsdünger 

168 

187 

177 

188 

208 

202 

248 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

11 

16 

18 

13 

22 

34 

38 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

230 

278 

271 

257 

324 

342 

394 


Futtermittel 

377 

470 

288 

350 

418 

244 

259 


Rindviehzukauf 

49 

66 

88 

48 

105 

113 

105 


Schweine- und Ferkelzukauf 

45 

61 

73 

57 

86 

89 

73 


Geflügelzukauf 

11 

45 

5 

6 

44 

4 

5 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

46 

62 

61 

43 

52 

44 

28 


Spez, Kosten der tier. Produktion zus. 

528 

704 

515 

504 

705 

494 

470 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

144 

151 

142 

134 

173 

158 

146 


Abschreibung Maschinen 

318 

324 

328 

274 

290 

255 

184 


Elektrischer Strom 

38 

42 

36 

32 

33 

30 

27 


Treibstoffe, öle, Fette 

52 

51 

53 

41 

48 

51 

45 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

19 

30 

34 

23 

19 

36 

22 

ra 

ja 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

571 

598 

593 

504 

563 

530 

424 

■c; 

s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

47 

55 

69 

30 

41 

57 

65 

’a 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

67 

63 

63 

65 

66 

47 

41 

te 

Feuerungsmaterial 

15 

18 

13 

10 

16 

24 

20 

£ 

d 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

39 

41 

43 

35 

36 

33 

30 

(0 

CA 

Allgemeine Betriebsausgaben 

31 

49 

56 

33 

59 

64 

61 


Weniger an Vieh u. Vorräten 

87 

135 

130 

104 

109 

184 

112 

OJ 

Sachaufwand zusammen 

1 615 

1 941 

1 753 

1 542 

1 919 

1 775 

1 617 


Grundsteuer u. Lasten 

17 

27 

45 

18 

29 

49 

38 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 


Sonstige Betriebssteuern 

41 

52 

41 

56 

43 

25 

18 


Betriebssteuern zusammen 

58 

79 

86 

74 

72 

74 

56 


Barlohn 

16 

38 

18 

25 

78 

96 

292 


Sozialversicherung 

1 

5 

2 

3 

17 

25 

68 


Naturallohn 

2 

3 

1 

0 

5 

9 

7 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

19 

46 

21 

28 

100 

130 

367 


Lohnansatz f. d. Besitzer u, d. familien- 









eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

946 

946 

945 

552 

537 

707 

248 


Unfallversicherung 

11 

12 

22 

9 

13 

20 

16 


Arbeitsaufwand zusammen 

976 

1 004 

988 

589 

650 

857 

631 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 649 

3 024 

2 827 

2 205 

2 641 

2 706 

2 304 
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Deutscher Bundestaig — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Bayern 


Größenklasse ha LN 


unter 

20 


20 bis 

50 

50 u. mehr 

Einheitswertklasse h 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

1+2 + 3 


Einkommensteuer 

1 

0 

0 

0 

25 

22 

65 


Kirchensteuer 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

4 


Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

5 

0 

8 

ö i (Ö 

Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

« 

Q 

Persönliche Steuern insgesamt 

2 

1 

1 

1 

32 

25 

77 


Vermögensabgabe 

1 

2 

8 

2 

11 

21 

23 


Betriebseinkommen 

1 067 

1 156 

1 527 

902 

917 

1 172 

1 138 

z 

Betriebseinkommen +25®/o'*) 

1 734 

1 795 

2 129 

1 469 

1 588 

1 678 

1 793 

fl 

Betriebseinkommen — 25®/o^] 

587 

527 

1 035 

437 

318 

722 

442 


Reinertrag 

92 

151 

539 

313 

267 

314 

507 


Reinertrag +25®/o^] 

765 

853 

1 240 

849 

985 

894 

1 169 

'S 

Reinertrag — 25Voh 

-473 

-585 

-61 

-228 

-357 

-344 

-162 

(U 

? , -O;- 

OJ OJ (D 5 

Roheinkommen 

15 462 

15 698 

22 171 

22 023 

24 200 

32 132 

57 048 

Ä ® - ^Reineinkommen 

13 106 

13 723 

19 540 

19 350 

21 853 

28 076 

55 156 

'C 

’S 

Betriebseinkommen je AK 

8 789 

9 522 

13418 

12 493 

12 146 

11 791 

18 266 


Betriebseinkommen je AK +25 ‘^/o^) 

15 408 

18 178 

22 861 

23 660 

28 746 

23 685 

43 879 

< 

Betriebseinkommen je AK — 25Vo^) 

4 743 

3 737 

7 986 

5 159 

4 179 

5 837 

6 725 


Arbeitseinkommen je AK 

6 903 

7 158 

10 562 

9 681 

8 755 

8 944 

14 639 


Roheinkommen je Familien-AK 

8 848 

9919 

13 899 

13 047 

14 230 

14 314 

41 429 


Reineinkommen je Familien-AK 

7 500 

8 671 

12 249 

11 463 

12 850 

12 507 

40 055 

3 z 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

3 830 

5 174 

2 430 

3 967 

5 257 

4 394 


Vieh 

1 428 

1 495 

1 483 

1 240 

1 142 

942 

668 

H 

Maschinen und Geräte 

1 710 

1 798 

1 724 

1 502 

1 462 

1 142 

809 

■*= S 

Umlaufkapital 

1 294 

1 482 

1 384 

922 

1 110 

1 137 

898 


Aktivkapital insgesamt 

6 862 

8 605 

9 765 

6 094 

7 681 

8 478 

6 769 


Betriebseinkommen 

38,9 

36,4 

45,4 

35,8 

31,5 

38,8 

40,5 


Arbeitseinkommen 

30,6 

27,4 

35,7 

27,7 

22,7 

29,4 

32,4 

(A 

Roheinkommen 

37,9 

34,6 

44,1 

34,3 

27,7 

33,8 

26,8 

OJ 

Ol 

Reinertrag 

3,4 

4,8 

16,0 

12,4 

9,2 

10,4 

18,0 

Ix 

OJ 

Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

22,2 

23,6 

16,6 

24,1 

25,5 

19,4 

23,2 

A 

o 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

20,8 

18,8 

17,6 

20,0 

19,4 

17,6 

15,1 

'C 

Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

11,6 

10,2 

9,7 

10,9 

10,0 

8,4 

6,5 

S 

OQ 

Arbeitsaufwand 

35,6 

31,6 

29,4 

23,4 

22,4 

28,4 

22,4 

tfi 

4) 

fl) 

Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

56,4 

50,5 

46,9 

43,4 

41,7 

45,9 

37,5 


Betriebssteuern 

2,1 

2,5 

2,6 

2,9 

2.5 

2,5 

2,0 

fl 

Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

15,9 

18,7 

17,9 

17,1 

21,1 

21,8 

19,2 


Betriebsaufwand insgesamt 

96,7 

95,2 

84,0 

87,5 

90,8 

89,6 

82,0 


Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

105,0 

104,3 

93,6 

95,6 

99,7 

99,0 

90,0 


Aufwand für eig. Maschinen in '^/o des 









Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert] 

27,0 

26,4 

27,3 

27,2 

31,7 

36,2 

40,8 


Aktivkapital insgesamt 

56 524 

70 881 

85 808 

84 404 

101 735 

85 292 

108 652 

< 

Maschinenkapital ^ 

14 086 

14811 

15 149 

20 803 

19 364 

11 489 

12 986 

ä 

Neubauten und neue Maschinen 

5 470 

6 474 

3 023 

10 263 

7 815 

4 175 

6 726 

Q 

fl 

Arbeitsaufwand 

8 040 

8 270 

8 682 

8 158 

8 609 

8 622 

10 128 


Betriebsertrag 

22 570 

26 161 

29 578 

34 889 

38 503 

30 372 

45 120 


Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

1,3 

1,8 

5,5 

5,1 

3,5 

3,7 

7,5 

fl 

Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

39,9 

36,9 

34,5 

41,3 

37,8 

35,6 

41,5 

3 

Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

15,5 

13,4 

15,6 

14,8 

11,9 

13,8 

16,8 

fl) N 
fl fl 

Boden u. Geb. -Kap. in '^/o d. Aktivkap. 

35,4 

44,5 

53,0 

39,9 

51,6 

62,0 

64,9 

fl fl 

Vieh u. Masch.-Kap. in ^/o d. Aktivkap. 

45,7 

38,3 

32,8 

45,0 

33,9 

24,6 

21,8 

J. 

■2 ö 

Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

18,9 

17,2 

14,2 

15,1 

14,5 

13,4 

13,3 


Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens 

36,0 

43,1 

2,2 

63,4 

38,5 

2,0 

28,0 

i4 ^ 

Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes . . . . 

138,0 

143,9 

8,9 

237,4 

109,0 

6,4 

90,3 

<u 

> 

Maschineninv. in ‘^/o d. Maschinenkap. 

24,9 

20,6 

16,5 

27,6 

28,3 

32,8 

49,6 

C 

Maschineninv. in Vo der 









Maschinen-Abschreibungen 

133,6 

114,5 

86,9 

151,5 

142,8 

147,1 

217,9 

JG «<» 

Vergleichsertrag '^) 

2 804 

3 240 

3 422 

2 556 

2 939 

3 050 

2 822 

fl ea 

fl :fl z 

r Vergleichs-Sachaufwand ®) 

1 683 

2 032 

1 860 

1 625 

2 005 

1 868 

1 689 


1 Vergleichslohn 

1 431 

1 473 

1 389 

903 

936 

1 152 

796 

3 Zinsansatz 

229 

287 

325 

203 

256 

283 

226 


j Vergleichsaufwand 

3 343 

3 792 

3 574 

2 731 

3 197 

3 303 

2711 

"C *6 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-539 

-552 

-152 

-175 

-258 

-253 

111 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bayern 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Hadtfruchl-Fullerbaubetriebe Gelreidebaubelriebe 


Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 und mehr 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 


1+2 

1+2 + 3 

1 +2 + 3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


33 

19 

25 

57 

35 

0 landw. Nutzfläche ha 


13,53 

29,97 

15,34 

33,49 

88,79 

0 Einheitswert DM je ha LN 


986 

1 247 

1 004 

1 152 

1 248 

^ AK/100 ha LN 


13,42 

88,9 

7,12 

76,1 

10,34 

6,23 

4,70 

^ davon Familienarbeitskräfte in 

o/o ... . 

89,9 

66,3 

32,3 

^ davon männliche Arbeitskräfte 

in o/o 

69,6 

75,3 

81,5 

68,5 

74,3 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o . . 

92,7 

92,3 

96,5 

87,4 

90,3 

< AK je Betrieb 


1,82 

2,13 

1,59 

2,09 

4,17 

Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,7 

0,0 

0,0 

0,3 

0,6 

Schlepper-PS/lOO ha LN 


304 

291 

273 

319 

234 

Z Acker- und Gartenland 


54,3 

67,0 

88,3 

91,1 

89,2 

^ Dauergrünland 


44,5 

32,8 

11,7 

8,4 

10,6 

■S Dauerkulturen 


1,2 . 

0,2 

0,0 

0,5 

0,2 

d Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


18,1 

19,6 

28,1 

17,9 

34,3 

Getreide 


46,6 

59,7 

75,7 

78,4 

79,1 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,1 

2,4 

3,6 

4,2 

8,2 

^ Kartoffeln 


17,8 

12,5 

3,4 

1,8 

+0 

'S Zuckerrüben 


5,8 

2,7 

3,6 

4,0 

3.0 

“ Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0.0 

Futterhackfrüchte 


5,8 

4,0 

3,7 

2,0 

0,3 

< 

V Hackfrüchte zusammen 


29,4 

19,2 

10,7 

7,8 

4,3 

•Ö 


^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


4,6 

4,7 

0,0 

0,7 

0;6 

Ackerfutter 


19,3 

14,0 

9,4 

8,4 

7.7 

Sonstiges 


0,0 

0,0 

0,6 

0,5 

0,1 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


81,3 

43,9 

29,4 

13,8 

7,1 

Bullen, Mastvieh 


12,1 

12,1 

9,3 

4,9 

4,0 

Jungvieh 


42,4 

26,8 

15,1 

18,2 

6,7 

^ Rindvieh zusammen 

13 ^ 


135,8 

82,8 

53,8 

36,9 

17,8 

■2« Schweine 


23,6 

12,7 

33,4 

25,5 

13,1 

Ä o davon Zuchtsauen 


7,4 

4,4 

7,6 

6,0 

3,0 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

1,7 

Pferde außer Zugpferde 


0,0 

0,0 

0,2 

1,1 

13,5 

Nutzvieh 


159,4 

95,5 

87,4 

63,7 

46,1 

Vieh insgesamt 


160,1 

95,5 

87,4 

64,0 

46,7 

Weizen dz/ha 


39,6 

42,3 

36,4 

39,2 

39,0 

Roggen dz/ha 


24,1 . 

28,3 

26,3 

30,3 

26,8 

Gerste dz/ha 


33,0 

35,2 

31,5 

33,9 

33,4 

Hafer dz/ha 


34,9 

37,0 

27,5 

32,8 

42,5 

Menggetreide dz/ha 


37,0 

29,5 

34,3 

66,2 

32,6 

O) 

H Getreide zusammen dz/ha 


37,1 

38,2 

33,3 

37,0 

35,8 

w 

Kartoffeln dz/ha 


273 

252 

210 

234 

235 

Zuckerrüben dz/ha 


419 

412 

544 

480 

459 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 285 

3 617 

3 142 

3 289 

3 535 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


164 

143 

173 

191 

168 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


321 

80 

23 

131 

21 

Neue Maschinen 


294 

459 

340 

400 

216 

Vieh 


104 

68 

-43 

- 15 

-9 

® Bruttoinvestitionen insgesamt 


719 

607 

320 

516 

228 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Ilackirucht-Futterhaube triebe 


Ge Ireidebaube triebe 

Bayern 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1+2 

1+2 + 3 

1+2+3 

1+2 + 3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

46 

428 

445 

644 

925 


Kartoffeln 

65 

95 

17 

14 

19 


Zuckerrüben 

98 

60 

66 

106 

133 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

24 

2 

35 

33 

29 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

233 

585 

563 

797 

1 106 


Rindviehverkauf 

606 

531 

486 

290 

206 

2 

>-) 

Milch 

906 

512 

327 

141 

76 

m 

,a 

Schweine-, Ferkelverkauf 

782 

436 

1 157 

689 

411 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

72 

117 

637 

608 

210 

Q 

D) 

m 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 366 

1 596 

2 607 

1 728 

903 

ii 

V 

Wald, Sonstiges 

126 

145 

214 

152 

134 

iO 

.2 

Bare Einnahmen zusammen 

2 725 

2 326 

3 384 

2 677 

2 143 


Mehr an Vieh und Vorräten 

202 

193 

170 

138 

127 


Eigenverbrauch 

128 

54 

87 

42 

10 


Naturallohn 

3 

5 

1 

3 

5 


Betriebsertrag insgesamt 

3 058 

2 578 

3 642 

2 860 

2 285 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

2 344 

2 001 

2 340 

1 920 

1 832 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

31 714 

59 970 

35 896 

64 301 

162 663 


Saatgut 

48 

48 

49 

46 

49 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

16 

26 

36 

36 

37 


Handelsdünger 

157 

176 

170 

180 

220 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

11 

16 

20 

29 

36 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

232 

266 

275 

291 

342 


Futtermittel 

493 

395 

902 

576 

221 


Rindviehzukauf 

84 

60 

55 

84 

72 


Schweine- und Ferkelzukauf 

82 

21 

218 

93 

80 


Geflügelzukauf 

7 

54 

77 

138 

23 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

0 

2 

9 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

61 

51 

55 

33 

30 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

727 

581 

1 307 

926 

435 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

162 

136 

134 

126 

128 


Abschreibung Maschinen 

284 

282 

348 

251 

186 


Elektrischer Strom 

41 

33 

56 

39 

27 


Treibstoffe, öle, Fette 

42 

40 

50 

43 

39 

2 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

27 

22 

44 

37 

21 

>-i 

n 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

556 

513 

632 

496 

401 

ä 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

49 

40 

33 

39 

40 

•ö 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

73 

55 

75 

41 

45 

(Q 

Feuerungsmaterial 

14 

18 

31 

20 

16 

'S 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

35 

27 

36 

33 

28 

n 

CA 

Allgemeine Betriebsausgaben 

45 

38 

60 

55 

49 

.2 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

97 

153 

161 

129 

121 

CQ 

Sachaufwand zusammen 

1 828 

1 691 

2 610 

2 030 

1 477 


Grundsteuer u. Lasten 

26 

30 

18 

29 

27 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

1 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 

0 

0 


Sonstige Betriebssteuern 

47 

25 

23 

31 

17 


Betriebssteuern zusammen 

73 

55 

41 

61 

44 


Barlohn 

65 

84 

27 

107 

224 


Sozialversicherung 

6 

19 

7 

25 

53 


Naturallohn 

3 

3 

1 

4 

4 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

75 

106 

35 

136 

281 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

1 018 

542 

807 

403 

228 


Unfallversicherung 

9 

13 

11 

15 

17 


Arbeitsaufwand zusammen 3) 

1 102 

661 

853 

554 

526 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 003 

2 407 

3 504 

2 645 

2 047 
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Drucksache Vl/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bayern 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Getreidebaubetriebe 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse h 

1+2 

1+2 + 3 

1+2+3 

1+2 + 3 

1+2+3 

Einkommensteuer 

1 

12 

4 

19 

28 

oj ^ Kirchensteuer 

1 

1 

1 

3 

2 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

2 

2 

1 Ä Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

2 

13 

5 

24 

32 

Vermögensabgabe 

2 

13 

3 

14 

13 

Betriebseinkommen 

1 157 

832 

987 

771 

766 

Z Betriebseinkommen 4-25®/o^) 

1 738 

1 500 

1 588 

1 331 

1 331 

fl Betriebseinkommen 

585 

244 

381 

241 

266 

g Reinertrag 

55 

170 

135 

218 

240 

„ ö Reinertrag +25®/o^) 

731 

708 

689 

806 

802 

ö Reinertrag — 25®/o^] 

-585 

-372 

-486 

-343 

-263 

i -SgRoheinkommen 

14 504 

21 369 

14 450 

20 797 

41 554 

SoReineinkommen 

12 569 

18 521 

12916 

15 137 

38 890 

'S Betriebseinkommen je AK 

8 621 

11 685 

9 545 

12 376 

16 298 

” ^ Betriebseinkommen je AK +25 Vo^) 

16 426 

23 836 

18 062 

25 535 

47 341 

Uetriebseinkommen je AK — 25+o® 

4 101 

4 020 

2 939 

3 177 

4 134 

^ Arbeitseinkommen je AK 

6 520 

8 048 

7 012 

8 636 

11 957 

Roheinkommen je Familien-AK 

8 986 

13 155 

10 129 

15 036 

30 789 

Reineinkommen je Familien-AK 

7 787 

11 402 

9 054 

10 944 

28 816 

15^ Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 436 

3 996 

3 452 

3 883 

4 043 

Vieh 

2 047 

1 227 

1 115 

815 

639 

Maschinen und Geräte 

1 506 

1 550 

1 710 

1 273 

714 

Umlaufkapital 

1 472 

981 

1 590 

1 011 

718 

Aktivkapital insgesamt 

8 461 

7 754 

7 867 

6 982 

6 114 

Betriebseinkommen 

37,8 

32,3 

27,1 

27,0 

33,5 

Arbeitseinkommen 

28,6 

22,2 

19,9 

18,8 

24,6 

„ Roheinkommen 

35,1 

27,7 

25,9 

21,7 

20,5 

o) Reinertrag 

1,8 

6,6 

3,7 

7,6 

10,5 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

23,7 

25,6 

32,3 

30,3 

24,6 

■o Arbeitshilfsmittel (bar) 

18,2 

19,9 

17,4 

17,3 

17,5 

S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

9,3 

10,9 

9,6 

8,8 

8,1 

(S Arbeitsaufwand 

36,0 

25,6 

23,4 

19,4 

23,0 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

54,2 

45,6 

40,8 

36,7 

40,6 

Betriebssteuern 

2,4 

2,1 

1,1 

2,1 

1,9 

ö Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

17,9 

20,1 

22,0 

23,3 

22,5 

Betriebsaufwand insgesamt 

98,2 

93,4 

96,2 

92,5 

89,6 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

107,4 

103,4 

103,4 

100,6 

98,5 

Aufwand für eig. Maschinen in ^/o des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

29,6 

27,0 

28,2 

29,6 

44,0 

^ Aktivkapital insgesamt 

63 048 

108 904 

76 083 

112071 

130 085 

< Maschinenkapital 

11 222 

21 770 

16 538 

20 433 

15 191 

^ Neubauten und neue Maschinen 

5 827 

7 570 

3511 

8 523 

5 043 

pj Arbeitsaufwand 

8 212 

9 284 

8 250 

8 892 

11 191 

Betriebsertrag 

22 787 

36 208 

35 222 

45 907 

48 617 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

0,7 

2,2 

1,7 

3,1 

3,9 

g Betr.-Ertrag in Vo d. Aktivkap 

36,1 

33,2 

46,3 

41,0 

37,4 

Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkap 

13,7 

10,7 

12,5 

11,0 

12,5 

'S S Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

40,6 

51,5 

43,9 

55,6 

66,1 

S Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

42,0 

35,8 

35,9 

29,9 

22,1 

Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkap 

17,4 

12,7 

20,2 

14,5 

11,7 

Nettoinv. in ®/o des Reineinkommens 

57,4 

43,7 

"12,1 

49,5 

-0,7 

MS Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

189,0 

104,2 

-38,9 

96,1 

-1,5 

% Maschineninv. in +o d. Maschinenkap. 

19,5 

29,6 

19,9 

31,4 

30,3 

^ Maschineninv. in Vo der 

Maschinen-Abschreibungen 

103,5 

162,8 

97,7 

159,4 

116,1 

^Z> Vergleichsertrag B 

3 119 

2 606 

3 683 

2 881 

2 292 

S« 12 Vergleichs-Sachaufwand ®) 

1 910 

1 760 

2 665 

2 103 

1 536 

Vergleichslohn ^) 

fl Zinsansatz 

1 574 

900 

1 296 

771 

626 

282 

259 

262 

233 

204 

öjg ^ 1 Vergleichsaufwand 

3 766 

2 919 

4 223 

3 107 

2 336 

5-6 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-647 

-313 

-540 

-226 

-74 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Bayern 


Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 

bis 50 

Einheitswertklasse 

1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

Zahl der Betriebe 

73 

113 

51 

61 

0 landw. Nutzfläche ha 

16,07 

14,87 

25,80 

28,67 

0 Einheitswert DM je ha LN 

651 

1 049 

662 

1 176 

S AK/100 ha LN 

M davon Familienarbeitskräfte in ®/o . . . . 

11,81 

95,4 

12,19 

93,8 

7,95 

87.6 

8,36 

70,9 

^ davon männliche Arbeitskräfte in Vo 

69,9 

73,1 

70,2 

68,7 

J davon ständige Arbeitskräfte in Vo . . 

99,2 

97,3 

95,3 

87,6 

-5 AK je Betrieb 

1,90 

1,81 

2,05 

2,40 

Zugvieh ZK/100 ha LN 

0,6 

0,4 

0,1 

0,1 

Sdilepper-PS/lOO ha LN 

280 

318 

240 

286 

Acker- und Gartenland 

66,0 

66,8 

68,1 

70,7 

2 Dauergrünland 

33,8 

33,1 

31,8 

29,2 

Dauerkulturen 

0,2 

0,1 

0,1 

0,1 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 

12,7 

21,6 

22,0 

12,6 

Getreide 

64,9 

62,5 

67,5 

64,5 

Hülsen- und Ölfrüchte 

0,2 

0,1 

0,3 

0,8 

<ü Kartoffeln 

12,3 

9,4 

12,6 

7,4 

:S Zuckerrüben 

0,4 

3,0 

0,3 

5,0 

« Feldgemüse 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Futterhackfrüchte 

5,7 

5,3 

4,3 

3,4 

<j 

S Hackfrüchte zusammen 

T3 

18,4 

17,7 

17,2 

15,8 

* Sonstige Verkaufsfrüchte 

0,6 

0,8 

0,7 

1,8 

“ Ackerfutter 

15,9 

18,9 

14,3 

17,0 

Sonstiges 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

Ackerfläche insgesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 

56,2 

59,1 

42,9 

46,4 

Bullen, Mastvieh 

9,8 

12,5 

13,5 

13,5 

Jungvieh 

30,8 

33,1 

22,1 

28,7 

Rindvieh zusammen 

n-l ^ 

96,8 

104,7 

78,5 

88,6 

a 

^ ^ Schweine 

17,4 

19,8 

12,8 

15,0 

.CO davon Zuchtsauen 

ja ® 

5,0 

6,0 

2,6 

3,9 

^ u Schafe und Ziegen 

0,0 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 

0,0 

Nutzvieh 

114,3 

124,5 

91,3 

103,6 

Vieh insgesamt 

114,9 

124,9 

91,4 

103,7 

Weizen dz/ha 

36,4 

40,1 

35,3 

38,4 

Roggen dz/ha 

31,1 

31,1 

28,9 

32,0 

Gerste dz/ha 

34,0 

35,7 

33.5 

34,7 

Hafer dz/ha 

31,8 

37,4 

28,4 

33,9 

Menggetreide dz/ha 

32,5 

34,9 

35,4 

34,8 

Ol 

h Getreide zusammen dz/ha 

34,0 

37,4 

32,8 

36,1 

Kartoffeln dz/ha 

254 

270 

269 

245 

Zuckerrüben dz/ha 

500 

488 

520 

531 

Milch kg / Kuh und Jahr 

3 331 

3 460 

3 483 

3 464 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 

154 

176 

152 

170 

2 ; Neue Wirtschaftsgebäude 

220 

398 

161 

161 

Neue Maschinen 

320 

364 

300 

292 

f Vieh 

91 

36 

54 

71 






£ 2 





® Bruttoinvestitionen insgesamt^) 

631 

798 

515 

524 
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Drucksache Vl/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bayern Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 

20 

20 bis 

50 

Einheitswertklasse h 

1 

2+3 

1 

2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

193 

199 

257 

327 


Kartoffeln 

23 

22 

62 

23 


Zuckerrüben 

9 

71 

7 

126 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

12 

16 

10 

7 


Bodenerzeugnisse zusammen 

237 

308 

336 

483 


Rindviehverkauf 

508 

601 

465 

511 

z 

Milch 

603 

678 

511 

538 

fl 

Schweine-, Ferkelverkauf 

595 

646 

502 

506 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

51 

159 

121 

96 

Q 

B) 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 757 

2 084 

1 599 

1 651 


Wald, Sonstiges 

132 

115 

110 

95 

.o 

'C 

Bare Einnahmen zusammen 

2 126 

2 507 

2 045 

2 229 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

199 

157 

153 

172 


Eigenverbrauch 

105 

130 

78 

66 


Naturallohn 

1 

2 

4 

6 


Betriebsertrag insgesamt 

2 431 

2 796 

2 280 

2 473 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 990 

2 207 

1 758 

1 872 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

31 979 

32 818 

45 356 

53 670 


Saatgut 

31 

40 

37 

44 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

16 

16 

14 

23 


Handelsdünger 

149 

159 

163 

169 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

12 

13 

15 

20 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

208 

228 

229 

256 


Futtermittel 

288 

396 

309 

359 


Rindviehzukauf 

59 

70 

86 

123 


Schweine- und Ferkelzukauf 

62 

70 

70 

72 


Geflügelzukauf 

4 

14 

19 

4 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

1 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

51 

59 

50 

47 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

464 

609 

535 

605 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

124 

140 

129 

144 


Abschreibung Maschinen 

268 

305 

255 

282 


Elektrischer Strom 

35 

36 

31 

31 


Treibstoffe, öle, Fette 

44 

47 

42 

47 

2: 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

20 

20 

13 

19 

h-i 

fl 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

491 

548 

470 

523 

s 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

30 

38 

25 

35 

■o 

fl 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

54 

64 

63 

58 

fl 

Feuerungsmaterial 

16 

13 

10 

11 

'S 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

34 

38 

31 

30 

fl 

« 

Allgemeine Betriebsausgaben 

38 

36 

34 

41 

« 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

93 

102 

97 

84 

« 

p 

Sachaufwand zusammen 

1 428 

1 676 

1 494 

1 643 


Grundsteuer u. Lasten 

17 

23 

18 

30 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 

0 


Sonstige Betriebssteuern 

42 

54 

49 

51 


Betriebssteuern zusammen 

59 

77 

67 

81 


Barlohn 

8 

22 

32 

91 


Sozialversicherung 

1 

6 

5 

24 


Naturallohn 

1 

2 

4 

6 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

10 

29 

41 

121 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 






eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

901 

951 

576 

542 


Unfallversicherung 

10 

11 

10 

14 


Arbeitsaufwand zusammen ®) 

921 

991 

627 

677 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 408 

2 744 

2 188 

2 401 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Bayern 


Größenklasse ha LN 

unter 

20 

20 

bis 50 

Einheitswertklasse 

1 

2+3 

1 

2 + 3 

Einkommensteuer 

0 

0 

3 

10 

0 ) Kirchensteuer 

1 

1 

1 

2 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

1 

1 

4 

12 

Vermögensabgabe 

1 

3 

5 

9 

Betriebseinkommen 

944 

1 042 

719 

748 

Z Betriebseinkommen +25Voh 

1 403 

1 693 

1 139 

1 235 

ta Betriebseinkommen “25 

514 

479 

309 

299 

5 Reinertrag 

23 

51 

92 

71 

(fl Q Reinertrag +25®/o^) 

588 

805 

565 

578 

'S Reinertrag —25*^70^) 

-506 

-595 

-404 

-389 

(U 

öl 

£ i ’S ^ Roheinkommen 

14 849 

14 900 

17 234 

17 575 

, 0 '^ S Q Reineinkommen 

12 952 

12 982 

15 480 

15 195 

'S 

'S Betriebseinkommen je AK 

7 993 

8 548 

9 044 

8 947 

^ Betriebseinkommen je AK +25 

15 338 

16 555 

19 679 

19 787 

< Betriebseinkommen je AK — 25Vo®) 

4 325 

3 910 

3 599 

3 405 

^ Arbeitseinkommen je AK 

6 173 

6 308 

6 553 

5 909 

Roheinkommen je Familien-AK 

8 199 

8 766 

9 598 

10 337 

Reineinkommen je Familien-AK 

7 152 

7 638 

8 621 

8 938 

'S Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

3 723 

2 430 

3 947 

■■^3 Vieh 

1 467 

1 598 

1 435 

1 331 

-3 ^ Maschinen und Geräte 

1 482 

1 641 

1 256 

1 415 

Umlaufkapital 

1 085 

1 240 

833 

917 

Aktivkapital insgesamt 

6 464 

8 202 

5 954 

7 610 

Betriebseinkommen 

38,8 

37,3 

31,5 

30,2 

Arbeitseinkommen 

30,0 

27,5 

22,9 

20,0 

(fl Roheinkommen 

38,0 

35,8 

29,3 

24,8 

Dl Reinertrag 

0,9 

1,8 

4,0 

2,9 

i-t 

£ Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

20,4 

22,3 

23,6 

24,9 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

20,2 

19,6 

20,6 

21,1 

'S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

11,0 

10,9 

11,2 

11,4 

(S Arbeitsaufwand 

37,9 

35,4 

27,5 

27,4 

ö Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

58,1 

55,0 

48,1 

48,5 

^ Betriebssteuern 

2,4 

2,8 

2,9 

3,3 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

18,1 

18,0 

21,3 

20,4 

Betriebsaufwand insgesamt 

99,1 

98,1 

96,0 

97,1 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

107,9 

107,9 

104,6 

107,4 

Aufwand für eig. Maschinen in Vo des 





Maschinen- u. Gerätekapitals [Zeitwert) 

26,5 

27,1 

30,6 

30,1 

^ Aktivkapital insgesamt 

54 733 

67 285 

74 893 

91 029 

< Maschinenkapital 

12 549 

13 462 

15 799 

16 926 

S Neubauten und neue Maschinen 

4 572 

6 251 

10013 

8 361 

Arbeitsaufwand 

7 798 

8 130 

7 887 

8 098 

^ Betriebsertrag 

20 584 

22 937 

28 679 

29 581 

Reinertrag in ‘^/o d. Aktipkap 

0,4 

0,6 

U5 

0,9 

0 Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

37,6 

34,1 

38,3 

32,5 

3 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

14,6 

12,7 

12,1 

9,8 

■g £ Boden u. Geb. -Kap. in ^/o d. Aktivkap. 

37,6 

45,4 

40,8 

51,9 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

45,6 

39,5 

45,2 

36,1 

2 I Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

16,8 

15,1 

14,0 

12,0 

'ft.2 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

38,4 

49,4 

89,1 

81,1 

w S Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

144,2 

157,9 

270,2 

169,3 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

21,6 

22,2 

23,9 

20,6 

*5 Maschineninv. in Vo der 





Maschinen-Abschreibungen 

119,4 

119,3 

117,6 

103,5 

Vergleichsertrag h 

2 482 

2 859 

2 317 

2 507 

^Vergleichs-Sachaufwand®) 

1 498 

1 766 

1 570 

1 739 

Vergleichslohn ®) 

1 395 

1 459 

975 

1 015 

^ Dio ^ Zinsansatz 

215 

273 

198 

254 

öl g ^ ^ Vergleichsaufwand 

3 108 

3 498 

2 743 

3 008 

M 'S 

w Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-626 

“639 

-426 

-501 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — ■ 6. Wahlperiode 


Bayern 


Getreide-Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 


unter 

20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 


1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


26 

86 

32 

112 

39 

0 landw. Nutzfläche ha 


16,47 

15,35 

26,03 

29,60 

71,41 

0 Einheitswert DM je ha LN 


622 

1 147 

657 

1 192 

1 108 

ü AK/100 ha LN 


10,68 

99,3 

11,65 

9,02 

89,3 

7,72 

74,7 

6,37 

30,6 

'2 davon Familienarbeitskräfte in 

Vo . . . . 

91,8 

^ davon männliche Arbeitskräfte 

in ®/o 

70,1 

74,0 

71,4 

72,7 

67,4 

1 davon ständige Arbeitskräfte in 

«/o .. 

99,4 

97,1 

93,4 

91,7 

88,2 

5 AK je Betrieb 


1,76 

1,79 

2,35 

2,29 

4,55 

fcS Zugvieh ZK/100 ha LN 


0,0 

0,2 

0,7 

0,2 

0,4 

Schlepper-PS/100 ha LN 


236 

328 

234 

293 

217 

Acker- und Gartenland 


59,1 

61,5 

59,5 

63,7 

67,8 

2 Dauergrünland 


40,8 

38,4 

40,2 

36,1 

31,6 

Dauerkulturen 


0,1 

0,1 

0,3 

0,2 

0,6 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


9,0 

14,7 

12,8 

9,5 

16,7 

Getreide 


67,6 

66,9 

70,7 

67,2 

69,9 

Hülsen- und Ölfrüchte 


1,7 

1,4 

0,9 

1,5 

2,8 

<1, Kartoffeln 


9,2 

5,8 

6,9 

3,1 

3,7 

;S Zuckerrüben 


0,0 

0,6 

0,0 

1,6 

3,4 

'S Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Futterhackfrüchte 


4,3 

3,2 

3,6 

1,9 

1,1 

< 

S Hackfrüchte zusammen 


13,5 

9,6 

10,5 

6,6 

8,2 



^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,4 

0,5 

0,1 

1,1 

Ackerfutter 


15,6 

21,3 

17,2 

24,4 

16,3 

Sonstiges 


1,6 

0,4 

0,2 

0,2 

1,7 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


58,9 

66,2 

47,8 

50,5 

29,2 

Bullen, Mastvieh 


7,4 

15,6 

14,7 

14,8 

14,3 

Jungvieh 


30,2 

35,2 

30,7 

33,9 

20,4 

Rindvieh zusammen 

-1-1 ...... 


96,5 

117,0 

93,2 

99,2 

63,9 

d *-1 

■S 5 Schweine 


27,2 

14,1 

16,0 

8,0 

7,9 

|g davon Zuchtsauen 


50 

5,1 

5,9 

2,5 

2,5 

r > 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,0 

0,2 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,4 

0,1 

0,3 

0,6 

0,2 

Nutzvieh 


124,1 

131,2 

109,5 

108,0 

72,0 

Vieh insgesamt 


124,1 

131,4 

110,2 

108,2 

72,4 

Weizen dz/ha 


35,3 

38,4 

33,1 

38,4 

34,7 

Roggen dz/ha 


30,9 

38,5 

30,0 

30,6 

25,8 

Gerste dz/ha 


35,2 

33,2 

33,6 

33,7 

34,4 

Hafer dz/ha 


35,2 

35,9 

29,2 

36,0 

28,5 

Menggetreide dz/ha 


33,7 

36,6 

36,4 

37,2 

28,5 

3 Getreide zusammen dz/ha 


33,4 

35,6 

32,1 

35,3 

32,1 

w 

Kartoffeln dz/ha 


257 

244 

241 

248 

252 

Zuckerrüben dz/ha 


0 

435 

0 

479 

422 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 335 

3 492 

3 362 

3 478 

3 427 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


162 

167 

166 

178 

178 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


132 

315 

256 

250 

114 

i d^ Neue Maschinen 


301 

352 

262 

370 

241 

I fl 5 Vieh 


75 

43 

89 

45 

3 

i5 ** S 







® Bruttoinvestitionen insgesamt 


508 

710 

607 

665 
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Deutscher Bundestag — ■ 6. Wahlperiode Drucksache Vl/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Getreide-Futterbaubetriebe 



Bayern 

Größenklasse ha LN 

unter 

20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1 

2+3 

1 

2 + 3 

1 +2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

120 

165 

188 

289 

391 


Kartoffeln 

14 

20 

12 

10 

24 


Zuckerrüben 

0 

12 

0 

34 

75 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

4 

9 

2 

11 

13 


Bodenerzeuqnisse zusammen 

138 

206 

202 

344 

503 


Rindviehverkauf 

514 

678 

481 

663 

409 

hJ 

Milch 

573 

814 

510 

604 

340 

nj 

JA 

Schweine-, Ferkelverkauf 

605 

448 

468 

261 

214 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

490 

166 

47 

164 

172 

p 

05 

(B 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

2 182 

2 106 

1 506 

1 692 

1 135 

M 

(V 

«5 

Wald, Sonstiges 

97 

167 

119 

106 

114 

xt 

Ol 

Bare Einnahmen zusammen 

2 417 

2 479 

1 827 

2 142 

1 752 

<u 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

193 

144 

183 

165 

121 


Eigenverbrauch 

96 

105 

76 

60 

20 


Naturallohn 

1 

3 

2 

7 

8 


Betriebsertrag insgesamt 

2 707 

2 731 

2 088 

2 374 

1 901 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 852 

2 158 

1 693 

1 794 

1 493 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

30 502 

33 125 

44 069 

53 102 

106 615 


Saatgut 

29 

32 

28 

32 

32 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

9 

17 

11 

19 

26 


Handelsdünger 

128 

154 

134 

160 

162 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

6 

11 

10 

10 

19 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

172 

214 

183 

221 

239 


Futtermittel 

581 

390 

255 

366 

263 


Rindviehzukauf 

54 

81 

56 

118 

77 


Schweine- und Ferkelzukauf 

81 

44 

48 

25 

15 


Geflügelzukauf 

110 

27 

8 

40 

20 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

1 

0 

0 

0 

2 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

50 

65 

41 

52 

42 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

877 

607 

408 

601 

419 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

104 

148 

126 

134 

127 


Abschreibung Maschinen 

240 

310 

239 

258 

175 


Elektrischer Strom 

34 

36 

31 

31 

25 


Treibstoffe, öle, Fette 

39 

53 

36 

44 

34 

Z 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

20 

28 

15 

17 

21 

h-i 

iB 

fO 

Arbeitshilfsraittel zusammen 

437 

575 

447 

484 

382 

S 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

35 

36 

24 

43 

39 

T3 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

66 

62 

56 

62 

55 

Feuerungsmaterial 

21 

10 

7 

10 

9 

0 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

35 

38 

28 

33 

26 

(d 

CO 

Allgemeine Betriebsausgaben 

41 

44 

33 

40 

45 


Weniger an Vieh u. Vorräten 

107 

98 

87 

99 

98 

s 

Ci 

n 

Sachaufwand zusammen 

1 791 

1 684 

1 273 

1 593 

1 312 


Grundsteuer u. Lasten 

13 

25 

19 

32 

27 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

0 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 

0 

0 


Sonstige Betriebssteuern 

57 

62 

39 

42 

29 


Betriebssteuern zusammen 

70 

87 

58 

74 

56 


Barlohn 

4 

24 

42 

66 

262 


Sozialversicherung 

0 

5 

1 

19 

56 


Naturallohn 

1 

3 

2 

8 

8 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

5 

32 

45 

92 

326 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 
eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

846 

897 

681 

536 

250 


Unfallversicherung 

9 

12 

11 

14 

14 


Arbeitsaufwand zusammen 

860 

941 

737 

642 

590 

1 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 721 

2 712 

2 068 

2 309 

1 958 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bayern 


Getreide-Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 

bis 50 

50 und mehr 

Einheitswertklasse 

1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2+3 

Einkommensteuer 

0 

0 

5 

8 

24 

oj ^ Kirchensteuer 

1 

1 

1 

1 

2 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

2 

2 

Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

1 

1 

6 

11 

28 

Vermögensabgabe 

1 

5 

2 

13 

15 

Betriebseinkommen 

846 

961 

759 

710 

534 

Betriebseinkommen +25®/o^) 

1 442 

1 590 

1 276 

1 213 

1 053 

(0 Betriebseinkommen — 25‘’/o^) 

396 

378 

284 

226 

45 

J Reinertrag 

-13 

20 

23 

68 

-56 

^ Q Reinertrag -}'25®/o^) 

467 

715 

608 

640 

475 

S Reinertrag —25 o/o s) 

-451 

-581 

-531 

“473 

-657 

0) 

5 i -gg Roheinkommen 

13 720 

14 076 

18 325 

17 878 

13 925 

ä” SoReineinkommen 

12 287 

12 480 

16 321 

15 866 

11 996 

« Betriebseinkommen je AK 

7 921 

8 249 

8 415 

9 197 

8 383 

^ Betriebseinkommen je AK + 250 / 0 ^) 

12 433 

21 115 

17 262 

21 038 

19 103 

< Betriebseinkommen je AK —25 0 / 0 ^) 

4 075 

3 344 

3 088 

3 067 

36 

^ Arbeitseinkommen je AK 

5 908 

5811 

6 253 

5 894 

5 165 

Roheinkommen je Familien-AK 

7 858 

8 578 

8 745 

10 468 

10 000 

Reineinkommen je Familien-AK 

7 038 

7 605 

7 789 

9 289 

10 051 

Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

3 906 

2 430 

3 994 

3 675 

Vieh 

1 592 

1 687 

1 408 

1 392 

925 

^ ^ Maschinen und Geräte 

1 208 

1 708 

1 216 

1 398 

869 

5 § Umlaufkapital 

1 228 

1 224 

786 

880 

687 

Aktivkapital insgesamt 

6 458 

8 525 

5 840 

7 664 

6 156 

Betriebseinkommen 

31,3 

35,2 

36,4 

29,9 

28,1 

Arbeitseinkommen 

23,3 

24,8 

27,0 

19,2 

17,3 

^ Roheinkommen 

30,8 

33,6 

33,7 

25,4 

10,2 

o) Reinertrag 

-0,5 

0,7 

1,1 

2,9 

-2,9 

li 

a3 Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

27,8 

22,1 

21,0 

24,7 

26,4 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

16,1 

21,1 

21,4 

20,4 

20,1 

S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

8,9 

11,4 

11,4 

10,9 

9,2 

« Arbeitsaufwand 

31,8 

34,5 

35,3 

27,0 

31,0 

® Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

47,9 

55,5 

56,6 

47,4 

51,1 

^ Betriebssteuern 

2,6 

3,2 

18,5 

2,8 

18,6 

3,1 

22,0 

2,9 

fl Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

22,2 

22,5 

Betriebsaufwand insgesamt 

100,5 

99,3 

99,0 

97,3 

103,0 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

108,5 

109,7 

108,4 

108,0 

113,8 

Aufwand für eig. Maschinen in 0/0 des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

28,5 

26,8 

30,0 

28,0 

34,8 

Aktivkapital insgesamt 

60 468 

73 176 

64 745 

99 275 

96 641 

Maschinenkapital 

11 311 

14 661 

13 481 

18 109 

13 642 

S Neubauten und neue Maschinen 

4 054 

5 725 

5 743 

8 031 

5 573 

^ Arbeitsaufwand 

8 052 

8 077 

8 171 

8 316 

9 262 

^ Betriebsertrag 

25 346 

23 442 

23 149 

30 751 

29 843 

Reinertrag in 0/0 d. Aktipkap 

-0,2 

0,2 

0,4 

0,9 

-0,9 

g Betr. -Ertrag in 0/0 d. Aktivkap 

41,9 

32,0 

35,8 

31,0 

30,9 

2 Betr.-Einkom. in 0/0 d. Aktivkap 

13,1 

11,3 

13,0 

9,3 

8,7 

'S g Boden u. Geb, -Kap. in 0/0 d. Aktivkap. 

37,6 

45,8 

41,6 

52,1 

59,7 

^ S Vieh u. Masch.-Kap. in 0/0 d. Aktivkap. 

43,4 

39,8 

44,9 

36,4 

29,1 

rtf Umlaufkapital in 0/0 d. Aktivkap 

19,0 

14,4 

13,5 

11,5 

11,2 

■ 5 .^ Nettoinv. in 0/0 des Reineinkommens 

27,1 

42,3 

49,7 

64,5 

65,2 

wg Nettoinv. in 0/0 des Zinsansatzes .... 

94,0 

121,1 

160,0 

135,7 

62,4 

> Maschineninv. in 0/0 d. Maschinenkap. 

« Maschineninv. in 0/0 der 

24,9 

20,6 

21,5 

26,5 

27,7 

Maschinen-Abschreibungen 

125,4 

113,5 

109,6 

143,4 

137,7 

«X Vergleichsertrag ^) 

2 753 

2 781 

2 124 

2 407 

1 915 

g« ^Vergleichs-Sachaufwand®) 

1 870 

1 782 

1 339 

1 679 

1 381 

S Vergleichslohn 0) 

1 268 

1 403 

1 104 

960 

802 


^ 5 Zinsansatz 

215 

284 

195 

255 

205 

1 Vergleichsaufwand 

3 353 

3 469 

2 638 

2 894 

2 388 

■Sl 

« £ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-600 

-688 

-514 

-487 

-473 


Erläuterung der Fußnoten auf Seite 229 


362 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Futterbaubetriebe I Bayern 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 und 

mehr 

Einheitswertklasse 


1 

2 

1 

2 + 3 

Zahl der Betriebe 


28 

112 

19 

43 

0 landw. Nutzfläche ha 


14,21 

13,66 

25,87 

31,66 

0 Einheitswert DM je ha LN 


631 

1 140 

678 

1 094 

3 AK/100 ha LN 


11,15 

11,58 

94,6 

6,84 

7,86 

^ davon Familienarbeitskräfte in 

Vo . . . . 

99,2 

90,8 

70,1 

« davon männliche Arbeitskräfte 

in ö/o 

74,1 

75,4 

82,2 

69,2 

1 davon ständige Arbeitskräfte in 

ö/o .. 

99,2 

97,5 

95,5 

90,1 

< AK je Betrieb 


1,58 

1,58 

1,77 

2,49 

iS Zugvieh ZK/ 100 ha LN 


0,7 

0,2 

1,0 

0,5 

Schlepper-PS/lOO ha LN 


279 

307 

227 

244 

Acker- und Gartenland 


41,8 

38,3 

36,5 

39,2 

g Dauergrünland 


58,2 

61,5 

63,1 

60,6 

Dauerkulturen 

01 


0,0 

0,2 

0,4 

0,2 

T3 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


8,2 

14,2 

16,4 

14,7 

Getreide 


59,8 

63,0 

67,2 

63,3 

Hülsen- und Ölfrüchte 


0,1 

0,3 

0,9 

+7 

a, Kartoffeln 


15,7 

12,2 

10,9 

7,6 

1 Zuckerrüben 


0,6 

1,6 

0,0 

1,6 

ö Feldgemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

^ Futterhackfrüchte 


4,8 

4,0 

3,2 

2,7 

< 

01 Hackfrüchte zusammen 


21,1 

17,8 

14,1 

12,0 

-Ö 


^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,6 

1,6 

1,0 

1,7 

^ Ackerfutter 


18,4 

16,6 

16,6 

21,3 

Sonstiges 


0,0 

0,7 

0,2 

0,0 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


73,0 

91,7 

60,5 

67,3 1 

Bullen, Mastvieh 


6,3 

6,9 

8,6 

11,8 

Jungvieh 


39,2 

46,6 

39,1 

40,0 

Rindvieh zusammen 

T3 ^ 


118,5 

145,2 

108,2 

119,1 

fl 

■2 ^ Schweine 


13,4 

10,1 

7,4 

7,2 

^ o davon Zuchtsauen 

S o 


4,8 

3,4 

2,1 

2,3 

01 c: 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 

0,2 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,0 

0,0 

2,0 

0,1 

Nutzvieh 


131,9 

155,3 

117,8 

126,4 

Vieh insgesamt 


132,6 

155,5 

118,8 

126,9 

Weizen dz/ha 


34,5 

39,9 

31,7 

39,7 

Roggen dz/ha 


29,7 

30,6 

28,9 

31,6 

Gerste dz/ha 


31,8 

37,1 

37,7 

35,2 

Hafer dz/ha 


26,1 

37,4 

29,5 

32,8 

Menggetreide dz/ha 


36,4 

35,4 

33,9 

31,2 

öl 

'2 Getreide zusammen dz/ha 


31,0 

37,3 

31,2 

35,3 

Ui 

Kartoffeln dz/ha 


228 

269 

219 

225 

Zuckerrüben dz/ha 


510 

501 

0 

530 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 434 

3 564 

3 471 

3 489 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


158 

172 

158 

188 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


74 

378 

155 

277 

r fl J Neue Maschinen 


226 

249 

192 

231 

1 § 3 Vieh 


126 

86 

77 

62 

® IS 






® Bruttoinvestitionen insgesamt 


426 

713 

424 

570 
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Drucksache YI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Ba Y ern Futterbaubetriebe 

I 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 

und mehr 

Einheitswertklasse 

1 

2 

1 

24-3 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

24 

50 

66 

86 

Kartoffeln 

23 

23 

30 

44 

Zuckerrüben 

0 

26 

0 

23 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

1 

8 

5 

12 

Bodenerzeugnisse zusammen 

48 

107 

101 

165 

Rindviehverkauf 

612 

647 

516 

697 

S Milch 

743 

1 129 

695 

872 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

388 

346 

167 

241 

5 Sonstige tierische Erzeugnisse 

63 

197 

22 

114 

Q 

g» Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 806 

2319 

1 400 

1 924 

■2 

g Wald, Sonstiges 

125 

122 

49 

92 

.£3 

0) 

5 Bare Einnahmen zusammen 

1 979 

2 548 

1 550 

2 181 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

266 

167 

151 

114 

Eigenverbrauch 

134 

132 

78 

61 

Naturallohn 

0 

1 

2 

4 

Betriebsertrag insgesamt 

2 379 

2 848 

1 781 

2 360 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 869 

2 190 

1 479 

1 822 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

26 558 

29 915 

38 262 

57 685 

Saatgut 

23 

27 

27 

26 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

15 

12 

9 

14 

Handelsdünger 

133 

151 

104 

140 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

6 

8 

11 

8 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

177 

198 

151 

188 

Futtermittel 

355 

466 

187 

340 

Rindviehzukauf 

71 

96 

67 

126 

Schweine- und Ferkelzukauf 

57 

37 

21 

22 

Geflügelzukauf 

5 

32 

2 

22 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

0 

0 

0 

2 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

59 

71 

51 

55 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

547 

702 

328 

567 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

125 

146 

113 

128 

Abschreibung Maschinen 

238 

272 

223 

215 

Elektrischer Strom 

29 

35 

29 

30 

Treibstoffe, öle, Fette 

49 

45 

28 

37 

^ Maschinenmiete, Fuhrlohn 

30 

22 

19 

16 

»-1 

2 Arbeitshilfsmittel zusammen 

471 

520 

412 

426 

Q Unterhaltung Wirtsdiaftsg. u. Grundv. 

32 

57 

28 

40 

TJ Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

83 

66 

50 

57 

« Feuerungsmaterial 

8 

10 

3 

7 

•g Sachversicherungen (nicht spezifische) 

34 

40 

32 

29 

M Allgemeine Betriebsausgaben 

32 

33 

23 

44 

o Weniger an Vieh u. Vorräten 

93 

79 

64 

72 

« Sachaufwand zusammen 

1 477 

1 705 

1 091 

1 430 

Grundsteuer u. Lasten 

15 

30 

16 

27 

Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

0 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 

0 

Sonstige Betriebssteuern 

38 

56 

41 

20 

Betriebssteuern zusammen 

53 

86 

57 

47 

Barlohn 

4 

16 

14 

88 

Sozialversicherung 

0 

3 

4 

20 

Naturallohn 

0 

1 

2 

5 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

4 

20 

21 

113 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

915 

933 

536 

563 

Unfallversicherung 

10 

11 

10 

10 

Arbeitsaufwand zusammen 

929 

964 

567 

686 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 459 

2 755 

1 715 

2 163 
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Deutscher Bundestag — ■ 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Futterbaubetriebe 

1 


Bayern 

Größenklasse ha LN : . . . . 

unter 20 

20 

und mehr 

Einheitswertklasse 

1 

2 

1 

2 + 3 

Einkommensteuer 

0 

0 

3 

4 

o Kirchensteuer 

1 

1 

1 

1 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

0 

:g g Je Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

£ ^ Q Persönliche Steuern insgesamt 

1 

1 

4 

5 

Vermögensabgabe 

0 

3 

3 

9 

Betriebseinkommen 

850 

1 059 

636 

882 

g Betriebseinkommen +25®/o^) 

1 514 

1 604 

987 

1 462 

« Betriebseinkommen — 25®/o^) 

285 

565 

253 

376 

g Reinertrag 

-79 

95 

69 

196 

« Q Reinertrag +25®/o^) 

511 

699 

458 

703 

'S Reinertrag — 25®/o®) 

-697 

-469 

-347 

-183 

0 

01 

S i ’S g Roheinkommen 

11 865 

14 042 

15 677 

24 030 

S QReineinkommen 

9 322 

12 062 

12 780 

22 404 

’S Betriebseinkommen je AK 

7 623 

9 145 

9 298 

11 221 

^ Betriebseinkommen je AK +25 ‘^/o^) 

13 620 

16 766 

18 604 

21 463 

< Betriebseinkommen je AK —25*^70^) 

2 239 

4 854 

3 488 

5 271 

^ Arbeitseinkommen je AK 

5 668 

6 701 

6 520 

8 003 

Roheinkommen je Familien- AK 

7 550 

9 388 

9 758 

13 775 

Reineinkommen je Familien-AK 

5 931 

8 064 

7 955 

15 136 

*3 Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

3 832 

2 430 

3 810 

Vieh 

1 696 

2 072 

1 524 

1 844 

S ^ Maschinen und Geräte 

1 449 

1 499 

1 179 

1 201 

Umlaufkapital 

968 

1 085 

568 

721 

Aktivkapital insgesamt 

6 543 

8 488 

5 701 

7 576 

Betriebseinkommen 

35,7 

37,2 

35,7 

37,4 

Arbeitseinkommen 

26,6 

27,2 

25,0 

26,7 

Roheinkommen 

35,1 

36,1 

34,0 

32,2 

ö, Reinertrag 

-3,3 

3,3 

3,9 

8,3 

’S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

22,4 

23,3 

19,0 

22,4 

^ Arbeitshilfsmittel (bar) 

19,8 

18,3 

23,1 

18,1 

5 Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

10,0 

9,6 

12,5 

9,1 

m Arbeitsaufwand 

39,1 

33,8 

31,8 

29,1 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

58,9 

52,1 

54,9 

47,2 

^ Betriebssteuern 

2,2 

3,0 

3,2 

2,0 

e Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

19,9 

18,3 

19,1 

20,2 

Betriebsaufwand insgesamt 

103,4 

96,7 

96,3 

91,7 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

112,5 

106,7 

107,0 

102,4 

Aufwand für eig. Maschinen in ^/o des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

25,1 

27,9 

28,5 

28,6 

^ Aktivkapital insgesamt 

58 682 

73 299 

83 348 

96 387 

< Maschinenkapital 

12 996 

12 945 

17 237 

15 280 

S Neubauten und neue Maschinen 

2 691 

5 415 

5 073 

6 463 

g Arbeitsaufwand 

8 332 

8 325 

8 289 

8 728 

Betriebsertrag 

21 336 

24 594 

26 038 

30 025 

Reinertrag in ®/o d. Aktipkap 

-1,2 

1,1 

1,2 

2,6 

ö Betr.-Ertrag in Vo d. Aktivkap 

36,4 

33,6 

31,2 

31,2 

S Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

13,0 

12,5 

11,2 

11,6 

'S g Boden u. Geb. -Kap. in ®/o d. Aktivkap. 

37,1 

45,1 

42,6 

50,3 

g Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

48,1 

42,1 

47,4 

40,2 

Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

14,8 

12,8 

10,0 

9,5 

■|,5 Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

16,9 

42,3 

32,0 

35,7 

w '-s Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

50,9 

132,2 

83,2 

117,8 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 
Maschineninv. in Vo der 

15,6 

16,6 

16,3 

19,2 

Maschinen-Abschreibungen 

95,0 

91,5 

86,1 

107,4 

» Z Vergleichsertrag ^) 

2 443 

2911 

1 820 

2 391 

>2 Vergleichs-Sachaufwand ®) 

1 540 

1 800 

1 156 

1 489 

^ Vergleichslohn ®) 

1 346 

1 404 

894 

960 

^ .S Zinsansatz 

218 

283 

190 

253 

Dl g S Vergleichsaufwand 

<0 - ^ 

3 104 

3 487 

2 240 

2 702 

w 4) Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-661 

-576 

-420 

-311 
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Drucksache YI/372 Deutscher Bundestag — ■ 6. Wahlperiode 


Bayern 





Wirtschaftsjahr 1968/69 



Futterbaubetriebe II 



Sonderkultur- 

betriebe 

Größenklasse ha LN 



20 

20 

und mehr 

20 und mehr 

Einheitswertklasse 


1 

2+3 

135 

1 

2+3 

55 

1+2 + 3 

Zahl der Betriebe 


23 

23 

35 

0 landw. Nutzfläche ha 


15,03 

14,48 

28,78 

28,47 

61,93 

0 Einheitswert DM je ha LN 


699 

1 099 

671 

1 066 

1 187 

ü AK/100 ha LN 


10,29 

12,95 

6,29 

74,2 

8,48 

6,52 

M davon Familienarbeitskräfte in 

o/o. 

98,4 

90,7 

74,5 

48,5 

« davon männliche Arbeitskräfte 

in 

»/o 79,4 

71,3 

74,6 

70,2 

69,2 

^ davon ständige Arbeitskräfte in 

o/o 

99,3 

96,0 

88,9 

92,5 

80,2 

^ AK je Betrieb 


1,55 

1,88 

1,81 

2,41 

4,04 

iS Zugvieh ZK/ 100 ha LN 


0,7 

0,1 

0,7 

0,6 

0,3 

Schlepper-PS/100 ha LN 


275 

286 

187 

247 

283 

Acker- und Gartenland 

• 

4,1 

7,6 

9,1 

11,3 

68,7 

g Dauergrünland 


95,8 

92,1 

90,5 

88,5 

16,0 

Dauerkulturen 

o 


0,1 

0,3 

0,4 

0,2 

15,3 

T3 

^ Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Pachtland 


10,4 

12,4 

9,7 

8,9 

8.5 

Getreide 


78,7 

79,6 

80,7 

82,2 

74,5 

Hülsen- und Ölfrüchte 


1,8 

0,0 

0,0 

0,8 

4,1 

^ Kartoffeln 


8,7 

8,8 

9,8 

3,8 

4,2 

■6 Zuckerrüben 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

3,5 

ia Feldaemüse 


0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

^ Futterhackfrüchte 


2,7 

1,0 

0,2 

0,1 

1,5 

< 

qJ Hackfrüchte zusammen 


11,4 

9,8 

10,0 

3,9 

9,2 

-ö 



^ Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,9 

1,3 

0,0 

0,0 

2,3 

^ Ackerfutter 


7,2 

8,5 

9,3 

13,1 

9,5 

Sonstiges 


0,0 

0,8 

0,0 

0,0 

0,4 

Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Milchkühe 


95,3 

114,3 

62,0 

85,1 

20,6 

Bullen, Mastvieh 


2,5 

4,4 

3,5 

6,1 

4,5 

Jungvieh 


46,1 

53,6 

35,9 

47,6 

12,5 

Rindvieh zusammen 


143,9 

172,3 

101,4 

138,8 

37,6 

■2« Schweine 


3,1 

4,1 

1,7 

1,7 

11,3 

davon Zuchtsauen 

fl O 


0,5 

1,8 

0,5 

0,5 

3,8 

Jü ■d 

Schafe und Ziegen 


0,1 

0,0 

0,2 

0,0 

0,0 

Pferde außer Zugpferde 


0,0 

0,0 

2,1 

0,3 

0,0 

Nutzvieh 


147,1 

176,4 

105,4 

140,8 

48,9 

Vieh insgesamt 


147,8 

176,5 

106,1 

141,4 

49,2 

Weizen dz/ha 


42,4 

42,3 

26,3 

36,7 

37,8 

Roggen dz/ha 


28,0 

28,6 

32,0 

29,5 

27,5 

Gerste dz/ha 


35,5 

30,4 

22,0 

29,4 

43,3 

Hafer dz/ha 


20,5 

38,0 

25,6 

35,4 

32,5 

Menggetreide dz/ha 


53,0 

34,1 

28,3 

29,9 

36,6 

3 Getreide zusammen dz/ha 


39,6 

38,2 

28,6 

33,0 

35,5 

w 

Kartoffeln dz/ha 


183 

210 

160 

205 

257 

Zuckerrüben dz/ha 


0 

0 

0 

0 

505 

Milch kg / Kuh und Jahr 


3 657 

3 796 

3 595 

3 657 

3 290 

Eier Stück / Legehenne und Jahr 


161 

177 

154 

179 

164 

^ Neue Wirtschaftsgebäude 


79 

73 

69 

247 

194 

Neue Maschinen 


201 

273 

213 

240 

239 

S g 5 Vieh 


65 

88 

53 

77 

21 

iS ** S 







® Bruttoinvestitionen insgesamt 


345 

434 

335 

564 

454 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache _VI/3^2 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Futterbaubetriebe II 



Bayern 

Sonderknltur- 

betrlebe 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

20 und mehr 

Einheitswertklasse h 

1 

2 + 3 

1 

2 + 3 

1+2 + 3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

0 

5 

0 

14 

562 


Kartoffeln 

4 

4 

4 

8 

48 


Zuckerrüben 

0 

0 

0 

0 

110 


Sonstige Bodenerzeugnisse 

3 

16 

2 

7 

591 


Bodenerzeugnisse zusammen 

7 

25 

6 

29 

1 311 


Rindviehverkauf 

626 

887 

436 

590 

246 

i-i 

Milch 

1 195 

1 547 

774 

1 157 

223 

fU 

Schweine-, Ferkelverkauf 

130 

154 

44 

75 

353 

s 

Sonstige tierische Erzeugnisse 

14 

153 

24 

150 

65 

Q 

Ol 

Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 965 

2 741 

T 278 

1 972 

887 

J-l 

0) 

Wald, Sonstiges 

178 

103 

70 

66 

107 

XI 

‘C 

Bare Einnahmen zusammen 

2 150 

2 869 

1 354 

2 067 

2 305 

Ol 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

126 

166 

108 

131 

150 


Eigenverbrauch 

83 

82 

54 

54 

41 


Naturallohn 

0 

3 

6 

4 

7 


Betriebsertrag insgesamt 

2 359 

3 120 

1 522 

2 256 

2 503 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 806 

2 282 

1 193 

1 736 

2 206 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

27 144 

33 043 

34 335 

49 424 

136 618 


Saatgut 

3 

9 

10 

9 

39 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

3 

4 

2 

6 

53 


Handelsdünger 

100 

113 

87 

107 

203 


Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

1 

3 

1 

47 

34 


Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

107 

129 

100 

169 

329 


Futtermittel 

409 

593 

239 

372 

200 


Rindviehzukauf 

114 

188 

70 

102 

32 


Schweine- und Ferkelzukauf 

24 

29 

9 

13 

17 


Geflügelzukauf 

2 

20 

1 

19 

8 


Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

1 

1 

0 

4 

0 


Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

64 

99 

48 

73 

30 


Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

614 

930 

367 

583 

287 


Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

108 

152 

88 

139 

161 


Abschreibung Maschinen 

231 

245 

166 

205 

211 


Elektrischer Strom 

34 

52 

29 

40 

25 


Treibstoffe, Öle, Fette 

27 

34 

28 

34 

40 

2 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

4 

9 

8 

10 

18 

i-i 

Arbeitshilfsmittel zusammen 

404 

492 

319 

428 

455 

S 

Q 

Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

53 

59 

37 

54 

63 

-o 

Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

55 

66 

54 

59 

56 

03 

Feuerungsmaterial 

12 

18 

8 

9 

16 

O 

Sachversicherungen (nicht spezifische) 

38 

43 

29 

33 

34 

03 

cn 

Allgemeine Betriebsausgaben 

34 

49 

25 

56 

49 

0) 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

56 

74 

56 

59 ■ 

93 

OJ 

Sachaufwand zusammen 

1 373 

1 860 

995 

1 450 

1 382 


Grundsteuer u. Lasten 

18 

26 

18 

27 

42 


Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

0 

0 

0 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

0 

0 

0 

0 

0 


Sonstige Betriebssteuern 

21 

16 

11 

15 

36 


Betriebssteuern zusammen 

39 

42 

29 

42 

78 


Barlohn 

14 

38 

36 

90 

192 


Sozialversicherung 

0 

6 

11 

23 

32 


Naturallohn 

0 

3 

6 

4 

8 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

14 

47 

52 

117 

233 


Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 







eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

845 

985 

451 

582 

422 


Unfallversicherung 

8 

11 

10 

12 

15 


Arbeitsaufwand zusammen 3) 

867 

1 043 

513 

711 

670 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 279 

2 945 

1 537 

2 203 

2 130 
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Drucksache YI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bayern 


Futterbaubetriebe II 

Wirtschaftsjahr 1968/69 

Sonderkultur- 

betriebe 

Größenklasse ha LN 

Einheitswertklasse 

unter 

1 

20 

2+3 

20 und 
1 

mehr 

2+3 

20 und mehr 
1+2+3 

Einkommensteuer 

0 

0 

0 

7 

51 

<D 12 Kirchensteuer 

1 

1 

0 

2 

4 

Vermögensteuer 

0 

0 

0 

1 

2 

3 Ä Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

0 

0 

0 

S ^ ^ Persönliche Steuern insgesamt 

1 

1 

0 

10 

57 

Vermögensabgabe 

1 

3 

5 

8 

19 

Betriebseinkommen 

947 

1 219 

500 

764 

1 042 

2 Betriebseinkommen +25®/o'*) 

1 514 

1 946 

761 

1 261 

1 500 

fl Betriebseinkommen ~25Vo^) 

448 

597 

175 

281 

611 

g Reinertrag 

80 

176 

-14 

54 

372 

« Q Reinertrag +25 Vo^) 

558 

949 

214 

615 

809 

§ Reinertrag — 25Vo®) 

-341 

-556 

-315 

-520 

-36 

0) 

S i ’S J Roheinkommen 

13 888 

16811 

12 577 

18 107 

49 234 

Ä® S ^Reineinkommen 

11 844 

14 103 

13 563 

16 936 

46 262 

^ Betriebseinkommen je AK 

9 203 

9 413 

7 949 

9 009 

15 982 

^ Betriebseinkommen je AK +25®/oh 

14 770 

19 018 

13 025 

20 410 

23 947 

< Betriebseinkommen je AK — 25®/o^) 

4 991 

4 386 

3 385 

3 334 

8 750 

^ Arbeitseinkommen je AK 

7 075 

7 151 

4 960 

5 979 

12 623 

Roheinkommen je Familien- AK 

9 130 

9 881 

9 358 

10 063 

25 158 

Reineinkommen je Familien-AK 

7 787 

8 877 

10 835 

9 968 

23 639 

fl 2 Boden- und Wirtschaftsgebäude 

2 430 

3 762 

2 430 

3 666 

3 982 

Vieh 

1 896 

2 388 

1 742 

2 092 

627 

^ 5 Maschinen und Geräte 

1 344 

1 480 

946 

1 220 

924 

Umlaufkapital 

896 

1 162 

509 

734 

1 035 

Aktivkapital insgesamt 

6 566 

8 792 

5 627 

7 712 

6 568 

Betriebseinkommen 

40,1 

39,1 

32,9 

33,9 

41,6 

Arbeitseinkommen 

30,9 

29,7 

20,5 

22,5 

32,9 

^ Roheinkommen 

39,2 

37,2 

28,7 

28,2 

31,7 

Ol Reinertrag 

3,4 

5,6 

-0,9 

2,4 

14,9 

Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

21,9 

23,1 

22,3 

24,0 

21,1 

1 Arbeitshilfsmittel (bar) 

17,1 

15,8 

21,0 

19,0 

18,2 

S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

9,8 

7,9 

10,9 

9,1 

8,4 

n Arbeitsaufwand .V. . 

36,8 

33,4 

33,7 

31,5 

26,8 

« Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

53,9 

49,2 

54,6 

50,5 

44,9 

^ Betriebssteuern 

1,7 

1,3 

1,9 

1,9 

3,1 

q Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

19,2 

20,7 

22,1 

21,3 

15,9 

Betriebsaufwand insgesamt 

96,6 

94,4 

101,0 

97,7 

85,1 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

105,9 

103,8 

113,3 

109,0 

93,8 

Aufwand für eig. Maschinen in ®/o des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

25,2 

26,8 

26,8 

28,2 

40,3 

^ Aktivkapital insgesamt 

63 810 

6? 892 

89 459 

90 943 

100 736 

< Maschinenkapital 

13 061 

11 429 

15 040 

14 387 

14 172 

S Neubauten und neue Maschinen 

2 721 

2 672 

4 483 

5 743 

6 641 

g Arbeitsaufwand 

8 426 

8 054 

8 156 

8 384 

10 276 

^ Betriebsertrag 

22 925 

24 093 

24 197 

26 604 

38 390 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

1,2 

2,0 

-0,2 

0,7 

5,7 

fi Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkap 

35,9 

35,5 

27,0 

29,3 

38,1 

S Betr.-Einkom. in +o d. Aktivkap 

14,4 

13,9 

8,9 

9,9 

15,9 

'S 1 Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

37,0 

42,8 

43,2 

47,5 

60,6 

'i’ g Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

49,3 

44,0 

47,8 

42,9 

23,6 

Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

13,6 

13,2 

9,0 

9,5 

15,8 

fcO Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

7,5 

12,3 

23,3 

47,8 

27,2 

Nettoinv. in Vo des Zinsansatzes .... 

26,9 

43,7 

62,8 

117,1 

92,7 

> Maschineninv. in ®/o d. Maschinenkap. 

15,0 

18,4 

22,5 

19,7 

25,9 

^ Maschineninv. in Vo der 

Maschinen-Abschreibungen 

87,0 

111,4 

128,3 

117,1 

113,3 

Vergleichsertrag 

2 398 

3 161 

1 552 

2 282 

2 526 

®) 

1 420 

1 913 

1 034 

1 503 

1 476 

Je B —H-i Vergleichslohn ®) 

1 278 

1 533 

800 

1 036 

826 

< ÄZinsansatz 

219 

293 

188 

257 

219 

o)«^^ Vergleichsaufwand 

2 917 

3 739 

2 022 

2 796 

2 521 

1 -cl 

® 2 Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-519 

-578 

-470 

-514 

5 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 



Saarland 




Getreide-Futterbaubetriebe 

Futterbaubetriebe I-f II 

Größenklasse ha LN 


unter 50 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 


1-12 

1+2 

Zahl 

der Betriebe 


54 

16 

0 landw. Nutzfläche ha 


28,74 

31,03 

0 Einheitswert DM je ha LN 


1 011 

962 

o 

AK/ 100 ha LN 


6,09 

90,2 

5,24 

Hfl 

davon Familienarbeitskräfte in 

ö/o ... . 

88,2 

CA 

davon männliche Arbeitskräfte 

in ö/o 

71,9 

79,8 

0) 

43 

davon ständige Arbeitskräfte in 

ö/o .. 

94,3 

93,8 

li 

c 

AK je Betrieb 


1,75 

1,63 

1 

Zugvieh ZK/ 100 ha LN 


0,3 

0,4 

N5 

Schlepper-PS/ 100 ha LN 


204 

188 


Acker- und Gartenland 


61,8 

39,9 

12 

i-i 

Dauergrünland 


38,2 

60,1 

<u 

Dauerkulturen 


0,0 

0,0 

O 

Landw. Nutzfläche insgesamt . 


100,0 

100,0 


Pachtland 


36,3 

33,9 


Getreide 


77,6 

66,8 


Hülsen- und Ölfrüchte 


0,6 

2,3 

0} 

Kartoffeln 


6,4 

5,2 

'S 

Zuckerrüben 


0,0 

0,0 


Feldgemüse 


0,0 

0,0 




0) 

'S 

Futterhackfrüchte 


6,4 

8,0 

<! 





ii 

OJ 

Hackfrüchte zusammen 


12,8 

13,2 

-o 



Ö 

Sonstige Verkaufsfrüchte 


0,0 

0,0 


Ackerfutter 


8,7 

13,9 


Sonstiges 


0,3 

3,8 


Ackerfläche insgesamt 


100,0 

100,0 


Milchkühe 


48,7 

61,9 


Bullen, Mastvieh 


2,6 

2,2 


Jungvieh 


31,5 

42,2 

rrt ^ 

Rindvieh zusammen 


82,8 

106,3 

B-J 
iS rt 

Schweine 


11,3 

2,9 

0) ^ 

43 O 

davon Zuchtsauen 


3,6 

1,0 

0) 

^ Ü 

Schafe und Ziegen 


0,0 

0,0 


Pferde außer Zugpferde 


0,5 

0,9 


Nutzvieh 


94,6 

110,1 


Vieh insgesamt 


94,9 

110,5 


Weizen dz/ha 


35,8 

34,0 


Roggen dz/ha 


36,2 

34,3 


Gerste dz/ha 


31,8 

43,9 


Hafer dz/ha 


32,1 

29,8 


Menggetreide dz/ha 


41,4 

29,6 

D) 

Getreide zusammen dz/ha 


30,9 

32,7 

W 

Kartoffeln dz/ha 


248 

209 


Zuckerrüben dz/ha 


0 

0 


Milch kg / Kuh und Jahr 


3 583 

3 871 


Eier Stück / Legehenne und Jahr 


246 

166 

2 

Neue Wirtschaftsgebäude 


211 

100 

•i ö i-i 

Neue Maschinen 


254 

328 

w (0 

Vieh 


21 

162 







Bruttoinvestitionen insgesamt-] 


486 

590 
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Drucksache YI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Saarland 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Getreide-Futlerbaubelriebe 

Futterbaubelriebe I+H 

Größenklasse ha LN 

unter 50 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2 

1+2 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

207 

110 

Kartoffeln 

52 

32 

Zuckerrüben 

0 

0 

Sonstige Bodenerzeugnisse 

15 

11 

Bodenerzeuqnisse zusammen 

274 

153 

Rindviehverkauf 

400 

488 

S Milch 

626 

870 

^ Schweine-, Ferkelverkauf 

440 

121 

g Sonstige tierische Erzeugnisse 

284 

71 

Q 

^ Tierische Erzeugnisse zusammen .... 

1 750 

1 550 

" Wald, Sonstiges 

29 

50 

.Q 

<U 

’B Bare Einnahmen zusammen 

2 053 

1 753 

Mehr an Vieh und Vorräten 

151 

178 

Eigenverbraum 

61 

46 

Naturallohn 

1 

1 

Betriebsertraq insqesamt 

2 266 

1 978 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

1 674 

1 493 

Bereinigter Betriebsertraq DM/Betrieb 

48 111 

46 328 

Saatgut 

33 

16 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

8 

5 

Handelsdünger 

115 

121 

Sonst, spez. Kosten d. pfl. Produktion 

4 

2 

Spez. Kosten d. pfl. Produktion zus. 

160 

144 

Futtermittel 

397 

304 

Rindviehzukauf 

45 

126 

Schweine- und Ferkelzukauf 

46 

18 

Geflügelzukauf 

69 

18 

Pferde-, Schafe- und Ziegenzukauf .... 

1 

4 

Sonst, spez. Kosten der tier. Produktion 

36 

50 

Spez. Kosten der tier. Produktion zus. 

594 

520 

Unterhaltung Maschinen und Geräte . . 

101 

97 

Abschreibung Maschinen 

232 

227 

Elektrischer Strom 

13 

14 

Treibstoffe, öle, Fette 

43 

36 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

19 

21 

rtj Arbeitshilfsmittel zusammen 

408 

395 

Q Unterhaltung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

15 

27 

•ö Abschreibung Wirtschaftsg. u. Grundv. 

46 

63 

1 Feuerungsmaterial 

7 

7 

I Sachversicherungen (nicht spezifische) 

28 

26 

S Allgemeine Betriebsausgaben 

30 

33 

’S Weniger an Vieh u. Vorräten 

128 

43 

w Sachaufwand zusammen 

1 416 

1 258 

Grundsteuer u. Lasten 

9 

11 

Wasser- u. Wegelasten 

0 

0 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

3 

3 

Sonstige Betriebssteuern 

43 

45 

Betriebssteuern zusammen 

55 

59 

Barlohn 

28 

23 

Sozialversicherung 

1 

2 

Naturallohn 

0 

0 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zus. 

29 

25 

Lohnansatz f. d. Besitzer u. d. familien- 



eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte 

497 

464 

Unfallversicherung 

8 

6 

Arbeitsaufwand zusammen 

534 

495 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 005 

1 812 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 

Getreide-Futterbaubetriebe 

Saarland 

Futterbaubetriebe I+II 

Größenklasse ha LN 

unter 50 

20 bis 50 

Einheitswertklasse 

1+2 

1+2 

Einkommensteuer 

0 

0 

0) 2: Kirchensteuer 

0 

0 

.^£>-1 Vermögensteuer 

0 

0 

Sonstige pers. Steuern 

0 

0 

Persönliche Steuern insgesamt 

0 

0 

Vermögensabgabe 

0 

m 

0 

Betriebseinkommen 

792 

663 

g Betriebseinkommen +25^0“*) 

1 272 

993 

fl Betriebseinkommen — 25Vo®) 

376 

409 

^ Reinertrag 

258 

169 

« Q Reinertrag +25^0“*) 

696 

410 

e Reinertrag — 25Vo^) 

-192 

-64 

a; 

Gn 

S i 'S g Roheinkommen 

21 699 

19 642 

fl” S oReineinkommen 

19 831 

16 787 

’G 

^ Betriebseinkommen je AK 

13 005 

12 653 

^ Betriebseinkommen je AK +25Vo^) 

< Betriebseinkommen je AK — 25 Vö^) 

23 097 

19 207 

5 825 

7 485 

^ Arbeitseinkommen je AK 

9 228 

8 321 

Roheinkommen je Familien-AK 

13 752 

13 701 

Reineinkommen je Familien-AK 

12 568 

11 710 

'S 5, Boden- und Wirtschaftsgebäude 

3 477 

3 261 

Vieh 

1 219 

1 423 

Maschinen und Geräte 

1 408 

1 504 

ä s Umlaufkapital 

786 

612 

•< Aktivkapital insgesamt 

6 890 

6 800 

Betriebseinkommen 

35,0 

33,5 

Arbeitseinkommen 

24,8 

22,0 

^ Roheinkommen 

33,3 

32,0 

to Reinertrag 

11,4 

8,5 

£ 

S Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

24,6 

22,6 

Arbeitshilfsmittel (bar) 

18,0 

20,0 

‘S Abschreibg. Maschinen und Geräte . . . 

10,2 

11,5 

m Arbeitsaufwand 

23,6 

25,0 

S Aufwand für die Arbeitserledigung . . 

41,6 

45,0 

^ Betriebssteuern 

2,4 

3,0 

ö Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

19,9 

21,0 

Betriebsaufwand insgesamt 

88,5 

91,6 

Betriebsaufwand u. Zinsansatz 

98,6 

103,1 

Aufwand für eig. Maschinen in ^/o des 

Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) 

23,7 

21,5 

^ Aktivkapital insgesamt 

113 136 

129 771 

< Maschinenkapital 

23 120 

28 702 

S Neubauten und neue Maschinen 

7 635 

8 168 

g Arbeitsaufwand 

8 768 

9 447 

Betriebsertrag 

37 209 

37 748 

Reinertrag in Vo d. Aktipkap 

3,7 

2,5 

g Betr. -Ertrag in ®/ö d. Aktivkap 

32,9 

29,1 

fl Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkap 

11,5 

9,8 

"g g Boden u. Geb. -Kap. in Vo d. Aktivkap. 

50,5 

48,0 

^ g Vieh u. Masch.-Kap. in Vo d. Aktivkap. 

38,1 

43,0 

«1 Umlaufkapital in Vo d. Aktivkap 

11,4 

9,0 

a® Nettoinv. in Vo des Reineinkommens 

30,2 

55,4 

Nettoinv. in ‘’/o des Zinsansatzes .... 

90,4 

132,2 

> Maschineninv. in Vo d. Maschinenkap. 

18,0 

21,8 

Maschineninv. in der 

Maschinen-Abschreibungen 

109,5 

144,5 

Vergleichsertrag ^) 

2 294 

2 001 

j^j^^r^l^ichs-Sachaufwand ®) 

1 481 

1 322 

« 1 Vergleichslohn ®) 

767 

692 

< Ä Zinsansatz 

230 

227 

^ ^ Q Vergleidisaufwand 

2 478 

2 241 

r ^ 

w 2 Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-184 

-240 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Gemüsebaubetriebe 


Bundesgebiet 




Betriebsgröße in Eqm 



Betriebsgruppen 


OA nr\n ^ 




unter 20 000 

ZU UUU 

bis unter 40 000 

40 000 und mehr 

Zahl 

der Betriebe 

33 

80 

43 

0 Betriebsgröße in ha GG 

0,8012 

1,6604 

3,6583 

0 Einheitswert DM/ha GG 

17 398 

11 988 

12 346 

0) 

AK/ha GG 

2,54 

1,38 

1,17 

nO 

davon Familienarbeitskräfte in Vo 

70,87 

66,67 

57,26 

|| 

davon männliche Arbeitskräfte in ‘^/o ..... 

81,66 

78,26 

74,63 


davon ständige Arbeitskräfte in Vo 

94,96 

92,05 

85,77 

<1 

AK je Betrieb 

1,90 

2,14 

3,38 


Pachtland in ®/o der LN 

33,8 

2,98 

2,73 


Grundfläche der Gartengewächse ha 

0,8012 

1,6604 

3,6583 


davon 





Gemüse in °/o der GG 

97,7 

94,3 

93,3 

’S 

Kern- u. Steinobst in ‘’/o der GG 


4,0 

4,2 

»d 

'S 

Beerenobst in ^/o der GG 

0,1 

0,7 

0,2 

Qi 

> 

Zierpflanzen in ®/o der GG 

1,8 

0,3 

1,0 

0) 

'S 

Baumschulen in °/o der GG 

— 

0,1 

— 


Sonstiges in der GG 

0,4 

0,6 

1,3 

■3 

Unterglasfläche qm 

910 

1 316 

2 660 


darunter 





gemüsebaulich genutzt in Vo 

99,3 

97,0 

91,2 


zierpflanzenbaulich genutzt in ®/o 

0,7 

3,0 

8.8 


heizbar in Vo 

50,4 

55,5 

71,1 


Wirtschaftsgebäude 

1 305 

2 885 

4 039 

Ü 

Heizungs- und Kühlanlagen 

926 

665 

733 

Ü 

rü 

Unterglasanlagen 

3 154 

2 349 

4 492 

*5 

Dauerkulturen 

— 

— 

— 

Q 

Maschinen und Geräte 

627 

831 

1 407 

a 

(U 

c 

Fuhrpark 

654 

434 

965 

.2 

Sonstiges 

— 

— 

375 

(A 

(U 

> 

Bruttoinvestitionen insgesamt 

6 666 

7 164 

12 011 

ö 

Abschreibungen 

7 297 

5312 

5 460 


Nettoinvestitionen 

“631 

1 852 

6 551 


Wirtschaftsgebäude, Heizungs- und 




ü 

Ü 

Unterglasanlagen 

58 357 

62 163 

72 569 


Dauerkulturen 

739 

951 

590 

Ä 

s 

Maschinen einschl. Fuhrpark 

13 381 

12 905 

17 495 


Vieh 

114 

142 

72 

'Sk 

Gebrauchskapital 

72 591 

76 161 

90 726 

_> 

Boden 

11 000 

11 000 

11 000 

C 

Umlaufkapital 

18 078 

11 874 

8 907 


Aktivkapital insgesamt 

101 669 

99 035 

110 633 


Langfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

18 592 

18 124 

41 243 

d 

v 

Mittelfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

11 563 

9 936 

2 264 

s g 

Kurzfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

6 771 

3 874 

3 071 

it 

Verbindlichkeiten insgesamt DM/ha GG .... 

36 926 

31 934 

46 578 

•s,»- 

Guthaben und Forderungen DM/ha GG 

8 575 

6 615 

3 878 

'ö d 

e 

Zinsen DM/ha GG 

1 487 

674 

1 066 

Qi 

ß-i 

b 

Zinsen in ^/o der Verbindlichkeiten 

4,3 

2,4 

3.0 


Pacht in DM/ha Pachtfläche 

4 155 

955 

487 
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Drucksache YI/372 Deutscher Bundestag — ■ 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet Gemüsebaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 


Betriebsgröße in Eqm 

Betriebsgruppen 


or\ r\r\r\ 



unter 20 000 

zU UUU 

bis unter 40 000 

40 000 und mehr 

Bodenerzeugnisse zusammen 

66 366 

43 712 

43 667 

Handelsware 

9 254 

1 584 

696 

u Gartenbauliche Dienstleistungen 

232 

41 

56 

^ sonstige Betriebseinnahmen 

558 

302 

663 

g Bare Einnahmen zusammen 

76 410 

45 639 

45 082 

M 

fl Mehr an Vieh und Vorräten 

460 

99 

146 

t! Eigenverbrauch 

865 

525 

317 

Ä Naturallohn 

15 

8 

8 

■£ Betriebsertrag insgesamt 

0) 

77 750 

46 271 

45 553 

H-l 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha GG 

68 878 

42 181 

42 782 

Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

55 185 

70 037 

156 509 

Saatgut 

8 757 

3 994 

2 708 

Schädlingsbekämpfungsmittel 

841 

524 

617 

Handelsdünger 

3 066 

1 729 

1 599 

Heizmaterial 

4 536 

2 252 

2 651 

elektr. Strom und Wasser 

761 

449 

444 

Ertragssteigernder Aufwand 

17 961 

8 948 

8 019 

Unterhaltung Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. 

1 110 

798 

685 

Unterhaltung Maschinen und „Geräte 

3 298 

1 904 

1 697 

Unterhaltsaufwand (ohne Abschreibung) .... 

4 408 

2 702 

2 382 

Treibstoffe, öle, Fette 

920 

734 

422 

Maschinenmiete, Fuhrlohn 

225 

55 

190 

Futtermittel 

83 

66 

70 

Viehzukauf 

32 

30 

122 

Sonstige Hilfs- und Betriebsstoffe 

1 080 

698 

2 007 

Allg. Betriebsausgaben 

3 384 

1 850 

2 037 

Helfender Aufwand 

5 724 

3 433 

4 848 

Umsatzerhöhender Aufwand 

n 

5 918 

1 832 

1 872 

Ü 

fl Abschreib. Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. . . . 

3 131 

2 336 

2 242 

g Abschreibungen Heizungs- u. Kühlanlagen . . 

429 

361 

457 

ö Abschreibungen der Unterglasanlagen 

1 501 

981 

1 121 

e Abschreibungen der Dauerkulturen 

— 

— 

19 

^ Abschreibungen der Maschinen u. Geräte . . . 

1 057 

951 

858 

fl Abschreibungen des Fuhrparkes 

1 179 

683 

763 

’S Abschreibungen zusammen 

7 297 

5 312 

5 460 

<5 

® Sachversicherungen 

967 

550 

390 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

530 

747 

686 

Sachaufwand zusammen 

42 805 

23 524 

23 656 

Grundsteuern und Lasten 

540 

254 

332 

Wasser- und Wegelasten 

24 

34 

36 

LandwirtschaftskammeFbeitrag 

10 

25 

67 

Sonstige Betriebssteuern 

454 

365 

305 

Betriebssteuern zusammen 

1 028 

678 

740 

Barlohn 

5 652 

2 866 

3 798 

Sozialversicherung 

956 

545 

. 645 

Naturallohn 

218 

13 

7 

Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zusammen 

6 826 

3 424 

4 450 

Lohnansatz für den Besitzer u. d. familien- 




eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte . . . 

23 427 

12 398 

9 651 

Unfallversicherung 

156 

108 

82 

Arbeitsaufwand zusammen 

30 409 

15 930 

14 183 

1 Betriebsaufwand insgesamt 

74 242 

40 132 

38 579 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Gemüsebaubetriebe 


Bundesgebiet 


Betriebsgruppen 

Betriebsgröße in Eqm 

unter 20 000 

20 000 

bis unter 40 000 

40 000 und mehr 


Einkommensteuer 

2 288 

1 773 

1 827 

(U 

o Kirchensteuer 

188 

151 

143 

’S 

g Vermögensteuer 

— 

8 

8 

:0 

5 «^Sonstige pers. Steuern 

— 

1 

— 

H 

(U 

S ^ S Persönliche Steuern insgesamt 

2 476 

1 933 

1 978 


Vermögensabgabe 

43 

40 

23 


Betriebseinkommen 

33 917 

22 069 

21 157 


^ Betriebseinkommen + 25 ‘^/o 

57 207 

39 451 

29 464 


^ Betriebseinkommen — 25 ®/o 

19 765 

10 309 

13 381 


2 Reinertrag 

3 508 

6 139 

6 974 


Q Reinertrag + 25 Vo 

23 999 

18 825 

14 985 


Reinertrag — 25 Vo 

-12 659 

-3 219 

~1 070 

« 

g i 'S Roheinkommen 

21 580 

30 779 

60 819 

a 

XI 

0) 

Q ® S Reineinkommen 

18 639 

26 108 

39 045 

IH 

Q) 

Betriebseinkommen je AK 

13 353 

15 992 

18 083 

rO 

CI 

Betriebseinkommen je AK + 25 Vo 

25 687 

27 566 

27 801 

'S 

^ Betriebseinkommen je AK — 25 

6 288 

8 062 

9 222 


Q Arbeitseinkommen je AK 

11 952 

13 588 

14 844 


Roheinkommen je Familien- AK 

15 985 

21 524 

31 350 


Reineinkommen je Familien-AK 

13 807 

18 257 

20 126 


« jj «Betriebseinkommen 

43,6 

47,7 

46,4 


'S »Arbeitseinkommen 

39,0 

40,5 

38,1 


^ -g -g Roheinkommen 

34,6 

40,1 

36,5 


■S « "Reinertrag 

4,5 

13,3 

15,3 


Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

16,3 

13,6 

11,0 


Arbeitshilfsmittel (bar) 

12,5 

11,7 

11,9 


g o) Abschreibungen Maschinen und Geräte .... 

2,9 

3,5 

3,6 


Ä S Arbeitsaufwand 

39,1 

34,4 

31,1 


fl « Aufwand für die Arbeitserledigung 

r1 

54,5 

49,6 

46,6 


a 0) 

^ ’C Betriebssteuern 

1,3 

1,5 

1,6 


-on Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

23,3 

22,0 

25,5 


fl « Betriebsaufwand insgesamt 

95,4 

86,7 

84,7 


Betriebsaufwand und Zinsansatz 

100,1 

93,9 

93,0 


d 

Aufwand für eigene Maschinen in ®/o des 





Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) . . 

41,4 

27,4 

19,0 


. dy Aktivkapital insgesamt 

40 027 

71 764 

94 558 


Maschinenkapital 

5 268 

9 351 

14 953 


S Neubauten und neue Maschinen 

28 243 

54 397 

76 978 


^g° Arbeitsaufwand 

11 972 

11 543 

12 122 


Betriebsertrag 

30 610 

33 530 

38 934 


, Reinertrag in ®/o d. Aktivkapitals 

3,5 

6,2 

6,3 


S Betr. -Ertrag in ®/o d. Aktivkapitals 

76,5 

46,7 

41,2 


5 Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkapitals 

33,4 

22,3 

19,1 


« fl Boden u. Gebäudekapital in ®/o d. Aktivkap. 

24,0 

24,1 

25,8 


gS Vieh u. Maschinenkapital in Vo d. Aktivkap. 

13,3 

13,2 

15,9 


N Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkapitals 

17,8 

12,0 

8,1 


g g Nettoinvestitionen in ®/o d. Reineinkommens 

-2,7 

11,8 

6.1 


Nettoinvestitionen in Vo des Zinsansatzes .. 

-17,7 

55,8 

.172,9 


.'S Maschineninv. in Vo des Maschinenkapitals 

9,6 

9,8 

13,6 


fl* Maschineninvestitionen in Vo der Maschinen- 





Abschreibungen 

57,3 

77,4 

146,3 

W) 

Vergleichsertrag ^) 

CQ 

78 163 

46 523 

45 705 

*0 

n 

fl 

Vergleichs-Sachaufwand ®) 

43 988 

24 310 

24 477 

Je 

»ü V ergleichslohn ®) 

30 341 

16 697 

12 321 

< 

Ä Zinsansatz 

3 558 

3 317 

3 790 

D 

fl 

)-i 

1 fl ^ ^ 

-8 Vergleichsaufwand 

77 887 

44 324 

40 588 

W 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-f276 

+ 2 199 

+ 5117 
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Drucksache VI/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet Zierpflanzenbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 



Betriebsgröße in Eqm 

Betriebsgruppen 


20 000 

bis unter 40 000 



unter 20 000 

40 000 und mehr 

Zahl der Betriebe 

76 

116 

109 

0 Betriebsgröße in ha GG 

0,3842 

0,5449 

1,0961 

0 Einheitswert DM/ha GG 

40 898 

29 623 

27 677 

AK/ha GG 

7,08 

5,22 

3,78 

'S davon Familienarbeitskräfte in % 

.■s< davon männliche Arbeitskräfte in 

47,74 

39,46 

30,42 

73,67 

80,10 

76,52 

'S davon ständige Arbeitskräfte in ®/o 

83,75 

78,61 

89,12 

AK je Betrieb 

2,72 

2,84 

4,15 

Pachtland in ®/o der LN 

31,0 

35,3 

26,4 

Grundfläche der Gartengewächse ha 

0,3842 

0,5449 

1,0961 

davon 

Gemüse in Vo der GG 

22,4 

24,9 

6,4 

ö Kern- u. Steinobst in ®/o der GG 

0,7 

1,3 

2,4 

3 Beerenobst in ®/o der GG 

0,6 

2,7 

0,9 

> Zierpflanzen in ®/o der GG 

69,6 

68,8 

89,9 

^ Baumschulen in ®/o der GG 

0,2 

0,6 

0,2 

e Sonstiges in Vo der GG 

6,5 

1,7 

0,2 

3 Unterglasfläche qm 

779 

1 371 

2 935 

darunter 

gemüsebaulich genutzt in ®/o 

15,4 

9,0 

2,4 

zierpflanzenbaulich genutzt in 

82,3 

90,2 

97,3 

heizbar in ®/o 

57,8 

70,1 

82,8 

Wirtschaftsgebäude 

9 752 

6 358 

13 691 

y Heizungs- und Kühlanlagen 

2 276 

1 624 

3 456 

^ Unterglasanlagen 

3 116 

7 171 

17 525 

^ Dauerkulturen 

— 

2 

273 

Q Maschinen und Geräte 

1 976 

2 490 

3 584 

S Fuhrpark 

2 798 

2 835 

2 649 

S Sonstiges 

— 

— 

— 

2 Bruttoinvestitionen insgesamt 

19918 

20 480 

41 178 

p 

Abschreibungen 

16 937 

17 099 

17 045 

Nettoinvestitionen 

2 981 

3 383 

24 133 

Wirtschaftsgebäude, Heizungs- und 

ü Unterglasanlagen 

159 256 

155 041 

180 037 

ct) Dauerkulturen 

4 360 

8 826 

19 354 

g Maschinen einschl. Fuhrpark 

31 868 

27 533 

24 288 

® Vieh ■ 

2 440 

1 642 

595 

« Gebrauchskapital 

197 924 

193 042 

224 274 

> Boden 

17 000 

17 000 

17 000 

^ Umlaufkapital 

107 993 

78 850 

73 577 

Aktivkapital insgesamt 

322 917 

288 892 

314 851 

Langfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

87 932 

124 735 

70 936 

S Mittelfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

33 001 

26 513 

23 056 

^ ö Kurzfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

19 637 

26 260 

22 033 

^'5 Verbindlichkeiten insgesamt DM/ha GG .... 

140 570 

177 508 

116 025 

Guthaben und Forderungen DM/ha GG 

30 027 

22 328 

18 341 

1 ^ Zinsen DM/ha GG 

3 627 

4 039 

2 871 

2 Zinsen in Vo der Verbindlichkeiten 

2,8 

2.3 

2,7 

Pacht in DM/ha Pachtfläche 

4 894 

10 843 

4 382 
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Deutscher Bundestag — ■ 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1 968/69 Zierpflanzenbaubetriebe 


Bundesgebiet 



Betriebsgröße in Eqm 


Betriebsgruppen 

unter 20 000 

20 000 

bis unter 40 000 

40 000 und mehr 


Bodenerzeugnisse zusammen 

182 310 

161 324 

174 161 


Handelsware , 

45 308 

17 636 

8 037 

Ü 

Ü 

Gartenbauliche Dienstleistungen 

6 457 

2 875 

2 075 

sonstige Betriebseinnahmen 

2 300 

3 253 

2 984 

ä 

Bare Einnahmen zusammen 

236 375 

185 088 

187 257 

Q 

D) 

fl 

Mehr an Vieh und Vorräten 

1 514 

3 256 

4 459 

0) 

Eigenverbrauch 

1 150 

647 

1 396 

(fl 

'S 

Naturallohn 

10 

52 

34 

% 

Betriebsertrag insgesamt 

239 049 

189 043 

193 146 

n 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha GG 

193 025 

158 751 

165 923 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

74 160 

86 503 

181 868 


Saatgut 

45 998 

30 251 

27 100 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

802 

934 

1 342 


Handelsdünger 

4 830 

4 035 

3 907 


Heizmaterial 

10 115 

8 129 

11 056 


elektr. Strom und Wasser 

2 139 

1 573 

1 627 


Ertragssteigernder Aufwand 

63 884 

44 922 

45 032 


Unterhaltung Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. 

4 535 

2 860 

3 065 


Unterhaltung Maschinen und Geräte 

7 341 

4 124 

4 427 


Unterhaltsaufwand (ohne Abschreibung) .... 

11 876 

6 984 

7 492 


Treibstoffe, öle, Fette 

2 555 

2 118 

1 566 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

144 

91 

350 


Futtermittel 

26 

86 

97 


Viehzukauf 

— 

7 

26 


Sonstige Hilfs- und Betriebsstoffe 

7 540 

6 640 

6 617 


Allg. Betriebsausgaben 

9 347 

8 293 

6 701 


Helfender Aufwand 

19 612 

17 235 

15 357 

Ü 

Umsatzerhöhender Aufwand 

27 358 

18 445 

17 052 

a 

fl 

Abschreib. Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. . . . 

7 567 

5 479 

6 713 

ä 

Abschreibungen Heizungs- u. Kühlanlagen . . 

1 329 

2 688 

2 274 

Q 

Abschreibungen der Unterglasanlagen 

2 643 

4 155 

3 324 

■o 

a 

Abschreibungen der Dauerkulturen 

11 

17 

26 

1 

Abschreibungen der Maschinen u. Geräte . . . 

2 097 

1 930 

2 786 

fl 

fl 

Abschreibungen des Fuhrparkes 

3 290 

2 830 

1 922 

.2 

'S 

Abschreibungen zusammen 

16 937 

17 099 

17 045 

4) 

i:q 

Sachversicherungen 

2 442 

2 216 

1 505 


Weniger an Vieh u. Vorräten 

2 837 

2 172 

3 401 


Sachaufwand zusammen 

144 946 

109 073 

106 884 


Grundsteuern und Lasten 

760 

832 

805 


Wasser- und Wegelasten 

22 

— 

60 


Landwirtschaftskammeiibeitrag 

120 

65 

88 


Sonstige Betriebssteuern 

2 238 

1 816 

2 726 


Betriebssteuern zusammen 

3 140 

2 713 

3 679 


Barlohn 

21 013 

20 209 

24 152 


Sozialversicherung 

3 135 

3 642 

3 960 


Naturallohn 

28 

203 

7 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zusammen 

24 176 

24 054 

28 119 


Lohnansatz für den Besitzer u. d. familien- 





eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte . . . 

51 170 

33 444 

26 233 


Unfallversicherung . 

432 

520 

372 


Arbeitsaufwand zusammen 

75 778 

58 018 

54 724 


Betriebsaufwand insgesamt 

223 864 

169 804 

165 287 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet 


Zierpflanzenbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Betriebsgruppen 

Betriebsgröße in Eqm 

unter 20 000 

20 000 

bis unter 40 000 

40 000 und mehr 


Einkommensteuer 

5 753 

4 203 

5 866 


■g (^Kirchensteuer 

576 

365 

506 

!§ 

Vermögensteuer 

28 

— 

■ 8 

ä 

:0 

2 w ^Sonstige pers. Steuern 

1 

13 

6 

S 

(U 

a* 

g ^ ^Persönliche Steuern insgesamt 

6 358 

4 581 

6 386 


Vermögensabgabe 

0 

84 

65 


Betriebseinkommen 

90 963 

77 257 

82 583 


u Betriebseinkommen + 25 Vo 

177 054 

168 830 

197 333 


^ Betriebseinkommen — 25 Vo 

ta 

30 884 

19 270 

13 524 


X 

§ Reinertrag 

15 185 

19 239 

27 859 


® Reinertrag + 25 Vo 

39 601 

44 491 

52 996 


Reinertrag “ 25 ®/o 

-28 956 

-16418 

-23 679 

W 

g i ’S Roheinkommen 

25 494 

28 707 

59 290 

d 

0) 

Q ” 3 Reineinkommen 

22 396 

25 638 

51 391 

<0 

Betriebseinkommen je AK 

12 848 

14 800 

21 847 

XI 

OJ 

Betriebseinkommen je AK + 25 Vo '‘j 

19 948 

23 490 

34 569 

'S 

'S 

w Betriebseinkommen je AK — 25 Vo 

4 968 

4 648 

5 617 


§ Arbeitseinkommen je AK 

11 327 

12 939 

19 019 


Roheinkommen je Familien- AK 

19 611 

25 631 

47 056 


Reineinkommen je Familien-AK 

17 228 

22 891 

40 786 


g j, «Betriebseinkommen 

38,1 

40,9 

42,8 


’S »Arbeitseinkommen 

33,5 

35,7 

37,2 


^ -g ’S Roheinkommen 

27,8 

27,9 

28,0 


-«"Reinertrag 

6,4 

10,2 

14,4 


Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

21,6 

18,7 

16,8 


„ Arbeitshilfsmittel (bar) 

9,3 

8,5 

9,9 


g oj Abschreibungen Maschinen und Geräte .... 

2,3 

2,5 

2,4 


^ 2 Arbeitsaufwand 

31,7 

30,7 

28,3 


g « Aufwand für die Arbeitserledigung 

es XI 

43,3 

41,7 

40,6 


d ^ 

" S Betriebssteuern 

1,3 

1,4 

1,9 


Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

27,4 

28,0 

26,3 


fl « Betriebsaufwand insgesamt 

93,6 

89,8 

85,6 


Betriebsaufwand und Zinsansatz 

98,2 

95,0 

91,1 


d 

Aufwand für eigene Maschinen in ®/o des 





Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) . . 

39,9 

32,3 

37,6 


. dj^ Aktivkapital insgesamt 

45 610 

55 343 

83 294 


^3<I Maschinenkapital 

4 501 

5 275 

6 425 


S SS Neubauten und neue Maschinen 

26 995 

34 976 

54 054 


2 g ^ Arbeitsaufwand 

10 703 

11 115 

14 477 


Betriebsertrag 

33 764 

36 215 

51 097 


, Reinertrag in Vo d. Aktivkapitals 

4,7 

6,7 

8,8 


1 Betr. -Ertrag in ®/o d. Aktivkapitals 

74,0 

65,4 

61,3 


^ Betr. -Einkorn, in ^/o d. Aktivkapitals 

28,2 

26,7 

26,2 


" g Boden u. Gebäudekapital in Vo d. Aktivkap. 

49,3 

59,6 

62,6 


SS Vieh u. Maschinenkapital in Vo d. Aktivkap. 

10,6 

10,1 

7,9 


1 Umlaufkapital in Vo d. Aktivkapitals 

33,4 

27,3 

23,4 


§ g Nettoinvestitionen in Vo d. Reineinkommens 

5,1 

7,2 

51,5 


4 .^ Nettoinvestitionen in Vo des Zinsansatzes .. 

27,7 

34,8 

225,7 


.5 Maschineninv. in Vo des Maschinenkapitals 

15,0 

19,3 

25,7 


^ Maschineninvestitionen in ®/o der Maschinen- 





Abschreibungen 

88,6 

111,9 

132,4 


Vergleichsertrag '^) 

239 594 

189 373 

193 819 

■o 

a 

(0 

S s-o Vergleichs-Sachaufwand ®) 

148 517 

112 306 

110 937 

1 

Vergleichslohn ®) 

76 544 

66 876 

51 020 

< 

ß 5 Ä Zinsansatz 

10 770 

9 718 

10 690 

D 

(d 

ii 

5 G " 

.g Vergleichsaufwand 

235 831 

188 900 

172 647 


Ertrags-Aufwandsdifferenz 

+ 3 763 

+ 473 

+ 21 172 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Gemischtbetriebe 


Bundesgebiet 



Betriebsgröße in Eqm 

Betriebsgruppen , 


20 000 

bis unter 40 000 



unter 20 000 

40 000 und mehr 

Zahl der Betriebe 

38 

34 

30 

0 Betriebsgröße in ha GG 

0,6186 

1,2812 

3,9973 

0 Einheitswert DM/ha GG 

21 811 

17 839 

8 357 

AK/ha GG 

o; 

4,16 

1,84 

1,00 

davon Familienarbeitskräfte in Vo 

davon männliche Arbeitskräfte in ®/o 

50,01 

35,87 

68,25 

78,01 

74,52 

71,04 

-2 davon ständige Arbeitskräfte in Vo 

93,11 

87,56 

90,84 

^ AK je Betrieb 

2,57 

2,36 

4,00 

Pachtland in Vo der LN 

34,5 

30,3 

87,1 

Grundfläche der Gartengewächse ha 

0,6186 

1,2812 

3,9973 

davon 

Gemüse in Vq der GG 

57,7 

61,2 

53,1 

ß Kern- u. Steinobst in Vo der GG 

2,4 

3,2 

18,1 

3 Beerenobst in Vo der GG 

2,7 

2,7 

6,7 

> Zierpflanzen in Vo der GG 

29,1 

21,5 

9,6 

^ Baumschulen in Vo der GG 

4,3 

5,8 

5,0 

s Sonstiges in Vo der GG 

3,8 

5,6 

7,5 

s Unterglasfläche qm 

736 

1 290 

2 546 

darunter 

gemüsebaulich genutzt in Vo 

37,2 

45,3 

25,1 

zierpflanzenbaulich genutzt in Vo 

51,5 

54,7 

74,9 

heizbar in Vo 

58,0 

59,4 

60,9 

Wirtschaftsgebäude 

4 482 

6 691 

5 547 

^ Heizungs- und Kühlanlagen 

1 165 

1 007 

1 588 

^ Unterglasanlagen 

6 006 

4 884 

6 347 

^ Dauerkulturen 

1 799 

674 

46 

Q Maschinen und Geräte 

2 643 

2 509 

917 

S Fuhrpark 

2 566 

2 216 

634 

•2 Sonstiges 

999 

1 998 

430 

« Bruttoinvestitionen insgesamt^) 

19 660 

19 979 

15 509 

Abschreibungen 

11 626 

9 247 

5 968 

Nettoinvestitionen 

8 034 

10 732 

9 541 

Wirtschaftsgebäude, Heizungs- und 

ü Unterglasanlagen 

112 088 

81 006 

43 417 

n Dauerkulturen 

4 778 

4 042 

5 098 

g Maschinen einschl. Fuhrpark 

29 094 

16 406 

7 572 

2 Vieh 

1 241 

263 

193 

■'S Gebrauchskapital 

147 201 

101 717 

56 280 

> Boden 

13 500 

13 500 

13 500 

^ Umlaufkapital 

49 434 

30 741 

16 847 

Aktivkapital insgesamt 

210 135 

145 958 

86 627 

Langfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

64 316 

28 335 

31 003 

S Mittelfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

8 941 

14 242 

3 451 

^ ß Kurzfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

11 603 

26 949 

10 515 

« g Verbindlichkeiten insgesamt DM/ha GG 

84 860 

69 526 

44 969 

Guthaben und Forderungen DM/ha GG 

13 566 

10 029 

7 496 

s Zinsen DM/ha GG 

987 

2 324 

1 235 

2 Zinsen in Vo 'der Verbindlichkeiten 

1,2 

3,3 

2,7 

Pacht in DM/ha Pachtfläche 

3 608 

3 541 

1 473 
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Drucksache Vl/372 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet Gemischtbetriebe 

Wirtschaftsjahr 1968/69 



Betriebsgröße in Eqm 


Betriebsgruppen 

unter 20 000 

20 000 

bis unter 40 000 

40 000 und mehr 


Bodenerzeugnisse zusammen 

97 847 

64 657 

48 605 


Handelsware 

24 390 

13 448 

1 669 

Ü 

Gartenbauliche Dienstleistungen 

6 132 

1 002 

1 878 


sonstige Betriebseinnahmen 

11 072 

22 850 

13 684 

ja 

ä 

Bare Einnahmen zusammen 

139 441 

101 957 

65 836 

Q 

Ö) 

fl 

Mehr an Vieh und Vorräten 

655 

1 231 

2 001 

Ul 

Eigenverbrauch 

788 

674 

417 

m 

Xi 

Naturallohn 

35 

95 

54 

*3 

% 

Betriebsertrag insgesamt 

140 919 

103 957 

68 308 

CQ 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha GG 

107 174 

79 180 

50 434 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

66 298 

101 445 

201 600 


Saatgut 

29 693 

7 078 

12 349 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

846 

975 

600 


Handelsdünger 

4 526 

3 355 

2 443 


Heizmaterial 

4 289 

4 755 

3 002 


elektr. Strom und Wasser 

1 224 

955 

479 


Ertragssteigernder Aufwand 

40 578 

17 118 

18 873 


Unterhaltung Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. 

1 605 

1 875 

1 126 


Unterhaltung Maschinen und Geräte 

4 665 

2 915 

2 502 


Unterhaltsaufwand (ohne Abschreibung) .... 

6 270 

4 790 

3 628 


Treibstoffe, öle, Fette 

2 184 

1 061 

765 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

157 

756 

594 


Futtermittel 

3 802 

3 038 

2 324 


Viehzukauf 

249 

5 658 

1 201 


Sonstige Hilfs- und Betriebsstoffe 

3 168 

6 101 

2 286 


Allg. Betriebsausgaben 

5 312 

5 841 

2 563 


Helfender Aufwand 

14 872 

22 455 

9 733 


Umsatzerhöhender Aufwand 

20 136 

10 173 

6 137 

Ü 

fl 

Abschreib. Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. . . . 

3 448 

3 527 

2 443 

ja 

ä 

Abschreibungen Heizungs- u. Kühlanlagen . . 

916 

761 

521 

Q 

Abschreibungen der Unterglasanlagen 

2 338 

1 732 

1 405 

fi 

Abschreibungen der Dauerkulturen 

1 

49 

7 

1 

Abschreibungen der Maschinen u. Geräte . . . 

2 050 

1 397 

758 

'S 

fl 

Abschreibungen des Fuhrparkes 

2 873 

1 781 

834 

X 

Abschreibungen zusammen 

11 626 

9 247 

5 968 

■c 


’S 

Sachversicherungen 

1 659 

1 043 

700 


Weniger an Vieh u. Vorräten 

2 876 

274 

349 


Sachaufwand zusammen 

98 017 

65 100 

45 388 


Grundsteuern und Lasten 

502 

517 

286 


Wasser- und Wegelasten 

63 

14 

17 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

109 

35 

52 


Sonstige Betriebssteuern 

1 381 

967 

882 


Betriebssteuern zusammen 

2 055 

1 533 

1 237 


Barlohn 

8 453 

7 359 

9 975 


Sozialversicherung 

917 

1 311 

1 595 


Naturallohn 

40 

63 

125 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zusammen 

9410 

8 733 

11 695 


Lohnansatz für den Besitzer u. d. familien- 
eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte . . . 

Unfallversicherung 

Arbeitsaufwand zusammen 

24 750 

235 

34 395 

24 455 

222 

33 410 

6 542 

173 

18410 




Betriebsaufwand insgesamt 

134 467 

100 043 

65 035 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Gemischtbetriebe 


Bundesgebiet 


Betriebsgröße in Eqm 


Betriebsgruppen 

unter 20 000 

20 000 

bis unter 40 000 

40 000 und mehr 


Einkommensteuer 

2 039 

2 102 

1 739 

«'S ^Kirchensteuer 

g 9 0 ^ Vermögensteuer 

208 

188 

165 

2 

0 

42 

a 

:0 

5 »^Sonstige pers. Steuern 

1 

1 

19 

a 

Ah 

S ^ ^Persönliche Steuern insgesamt 

2 250 

2 291 

1 965 


Vermögensabgabe 

36 

39 

26 


Betriebseinkommen 

40 847 

37 324 

21 683 


o Betriebseinkommen + 25 Vo 

93 330 

88 823 

50 663 


Betriebseinkommen — 25 Vo 

(0 ' 

9 625 

9 857 

4 416 


3 Reinertrag 

6 452 

3 914 

3 273 


® Reinertrag + 25 ®/o 

30 324 

26 622 

18 502 


Reinertrag — 25 Vo 

-22 582 

-23 932 

“16011 

w 

g i ’S Roheinkommen 

19 302 

36 346 

39 226 

ß 

Xi 

Ol 

Q ® Reineinkommen 

17 545 

30 295 

56 118 

E31 

o; 

Betriebseinkommen je AK 

9 819 

20 285 

21 682 


Betriebseinkommen je AK + 25 

17 061 

27 132 

23 931 


^ Betriebseinkommen je AK — 25 ®/o 

2 768 

6 100 

5 544 

PQ 

Q Arbeitseinkommen je AK 

8 108 

17 482 

18 491 


Roheinkommen je Familien-AK 

14 963 

42 760 

14 368 


Reineinkommen je Familien-AK 

13 601 

35 641 

20 556 


« j, «Betriebseinkommen 

29,0 

35,9 

31,7 


'S »Arbeitseinkommen 

23,9 

30,9 

27,1 


^ 'S ’S Roheinkommen 

22,1 

27,3 

14,4 


•2m "Reinertrag 

4,6 

3,8 

4,8 


Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

27,6 

13,9 

25,9 


„ Arbeitshilfsmittel (bar) 

8,9 

10,1 

10,7 


pj oj Abschreibungen Maschinen und Geräte .... 

3,5 

3,1 

2,3 


ü 5 Arbeitsaufwand 

24,4 

32,0 

27,0 


’S « Aufwand für die Arbeitserledigung 

3 ja 

- 36,8 

45,2 

40,0 


Ö OJ 

« 3 Betriebssteuern 

1,6 

1,5 

1,8 


Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

29,4 

35,6 

27,5 


§ « Betriebsaufwand insgesamt 

95,4 

96,2 

95,2 


■H-t 

Betriebsaufwand und Zinsansatz 

100,5 

101,2 

99,9 


Aufwand für eigene Maschinen in ®/o des 
Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) . . 


33,0 


37,1 


54,1 


. Aktivkapital insgesamt 

50 513 

79 325 

86 627 

Maschinenkapital 

6 994 

8 916 

7 572 

5 Neubauten und neue Maschinen 

33 938 

52 941 

50 989 

^ g Arbeitsaufwand 

8 268 

18 158 

18 410 

Betriebsertrag 

33 875 

56 498 

68 308 

, Reinertrag in Vo d. Aktivkapitals 

3,1 

2,7 

3,8 

a Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkapitals 

67,1 

71,2 

78,8 

■•2 Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkapitals 

19,4 

25,6 

25,0 

« a Boden- u. Gebäudekapital in Vo d. Aktivkap. 

59,8 

64,7 

65,7 

^ 3 Vieh u. Maschinenkapital in ®/o d. Aktivkap. 

14,4 

11,4 

9,0 

^ 1 Umlaufkapital in Vo d. Aktivkapitals 

23,5 

21,1 

19,4 

g g Nettoinvestitionen in ®/o d. Reineinkommens 

28,3 

45,4 

68,0 

Nettoinvestitionen in ®/o des Zinsansatzes .. 

112,9 

208,1 

298,9 

5 Maschineninv. in ®/o des Maschinenkapitals 

6 Maschineninvestitionen in ^/o der Maschinen- 

Abschreibungen 

17,9 

28,8 

20,5 

105,8 

148,7 

97,4 

, Vergleichsertrag ^) 

a 

141 306 

104316 

68 529 

§ a Vergleichs-Sachaufwand ®) 

100 309 

66 853 

46 800 

iS »t: Vergleichslohn **) 

52 434 

24 324 

13 584 

•? g’.ä .a Zinsansatz 

7 119 

5 157 

3 192 

2 -i «»Q Vergleichsaufwand 

159 862 

96 334 

63 576 

w ^ 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-18 556 

7 982 

4 953 
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Drucksache YI/3 72 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet Obstbaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1968/69 


Betriebsgröße in Eqm 

Betriebsgruppen 




unter 80 000 

80 000 und mehr 

Zahl der Betriebe 

40 

54 

0 Betriebsgröße in ha GG 

5,8345 

12,3284 

0 Einheitswert DM/ha GG 

7 122 

6 439 

^ AK/ha GG 

0,31 

0,23 

.■s< davon Familienarbeitskräfte in Vo 

80,65 

52,17 

^ davon männliche Arbeitskräfte in % 

76,00 

83,33 

< davon ständige Arbeitskräfte in % 

88,55 

77,36 

AK je Betrieb 

1,83 

2,84 

Pachtland in % der LN 

45,5 

38,5 

Grundfläche der Gartengewächse ha 

5,8345 

12,3284 

davon 



.2 Gemüse in Vo der GG 

— 

— 

;§ Kern- u. Steinobst in ‘^/o der GG 

98,9 

99,7 

Ä Beerenobst in ^/o der GG 

1,1 

2,4 

^ Zierpflanzen in Vo der GG 

— 

— 

S Baumschulen in ®/o der GG 

0,1 

— 

f Sonstiges in der GG 

— 

— 

's Unterglasfläche qm 

p 

— 

— ■ 

darunter 



gemüsebaulich genutzt in ‘’/o 

— 

— 

zierpflanzenbaulich genutzt in ®/o 

— 

— 

heizbar in ‘’/o 

' — 

■ — 

Wirtschaftsgebäude 

52 

170 

Heizungs- und Kühlanlagen 

1 958 

7 

u Unterglasanlagen 

— 

— 

^ Dauerkulturen 

112 

169 

3 Maschinen und Geräte 

340 

97 

® Fuhrpark 

332 

160 

^ Sonstiges 

— 

— 

.2 Bruttoinvestitionen insgesamt 

2 794 

603 

£ Abschreibungen 

1 083 

853 

Nettoinvestitionen 

1 711 

-250 

Wirtschaftsgebäude, Heizungs- und 



g Unterglasanlagen 

7 199 

6 571 

^ Dauerkulturen 

11 032 

10 501 

g Maschinen einsdil. Fuhrpark 

5 290 

4 488 

g Vieh 

467 

254 

Gebrauchskapital 

23 988 

21 814 

fl’ 

^ _ - 

> Boden 

6 000 

6 000 

S Umlaufkapital 

3 004 

2 192 

Aktivkapital insgesamt 

32 992 

30 006 

Langfristige Veihindlichkeiten DM/ha GG . . 

6 500 

2 042 

g Mittelfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

773 

1 410 

ö Kurzfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

684 

1 322 

^ S Verbindlichkeiten insgesamt DM/ha GG .... 

7 957 

4 774 

■s-S 



^ ^ 



Guthaben und Forderungen DM/ha GG 

1 047 

882 

g 3 Zinsen DM/ha GG 

108 

146 

£ Zinsen in ‘’/o der Verbindlichkeiten 

2,1 

3,1 

^ Pacht in DM/ha Pachtfläche 

527 

468 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Obstbaubetriebe 

Bundesgebiet 



Betriebsgröße 

in Eqm 


Betriebsgruppen 

1 




unter 80 000 

i 

80 000 und mehr 


Bodenerzeugnisse zusammen 

5 847 

4 114 . 


Handelsware 

5 

3 


Gartenbauliche Dienstleistungen 

16 

5 

u 

sonstige Betriebseinnahmen 

1 132 

851 

(0 

X 

Bare Einnahmen zusammen 

7 000 

4 973 

Q 

05 

Mehr an Vieh und Vorräten 

81 

76 


Eigenverbrauch 

165 

101 


Naturallohn 

6 

7 

<D 

‘C 

Betriebsertrag insgesamt 

7 252 

5 157 

n 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha GG 

6 671 

4 643 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

38 922 

57 241 


Saatgut 

29 

56 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

363 

284 


Handelsdünger 

288 

323 


Heizmaterial 

9 

9 


elektr. Strom und Wasser 

77 

63 


Ertragssteigernder Aufwand 

766 

735 


Unterhaltung Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. 

150 

54 


Unterhaltung Maschinen und Geräte 

365 

281 


Unterhaltsaufwand (ohne Abschreibung) .... 

515 

335 


Treibstoffe, öle, Fette 

112 

101 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

41 

17 


Futtermittel 

406 

286 


Viehzukauf 

242 

174 


Sonstige Hilfs- und Betriebsstoffe 

266 

228 


Allg. Betriebsausgaben 

226 

180 


Helfender Aufwand 

1 293 

986 

CJ 

Umsatzerhöhender Aufwand 

8 

10 

o 

(Ö 

Abschreib. Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. . . . 

143 

149 


Abschreibungen Heizungs- u. Kühlanlagen . . 

52 

29 

Q 

Abschreibungen der Unterglasanlagen 

— ■ 

' — 

-o 

ö 

Abschreibungen der Dauerkulturen 

232 

213 

(Q 

> 

Abschreibungen der Maschinen u. Geräte . . . 

325 

253 

O 

Abschreibungen des Fuhrparkes 

331 

209 

(0 

Abschreibungen zusammen 

1 083 

853 

'G 

Sachversicherungen 

109 

65 


Weniger an Vieh u. Vorräten 

104 

145 


Sachaufwand zusammen 

3 878 

3 129 


Grundsteuern und Lasten 

82 

83 


Wasser- und Wegelasten 

22 

31 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

22 

16 


Sonstige Betriebssteuern 

136 

117 


Betriebssteuern zusammen 

262 

247 


Barlohn 

561 

711 


Sozialversicherung 

27 

69 


Naturallohn 

9 

7 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zusammen 

597 

787 


Lohnansatz für den Besitzer u. d. familien- 




eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte . . . 

3 018 

1 641 


Unfallversicherung 

16 

19 


Arbeitsaufwand zusammen 

3 631 

2 447 


Betriebsaufwand insgesamt 

7 771 

5 823 
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Drucksache VI/372 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet 


Obstbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


Betriebsgruppen 

Betriebsgröße in Eqm 

unter 80 000 

80 000 und mehr 


Einkommensteuer 

93 

53 

o; 

’S (j Kirchensteuer 

9 

6 

s 

^ g Vermögensteuer 

8 

5 

:o g « fl Sonstige pers. Steuern 

— 

— 

S 

^Persönliche Steuern insgesamt 

110 

63 


Vermögensabgabe 

22 

35 


Betriebseinkommen 

3 112 

1 781 


ü Betriebseinkommen +25‘^/o^) 

5 358 

2 724 


^ Betriebseinkommen — 25 

fl 

1 265 

592 


§ Reinertrag 

-519 

-666 


® Reinertrag + 25 Vo 

1 454 

525 


Reinertrag — 25 % 

-2 717 

-1 830 


J ^ ’S Roheinkommen " 

14 580 

12 020 

c 

C5 » £ Reineinkommen 

12 360 

10 258 

& 

Betriebseinkommen je AK 

10 039 

7 743 

X9 

OJ 

Betriebseinkommen je AK + 25Vo^) 

13 357 

13 357 

QJ 

^ Betriebseinkommen je AK — 25 Vo®) 

3 882 

3 182 


Q Arbeitseinkommen je AK 

6 406 

3 287 


Roheinkommen je Familien-AK 

9 851 

8 122 


Reineinkommen je Familien-AK 

8 351 

6 931 


g i «Betriebseinkommen 

42,9 

34,5 


’S »Arbeitseinkommen 

27,3 

14,7 


^ 5 iRoheinkommen 

34,5 

18,9 


■2 M ^Reinertrag 

-7,2 

-12,9 


Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

15,0 

18,4 


Arbeitshilfsmittel (bar) 

8,3 

9,1 


1 Abschreibungen Maschinen und Geräte .... 

9,1 

9,0 


S 2 Arbeitsaufwand 

50,0 

47,4 


'S S Aufwand für die Arbeitserledigung 

67,4 

65,5 


g !§ Betriebssteuern 

3,6 

4,8 


'S o Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

21,1 

24,2 


fl“ Betriebsaufwand insgesamt 

fl tfl ^ 

107,1 

112,9 


tS ^ ‘ 

5 - Betriebsaufwand und Zinsansatz 

122,7 

132,8 


fl 

Aufwand für eigene Maschinen in Vo des 




Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) . . 

19,3 

16,6 


. c Aktivkapital insgesamt 

106 426 

130 461 

Sfl:< Maschinenkapital 

17 065 

19 513 

5 Neubauten und neue Maschinen 

40 287 

48 083 

^ g ^ Arbeitsaufwand 

11 713 

10 639 

^ Betriebsertrag 

23 394 

22 422 


, Reinertrag in ^/o d. Aktivkapitals 

-1,6 

-2,2 


fl Betr. -Ertrag in Vo d. Aktivkapitals 

22,0 

17,2 


s Betr. -Einkorn, in Vo d. Aktivkapitals 

9,4 

5,9 


« fl Boden- u. Gebäudekapital in ^/o d. Aktivkap. 

43,3 

35,0 


>3 Vieh u. Maschinenkapital in Vo d. Aktivkap. 

17,4 

15,8 


N Umlaufkapital in ^/o d. Aktivkapitals 

9,1 

7,3 


g I Nettoinvestitionen in ®/o d. Reineinkommens 

8,1 

-30,0 


Nettoinvestitionen in Vo des Zinsansatzes . . 

152,0 

-24,4 


5 Maschineninv. in Vo des Maschinenkapitals 

12,7 

5,7 


fl Maschineninvestitionen in Vo der Maschinen- 




^ Abschreibungen 

102,4 

55,6 


Vergleichsertrag ^) 

7 331 

5 209 

'S 

fl 

sa 

g Vergleichs-Sachaufwand ^) 

4 156 

3 396 


ü V erglerchslohn '’) 

3 897 

2 843 

'S 

<i: 

^ Zinsansatz 

1 126 

1 025 

V] 

a 

fl 

J Vergleichsaufwand 

9 179 

7 264 

fu 

w 

dj 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-1 848 

-2 055 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 Baumschulen 


Bundesgebiet 

Betriebsform 

Obstbaumschulen 

Ziergehölz- 

baumschulen 

Forstbaumschulen 

Zahl der Betriebe 

10 

34 

7 

0 Betriebsgröße in ha GG 

2,9578 

4,0491 

3,4700 

0 Einheitswert DM/ha GG 

5 575 

8 094 

11 601 

AK/ha GG 

0,83 

1,06 

0,77 

'2 davon Familienarbeitskräfte in Vo 

55,42 

32,08 

36,36 

davon männliche Arbeitskräfte in ®/o 

80,43 

73,52 

81,82 

'S davon ständige Arbeitskräfte in % 

81,35 

78,58 

74,85 

AK je Betrieb 

2,47 

4,30 

2,69 

Pachtland in ‘^/o der LN 

71,6 

63,3 

20,3 

Grundfläche der Gartengewächse ha 

2,9578 

4,0491 

3,4700 

davon 

„ Gemüse in Vo der GG . . 

1,6 

— 

— 

1 Kern u. Steinobst in % der GG 

7,4 

0,8 

— 

’S Beerenobst in Vo der GG 

3,5 

— 

— 

g Zierpflanzen in ‘’/o der GG 

5,7 

0,4 

0,7 

-8 Baumschulen in % der GG 

81,8 

95,9 

94,4 

*3 Sonstiges in der GG 

— 

2,9 

4,9 

^ Unterglasfläche qm 

1 871 

76 

— 

darunter 

gemüsebaulich genutzt in ‘^/o 

2,7 

— 

— 

zierpflanzenbaulich genutzt in Vo 

97,3 

32,9 

— 

heizbar in Vo 

2,6 

63,2 

— 

Wirtschaftsgebäude 

3 546 

5 206 

1 456 

^ Heizungs- und Unterglasanlagen 

— 

55 

— 

^ Unterglasanlagen 

— 

117 

200 

^ Dauerkulturen 

Q Maschinen einschl. Fuhrpark 

18 

46 

— 

460 

1 074 

823 

S Fuhrpark 

792 

1 002 

585 

.2 Sonstiges 

— 

120 

215 

w Bruttoinvestitionen insgesamt 

4 816 

7 620 

3 279 

® Abschreibungen 

1 167 

2 631 

2 683 

Nettoinvestitionen 

3 649 

4 989 

596 

Wirtschaftsgebäude, 

ü Heizungs- und Kühlanlagen 

11403 

24 545 

7 371 

fl Dauerkulturen 

1 491 

496 

1 670 

^ Maschinen und Geräte 

6 212 

9 771 

3 822 

® Vieh 

150 

318 

136 

5 Gebrauchskapital 

19 256 

35 130 

12 999 

fO 

> Boden 

7 000 

7 000 

7 000 

^ Umlaufkapital 

40 253 

92 381 

15 956 

Aktivkapital insgesamt 

66 509 

134 511 

35 955 

Langfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

9517 

11 493 

3 790 

1 Mittelfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

1 477 

1 133 

— 

« d Kurzfristige Verbindlichkeiten DM/ha GG . . 

918 

2 989 

2 505 

^‘5 Verbindlichkeiten insgesamt DM/ha GG .... 

11 912 

15 615 

6 295 

Guthaben und Forderungen DM/ha GG 

3 323 

9 143 

13 894 

1 § Zinsen DM/ha GG 

276 

408 

569 

Zinsen in ®/o der Verbindlichkeiten 

2,3 

2,6 

9,0 

Pacht in DM/ha Pachtfläche 

249 

1 159 

465 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet Baumschulen wirtsdiaftsjahr 1968/69 


Betriebsform 

Obstbaumschulen 

Ziergehölz- 

baumschulen 

Forstbaumschulen 


Bodenerzeugnisse zusammen 

15 109 

34 396 

26 228 


Handelsware 

2 438 

5 053 

2 949 

u 

o 

Gartenbauliche Dienstleistungen 

512 

988 

312 

sonstige Betriebseinnahmen 

263 

915 

2 816 

fl 

s 

Bare Einnahmen zusammen 

18 322 

41 352 

32 305 

Ci 

(fl 

Mehr an Vieh und Vorräten 

298 

394 

28 


Eigenverbrauch 

93 

33 

447 

w 

fl 

Naturallohn 

6 

— 

178 


Betriebsertrag insgesamt 

18719 

41 779 

32 958 

n 

Bereinigter Betriebsertrag DM/ha GG 

14912 

36 170 

26 766 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

44 107 

146 456 

92 878 


Saatgut 

3 807 

5 453 

5 298 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

212 

492 

205 


Handelsdünger 

310 

1 685 

682 


Heizmaterial 

90 

249 

18 


elektr. Strom und Wasser 

34 

161 

98 


Ertragssteigernder Aufwand 

4 453 

8 040 

6 301 


Unterhaltung Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. 

23 

237 

507 


Unterhaltung Maschinen und Geräte 

625 

1 254 

1 342 


Unterhaltsaufwand (ohne Abschreibung) . . . 

648 

1 491 

1 849 


Treibstoffe, öle, Fette 

280 

587 

275 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

185 

175 

147 


Futtermittel 

— 

127 

363 


Viehzukauf 

— 

29 

529 


Sonstige Hilfs- u. Betriebsstoffe 

19 

313 

223 


Allg. Betriebsausgaben 

755 

1 547 

2 041 


Helfender Aufwand 

1 239 

2 778 

3 578 

U 

ü 

fl 

Umsatzerhöhender Aufwand 

1 401 

2 268 

2 591 

Abschreib. Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. . . 

238 

874 

737 

S 

Abschreibungen Heizungs- u. Kühlanlagen . . 

— 

93 

49 

Q 

Abschreibungen der Unterglasanlagen 

20 

78 

251 

's 

(« 

Abschreibungen der Dauerkulturen 

63 

87 

75 

1 

Abschreibungen der Maschinen u. Geräte . . 

398 

671 

664 

(0 

w 

Abschreibungen des Fuhrparkes 

448 

828 

907 

fl 

Abschreibungen zusammen 

1 167 

2 631 

2 683 

CQ 

Sachversicherungen 

Weniger an Vieh u. Vorräten 

Sachaufwand zusammen ■ 

286 

11 

9 205 

329 

215 

17 752 

185 

141 

17 328 




Grundsteuern und Lasten 

Wasser- und Wegelasten 

Landwirtschaftskammerbeitrag 

Sonstige Betriebssteuern 

Betriebssteuern zusammen 

68 

77 

89 

234 

94 

13 

29 

305 

441 

55 

16 

13 

45 

129 




Barlohn 

2 275 

5 957 

3 323 


Sozialversicherung 

194 

660 

400 


Naturallohn 

6 

— 

178 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zusammen 

2 475 

6 617 

3 901 


Lohnansatz für den Besitzer u. d. familien- 
eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte . . 

Unfallversicherung 

Arbeitsaufwand zusammen 

6 738 

45 

9 258 

8 082 

80 

14 77& 

4 304 

45 

8 250 




Betriebsaufwand insgesamt 

18 697 

32 972 

25 707 
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Wirtschaftsjahr 1968/69 


Baumschulen 


Bundesgebiet 


Betriebsform 


Obstbaumschulen 


Ziergehölz- 

baumschulen 


Forstbaumschulen 


Einkommensteuer 

«■g uKhchensteuer 

ä g Vermögensteuer 

.o § «^Sonstige pers. Steuern 

5 g •-'ä Persönliche Steuern insgesamt 


353 

1 401 

227 

35 

119 

26 

20 

t 

14 

36 

408 

1 541 

289 


V ermögensabgabe 


44 


Betriebseinkommen 

9 280 

23 586 

15 501 

u Betriebseinkommen + 25 ®/o 

14 930 

55 651 

22 010 

^ Betriebseinkommen — 25 ®/o 

4 406 

6 039 

9 878 

A 

2 Reinertrag 

22 

8 807 

7 251 

ö Reinertrag + 25 Vo 

6 268 

29 722 

10 335 

Reinertrag — 25 Vo 

-6 882 

-3311 

-112 

g Roheinkommen 

19 998 

68 389 

40 103 

Q « S Reineinkommen 

19 773 

65 531 

38 982 

Betriebseinkommen je AK 

11 181 

22 252 

20 134 

Betriebseinkommen je AK + 25 ®/o 

21 396 

27 748 

25 107 

^ Betriebseinkommen je AK — 25 ®/o 

4 742 

7 818 

4 810 

^ Arbeitseinkommen je AK 

8 670 

18 213 

18 299 

Roheinkommen je Familien-AK 

14 597 

49 557 

40 921 

Reineinkommen je Familien-AK 

14 433 

47 486 

39 778 

g dl «Betriebseinkommen 

49,6 

56,5 

47,0 

'S »Arbeitseinkommen 

38,4 

46,2 

42,8 

^ 5 2 l^oheinkommen 

36,1 

40,4 

35,1 

•S“ "Reinertrag 

0,1 

21,1 

22,0 

Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

23,1 

18,6 

19,9 

„ Arbeitshilfsmittel (bar) 

6,5 

5,8 

5,7 

p, ö) Abschreibungen Maschinen und Geräte .... 

' 4,5 

3,6 

4,8 

2 S Arbeitsaufwand 

49,5 

35,4 

25,0 

S 1 Aufwand für die Arbeitserledigung 

fl " 

60,5 

44,8 

35,5 

fl « „ 

Betriebssteuern 

1,3 

1,1 

0,4 

•offl Sonst. Aufwand {bar u. unbar) 

15,9 

14,4 

22,2 

1 g Betriebsaufwand insgesamt 

99,9 

78,9 

78,0 

Betriebsaufwand und Zinsansatz 

111,0 

89,2 

82,3 

Aufwand für eigene Maschinen in ®/o des 




Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) . . 

23,7 

28,2 

76,2 

. Aktivkapital insgesamt 

^ 3 Maschinenkapital 

80 131 

126 897 

46 695 

7 484 

9 218 

4 964 

5 £3 3 Neubauten und neue Maschinen 

21 223 

32 374 

14 536 

£ § ® Arbeitsaufwand 

11 154 

13 942 

10714 

Betriebsertrag 

22 553 

39 414 

42 803 

, Reinertrag in ®/o d. Aktivkapitals 

0,0 

6,5 

20,2 

fl Betr.-Ertrag in ®/o d. Aktivkapitals 

28,5 

31,1 

91,7 


V> a 

® g 

sl 

lg 

S Ol 

. Ui 


Betr.-Einkom. in ®/o d. Aktivkapitals 14,0 

Boden u. Gebäudekapital in Vo d. Aktivkap. 27,6 

Vieh u. Maschinenkapital in ®/o d. Aktivkap. 9,6 

Umlaufkapital in ®/o d. Aktivkapitals 60,5 

Nettoinvestitionen in Vo d. Reineinkommens 54,6 

Nettoinvestitionen in ®/o des Zinsansatzes . . 175,1 

Maschineninv. in ®/o des Maschinenkapitals 20,0 

Maschineninvestitionen in ®/o der Maschinen- 

Ab Schreibungen 148,0 


17.5 
23,4 

7,5 

68,7 

29.6 
111,9 

21,2 

138,5 


43.1 

40.0 

11.0 

44,4 

5,3 

42.2 
36,8 

89,6 


Vergleichsertrag 


18 766 


fl Ss'ü 

fl .g iCnQ 


41 795 


33 249 


) Vergleichs-Sachaufwand ®) 

9 484 

18 272 

17 498 

’ Vergleichslohn ®) 

10 199 

13 277 

10 279 

j Zinsansatz 

2 084 

4 280 

1 411 

i Vergleichsaufwand 

21 767 

35 829 

29 188 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-3 001 

5 966 

4 061 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahl periode 


Bundesgebiet Weinbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Betriebsgruppen 

Weinbaubetriebe mit Rebfläche ah der LN in •’/o 

15 bis unter 30 

30 und mehr 

Flach- und 
Hanglagen 

Steillagen 

Flach- und 
Hanglagen 

Steillagen 

Zahl der Betriebe 

86 

17 

81 

29 

0 Betriebsgröße in ha LN 

12,14 

8,63 

5,68 

3,95 

0 Rebfläche je Betrieb in ha 

2,47 

1,93 

3,13 

2,03 

0 Einheitswert je ha LN 

2 477 

1 564 

1 498 

1 033 

0 Einheitswert je ha Rebfläche 

6 267 

5 602 

6 201 

4 758 

„ AK/100 ha LN 

15,04 

22,90 

36,77 

57,00 

:r 0 

davon Familienarbeitskräfte in ®/o 

92,90 

90,90 

90,90 

86,70 

• 5 ^ davon männliche Arbeitskräfte in 

69,30 

70,50 

68,70 

67,10 

’S davon ständige Arbeitskräfte in ^/o 

87,10 

92,00 

81,60 

89,70 

^ AK je Betrieb 

1,83 

1,98 

2,09 

2,25 

Rebflächen im Ertrag 

17,1 

18,9 

44,4 

42,5 

^ Rebflächen nicht im Ertrag 

3,3 

3,5 

10,7 

8,9 

■2 Rebflächen insgesamt 

cn 

20,4 

22,4 

55,1 

51,4 

iS 2 Obstanlagen und Gartenland 

2,6 

6,4 

7,8 

8,3 

^ M Andere Sonderkulturen 

— 

— 

— 

— 

g Dauergrünland 

0,9 

3,2 

0,6 

1,0 

:§ Sonstige landwirtschaftliche Nutzfläche .... 

76,1 

68,0 

36,5 

39,3 

g Landwirtschaftliche Nutzfläche insgesamt . . 

3 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Z 

davon Pachtland 

27,8 

28,7 

17,7 

24,0 

B ^ Milchkühe 

18,7 

39,2 

2,3 

2,8 

Sonstiges Rindvieh 

12,2 

22,1 

1,7 

6,5 

B Schweine 

8,5 

8,8 

3,6 

4,5 

^ ° Nutzvieh insgesamt 

3,3 

1,5 

2,6 

6,3 

.2 ^ 

Vieh insgesamt 

42,7 

71,6 

10,2 

20,1 

a Wirtschaftsgebäude 

92 

541 

756 

185 

Grundverbesserungen 

1 

4 

34 

77 

s (d Dauerkulturen 

89 

67 

220 

115 

Maschinen 

292 

300 

1 451 

778 

Sonstiges 

-22 

-84 

-24 

-31 

Bruttoinvestitionen insgesamt 

452 

828 

2 437 

1 124 

Abschreibungen 

523 

445 

1 303 

1 091 

Nettoinvestitionen 

-71 

383 

1 134 

33 

Wirtschaftsgebäude und bauliche Anlagen . . 

4 359 

9 978 

9 028 

6 332 

0 , Maschinen und Geräte 

7 784 

10 133 

9 559 

13 097 

Fässer und Behälter 

2 065 

1 709 

3 051 

1 987 

Rebanlagen 

13 790 

15 528 

13 599 

13 938 

Gebrauchskapital 

27 998 

37 348 

35 237 

35 354 

Bodenwert und Weinbergsmauern 

13 226 

17 011 

12 856 

15 078 

® Umlaufkapital (einschließlich Weinvorräte) . . 

15 173 

19 675 

16 125 

19 393 

Aktivkapital insgesamt 

56 397 

74 034 

64 218 

69 825 

g Langfristige Verbindlichkeiten DM/ha LN . . 

966 

6 107 

7 230 

4 229 

» Mittelfristige Verbindlichkeiten DM/ha LN . . 

525 

759 

2 240 

1 198 

jq fl Kurzfristige Verbindlichkeiten DM/ha LN . . 

812 

1 039 

2 001 

963 

Verbindlichkeiten insgesamt DM/ha LN 

fl ^ 

2 303 

7 905 

11 471 

6 390 

«*73 Guthaben und Forderungen DM/ha LN 

1 304 

3 275 

5 953 

3 756 

1 § Zinsen DM/ha LN 

79 

251 

303 

263 

i Zinsen in ®/o der Verbindlichkeiten 

3,4 

3,2 

2,6 

4,1 

^ Pacht in DM/ha Pachtfläche 

427 

172 

1 469 

350 
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Drucksache VI/372 


Wirtschaftsjahr 1968/69 


noch: Weinbaubetriebe 


Bundesgebiet 




Weinbaubetriebe mit Rebfläche an der LN in Vo 


Betriebsgruppen 

15 bis unter 30 

30 und mehr 


Flach- und 
Hanglagen 

Steillagen 

Flach- und 
Hanglagen 

Steillagen 


Trauben/Maische 

768 

1 962 

2 719 

2 120 


Most 

205 

161 

369 

20 


Wein 

1 355 

1 426 

8 926 

8 114 


Sonstige Einnahmen aus Weinbau 

1 

3 

5 

2 


Einnahmen aus Weinbau 

2 329 

3 552 

12 019 

10 256 

z 

»4 

(0 

darunter 

Einnahmen aus Weinbau je ha Rebfläche 

10 826 

.14 672 

16 276 

17 159 

1 

Q 

Gartenbau und Sonderkulturen 

1 

— . 

4 

1 

Sonstige pflanzliche Erzeugnisse 

945 

690 

610 

444 

ö> 

Tierische Erzeugnisse 

762 

1 079 

554 

223 

M 

Wald, Sonstiges 

199 

292 

601 

687 

cn 

Bare Einnahmen zusammen 

4 236 

5 613 

13 788 

11 611 

<ü 

*c 

Mehr an Weinvorräten 



4 

58 



<ü 

n 

Mehr an Vieh und sonstigen Vorräten .... 

172 

175 

529 

2 446 


Eigenverbrauch 

196 

307 

273 

405 


Naturallohn 

9 

1 

21 

1 


Betriebsertrag insgesamt 

4613 

6 100 

14 669 

14 463 


Bereinigter Betriebsertrag DM/ha LN 

4 233 

5 810 

14 221 

14 196 


Bereinigter Betriebsertrag DM/Betrieb 

51 389 

50 140 

80 775 

56 074 


Saatgut 

52 

47 

63 

94 


Pflanzenmaterial für Weinbau 

23 

21 

63 

114 


Handelsdünger 

196 

183 

280 

260 


Stalldung u. sonst. Dünger 

10 

20 

70 

120 


Schädlingsbekämpfungsmittel 

121 

153 

312 

324 


Futtermittel 

193 

135 

246 

73 


Viehzukauf 

112 

87 

76 

41 


Spezifische Kosten der Viehhaltung 

27 

40 

13 

8 


Erträgst. Aufwand 

734 

686 

1 123 

1 034 


Unterhaltung Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. 

54 

156 

278 

478 


Unterhaltung Maschinen u. Geräte 

210 

325 

571 

546 


Unterhaltungsaufwand 

264 

481 

849 

1 024 


Kellerausgaben 

149 

112 

399 

301 


Verpackungsmaterial 

27 

37 

342 

360 


Marktausgaben 

4 

9 

102 

105 


Wasser, Wärme, Strom 

57 

72 

133 

97 


Treib- u. Schmierstoffe 

69 

79 

215 

194 


Maschinenmiete, Fuhrlohn 

55 

33 

56 

97 

Z 

Allg. Betriebsausgaben 

108 

193 

488 

365 

>-i 

Helfender Aufwand 

469 

535 

1 735 

1 519 

1 

Q 

Traubenzukauf 

3 

— 

16 

28 

Mostzukauf 

— 

— 

30 

123 

-a 

Weinzukauf 

5 

— ■ 

368 

127 

(Ü 

Zuckerzukauf 

25 

37 

114 

64 

1 

(Ü 

Umsatzerhöhender Aufwand 

33 

37 

528 

342 


Abschreibung. Wirtschaftsgeb. u. Grundverb. 

87 

141 

349 

272 

"C 

flj 

Abschreibungen der Maschinen und Geräte . . 

436 

304 

954 

819 

n 

Sachversicherungen 

50 

61 

135 

113 


Weniger an Weinvorräten 

— 

— 

— 

142 


Weniger an Vieh und sonstigen Vorräten . . 

106 

119 

625 

185 


Sachaufwand zusammen 

2 179 

2 364 

6 298 

5 450 


Grundsteuern und Lasten 

59 

52 

132 

75 


Wasser- und Wegelasten 

2 

— 

1 

— 


Landwirtschaftskammerbeitrag 

7 

3 

15 

11 


Sonstige Betriebssteuern 

88 

109 

252 

220 


Betriebssteuern zusammen 

156 

164 

400 

306 


Barlohn 

204 

125 

993 

592 


Sozialversicherung 

15 

20 

32 

11 


Naturallohn 

1 

— 

12 

2 


Lohn für entlohnte Arbeitskräfte zusammen 

220 

145 

1 037 

605 


Lohnansatz für den Besitzer u. d. familien- 
eigenen nicht entlohnten Arbeitskräfte .... 

1 243 

2 581 

3 331 

4 281 


Unfallversicherung 

29 

23 

52 

22 


Arbeitsaufwand zusammen 

1 492 

2 749 

4 420 

4 908 


Betriebsaufwand insgesamt 

3 827 

5 277 

11 118 

10 664 
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Deutscher Bundestag — ■ 6. Wahlperiode 


Bundesgebiet noch: Weinbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1968/69 


Betriebsgruppen 

Weinbaubetriebe mit Rc 

15 bis unter 30 

^bfläche an der LN in Vo 

30 und mehr 

Flach- und 
Hanglagen 

Steillagen 

Flach- und | 
Hanglagen | 

Steillagen 


rä ^ Einkommensteuer 

87 

93 

381 

97 

« ^ Kirchensteuer 

11 

3 

34 

10 

IgpS Vermögensteuer 

— 

— 

4 

— 

Sonstige pers. Steuern 

4 

— 

10 

7 

5«° Persönliche Steuern insgesamt 

102 

96 

429 

114 


^ Vermögensabgabe 

14 

2 

27 

— 


Betriebseinkommen 

2 278 

3 572 

7 971 

8 707 


12 Betriebseinkommen + 25 ‘’/o 

4 166 

8 527 

18 529 

22 074 


^ Betriebseinkommen — 25 Vo 

(fl 

1 062 

807 

1 419 

1 393 


§ Reinertrag 

786 

823 

3 551 

3 799 


® Reinertrag + 25 Vo 

2 476 

3 279 

11 909 

16 685 


Reinertrag — 25 Vo 

-533 

-1 274 

-2 085 

-5 444 

7) 

g ^ -g Roheinkommen 

24 620 

29 368 

39 090 

31 928 

o 

Q« ^Reineinkommen 

22 180 

28 393 

38 062 

30 581 

C/3 

Betriebseinkommen je AK 

15 146 

15 598 

21 678 

15 275 

.Sä 

Betriebseinkommen je AK +25*^70^) 

22 136 

21 746 

28 316 

39 053 

'S 

n 

^ Betriebseinkommen je AK ~ 25^lo'^) 

2 443 

5 215 

1 271 

2 183 


Q Arbeitseinkommen je AK 

11 070 

12 245 

17 811 

12 768 


Roheinkommen je Familien-AK 

14 482 

16 316 

20 574 

16 375 


Reineinkommen je Familien-AK 

13 047 

15 774 

20 033 

15 683 


« ^ «Betriebseinkommen 

49,4 

58,5 

54,3 

60,2 


'S ^^Arbeitseinkommen 

36,1 

46,0 

44,6 

50,3 


S Roheinkommen 

44,0 

55,8 

46,9 

55.9 


■Hm “Reinertrag 

17,0 

13,5 

24,2 

26,3 


Ertragsst. Hilfsmittel (bar) 

10,1 

6,7 

4,9 

4,6 


Arbeitshilfsmittel (bar) 

8,5 

8,3 

6,7 

6,5 


$ Abschreibungen Maschinen und Geräte .... 

9,5 

5,0 

6,5 

5,7 


S 2 Arbeitsaufwand 

32,3 

45,1 

30,1 

33,9 


’S? Aufwand für die Arbeitserledigung 

50,3 

58,4 

43,3 

46,1 


S 

S Betriebssteuern 

3,4 

2,7 

2,7 

2,1 


Sonst. Aufwand (bar u. unbar) 

19,2 

18,7 

24,9 

20,9 


g M Betriebsaufwand insgesamt 

83,0 

86,5 

75,8 

73,7 


Betriebsaufwand und Zinsansatz 

96,3 

99,1 

85,5 

83,6 


Aufwand für eigene Maschinen in Vo des 






Maschinen- u. Gerätekapitals (Zeitwert) . . 

40,8 

27,8 

29,0 

20,3 


. fi Aktivkapital insgesamt 

76 297 

72 297 

96 239 

62 956 


«3^ Maschinenkapital 

10 532 

9 895 

14 324 

11 809 


5 Sg Neubauten und neue Maschinen 

16 430 

19 638 

27 854 

17 518 


^ öQ Arbeitsaufwand 

9 920 

12 004 

12 021 

8611 


Betriebsertrag 

30 672 

26 638 

39 894 

25 374 


, Reinertrag in Vo d. Aktivkapitals 

6,8 

5,0 

10,0 

10,6 


1 Betr. -Ertrag in °/o d. Aktivkapitals 

40,2 

36,8 

41,5 

40,3 


= Betr. -Einkorn, in ®/o d. Aktivkapitals 

19,9 

21,6 

22,5 

24,3 


? ö Boden u. Gebäudekapital in Vo d. Aktivkap. 

31,2 

36,5 

34,1 

30,7 


a 3 Vieh u. Maschinenkapital in ^/o d. Aktivkap. 

13,8 

13,7 

14,9 

18,8 


N ETmlaufkapital in Vo d. Aktivkapitals 

26,9 

26,6 

25,1 

27,8 


g g Nettoinvestitionen in ®/o d. Reineinkommens 

-3,2 

13,5 

29,8 

1,1 


Nettonvestitionen in ^/o des Zinsansatzes .. 

-11,6 

49,9 

79,7 

2,3 


ti Maschineninv. in Vo des Maschinenkapitals 

18,4 

13,2 

27,5 

11,6 


jg Maschineninvestitionen in Vo der Maschinen- 






Abschreibungen 

67,0 

98,7 

152,1 

95,0 

7 

Vergleichsertrag 

4 710 

6 245 

14 807 

14 654 

T 

C 

n 

1 ^ 

1 a 5^:7 Vergleichs-Sachaufwand 

2 365 

2 552 

6 750 

5 776 

^ DicJ^ Vergleichslohn ®) 

1 806 

2 789 

4 254 

6 661 

3, §*,5 -cZinsansatz 

'S -OJ ^ 

613 

768 

1 422 

1 429 

01 fi ^ ^ 

2 •§ «<>*0 Vergleichsaufwand 

4 784 

6 109 

12 426 

13 866 

o. 

^ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-74 

+ 136 

+ 2 381 

+ 788 


Erläuterung der Fußnoten auf Seite 229 


